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Zwei Theile. 





Neſcio, qua natale folum dulce'ne cunctos 
Ducit: et immemores non finit eſſe fui. 


Ovidius: 





— — nn —————— — 


Hamburg, 
in der Heroldſchen Buchhandlung, 1783. 





Vorrede 


Jicht, um hiedurch anzuzeigen, daß ein neues zum 
| Autor, dasift: zum Wir geworden ſei: fondern 
blohs der lieben Mode zu gefallen, und um das gar zu duͤn⸗ 
ne Anfehn zwei aufeinander folgender Titeldlätter zu vers 
hindern, mögen diefe Reihen den Namen einer Borrede 
tragen, ob fie fich gleich ſo wenig dazu ſchikken, wie die Lap⸗ 
penzum franzöffifchen Damenpusß. Den wer hier eine 
füllogiftifehe Abhandlung von dem Nuzzen der Gelehrten, 
gefchichte überhaupt,und der Hamburgiſchen inshefondre, 
oder eine meitläuftige Beantwortung der gegen diefen 
Nuzen gemachten und noch zu machenden Einmwürfe,oder 
eine dikwanſtige Nachricht von den beglaubten Dofomens 
sen und Hülfsmitteln diefes Buchs. oder eine vierſchroͤti⸗ 
ge Schusfhrift für dies — Unternemen : eine Gelehr⸗ 
tengefhichte von Hamburg — mit Feitifchen und 
pragmatiſchen Bernerfungen —- zu fehreiben, oder 
eine mifrologifche Heverzälung von der Dekonomie diefeg 
Werks und feiner Teile, oder eine ſtolze Enträzlung der 
Bewegurſachen des Berfaffers zu Diefem Schrit ins va⸗ 
terländifche, und nach den Grenzen her fich verfamlende 
Publikum, oder eine Entfchuldigung wegen Ungleichheig 
der Auffäzze und übrigen Fele, oder eine fehriftfiellermähs 
ßige Bitte wegen Austilgung und Besrung der Drukfeh⸗ 
feler, oder einen Fehdebrief an ſtachlichte Rezenſenten, oder 
eine Bielverfprechung zur Fürftigen Ausgabe, oder ſonſti⸗ 
ge Terminologien der Vorredner, alsdafind: Her Ver⸗ 
leger, Nachdruck ꝛc. ꝛc — mer dis, fagich, hier ganz 
Oder ſtuͤckweiſe zu finden, vermeint, der Iahs His hieher vers 

| a geblich 





Vorrede 


geblich, und leſe nicht weiter. ) — Den einmal iſt das 
Buch nun da, und izt noch ein langes Praͤludium zu mas 
chen, das märe faſt fo ( den man bat umlängft in einer 
Preisfehrift ausfündig gemacht, daß alle Gleichniſſe hin⸗ 
ken, alſo wen ſie nur nicht lahm find) faſt ſo waͤre «8, 
als wen Jemand die zu ſich geladnen Gaͤſte zur Tafel fuͤ⸗ 
ven,ivem hungrigen Magen aber vorher wolbedaͤchtlich de⸗ 
monſtriren wolte: wie nohtwendig überhaupt das Eſſen/ 
und nüzlich insbefondre Die aufgetragne Speife fei, wie 
und auf welche Art fie bereitet roorden, warum er dis Gaſt⸗ 
mal habe geben wollen, und was dabei ſein Endzwek nicht 
ſei; und dan noch zulezt um Endſchuldigung baͤte, fuͤr 
dismal nicht beſſer bewirthen zukoͤnnen. Druͤber wird 
das Eſſen kalt und unſchmackhaft, und der Appetit 

entweder unordentlich, oder galligt, Oder iverfiopft — 

Nun fiat applicatio — Ich Fan zwar nicht behaup⸗ 
ten, daß meine Lefer mit hungrigen Magen zu meinem 
Buch alszu einem Gaſtmal kommen werden, — ich mög» 

te vielmehr argwoͤnen: daß mancher nur aus Neugier⸗ 
de — durchblaͤttert: allein ich wil Sie doch deswegen 

nicht, wider alle Hoͤflichkeit, aufhalten, ſondern Sie nur 

ganz kurzlich, aber Doch auch in allem Ernſt, mit Owens 

Worẽen bewillkommen. 


Qui legis iſta, tuam reprehendo fi mea laudas. 
Omnia fultitiam, fi nihil — invidiam. | 


*) Was fonft noch wol mit Fug in dieſer Vorrede haͤtie 
Plaʒ finden koͤnnen, das ſteht in der Nachrede. 
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1. R. Samuel Abag, ein geboßrner Hamburger 
und jüdifcher Arzt, lebre um das Jahr 1670 und fchrieb: 
R. Bechai Senioris obligatio cordium , liber 
theologico- moralis (Spaniſch überfezt.) Amite- 
.lodami A. M. 5430 (1670) in 4. 

2. Jakob Abendana, ein gebohrner Hamburger, 
ein berühmter und gelehrter, vorzüglich aber im 
der hebräifchen Sprache und rabbinifchen Dialektik ſehr 
geübter jüdifcher Arze, der ebenfals zu Amfterdam 
durd) Gelehrſamkeit und Schriften berühmt wurde, hiers 
auf aber nach England gieng , und bis an feinen im 
Jahr 1685 erfolgten Tod Archifpnagog zu London war, 
Er har gefchrieben : | 
1) Commentarius in loca feledta vocesque & 

res difhciliores V. T. aR. Salomone Ben Melech 
confcriptus, ab ipfo autetu, poft editionem 
Conftantinop, publicatus. Accefbt ipfıus 
ſppicilegium rerum in ifto praeteritarum, 
cum epift. dedic. ad ordd. Belgii faderati. 
Amftelod. A. Jud. 5421. (i. c. Chr, 1661) 

" - infol. 1685 in fol. 
J | u 5 


a. Xerfudh eines 


2) Cuzary, libro de grande fciencia, y mucha 
dodtrina: difcurfos, que paffaron entre el 
Rey Cuzar, y un fingular Sabio de Yfrael, 
il amado R. Thach Saugueri. Fue compuefto 
ette libro, en la lengua -Arabiga, por el; 
doctiffimo R. Yeuda Levita, y traduzido en 
lalengua fanfta por el Famofo tradudtor, 
R. Tenda Aben Tibon, el en Anno de 4927. 
de la Criacion del mundo, y agora nulva- 
mente traduzido del Ebraico, en Efpannol, 
y commentado, por el Hacham AR. Facob 
Abendana, conbettils facilygrave, Amftelod. 

A. J. 5425. (l. Chr. 1663.)in 4. 

3) Difceptatio epiftolaris hebraica Anton. Hulſi 
Theologi Leidenfis, cum Abendana, de 
loco Hagg. Il. 9. quinque epiftolis Hulfia- 
nis, Et tribus Abendanse comprehenfa, et, 

. cum verfione latina, edita. Lugd. Batav. 
1669. in 4. | 

Auch find verfchiedene Schriften, worunter die fpanie 

ſche Ueberfezzung der Mifchna merkwürdig ift, ungedrukt 

. geblieben. ER 

3. Iſaak Abendana, ein ebenfals beruͤhmter juͤ— 

diſcher Arzt und gebohrner Hamburger, auch Vorleſer der 

hebraͤiſchen Litteratur zu Oxford, hat unterſchiedene 

Schriften, und unter andern auch eine lateiniſche Ueber⸗ 

fessung der Mifchna des Talınuds verfertigt. *) 


*) Moller hat in feiner Cimbria literata auch die beiden 
hamburgiſchen Erzbifchöfe Adalbert und Adaldag an: 
geführt. Ich habe fie aber: deswegen weggelaſſen, weil 
fie eigentlich Erine Schriftfteller geweſen, fondern * 

u i⸗ 
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4. Wolfgang Heinrich Adelung, Lehrer an der 
St. Katarinenſchule in ſeiner Vaterſtadt, Hamburg, 
gab heraus: 

ı) Thefaurus hiſtoriarum, ober Neuerdfnete 

Schatzkammer rarer und auserlefener Hiftorien, 
untet 150 Titeln, Hamburg 1695 und 1706 
— in 8. 
2) Kurtze hiſtoriſche Beſchreibung der uhralten Anfees 
Kauf: und Handelſtadt Hamburg, aus vielen 
Geribenten, alten Lihrfunden und Annalibus 
zufammengetragen. Hamburg 1696 in 4. 
3) Hamburgifher CuriofitaetensEalender. Ham⸗ 
burg 1697° 1712, in 4. 

4) Vorſtellung der Conjundion Mercurii et 
Solis, Hamb, 1707 in 4. 

5) Hochheilige Paßionss Andachten, 1723 in 8. 

5, Johann Aepinus, der heiligen Schrift 
Doftor und erfter Superintendent in Hamburg, ward 
im Jahr 1499 im Brandenburgifchen gebohren, zuerft 
Rektor in ver Mark Brandenburg, ferner zu Wismar, 
und endlich zu Stralfund, 1 529 Hauptpaftor ander St. 
Petersfirche in Hamburg, 1532 Guperintendent, und 
flarb 1553 am 13 Mai. Mehrere Dachricht von ihm 
findet man im 3 Theile diefes Werfs, ©. 3 fgg. 


6. Eberhard Ahrens, Prediger zu Grumtof im 
Flensburgiſchen, ift in Hamburg gebohren, und fein 
Vater war hiefelbft ein Bürger, Er verrheidigte im 
Jahr 1695 im Hörfal unfers Gymnafiums unter dem 

' A 3 Dorfiz 
Diplome von ihnen übrig geblieben find, daher fie au 


Her Hauptpaftor Sturm im ı Theil feines Handbuch 
zur Kenntnis theologifcher Schrififteller unter den. Deub 


=) fchen. Halle 1779 in 8, Übergangen hat. 
D 








-6 Verſuch eines 
Vorſiz des berühmten Meyer einegelehrte Abhandlung 
de virginis Mariae partü, und ward im Jahr 1715 
Prediger zu Örumtof , woſelbſt er auch geitorben, - 
& hat druffen laffen: 
1) Eine Schrift auf Sheiffian Mothes erbaͤrm⸗ 
liche Niederlage 1703. in 4. 
2) Gaſtpredigt zu Maslingbuhren gehalten von der 
fleiſchlichen Sicherheit der heutigen, m, 
Hamburg 1705 in 4- 
3) Antrittspredigt zu Grumtoff in Flensburg. 1717 
in 4. 

7. Nikolaus Alardus, : der heiligen Schrift 
Doktor, Seneralfuperintendent der Graffchaften Olden⸗ 
Burg und Delmenhorft und Paftor ander Sr. Lamberts⸗ 
firche in Oldenburg, wurde zu Suͤderau in Stormarn 
am 17 September 1644 gebohren, im Sehr 1675 
Prediger zu ZTönningen, 1679 Doktor ver Theclo: 
gie zu Kiel, 1682 zugleih Probft in Eiverftädt und 
1686 endlih Superintendent zu Oldenburg. Er ftarb 
zu Hamburg am 3 Oftober des Jahrs 1699 und ward 
in St. Katarinenfirche begraben. | 
Seine gedrufte Arbeiten find: 

1) Difputatio de materiaet forma, atque ortu 

animae humanae. Praefide Kil, Rudranfıo. 
Giefl. 1665 in 4. | 

2) Difputatio de chriftiana morum doctrina, 

Praeſide D. Gerhardo Titio. Helinſt. 1668 in 4. 

3) Idea theologiae, fuccindtis definitionibus 

methodicis, in filiorum gratia propofita. 
Oldenb. in 8. 
4. Ta. 


4 
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Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 7 
Tabulae, gramm. Hebraicam, Chronolo- 
giam, exhibentes in uſum filiorum, Ol- 
denb. in folio. . | RE 
Chriftus Se&v$ewres ,.ex cap. ep. ad He- 

braeos; Difp. inaugural. Praefide D.Chriß, 
Cortholto demonftratus.-Kilon. 1679 in 4. 

Oldenburgiſche Catechismus⸗Lehre, oder Erklaͤ⸗ 
zung der V. Hauptſtucke des CatechismiLutheri. 


Oldenburg 1689 und 1707 in 12. 


Handbuch vor die Prediger. Oldenburg 1690 
und 1719 in 12. — | 
Theologifches Bedenken über .den von einigen 
des Hamburgifchen Minitterii.publicirten Re⸗ 
figions; Eid. 1690 in a 
Warnung vor der gefährlichen 'Machfolge des 
Abfalles des zu den Calviniften übergefretenen 
- Oldenburgifchen Predigers, Marci Steffens. 
Oldenburg 169 1 in 8. 
Gottes freundliches Troftworr an Ephraim oder 
Leichpredigt über M. Henr. Broͤckelmann, 
Paft. zu Weverftärt aus Ser. XXXL 20. Ol 
denburg 1691 in 4. . 
Seftftehende Warnung vor der Nachfolge des 
gefährlichen -Abfalls Marci Steffens, wider 
ein derſelben Anno 1693 entgegengefestes Buͤch⸗ 


lein Herzendgrumd genant. Samt einem 
kurzen Beweiſe der gefamten evangeliſchen rehre, 


welche von den Reformirten wird in Zweifel ge⸗ 
zogen. Hamburg 1693 in 12. 


12) Verderbter Zuſtand der Reformirten Kirche, auf 


Veranlaſſung eines Anno 1693 gedruckten Brie⸗ 
| 44 fes 


8 Werfen 


fes Modefii Veridici vorgeftellet. Oldenburg 
1694 in 12. ae 
13) Verfall der Reformirten Kirche auf Veran⸗ 
laaſſung eines, "son Marco Steffens, Anno 
1694 feiner fefiftehenden Warnung entgegenges 
feiten Büchleins, genannt Silentium poft cla- 
mmores vorgeſtellet. Oldenb. 1696 in 3 - 
24) Oldenburgiſches Geſangbuch und Gebethbuch mit 
ſeiner Vorrede. Oldenb. 1690 in 122. 
15) Die Teutſche Biblia D. Mart. Lutheri 
mit ſeiner Vorrede. Goslar 1696 in fol. 

8. Nikolaus Alardus, der Weltweisheit Doktor, 
Paſtor und Lektor der Theologie am Dom in Hamburg, 
bes Borigen Sohn, wurde im Jahr 168 3 den 6 Septem- 
ber; zu Zönningen im Eiderftäprifchen gebohren, "Er 
widmere fich ebenfals der Gottesgelehrſamkeit, ftudirte | 
zu Kiel, ward im, Jahr 17 12 Prediger zu Neuenkirchen, 
1717 Prediger zu Steinbeck und 1738 den 9 Mai j 
Paitor zum Dom in Hamburg. Er ftarb im Jahre 
1756 am 13 Februar und hat einige einzelne Predigten 
durch den Druk bekant gemacht, wie auch 

1) Decas Alardorum ſoriptis clarorüm. Ham- 

burgi 1721 in $. J 99 
2) Bibliotheca harmonico-biblica. Hamb. 
1735 in $. | 

9, Jultus Guſtav Alberti, Prediger an der St. 
Katarinenhauptkirche in Hamburg, wardim Jahr 1723 
den 16 Auguft zu Hannover gebohren. Er widmete 
fi) der Gottesgelehrſamfeit unter ‚ Anführung treuer 
Lehrer in Schulen und auf der Univerſitaet Görtingen. 
Im Jahr 1753 0m 4 Adventsfontage wurde er = 

| Dre 


Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 


Prediger in Groſſenſchneen und zwei Jahre dafAuf, nam: 
lich 175 5.den,2o Apeil zum Prediger ap der Haupt: 
kirche St. Katarinen in Hamburg berufen. ’ Er ent: 
fhlief am 30 März des 1772 Jahtes. «Er war ein 
tiefdenkender, gründlicher und beredter Prediger , ein 
* Sreund'ver Wahrheit, ein Muſter der Rechtſchaffenheit, 
*eit liebreicher Eheman und ein guͤtiger Vater. , —*) 
Duurch folgende Schriften hat er ſich in ganz Deutfchs 
land beruͤhmt und beliebt gemaht: 

1) Sammlung einiger Predigten fiber ausgefuchte 
Texte. Hamburg 1762 in gr, 8. (Her D. 
Ernefti urtheilt von ihnen, im 3 Bande der 
neuen theologischen Bibliothef, ©. 658: « daß 
“fie leicht, ‚deutlich, flieffend, aufgeweckt und 

K angenehm geſchrieben find, und daß Niemand 
“fie ohne Mugen und Vergnügen wird leſen 
“Fönnen;, und Her D. Noͤſſelt zähle fie in 
der Anweiſung zur Kenntnis der beften allge: 
mieinern Bücher in allen Theilen der Theologie, 
 2eipjig 1779 ©. 586, zu den Muftern fchöner 

“ Predigten.) Br 

2) Anleitung zum Gefpräch über die Religion, in 
kurzen Saͤzzen, befonders zur Unterweifung der 
Jugend. Mebft einem Anhange von Schrifte 
ftellen, welche diefen Saͤzzen theils zur Erlaͤu⸗ 
terung, theils zur Weflärigung dienen. Ham: 

- burg 1772 in gr. 8. (Der felige Man hatte 

den Entwurf zu diefem Buche ſchon vor 20 
45 Jah⸗ 











*) So ſchildert ihn ſein genaueſter Freund, der Her Pro⸗ 
feffor Voͤlting in der Predigt am Begraͤbnistage unfers 
Alberti gehalten. Hamb. 1773. in 8. 


wo : - -Berfuch eines 


Jahren gemacht, und Her D. Ernefti ur 
theilt davon in der neneiten: theologischen Bi⸗ 
bliothek im 2: Bande: “daß es ein ſehr nügliches 
KVBuͤchelchen ſein · wuͤrde, wenn es von emem 
3 verſtaͤndigen und geſchickten Lehrmeiſter ge⸗ 
Sir en” & braucht wuͤrde: infonderheit wegen derdarinn 
“ herfchenden Deutlichkeit in der Heilsordnung.y 
ESo ſagt auch Her De Leß beiläufig in der 
Wahrheit der chriſtlichen Religion, ©. 622: 
Adaß es ein-fehr brauchbarer Catechismus fei,, 
. Hingegen. ift nach des Verfaſſers Tode herausges 
+ fommen: *Des Hamburgiihen Minifterii 
ypflichtmaͤßige Erinnerung an die demſelben an: 
“ertrauete Öemeinen , zur Bewahrung des 
“ Vorbildes der heilfamen Zehre vom Glauben 
“ und von der Liebe in Chriſto Jeſu: nach Vers 
* anlaffung der vor einiger Zeit im Druck ers 
* ichienenen Albertifchen Anleitung zum Ges 
«“ipräch über die Neligion. era 1773 
«ind. — 
E> Fortgeſetzte Sammlung einiger Predigten über 
ausgefuchte -Terte. Hamburg 1775 in dr. 8. 
4) Verſchiedne einzelne Predigten. 
Gein wohlgetrofnes Bildnis iſt von Fritzſch geftochen. 
10. Detlev von Alefeld, ein Edelmann auf Ha: 
felau, Hafeldorf und Kagen, koͤnigl. dänifcher geheimer 
und Landfchaftsrat, wie auch Oberamtman zu Flensburg 
und Oberfriegsfommiffar, imgleichen Oberfter eines Dras 
gonerregiments, legte im Jahr 1680 alle diefe Aemter 
nieder, begab ſich nach Hamburg zur Ruhe, und ftarb da⸗ 
ſelbſt im November des Jahrs 1686. 
| r 
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Er: verfertigte: 
1) Briefe und — am — 
ſchen Hofe wegen des ſchwediſchen Krieges. 
1658 in 4. 
2):Bedenfen, warum Friedrich: Wilhelm, . 
Churfuͤrſt von Brandenburg unerwartet Der 
pohlnifchen und umgarifchen Völker, in Schwer 
dis: Pommern einbrechen ſollte, das in Lunigs 
europaͤiſchen Staats-Conſilien Tom. I.n. 
117 ſteht. 

Im Manuffripf lagen berſchiebne volumina me- 
moriarum hiſtoricarum, und eine Abhandlung 
von Geſpenſtern, aus denen Peter Goldſchmid in 
ſeinem mor pheo infernali 20 Exrzaͤhlungen mitge⸗ 

theilt hat. 

11. Chriſtian Wilhelm Alers, der Weltweis— 
heit Doktor und erſter Prediger zu Rellingen, iſt in 
Hamburg gebohren, und hat uns mit folgenden Schrif⸗ 
ten beſchenkt: 


1) Predigten und Auszuͤge einiger Sonfirmatiens: 
reden. (2 trefliche Theile ) Hamb. 1773 und 
1775 in 8. 
2) Rede bey der Taufe eines erwachſenen Mohren. 
Gehalten am Joten Trinitatisſonntage den zten 
Auguſt 1777. Hamburg in 8. 

3) Viele ſchoͤne Gedichte in Hamsursifhen Wo⸗ 

chenſchriften und Zeitungen. 

12. Johann Arnold Amſinck, beider Rechte 
Lizenziat und Profeffor der Moral am afademifchen 
Gymnaſium in Hamburg iſt Hiefelbft gebohren und 
erzogen. Er befuchte in feines Jugend und Juͤnglings⸗ 

jahren 


12 Wececrſuch eines 


jahren das Johanneum und Gymnaſium in Hamburg, 
bildete ſich nachher in Goͤttingen weiter aus, ward daſelbſt 
im Jahr 1774 den 20 Mai Lizenziat der Rechte und 
advozirte hierauf in ſeiner Vaterſtadt, wo er auch von 

1775 bis 1777 Rechtsgelehrter beim Niedergericht, 
und von 1777 bis 1778 beim Amtsgericht war. 
Den in dieſem Jahre am 27 Oftober wurde er vondem. 
Scholarchat zum ordentlichen Lehrer der: philoforhifchen 
Moral in des feligen D. Johann Wunderlichs 
Stelle erwaͤhlt, welche Würde er im Januar des 
folgenden Jahres antrat, und zugleich von Oftern 1779 
bis 1780 das Rektorat verwaltete. * Hamburg, und 
inſonderheit das Gymnaſium, Fan fich von diefem Lehrer 
viele Vortheile verfprechen , der von, der Geite des 
Herzens laͤngſt allen, die ihn Fanten , verehrungs- 
würdig: war, und durch folgende: Schriften es gezeigt 
hat, daß er auch in Nüfficht auf feine Kentniffe ver 
Belohnung wert war, die ihm feine Vaterſtadt ertheile 

— — | 
ı) Hiftoriae Hamburgenfis particula e num- 

mo rariflimo illuſtrata. Hamburgs 1771. 
ini 
2) De ftcceflione liberorum (eparatorum ex 
jure Hamburgenfi. Differtatio inaugura- 
lis. Göttingae 1774. in 4 
3) Ueber die Aufrichtigfeit. Ein moralifcher Ver⸗ < 
fuch, Hamburg 1778 in 8. 

13. Dieterih Andelmann, ver Rechte Doktor 
und Praftifus zu Hamburg, auch dafelbft gebohren, ſtu⸗ 
dirte zu Halle, ward dafelbft im Jahr 1695 Doktor, und 
advozirte — in Hamburs. 


Er 
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Er ſchrieb: | 5 
1) Difputatio inauguralis de padtis dotalibus. 
Halae 1695 in 4. ' 
2) Gegen : Borftellung. und Ehrenrertung gegen 
Michael Weber. 1707 in 4. 
3) Triga cafuum, ex regulis jurisprudentiae 
examinatofum et deciforum , Praefide 
Chrifliano Tbomafo propofita. Halae 1695 
ın 4. — 
14. Eberhard Anckelmann, der Gottesgelehr⸗ 
ſamkeit Lizenziat und ordentlicher Profeſſor der hebraͤi⸗ 
ſchen und orientaliſchen Sprachen am akademiſchen Gym · 
naſium in Hamburg, woſelbſt er 1641 den 7 Mai ge⸗ 
bohren worden, genos zuerſt den’ Unterricht einiger Pris 
batlehrer und nachher der Profefforen Lambecius, 
Gutbier und Kirſten. Schon hier legte er ſich vor: 
züglich auf die orientalifchen Sprachen, die ihn Esdras 
Eddzardi lehrte. Lim feine Studien fortjufejjen, 309 
er 1662 nach Wittenberg, mo er die Vorleſungen eines 
Calovius, Meisners und Deutfehmanng nuzte, 
bejah Bierauf Zeipgig, Jena, Altorf, Tübingen und gieng 
nach Strasburg, um. Dannhauer, Schmid, und 
Bebel zu hören. Unter Sebaftian Schmid 
diſputirte er de feriptura facra, worauf er noch Gieflen 
und Roſtok befuchte, und an lezterm Orte, wegen feiner, 
von der Perfon und dem Amre Eprifti unter D, Au⸗ 
guſt Varenius gehaltenen Streitſchrift, 167 1 Lizen⸗ 
tiat der Theologie ward. Die Ueberzeugung und Be—⸗ 
kehrung der Juden war ihm ein angelegentliches Ge⸗ 
ſchaͤfte, und ev ſtelte ſogar deswegen Reifen nad) Por⸗ 
fugal und Spanien an. Auf Empfehlung des L. Es— 
dras Edzardi, der die ihm angerragene Stelle eines 
| oͤffent⸗ 


14: .. Derfud) eines | 


Öffentlichen Lehrers der orientaliſcheu Sprachen aus: 
ſchlug, erhielt Anckelinann dies Profefforat am 11 
Januar 1675. Er trat es. am 18 März mit 
einer feierlichen Nede, vom Nuzzen des Studiums det 
hebräifchen Sprache , die in ‚des feligen D. Georg 
Speineich Goeze elogiis Philologorum quorun- 

am Hebraeorum abgedruft ift, an, ſtarb im Jahre 
1703 am 8 Movember während feines Neftorats am 
Gymnaſium, und binterlies den Ruhm eines gelehrten 
und fleiffigen Diannes. _ Er hat werfertigt: 

1) Difputatio de @eoyvweia ,. contra Socinia- 
nos. Praefide D. Jo. Deutſehmanno. Witemb. 
1664 in 4. | 

2) Difputat. de £. fcriptura Zwxmos acceptä, 
feu libris canonicis, e 2 Petr. II. 19. 20. 
aı. Praefide D. Seb. Schmidio propofıta. 
‚Argentinae 1665 .in 4. 

3) Difputatio inauguralis de perſona et 
ofhicio Chrifti, e Jer. XXIII. 4. 5. 6. Prae- 
fide D. Aug. Varenio, Socinianis praefer- 
tim oppofita.-Roftoch. 1671 in 4. 

4) Genefis hebraice,,cum verfione latina- 

| Xantis Pagnini,et Notisin hanc, veritatem 
Hebraicam indicantibus. Hamb. 1675 
in 8 maj. | | | 

5) Tabulae hebraicae in cap. I. Genefeos. 
in fol. | 

6) Programmata funebria , Hamburgi 1678. 
in Nicolas Farrii, J. U. L. et Confulis. 
1684 in D.-Rud, Capelli, Profefloris, 1690. 
in Henr, Meureri, J. U. L. et Confulis; 

3 | 1696 
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1696 in Dan. Büttneri, Profefloris, et 1703 
in Jul. Surlandi, J. U L.ac Coululis exe- 
quiis publicata. in fol. | 

7) Loca quaedam V. T. de benedicdto fe- 
mine. in 4. 

15. Johann Julius Anckelmann, beider 
Rechte Lizenziat und Sekretar des Oberaltenfollegiumse 
in Hamburg, war daſelbſt gebohren und lies drukken: 


1) Drittes Jahr des Patrioten. 1730 in 8. 


2) Denkmal auf Johann Adolph Hoff 
manns Ableben. 1732 1n 8. 

- 16. Theodor Anckelmann, der Rechtsgelehr⸗ 
ſamkei Lizenziat und Praktikus in Hamburg, des Vori⸗ 
gen Bruder, ein gebohrner Hamburger, ffüdirte zu Helms 
ſtaͤdt und Leipzig die Nechte, nahm im Jahr 1664 zu 
. Heidelberg die Lijenziatenwirde an, und praktizirte nach 
— Reiſen, unter ſeinen Mitbuͤrgern. 

Er ſtelte ans Licht: 

1) Diſput. — de dominio, Praefide 
D. Henr. DavıdChunone propofita. Heidel- 
bergae 1664 in 4. 

3) Infcriptiones antiquiflimae et celeberri- 
mae urbis patriae Hambur genfis. Heidelb. 
1663 in 4.Hamburgi 1708 in fol. 

17: Johann Anderfon, der Rechtswiſſenſchaft 
Doktor und aͤlteſter Bürgermeifter der Nepublif Ham: 
burg, ward im Jahr 1674 den 14Maͤrz in Hamburg, 
wo ‚fein Vater Ammon Anderfon ein Kaufman 
war, gebohren. Er harte ſich anfänglich der Theologie 
gewidmet, ſtudirte aber nachher die Rechtsgelehrſamkeit 
— — zu 


— 


— 
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zu Leipzig, Halle und Leiden. Sodan Fehrte er nad 
Hamburg zuruͤk, und ward den 18 Oktober 1702 zum 
Sekretar, den 19 November des Jahrs 1708 aber vom 
hochweiſen Nat der Stadt Hamburg einſtimmig zum 
Syndikus erwählt. Hier leiftere er dem Vaterlande fo 
viele und berrächtliche Dienfte, und verrichtere die an- 
ſehnlichſten Geſandtſchaften mir fo viel Würde, daß er im: 
Jahr 1723 den 5 Februar zur Belohnung feiner groffen 
Verdienſte die Bürgermeifterwürde erhielt, die er bis an 
feinen den 3 Mai 1743 erfolgten Tod ehrenvol Beffeis 
dere. Er war gleich gros als Menichenfreund,, - Ge: 
lehrter und Statsman, "und jein Verluſt fchien beinahe 
unerfezlih — Doch noch Tebt er in feinem, ihm gleichen, 
würdigen Sohne, dem Hern Doftor und Protofenator 
Johann Anderfon, deſſen Verdienfte um das Wohl | 
des Stats und die Aufnahme der Wiffenfchaften, fo 
gie feine chriftliche Rechtſchaffenheit allgemein geſchaͤzt 
und bewundert werden. Noch lebe er in feinem Enkel, 
dem Hern Doktor Chriftian Daniel Anderfon, 
defien Karafter ganz den patriotifchen Wünfchen ent⸗ 
fpricht — Die Schriften des feligen Hern Bürgermeis 
fters find, auffer ven vielen Manuffripren: 
1) Differtatio inauguralis de juramento Ze- 
noniano, ex auctoritate D. de Volder. Lugd. 
Bat. 1697 in 4- | | 
2) Nachrichten von Island, Grönland und der 
Strafie Davids. Hamb. 1746 in 8. mitvielen 
Kupfern. | 
Man fehe das Monumentum — honori ac 
inemoriae viri magnifici — Joannis Anderfon — 
--politum a Fo. Dieterico Winckleroe = Hamburgi 
1743 in fol. 
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18. Anfcharius oder Ansgarius war ein Benes 


diktinermoͤnch in der Abtei Korvei und ein Man, ver 
“unter feinen Zeirgenoffen"den algemeinen Ruf vor fich 
“harte, daß feine, nach Beſchaffenheit der damaligen Zeis 
ten weit ausgebreitete- Gelehrfamfeir, und fein, durch 
“eine bewundernswürdige Gegenwart des Geiftes unter 
eſtuͤzter unermuͤdeter Eifer in der Ausbreitung der 
“hriftlichen Neligion durch eine fich nnterfcheidende Heis 
“figfeit des Lebens und LinfträflichFeit. der Sitten ges 
“fchmüft würde — Wen wirmenſchliche Schwachheie 
“ten, und auffer der alzugroffen Anhänglichfeit an den 
«Roͤmiſchen Stuhl, einen gewiflen Hang zum Fanatizis⸗ 
“mus, diefe Frucht einer alzufehr erhizten Einbildungse 
fraft, die jenen Zeiten ftarf angemeffen ift, von feinem 
«teben abſondern: fo muͤſſen wir feinen Einfichten und 
anoch gröfferer Wirffamkeit, die fich durch Entwerfung 


spiftorifcher uud asketiſcher Schriften geäuffert bat, Ges 


srechtigfeit wiederfahren laffen. in Man, der gefällig 
«ohne Eitelkeit, dienſtfertig ohne Prahletei, und in wie 
adrigen Zufällen ſtandhaft ohne Verwegenpeit, allen Bes 


Squemlichfeiten des menfchlichen Lebens gern entſagt hat, 


“wen es die Ausbreitung der hriftlichen Neligion, in 
awelche Gedanfen feine ganze Gele eingehüller war ,: zu 
erfordern fchien : ein folcher Man verdient um deſto 
amehr die Hochachtung der Nachkommenſchaft, je weniz 
ager er in feinem Leben nad dem Lobe der Welt geftres 
“her, und je mehr er den Glanz feiner übrigen menjchens 
freundlichen Tugenden durch eine ausnehmende Bes 


* icheibenpeit —— bat,, *) Anſcharius ſol ein 


Fran⸗ 


ee ——— — 
Dies ſind Worte des Hern D. Schüge, in der Get 
fhichte von Hambnrg. Ihr i Seite 143, 144. 
B 
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Franzofe gemwefen und im Jahr gor den ı September 
geboren worden fein. Anfänglic) frieb er das Miffions- 
gefchäfte unter ven Dänen und Schweden mit groffen 
Eifer und nicht ohne glüflichen Erfolg. Daber er 
auch den Damen des nordiſchen Apoftels erhielt. 
Em Jahr 834 feste ihn der Kaifer Ludwig der 
romme zum Erzbiſchof in Hamburg. Allein er ges 
nos diefes Gluͤk nur ſehhs Jahre. Den da die Nor— 
maͤnner 840 dieſe Stadt einnahmen, ſo muſte er die 
Flucht nehmen, und zu Ramslo, einem Kloſter in dem 
Fuͤrſtenthum Zelle, verborgen leben. Als aber der Erzbiſchof 
zu Bremen im Jahr 846 fein Lebenendigte: wurde er zu 
dieſer Wirrdeerhoben, in welcher erim Jahrg 6 5 verftarb. 
Unter feinen Damen hat Mabillön in feinen 
actis Bened. Sec. IH. part. II. p. 401. vita S. Villi- 
badi Bremenfis epifcopi herausgegeben. Seine 
übrige Schriften aber, die zum Theil noch Cranz in 
Händen gehabt, find nicht bis auf unfere Zeiten gekom⸗ 
men. Man fehe unfers Hern Hauptpaftor Sturm 
Handbuch zur Kenntnis der theologifchen Schrififteller 
unfer den Deutjchen. — Erfter Theil. Halle 1770 in 
8. ©. 56. 57. | | | 
19. Bernhard Eheiftian d’Arien , beider 
Rechte Doktor und Praftifus in Hamburg; ift dafelbft 
am 20 Julius des Jahrs 1754 gebohren. Won feiner 
‚zarten Jugend an, wurde er zu den Wiffenfchaften angee 
führt, zuerft im Privatunterricht, und hiernächft in der 
erften Klaffe des Sohanneums, von dem feligen Neftor 
Johann Samuel Muͤller, und feinem würdigen 
Dachfolger, Hern Johann Martin Müller, - 
Diefer beiden gelehrten Männer Unterweifung fruchtete. 
bei ihm fo viel, daß er fich -fogleich im Jahr 1775 nach, 
ur ber 
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der Liniverfitaet Leipzig begeben, und von dem damalia 
gen Neftor Hern Plaz unter die Zahl der afademis 
fehen Bürger aufgenommen werden fonte. Ob er gleich 
immer die mehrefte Neigung zu den fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten gehegt hatte, wovon er auch trefliche Beifpiele bereits 
geliefert hat: fo verfäumte er dennoch die wiflenfchaftli- 
chen Studien nicht, vielmehr trieb er die Nechtswiffen: 
ſchaft, zu der er fich einmal beftimt hatte, mit allem Ei⸗ 
fer. Ehe er fich jedoch ganz der Themis weihete, hörte er 
die philofophijchen und biftorifchen WBorlefungen eines 
Selig, D. Johann Auguft Ernefti uud 
Wenig, wie auch Clodius in Enrwiffelung des hos 
raziichen Geiftes mit vielem Vergnügen. Zu der Rechts: 
wiſſenſchaft ſelbſt führen ihn Einert, Biener, 
Schott, Biedermann und Zoller an. Um nun 
einen oͤffentlichen Beweis ſeiner Geſchiklichkeit abzulegen, 
vertheidigte er in Jahr 1778 am 17 Dezember unter 
Hern D Friedrich Gottlieb Zollers Vorſi, eine 
gelehrte Streitſchrift, worauf er von der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultaet zum Doktor der Rechte ernant ward. 
Auſſer vielen einzelnen Gedichten und Aufſaͤzzen in 
andern Schriften hat er folgende Stuͤkke fuͤrs Theater 
verfertigt: 
1) Mis Fanny Belmoore. 
2) Marie von Wallburg, ein Trauerſpiel. 
3) Heinrich und Leda, eine Oper. 
4) Beſſer getrennt als ungeliebt, ein Luſtſpiel. 
5) Lina von Waller, ein Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen. 
6) Emilie Roſetti, ein Schauſpiel. J 
Seine Doktordiſputation fuͤhrt den Titel: 
Diſſertatio juridica obſervationes practicas 
continens. Lipfiae 1778 in 4. | 
Z— er B 2 20. Dar 
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20. Daniel Arnoldi, der Weltweisheit Doktor 
und Neftor des Johanneums in Hamburg, wie auch 
Präbendarius am Dom, ift 1595 den 21 Junius zu 
Bergedorf im hamburgifchen Gebiete gebohren, ward 
1621 zu Jena Doktor ver Weltweisheit, 1622 Kon⸗ 
reftor zu Lüneburg, 1623 Konreftor und 1641 Rektor 
des Johanneums in Hamburg an Jungius Stelle. 
Er farb 165 1 den rg Junius und hat befant gemacht: 

1) Nomenclator Latino-Germanicus, h. e.la- 

tinae linguae compendiunt in ufum feho« 
lae. Hamb. 1634 in 8. 
2) Sententiae-proverbiales. Helmftad. 1642- 
1667. 1692. 1702. in $. 
Er wird in einem Gedichte, das ſich in Zabricii me- 
moriis Hamb. Volum. IN. Pag. 551 ſeqq. 
.. ſehr ‚gelobt. 


B. 


21. Karl Philipp Emanuel Baq, Muſik⸗ 
direktor in Hamburg. Dieſer Tonkuͤnſtler erſter Groͤſſe, 
iſt im März des Sabre 1714 zu Weimar gebohren, 
Sein feliger Bater hies Johann Sebaftian Bach, 
Kapelmeiſter einiger 9 und zulezt Muftkvireftor in 
Leipzig. Seine Mutter war Maria Barbara 
Bachin, jüngfte Tochter von Johann Michael 
Baden, einem gründlichen Komponiften. Mac) geen- 
digten Schulftudien auf der Leipziger Thomasfchule hat 
er die echte ſowol in Leipzig, als nachher in Frankfurt 
on der Oder fiudirt, und dabei am leztern Orte fowol eine 
muſikaliſche Akademie als auch alle damals vorfallende 


oͤffentliche Muſtken bei Feierlichkeiten dirigirt und kom⸗ 
ponirt. 


— — 
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ponirt. In der Kompoſizion und in Klavierſpielen hat 
er nie einen andern Lehrer gehabt, als ſeinen Vater. Als 
er 1733 feine akademiſchen Jahre endigte und nach Ber: 
lin ging, befam er eine fehr vortheilhafte Gelegenheit, 
einen jungen Hern in fremde Länder zu führen: ein uns 
vermutheter gnädiger Ruf zum damaligen Kronprinzen 
von Preuffen, izjigen König, nah Ruppin, machte, 
daß feine vorhabende Reiſe rüfgängig wurde. Gewiſſe 
Umſtaͤnde verurfachten jedoch, daß er erft 1740 bei An⸗ 
frit der Ptegierung Sr. preuflifchen Majeſtaͤt förmlich 
im Defjen Dienfte trat, und die Gnade hatte, das erfte 
Slötenfolo, was Sie als König fpielten, in Charlortene 
burg mit: dem Flügel ganz allein zu begleiten.- Won 
Diefer Zeit an, bis 1767 in November, ift er beftändig 
in preuflifchen Dienften gewefen, ohngeachtet er ein par- 
mal Selegenheit hatte, vortheilhaften Rufen anderswo: 
bin zu folgen, Ge. Majeftät waren fo gnädig, alles 
diefes durch eine anfehnliche Zulage feines Gehalts zur. 
bereiten. Im Sabre 1767 den 3 November ward 
er nach Hamburg, als Mufifdireftor an die Stelle des 
feligen Kapelmeifter Telemann berufen, und er erhielt, 
nach) wiederholter unterthänigfter Vorſtellung, feinen Ab: 
fchied vom Könige ; die Schwefter des Königs, der ° 
Prinzefiin Amalie von Preuſſen Hoheit, ertiefen 
ihm die Gnade, ihn zu Höchftvero Kapelmeifter bei 
feiner Abreife zu ernennen, Er hat zwar, feit feinem 
KHierfein wiederum-verfchiedene vortheilhafte Hufe nach 
andern Dertern gehabt, die er aber jederzeit von fich ab⸗ 
gelehnt Hat. Seine preuffifhe Dienite haben ihm nie fo 
viele Zeit gelaffen, in fremde Länder zu reifen. Er ift 
alfo bejtandig in Deutfchland geblieben'und hat nur in 
diefem feinem Vaterlande einige Reiſen gethan. Diefer 
el 293 Mangel 


® 
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Mangel an auswaͤrtigen Reiſen wuͤrde ihm bei ſeinem 
Metier mehr ſchaͤdlich geweſen ſein, wen er nicht von 
Jugend an das beſondre Gluͤk gehabt haͤtte, in der Naͤhe 
das Vortreflichſte aller Art von Muſik zu hoͤren, und 
ſehr viele Bekantſchaften mit Meiſtern vom erſten Range 
zu machen, und zum Theil ihre Freundſchaft zu erhalten. 
In ſeiner Jugend hatte er dieſen Vortheil ſchon in Leipzig. 
Den es reiſete nicht leicht ein Meiſter in der Muſik 
Durch dieſen Ort, ohne feinen Water Fennen zu lernen und 
fid) vor ihm hören zu laſſen. Die Gröfie ‚feines Vaters 
in der Rompofizion, im Orgel: und Klav:erfpielen, welche 
ihm eigen war, war viel zu befant, als daß ein Muſikus 
vom Anfehen, die Gelegenheit, wen es nur möglich war, 
hätte vorbeilafjen follen, diefen groffen Mann naher fen: 
nen zu lernen. Don allem dem, was befonders in Berlin 
und Dresden zuhören war, Dürfen wir nicht viel anführen: 
wer kent den Zeitpunfenicht, in welchem mit der Muſik ſo⸗ 
wol überhaupt, als befonders mit der genaueiten und feins 
ften Ausführung derfelben, eine neue Periode fich gleichfam 
anfieng, wodurch die Tonfunft zu einer jolchen Höhe ſtieg, 
daß man beinahe glauben folte, fie haͤtte fchon viel vers 
Iohren. Her Bach begnuͤgte fich alfo auffer den groffen 
Meiftern unfers Vaterlandes das Vortrefliche von aller 
Art zu hören, was die fremden Gegenden nur nad) 
Deutſchland herausſchikken: ja esift faft Fein Artikel in der 
Mufif, von dem er nicht einige der gröffeften Meifter ge- 
hört har. 
Unfer Bach bedarf Feiner Lobredner: folgende von 
ihm im Druk erichienene Arbeiten find feine Enfomiaften : 
ı) Ein Menuer mit übergefchlagnen Händen fürs 
Clavier 1731. 
2) Sechs Clavierfonaten. 1742. | 
3) Sechs Elavierfonaten. 1744. - 4) Ein 
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4) Ein Slügeleoncert. 1745. 
5) Zwei Trio. 1751. 
6) Ein Flügeleoneert. 1752. 
7) Verſuch über die wahre Art, das Clavier zu 
fpiefen, mit Exempeln und ſechs Sonaten in 
26 Rupfertafeln. 
8) Zehn Elavierfonaten in Hafners Miscellane 
werfen. 1755 bis 1765. 
9) Zwei Elavierfonaten in der Breitkopfiſchen 
Ranolta. 1757 und 1758. 
10) Eine zwoſtimmige Clavierfuge. 1758. 
11) Melodien zu Gellerts geiſtlichen Liedern. 1758. 
12) Zwei kleine zwei» und drei- ſtimmige Stuͤcke. 
1758. 
13) Repriſenſonaten. 2 Theile 17 59. 1761. 
14) Eine Sinfonie. 1759. 
15) Ein Fluͤgelconcert. 1760. 
16) Fortſetzung der Clavierſonaten. 1761. 1762. 
17) Menſammlung. 1761. 
18) Drei Sonatinen. 1764. 1765. 
19) Anhang zu Gellerts Oden. 1764 
20) Sechs leichte Clavierſonaten. 1765. 
21) Vierſtimmige Choräle feines Vaters. 1765. 
22) Erfte Sammlung ver Elavierftüce, 1765. 
23) Zwo Sammlungen 13 Eleiner Anfangsftüce 
fürs Elavier 1765. 1768. 
24) Phillis und Thirfis, eine Cantate. 1766. 
25) Der Wirth und die Gaͤſte. 1766. | 
26.) Sonaten für Damen. 1770. 
27) Mufikalifchess Vielerley. 1771. 
BA 28) Drei: 
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28) Dreiſtimmige kleine Stüde. 1772. 
29) Sechs Fluͤgelconcerten mit Beylagen. 1772. 


30) —— Sinfonien. 1773. 


* Cramirſchen Pſalmen mit Melodien. 


1774. 
32) Vier groffe Orcheſter⸗Sinfonien. 1775. 
33) Die Iſraeliten, ein Oratorium. 1775, 
34) Drei Sonaten fürs Clavier. 1776, 
35) Sechs Sonaten fürs Clavier. 1776, 
36) Vier Sonaten. 1777. 


37) Sechs Clavierſonateu für, Kenner und Liebha⸗ 


ber 1779. 


38) Das Heilig, eine Furze geifkliche Mufi e. 1779. 


Man ſehe D. Karl Burner Tagebuch feiner 8 
‚Falifchen Reiſen. Hamburg 1773 in 8. 


22. Hieronimus Bahr, ein geboßrner Ham 


Burger und Pedel des Gymnaſiums, farb 1744. Bon 
ibm hat man: 


7 


3) Hoͤchſt- verderbliche Auferziehung der Kinder 


bey den Pietiften, durch Gelegenheit des von 
M. Aug. Herm. Sranden canonifircen 
zehn: jährigen Kindes, Chriſtian Leberecht 
E&rterd, vor Augen geftellee; Samt einge: 


fügtem Berichte von Arthur Dents zu 
‚Halle, mit A. H. Franckti Vorrede, aus: 


gegebenen Bußpredigt. 1709 in 4. 


2) Johannes Arndius Anti-Pietifta, nebſt 


einer Vorrede wider Gottfr. Arnolds 
Ketzer⸗Hiſtorie, und einem Anhange wider 
zwey zu Zerbſt und Halle herausgeflogene Laͤ—⸗ 
Ar · chattequen. Sranffurt 1712 ing. 
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23. Hartwig Bambamius, ber Weltweisheit 
Doktor und Prediger an der St. Pertershauptfirche in 
Hamburg, ift 1685 den 23 Dezember in Hamburg ges 
bohren, ſtudirte zu Wittenberg, ward 1723 den 14 No— 
vember Prediger zu St. Petersficche an M. Clauers 
Stelle, 1724 zu diefem Amte von dem Hauptpaſtor, D. 
Heinfon eingefuͤhrt, und ſtarb 1742 am 19 Januar. 
Diefer unniäflige und blinde Eiferer (fo nent ihn Mol⸗ 
fer) hat folgende Schriften an das Sicht geftelt: 

1) Pieriftifcher Catechismus. Coͤlln 1706 in 12. 
1709 in 12. (Ver eigentliche DBerfafler 
dieſes fophiftifchen Buchs fol nicht einmal er, 
fondern Sebaſtian Edzardi geweſen fein: 
ſo wie er auch die 1706 gehaltne Diſſertazion 
contra Spencerianam de Zabiis hypothe- 
fin nicht ſelbſt gemacht hat.) 

2) Verthaͤdigung des Pieriftifchen Catechismi, wi— 
der den unverfchämten und recht furieufen Ne: 
lations: Schmid Bartheldum Feind ı 706 
und 1709 in r2. 

3) Kurzer Auszug einiger merkwürdigen Hiſtorien 
bey den Neligionsftreitigfeiten mit den Mefor: 
mirten. 1706 in 8. (Alle erfonnene Bos⸗ 
heiten der Neformirten find hier. zufammenges 
Enetet.)  .  . 

4) Kurzgefaßte Churpfälzifche Kirchenhiftorie, von 

Aufang der gefegneren Neformation Lutheri 

bis auf gegenwärtige Zeit. Hamb, 1719 in 8. 

5) Jeſus Gemählde in einer Paflionspredigt, 

Hamburg 1719 in 12. 

6) Anhaug yon der pietiftifchen. Verfahrung gegen 
die Obrigkeit, 1720 in 12. | 

| D 5 7. Prob: 
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7) Probpredigt zum heil. Geiſt. Hamb. 1721 in 4. 
8) Centuria obſervationum ſacrarum exege- 
ticarum. Hamb. 1723 in 8. 
9) Prob: und Antrittspredigt zu St. Petri. Hamb. 
1724 in 4. 
10) Andenken eines in Gott ruhenden Predigers. 
17285 in 4. 
11) Apparatus Enthymematico-Exegeticus. II. 
‚ partis. 1727 in $. 
12) Sehre von der, Rechtfertigung. Hamburg I 1728 
in 12. 
13) Vertriebene Bitterkeit des Todes. 1730 in 8. 
14) Dendmaal der hamburgifchen Jubelfeyer. 
1730 in 4. 
24. Johann Bambanius, der Rechte Doktor 
und Advokat zu Hamburg, ward zu Otterndorf im Lande 
Hadeln gebohren, ftudirte zu Kiel und promovirte dafel6ft 
1675, praftiziete hierauf zu Samtanlı wo er im Jahr 
1699 verftarb. 
Don ihm hat man: 
1) Difp. de jurein genere, Praefide D. Sam. 
Rachelio. Kilomii 1670 in 4. 
2) Thefes juridicae miscellaneaeinaugurales. 
-Praefide D. Bernh. Schulzio. Kil. 1675 in 4. 
3) Confiderationes logicae et metaphyficae 
fuper primariis quibusdam juris princi- 
piis. Hamburgi 1676 in 8. | 
4) Biga tentaminum politicorum: I. Con- 
jedtor. 2. Vefpertilio. Hamb. 1678 in 8. 
5) Schediafma de infiguibus - Alefeldianis. 
Hamb, 1678 in $. 6) 


‘ 
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6) C. Taciti Princeps folus facrorum arbiter 
et vindex. Hamb. 1633 in 4. 
7) Ipfe ſui interpres Tacitus, five ad capitalV. 
priora libri I. annalium, Taciti ex ipfo 
interpretandifpecimen. Hamb. 1686 in 4. 
3) Apotheofis principum fuperftitum, ad 
Taeiti libr. VI. Anual. c. 3.36. Hamb. 
1690 in 4. | 

9) Status imperii., quidve in eo validum, 

quid aegrum. Hamb. 1693 in 4. | 

Io) Taciti amneftia, ad lib. I. annal, c.10. $ 4. 

Hamb: 1693 in 4 | 

II) Taciti decalogus, pontificis religio et poe- 

fis paradoxa. Hamb. 1693 in 4 I 
12) Laureata ſtatua Wilhelmo III. Regi Britan- 
niae poſita. Hamb. 1694 in 4. 
13) Juſta, diis manibus divae Mariae, magnae 
Britanniae Auguſtae, facta a C. Corn. Tacito, 
Hamb. 1695 in 4. 

25, Franz Baring, Prediger zu Luͤtow, war zu 
Benlo in Geldern geboren, ward anfänglich Presbyter 
zu Köln, gieng nachher zur lurherifchen Religion über, 
und ward, nachdem er einige Zeit Prediger zu Elver: 
ftorfim Lüneburgifchen, dan zu Krempe in Holftein und 
ſechs Jahre zu Buxtehude gewefen war, im Jahr 1558 
nad Johannis zum Prediger an der St. Petershaupt; 
fire in Hamburg erwäßlt, im jahr 1563 aber feines 
Amts erlaffen, und zum Superintendenten zu Lauenburg 
berufen, allein auch da, megen feiner verbächfigen 
Meinung vom heiligen Abendmal abgefejt, und zum. 


Prediger zu Luͤtow verordnet, - Er hat ordinatio ec- 
cle⸗ 
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clefiaftica ducatus Saxoniae inferioris gemina 
gefchrieben, Don 

26. Friedrich Matthias Barſoͤnius, eines 
gebohrnen Hamburgers Leben und Schriften habe ich 
nichts erfahren Fönnen. 

27. Mathias Bartels, Lisenziat ber Rechte zu 
Hamburg, auch dafelbft, wo fein Vater gleiches Namens 
ein Mitglied des hochweifen Rats war, gebohren , lies 
druffen, 

1) Thefes ex jure civili et canonico. Difpu- 

tatio inauguralis. Aureliae 1681 in 4. 

2) Biblionomia hiftorico-politico - geogra- 
phica. Venetiis 1682 in 12. . 

3) Medicina animi in ufum Melancholico- 
rum peregrinantium. Germanop. 1685 
in 12. 

4) Die heilige Hiftorie des Lebenslaufes unfers 
Herren Jeſu Ehrifti, auß den IV. Evanges 
liften ordentlich zufammengerrageu, und nach 
Dronnng Herrn Hethlevi Becinanns Er- 
Flärung der Hiftorie des Lebenslaufes Chriſti 
eingerichtet 2. Hamburg 1699 in 8. 

5 ) Seelenarzney der Sterbenden. Hamburg 1705 
in 12. 

28. Sohann Bernhard Baſedow, diefer noto⸗ 
riſche Schriftſteller unſers Jahrhunderts, iſt im Jahr 
1724 zu Hamburg gebohren, ward zuerſt oͤffentlicher 
rdehrer der Weltweisheit in Altona, und hierauf Direktor 
des Philantropins zu Deſſau. Seine Schriften, die fo 
viel Meues und Seltnes enthalten, verrathen einen Geift 

der 
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der erſten Groſſe — — *) Es werden ohngefehr 
folgende fein: . _ | | 

1) Verſuch, wie fern die Philofophie zur Freygei— 
fterey verführe. Kopenhagen 1753 in 4. | 

2) Lehrbuch profaifcher und poetiſcher Wohlreden⸗ 

- 0 heit, Kopenhag. 1756 in 8. 

3) Praktiſche Philoſophie für alle Stände. 2 Theile, 

Kopenhagen und Leipzig 1758 ing. (Nah 
Gellerts Urtheil ein nüzliches und brauchbares 
Buch.) a. | | 

4) Neue Lehrart und Uebung in der Regelmaͤſſig⸗ 
feit der teutfchen Sprache. Kopenbag. 1759 in 8. 

5) Reden über die glüffelige Regierung Friedrichs 
V. nebft andern Reden, theils von ihm gehalten, 
theils überfegt. Kopenhagen und leipzig 176 1 
in 4. (Auch unter dem. Titel: Politifche und. 
moralifche Reden 1771 in 8.) _ | 

6) Lleberzeugende Methode der auf das bürgerliche 
eben angewendeten Arithmetik. Altona 1763 
in 8. | | 

7) Philalethie — Neue Ausfichten in die Wahr 
heiten der Vernunft und Religion bis in die 
Graͤnzen der Offenbarung. 2 Theile. Altona 
1764 ing. (Ein Werk, das zu vielen Streis 
tigfeiten Anlas gab — 

8) Vorfiellung an das denfende Publikum gegen 
beyderfeits Hochw. Hen D. Winkler, 
Profe und andre Gegner. Altona 1764 ing. 

®) Die folgende Handichrift des DVerfaffers ift fo unleferlich 
geichrieben ; daß ich drei Seiten habe überfchlagen mujfen. 
Ä . Der Setzer. 

















! 
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9) Schufhrift für feine neueften Bücher gegen ©. 
Hochehrw. den Herrn Goeze. 1764 in 8. 
ıo) Methodiſcher Unterricht der Tjugend in der Re⸗ 
ligion und Sittenlehre der Vernunft. Altona 
1764 in 8. 2 Theile 1773. J 
11) Methodiſcher Unterricht in der uͤberzeugenden 
Erkaͤnntnis der bibliſchen Religion. Altona 


1764 in 8. 


12) Polemifche Abhandlungen. Altena 1764 in 8. 


13) Drganon erleichteter LUnterfuchung der Weligio: 
nen. ı Band. Altona 1765 in 8. 

14.) Theoretiſches Syſtem der gefunden Vernunft. 
1— 4 Buch. Altona 1765 in 8. 


15) Gedanken von der Staͤrke und Schwaͤche der 


natuͤrlichen Religion. Leipzig 1765 in 8. 


16) Betrachtungen uͤber die wahre Rechtglaͤubigkeit, 


und die im Staat und in der Kirche nothwen⸗ 
dige Toleranz. Altona 1766 ins. 


17) Die Religion Iſraels, in einem Auszuge ihrer 


heiligen Buͤcher. Berlin und Altona 1766 in 8. 


18) Verſuch für die Wahrheit des Chriſtenthums 


als der beſten Religion. Altona 1766 in 8. 


19) Vorbereitung der Jugend zur Moralitaet und 
natuͤrlichen Religion. Altona 1766 in 8. 


= 20) Die alechriftliche Religion in einem Auszuge 


aus ven Evangeliften und der Apoftelgeihichte, 
Altona 17665 in 8. — 
21) Hauptprobe der Zeiten, in Anſehung der Re⸗ 
figion, Wahrheitsliebe und Toleranz mit 2 Vei⸗ 
lagen, 1767 ing. 
u . 22) Leh⸗ 
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22) Lehren der Apoſtel, in einem Auszuge ihrer 
Briefe mit einigen Anmerkungen. 1767 in 8, 

23) Meuer Anrir Hobbefius. Warſchau 1767 ing. 

24) Verſuch einer fregmürhigen Dogmatik nach 
Privateinſichten. 1767 in 8. 

25) Ein Privatgeſangbuch. Altona und Berlin 
1767 in 8. 

26) Vorſtellung an Menſchenfreunde und vermds 
gende Maͤnner uͤber Schulen ꝛc. Hamburg 
1768 in 8. 

27) Das Noͤthigſte von der Vorſtellung an Men— 
——— und vermoͤgende Männer 1768 ing. 

28) Die ganze natürliche Weisheit im Privaritande 
der gefitteten Bürger. Altona 1768 in. 8. 

29) DVierteljährigellnterhaltung mit Menfchenfreun: 
den über moralifche und dennoch unfirchliche 
Verbeſſerungen der Erziehung und Studien. 

13 Stuͤck. Bremen 1768 in 8. 

30) Anfang der Arbeit am Elementarbuche zur Vers 
befferung des Schulwefens. Berlin 1769 in 8. 

31) Bernhards ausftordalbingien Schreiben 
an Fohannem Turicenfem, 1769 in 8. 

22) Elementarbuch für die Jugend und für ihre Leh⸗— 
rer und Freunde in gefitfeten Städten. 1— 3 

Theil. Altona und Leipzig 1769 in 8. 

33) Kupfertafeln zum Elementarbuche. ı Band. 
ebendafelbft in 4. 

34 Methodenbuch für Vaͤter und Mütter. 2 Bände, 
Altona 1770. 1771 und Deffau 1773 in. 

35) Vorfchlag und Nachricht von bevorfichender . 

DBerbefferung des Schulmefens, Altona und 
Leipzig 1771 in8s. 36) Klei⸗ 
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36) Kleines Buch für Kinder aller Stände. 1 Stuͤck. 
1771 in 8. 
37) Kleines Buch fuͤr Eltern und Lehrer aller 
Staͤnde. 1 Stüf. 1771 in 8. | 
38) Vierteljährige Nachrichten von feinem Clemens 
farwerfe. 1 — 6 Stuͤck. Leipzig 1771 — 73. 
in 8. 


39) Dofumentirte Beſchreibung der Schloͤzeri⸗ 


ſchen Thaten wider das Elementarwerk. 1771 
in 8. | | 

40) Agathofrator von Erziehung Fünftiger Regen⸗ 
ten, nebft. Anhang und Beylagen zur elementas 
rifchen Bibliothek. Altona 1771 in 8. 

41) Anſchlaͤge zu Armenanftalten wider die Unorde 
nung der Betteley, befonders in mittelmäßig 
geoffen Städten. Deffau 1772 in 8. u 

42) Arithmetik zum Vergnügen und Nachdenken, 
17738. 

43) Theoretiſche Mathematik jur -elementarifchen 
Bibliothek. Leipzig 1773 in 8. 

44) Bewieſene Grundfäge der reinen Mathematik. 
2 Theile. Leipzig 1774 in 8. | 

45) Dos Elementarwerk — ein geordneter Vor— 
rath aller nörbigen Erfennenis zum Unterricht 
der Jugend vom Anfang bis ins afadentifche 
Alter, zue Belehrung der Eltern, Schullehrer 
und Hofmeifter, zum Nuzzen eines jeden Lehe 
ters, die Erkaͤnntnis zu dervollfommnen. In 
Verbindung mit einer Sammlung von Kupfer 
ftichen, und mir franzofijcher und Iateinifcher 
Ueberſetzung diefes Werks. 4 Bände, Deffau 

Ä und 


— 
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und Leipzig 1774 in 8. (Es iſt eine ganz um⸗ 
gearbeitete Ausgabe des . angeführten 
Werfs.) 


46) Vermächtnis für die Gewiſſn. — Deffau : 
1774 in 8. 

47) Vorſchlaͤge an das Fundige — zu einer 
paͤdagogiſchen Privatakademie in Deſſau 1774 
in 4. 

48) Das in Deffau errichtete Philantropinum, eine 
Schule der Menfchenfreundfchaft und guter 
Kenntniffe, für Lernende und junge Lehrer, arme 
und reiche, ein Sideifommis des Publikums zur 
Vervollkommnung des Erziehungsmwefens aller 
Drten nach dem Plane des Elementarwerks, 
Leipzig 1774. in 8. 

49) Rosmopolitifche Kleinigkeiten , ‚ wegen philans 
tropinifcher Seminarien. Deſſau und Leipzig 
1775 n8. 

50) ‚Encyclopaedia Ovidii Nafonis Philantro- 

pica. ib. 1775 in 8. 
5x) Encyclopaedia 'philantropica collo- 
quiorum Erafmi. ib. 1775 in 8. 

52) Für Kosmopoliten erwas zu Iefen, zu denfen und 
zu thun. Leipzig 1775 ing. (Dies Buch iſt 
in demfelben Jahre auch) lateiniſch herausge⸗ 

kommen.) 

53) Erſtes Stuͤck des Philantropiniſchen Archivs, 
mitgetheilt von den verbruͤderten Jugendfreun⸗ 
den an Vormuͤnder der Menſchheit. Deſſau 
1776 in 8. 

Hamb, Gelehrtenlex. x Th, € 54) 
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54) Viele Gelegenheitsgedichte. 

Sein Bildnis iſt von Chodowiecki und Bauſe 
geſtochen. 

29. Bartholomäus Battus ‚ ber heiligen 
Schrift Doktor, Generalfuperintendent über Pommern 
- und Nügen und Profefior primar der Theologie auf 
ber Liniverfität Greifswalde, ward im Jahr 1571 am 
10 Geptember in Hamburg gebohren. Er beflis fich der 
Gottesgelehrſamkeit auf den. Univerfitäten Roſtok und 
Wittenberg, ward 1596 Profeflor ber Logik in Roſtok, 

1599 Paftor und Konfiftorialaffeffor zu Greifswalde, 
und 1600 auch Doktor und Profeffor der Theologie und 
Generalfuperintendent über ganz Pommern. Er be: 
hauptete in ver Iutherifchen Kirche viel Anſehen und ftarb 
im fahr 1693 den 3 November. Seine Schriften find: 

ı) Dodtrinae debaptifmocapitapraecipua, 
Pracfide D. Dav. Rungio propofita. 
Witeb. 1596 in 4. 

2) Difputationes VIII. de f [criptura. 
Gryphiswaldae 1605. 1606 & 1607 in 4. 

3) Difputationes IM. de electione, feu 
aeterna falvandorum praedeftinatione. 
Gryph. 1605 in 4. | 

4) Collegium theologicum, XXI. difputt. 
comprehenfum. Gryph. 1606. 1607. 
1608 in 4. | 

5) Difputatio de coena Domini. Gryph. 
1608 in 4. ES 

6) Difp. de fcripturae perfpicuitate et ob- 
REN, Gryph. 1609 n4 

7) Difp. 
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7) Difp. de ritibus eccleſiaſticis ſeu adia- 
phoris. Gryph. 1611 in 4. 

8) Oratio deChrifto fervatore, contrahujus 
temporis Neophotinianos, inprimis 
Faufum Socinum, publice pronunciata. 
Gryph. 1606 in 4. 

9) Collegium in confeflionem yrncias Au- 
guftanam, XXVL. difpp. comprehen- 
ſum. Gryph. i6ır in 4. 

10) De juftificatione hominis peccatorisco- 
ram Deo libri IH. haereticorum hujus 
temporis, imprimis Pontificiorum, er- 
roribus, et iftorum praecipui Promachi, 
Rob. Bellarmini, libris V. de juftificatio- 
ne, oppofiti. Gryph. 1611 in 8. 

11) Difputt. XX. in epiftolam ad Galatas. 
Gryph. 1613 in 4. 

12) Difputationes de Antichrifto, Gryph. 
1617-1620 in 4. 

13) Commentarius iu epiftolam ad Ephe- 
fios, difpp. XXI. exhibitus. Gryph. 
..1619 in 4. 

14) Antapologia, i. e. de poflibilitate apo- 

. .. Rafiae fandtorum, five amiflionis in- 

tercifionisque gratiae in renaris et 

ele&is, libri Il. fynodo Dordrechtanae, 
et in fpecie Sebaſtiano Beneefeldo, Theol. 

Do&ori, ac Profeflori Oxonienf, qui 

€ a editis 
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editis II. libris de perfeverantia Sandto- 
rum male infcriptis, magno quidem, 
at non minus vano irritoque conatu, 
illam ivit impugnatum, veriratis vindi- 
candae gratia, oppofiti. Gryph. 1621 et 
1625 in 8. 


15) Thefes de myfterio trinitati. Gryph. 


1620 in 4. 

16) Difp. de juftificatione evangelica homi- 
nis peccatoris coram Deo. Gryph. 
1621 in 4- | en 

17) Pia meditatio falutiferae paffionis D. N. 
J. C. thefibus comprehenfa. Gryph. 
1621 in . | 


18) Difp. de myfterio unionis hypoftaticae 


duarum naturarum in J. C. falvatore 
noftro. Gryph. 1624 in 4. 


19) Difp. de baptifmo. Gryph. 1624 in 4. 


20) Comment. inepift. ad Coloflenfes. Roft. 
1627 in 4. Ä 
21) Comment. in epift. ad Philippenfes. 
Difpp. XVII. exhibitus. Roftochii 1628 
in 4. | 
22) Difp. deabominabili Miflae pontificiae 
ſacrificio. Gryph. 1629 in 4. 


223) Difp. de perfonalitate fpiritus fandi, a 


Deo Fatre realiter diftin&a. Gryph. 
1633 in 4. — 
24) Difp. 
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24) Diſp. contra vanam Calviniſequarum 
de orthodoxia gloriationem. Gryph. 
in 4. 
25) Diſp. de cauſis peccatorum. Gryph. 
in 4. | 
26) $eichprebigt über Simon Gadebu/ch, J. U.Stud. 
aus Phil. III. 20. 21. Sreifswalde 1626 in 4. 
27) Vorrede zu.Dav. Rungii praele&. in Gene- 
fin. Witeb. 1614 in 8. 
28) Examen errorum pontificiorum. Roft. 
. 1624. in 8. | | 
29) Nucleus evangelii de paflione, morte, 
fepultura, reſurrectione, adeoque fa- 
tisfactione et merito Chrifti ex cap. 53. 
Efäiae et tribus verfibus praecedenti- 
bus. in 4 
30) Traftatus de paflionali Mefliae, Dei et 
Davidis filii caftigatione, ex Sam. 7. V. 
12. et 14. in 4. 

31) Predigten. 

30. Johann Chriſtoph Baugmann der 
Arzneigelebrfamfeie Doktor, ward im Jahr 1645 am 
s Oftober zu Hamburg, wo fein Vater Chriſtoph 
Baugmann ebenfals ein Arzt war, gebohren, ftubirte 
zu Erfurt, Jena, Kiel und Leiden, wo er im Jahr 1.673 
ben 9 Junius Doftor warb, und reifete durch Italien 
und Deutfchland, worauf er 1674 zu Stade, und für 
ber 1716 zu —— die edle Arzneikunſt — 

3 | r 
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Er bat auch gefchrieben : 

ı) Difp. inaugur. de pefte. Lugd. Bat. 1673 
in 4. 

2) Eilfertige Gedanfen, betreffend die jetzo haͤuffig 
im Schwange gehende Sieber, Stade 1679 in 4. 

3) Vernünftiges Urtheil von den tödlichen Wun⸗ 
ben. Stade 1711 und Leipzig 1717 in 12, 

4) Obfervationes variae. in mifcellaneis 
naturae Curioforum. 


31. Lukas Beckmann, Furfürftl. fächfifcher Aps 


pellaziongrat, beider Rechte Doktor und ordentlicher oͤf⸗ 
feutlicher !ehrer in Wirtenberg, ward 1570 im Dezem⸗ 
ber zu Hamburg gebohren, ſtudirte zu Roſtok, Leiden, 
Drford, Wittenberg und Jeipzig, ward 1599 Profefjor 
zu Wittenberg, und ftarb 1624 den 27 Februar. Man 
hielt ihn für einen fehr gelehrteu Man, und zählte von 
ihm folgende Schriften: 

ı) Difp. de tutelaetcura. Praefide D. Fridır, 

‚Da/ypodio. Helmtt. 1592 in 4. , 


2) Thefes ex difficillima L. Tranfigere 18. 


C. de transadt. defumptae, Praefide D. 
‚Julio a Beyma. Lugd.,Bat. 1593 in 4. 

3) Theſes de jure dotium, padtis dotalibus 

et repetitione dotis. Witeb. 1604 in 4, 

4) Difp.de jurisdidtione. Witeb.. 1604 in 4. 

5) Theſes de acquirenda, retinenda et 

amittenda pofleflione. Witeb. 1606 in 4. 

6) Collegium difputationum juridicarum. 

Witeb. 1607 in 4. 
7) Difp. 


as 
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7) Difp.de depofito, receptis et fequeftra- 
tione. Witeb. 1607 in 4. 

8) Difp. deprivilegiisftudioforum. Witeb. 
1616 in 4. 

9) Difp. de monetis. Witeb. 1618 in 4. 
10) Difp. de cenfibus. Witeb. 1618 in 4- 

ı1) Difp. de juramentis. Witeb. 1620 in 4. 

12) Difp. de jure detra&tationis. Witeb. 1621 

in 4. 

13) Difp. de laudemiis. 

14) Centuria controverfiarum exjure.1596 

in4 

15) Difp. de jure finium. Witeb. 1616 in 4. 

16) Diſp. de praeſeriptionibus moratoris. 

Witeb. 1722 in 4. 

32. Detlev Becmann, der Weltweisheit Doftor 
und rediger an der St. Nifolaushauptfirche in Ham⸗ 
burg, iſt im Jahr 1645 zu Tundern im Holfteinifchen 
gebopren, Er ward 1673 Prediger zu Izehoe, 1680 
den 5 September zum Prediger zu Sr. Nifolausficche 
in Hamburg an 2. Langerhans Stelle erwaͤhlet, und 
den 17 November yon demfelben ald Hauptpaitor feier⸗ 
lich eingeführt. Er war ein frommer, eremplarifcher 
Geiftlicher, undein Freundaller Rechtfchafnen, vorzuͤglich 
des würdigen Speners, ber ihn gegenfeitig liebte und: 
ſchaͤzte. Er gieng im Jahr 1684 den 18 Julius indie: 
ewige Seligfeit, und hinterlies feinen Sreunden folgende 
gebrufte Schriften: u 

1) Predigt von des wahren Meſſiaͤ Perfon, Erhoͤ⸗ 
ha und ar —— aus Hebr. I. 
5-9. 


“ee Verſuch eines 
5 —9. zu Hamburg ben 28 ul, 1680. 
in St. Nic, Kirche, gehalten. Hamburg 1681 
in 4. | 

2) Dalerrede an die Gemeine Gottes zu Itzehoe, 
aus Alt. XX. 17-38. den 30 Sept. 1680 

gehalten. Hamburg 168 in 8. 
3) Hamburgifche Antritspredigt, aus Pf. XL. 
| 30, 11. 12. den 17 Mob, 1680 gehal: 

“ten. Hamb. 1681 in 4. | 

4) Die lieblichfte und werthefte Hiftorie des Lebens⸗ 
laufes unfers Heren, Jeſu Chriſti, aus den 
IV. Evangeliften, frommen Ehriften zur Er⸗ 
bauung, in eine verhoffentlich richtige Ordnung, 
mit einer Furgen Erklärung gebracht. Mit 
einer Vorrede D. Chriſt. Kortholti, Kies 
liſchen Theologi. Hamburg 1684 in 8. Lin: 
dau 1691 und Durlah 1702 in 4. (Eine 
fromme Schrift, die auch in fremde Sprachen 
überfezt worden ift.) | 
33. Johann Martin Beeck, der Weltweisheit 
Doktor und Prediger zu Kurslaf, ward im Jahr 1665 
den 2 Dezember in Lübef, wo fein Bater Klaus Beeck, 
ein Kaufmann war, gebohren. Er findirre zu Wittens 
berg und Jena, und ward an Iezterm Orte 1688 im 
Auguft Magifter. Er reifere hierauf durch Deutfchland, 
beſah die Merkwürdigkeiten der vornehmften Städte, 
und fehrte dan wieder nach feiner Vaterſtadt zuruͤk, die 
ihn im Jahr 1693 den 22 Movember zum Prediger an 
der Kurslaferfirche ernante. Er ward den 3 Dezember 
in Luͤbek orbinirt, noch am roten, als am zweren Ads. 
ventsſontage der Gemeine vorgejtelt, und farb den 4 
September 1727. Er hat folgende Disputazionen ges 
ſchrieben: \ u ı) Pla» 


we 
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1) Plagium divinitus prohibitum, Exod. J* 


| XXL 16. | 
2) ExplanataProphetarumlocadifficiliora. 
1688 in 4. 


3) Univerfa Chriftologia, in notabilititulo, 
filio hominis, quoad oraculum Jo. 1.51. 
demonftrata. Vitemb. 1689 in 4. 


34. Wolfgang Dominifus Beer, Kandidat 
der Theologie zu Hamburg, war zn Nürnberg, wo fein 
Vater Dominifus Beer Prediger zu St. Lorenz 
war, gebohren. Nach geendigten Univerſitaͤtsjahren 
gieng er nach feiner Vaterſtadt, um dafelbft die Früchte 
feines Fleiſſes einzuerndten. Allein er geriet bei dem 
Inſpektor des Minifteriums in den Verdacht einer Mes 
terobogie, der erſt feinen völligen Has auf ihn warf, wie 
ſich Beer gegen die Anfchuldigungen. des intoleranten 
Orthodoxen vertheidigte. Er. wich aber diefem Manne 
aus, dachte Schweigen redet auch, und gieng nad) Sulz⸗ 
bach, von da nach Holland, und ftarb endlich zu Ham, 
burg 1670 oder 1675. Seine Schriften find: - 

1) Ehriftliche Gedanken über etliche merkwürdige 
Sprüde der Schrift den heutigen Schein: und 
Heuchel⸗Chriſten zur Warnung und Machrichte, 
unter dem Mahmen Eines Befenners der 
Wahrheit in drey Theilen ausgegeben, Nuͤrn⸗ 
berg 1666 und 1692, 

2) Evangelifcher und; eniftolifcher Wegweifer zu 
| D. 70. Gerhardi ſchola pietatis. in 4. 

3) Tractat vom rechten Ausgang aus dieſer Welt, 

u behind. er 
| 5 s)Ser- 
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4) Sermon über Pfalm XC. 17. 18. ing, 

5) Zwoͤlf Klagen über das aͤrgerliche unchrifkliche 
Chriſtenthum, fo von unterfchiedlichen Lehrern 
des XVII. Seculi geführee worden. 


35. Paul Berenberg hat eine lateiniſche Schrife 
verferfige ad Foannis Sturmii partem fecundam 
eollegii experimentalis. ſ. curiof. Norimb. 
. 1675 in 4. z 

e 36, Paul Berens, Profeſſor der Rechtsgelehr ⸗ 
ſamkeit auf der Univerſitaͤt Roſtok, ein gebohrner Ham⸗ 
burger, bat XIV. Diſputationes ad inftitut. juris 
1609 und X. Difputationes feudales ı611 gehal⸗ 
ten und. der Prefle-unterworfen, rn 
" 37. Sebaftian von Bergen, beider Rechte Li⸗ 
zenziat und Würgermeifter der Republik Hamburg, 
ward im Jahre 1554 In Hamburg gebohren, ſtudirte 
auf der Akademie Wittenberg die Nechtsgelehrfamfeit, 
und ward dafelbft im Jahr 1592 Lizenziat und auffers 
ordentlicher Profefior dor Rechte. Doch feine Talente 
waren Hamburg! zu befant, als daß es fich nicht bemuͤ⸗ 
ben folte, diefen feinen würdigen Sohn wieder in feinem 
Mauern zu fehen. Die Väter des Warerlandes trugen 
ihm alſo im Jahr 1585 das Sekretariat auf. ‚ Unfer 
von Bergen nahm diefen Ruf an, und reifete in fols 
her Qualität nah England und Frankreich. Allein 
ed waren ihm noch höhere Wuͤrden beftime. Go ward 
er 1601 auf Petersabend Mitglied des hochmweifen Se: 
nafs; und im folgenden 1602ten Jahre Prätor. Er 
wurde 1604 nad England, 1605 nach Luͤbek und 
Schweden, 1608 als Abgeſandter auf den Reichstag zu 
Reg ensburg, zu dem Herzoge von Sachſenlauenburg und 

ee ö nach 
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nach Kopenhagen geſandt; und im Februar des Jahrs 
1614 zur Buͤrgermeiſterwuͤrde erhoben. Gros find, 
ſeine Verdienſte um das Wohl des Stats, der Kirche 
und Schule in Hamburg, und fein Tod, der den 24 Ok⸗ 
tober 1623 erfolgte, ward noch lange von Patrioten bes 
frauret. Er Hinterlies eine auserlefene Bücherfamlung 
und legte dadurch, daß er fie dem gemeinen Gebrauch 
ausſezte, den Grund zu der izzigen groſſen und koſtbaren 
hamburgiſchen Stadtbibliothek. ©: Fo. Alberti Fabncii 
memor. Hamburgens. Vol. Ip. 153- 155. 
Die Schriften des: ſeligen von Bergen find: 
ı) Difp. de ftatu hominum, Praeflde D. 
Eberh. Bronchorfiio. Lugd. Batav. in 4. 
2) Difp. depluris minorisque petitionibus, 
| Praefide eodem. Lugd. Batav. in 4: 
3) Enunciationes XLI. depoenis, Praefide 
 D.-Eberh. a Weyhe. Witeb. 1582 in 4. 
4): Thefes XXXII. inaugurales de jüre 
teſtium, ad gradum Licentiae confe- 
quendum. Witeb. 1583:in fol. 
5) Or. devita Alexandri Severi, Imperatoris 
laudatiffimi, recitata in collegio juridi- 
co, cum le&iones publicas,. M, Jan. A. 
Re 1583 aufpicaretur. Witeb. 1583 in 4. 
.» 6) Difputat. II. de tutela et cura. Witeb. 
1383 et 1584 in 4- 
7) Difp. de SCtis Macedoniano et Velleja- 
no. Witeb. 1584.10 4 


— u 8) Difpp. 
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8) Diſpp. praelectionem inſtitutionum 
ſubſecutae. Witeb. 1584 in 4. 

9) Programma invitatorium ad oratio- 
nem auſpicalem Profeſſ. inſtitut. extra- 
ordinariae. Witeb. 1584 in fol. 

10) Progr. invitator.!ad lectiones de rerum 
divifioneet qualitate. Witeb. 1585 in fol. 

11) Epithalamium in nuptias Joach. Brand; 
Hamb, in 4. 

12) Difputationes IV. deldonstionilunlerie- 
ftamentis, ſubjectae explicationi infti- 
tutionum imperialium. Miteb. 1582 
in 4. 

13) Theſes de conftituta pecunia. Witeb. 
1582 in 4. | 

Auch hat er viele Werke im Manuffript hinterlaffen, 

die noch auf ver Stadtbibliorhef aufbewahrt werben, 


35. Andreas Heinrich Berghauer, Predis 
ger im Ochſenwaͤrder, wurde im Jahr 1664 den 14 Ok⸗ 
tober zn Reddeber im Halberftädtifchen, wo fein Vater 
Andreas Berghauer Prediger, war, gebohren. Er 
ſtudirte Theologie zu Helmftädt, und hielt dafelbft einige 
philo’ophifche Disputazionen. Im Jahr 1696 den 
24 Trinitatisfontag ward er von dem Könige Karl XI. 
in Schweden zum Prediger zu Timbek im Bremiſchen 
‚berufen: am 3 Aoventsfontage des Jahrs 1703 aber 
zum Prediger an ver Ochfenwärberfirhe im hamburgi⸗ 
ſchen Gebiete erwähle, und von dem Senior des hambyrs 
sithen Minifteriums, M. Johann Binden, eins 


ı ge 


Hamburgifchen Gelchrtenlerifon. , 45 


geführt. Er ſtarb 1728 am Sonabend nad) dem Sefte 
der heil. Dreifönige und harte druffen laſſen: 

Evangelifche Jubel-Purim, ever ubel: Predigt 

über Zah. XIV. 6.7. famt einigen Fragen von 
der Reformation und dem Jubel⸗Feſt. Hamburg 
1717 in 4. 

39. Paul Ludolf Berfenmeyer, Oberfüfter 
an der St. Petershauptfirche in Hamburg, warb im 
Jahr 1667 den 16 Miärz zu Oppershagen im Fuͤrſten⸗ 
thum Zelle, wo fein Vater Georg Berkenmeyer 
Prediger war, gebohren, ftudirte zu Helmftäde und kam 
1691 den 16 Dezember nach Hamburg, wo er 1732 
den 20 Auguft ſtarb. Seine Schriften find: 

ı) Lutheri Satechismus in Frag und Antwort 
zum Behuf der Jugend, neuefte . 
Hamburg 1719 in 8. 

2) Compendium latinitatis, d. i. ein 1 Aus 
zug der deutlichen Anleitung, die teutfche Schuls 
jugend zu der lateiniſchen Sprache anzuführen, 
Hamb. 1698 in 8. 

3) Seographifche Fragen, in. welchen vie Wappen 
der europäifchen fouverainen Staten, famt einer 
poetifchen Anleitung zur Univerfalgiftorie, und 
der Erläuterung derfelben. Hamb. 1708 in 12. 

4) Der curieufe Antiquarius, das ift: Aller: 
band auserlefene geographifche und Biftorifche 
Merkwürdigkeiten, fo in den europneifchen Laͤn⸗ 
dern zu finden. Hamb. 1709. 1720 in ı2. 
(iff auch ing Sranzöft ische und Holländifche über: 
ſezt worden, ) 


49, Yenold 
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40. Arnold Ehriftian Beuthner, Vikarius 
am Dom und Kandidat des hochwürdigen Miniftes 
riums in Hamburg, war daſelbſt im Jahre 1689 den 
‚zo Julius gebohren, und farb 1742 den 1 April, 

Er bat befant gemacht; 

ı) Difp. de fententia media, in differtatio- 
nem nuperam de libertate cogitandi 
anglicam, Praefide .D.Corn. Dieterico Ko- 
chio propofita. Helmftad. 1714 in 4. 

2) Geiftliche Seelenandacht. Hamb. 1707 in 12, 

3) Grundregel über die Ausrede der Englischen 

Sprache. Jena 1711 ing. 

4) Anglicana mifcellanea. Jene 1713 und 
1714 in 8. 

5) Nuͤtzliches Regiſter uͤber Hinckelmanns Be⸗ 
trachtung von der Reinigung des Blute Chriſti. 
in 8. 

6) Jetztlebendes — 1722. 1723 und 
1725 in 8. 

7) Hamburgiſches Staats: und Gelehrten⸗Lexi- 
con. Hamburg 1739 in 8. 

8) Viele Gelegenheits-Gedichte. 

41. Johann Heinrich Beuthner, Muſikdirek⸗ 
tor und Lehrer an der Domsſchule in Riga, ward 1693 
den 27 Mai in Hamburg gebohren. Er ſtudirte zu 
Jena und Helmſtaͤdt, reiſete nach Rusland und kam 
1717 als Muſikdirektor nach Riga, wo er 1731 den 28 
Maͤrz ſtarb. Er lies drukken: 


1) Kur, 
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1) Kurs und Gut, oder Hanbleitung zur Italiaͤ⸗ 
nifchen Sprache, fammt einigen. Mifcellaneis 
Italicis, zum Mugen der Lehrbegierigen bar; 
gereicht. Sjena 1713 in 8. 

2) Vertheidigung der Stadt Hamburg wider die 
Beſchuldigungen des Autoris der unpartheyi⸗ 
fchen Nachrichten vom nordifchen Kriege, 
Helmft. 1714. 

3) Difp. de praeftantia quadam poefeos 
germanicae prae gallica et italica 

NHelrnſt. 1715 in 4. 

4) Cantata bey dem andern JZubilaco. Riga 1719- 
in 4. 


42, Joachim Bieſter, der Arzneigelehrfamfeie 


Doftor und Praftifus, wie auch Phnfifus der Republik 


Hamburg, Johann Bieſters, Paftors an der alten 


St. Michaelskirche in Hamburg Sohn, ift dafelbft im 
Jahr 1644 den 10 Oktober gebohren, ſtudirte Medizin 
zu Uetrecht und promovirte 1672 ald Doktor. Er ward 
1686 zum Subphyſikus und 1700 den 5 Julius zum 
Phyſikus in Hamburg erwaͤhlt, refignirte wegen feines 
hohen Alters 1733 und ftarb im folgenden Jahre, 1734 
den 6 April. Er bat ans Licht gefteller: 


ı) Difp. inauguralis medica de epilepfia. 
Trajecti ad Rhenum 1672 in 4. 

2) Wahrhaftiger Gegenbericht der legten Krank— 
beit und vermeinten Schlages, wie auch erfolg: 
ten Todes, Valent. Heins, ©. Andr. Chriſt. 
Dieterichs Berichte — Hamb. 
1705 ing. 

3) Difqui- 
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4) Difquifitio de pefte, ober Unterſuchung pe⸗ 
ftilensialifcher Seuche. Hamb. 1713 ing. 


43. Mathias Biefter, Prediger an ver St. Kar 
farinenhauptficche in Hamburg, ward im Jahr 1635 
den 30 April gebohren, zog im Jahr 1654 nach der 
Akademie Wittenberg, und vertheidigte dafelbft unter 
dem DBorfiz des berühmten Neanders eine Streitſchrift 
von der Einheit Gottes, gieng 1656 nach Strasburg, 
und ſtudirte daſelbſt noch drei Kahre. Hierauf reifete 
er durch Deurfchland, Holland und Braband nad) Eng- 
Sand, und hielt fich beinahe ein Jahr zn Kambridge auf. 
Nah M. Vinzent Peterien erfolgeem Ableben 
ward er im Jahr 1668 den 16 Auguſt an deſſen Stelle 
zum Prediger an der Kirche St. Katarinen in Hamburg 
erwählt, auch ven. 3 September von dem NHauptpaftor 
D. David Klug ordinire nnd eingefuͤhrt. Er ward 
im Jahr 1704 erfter Prediger und refignirte ebenfalde 
wegen feines Alters 1711 den 4 April, worauf er 1713 
den 10 Auguft flarb. 
Herausgegeben hat er; 
1) Meujahrs- Wunfch und Neujahr-Geſchenk der 
chriftlichen Gemeine zu St. Katharinen mitges - 
theilt. Hamburg 17 10 in 8. | 
2) Abdanfung nnd Valet-Rede. Hamburg 1711 
ing. ar 
44. Daniel Mathias Bilderbed‘, ein gebohr⸗ 
ner Hamburger und Kandidat der Theologie zu Ham⸗ 
burg, fertigte: ' . 
1) Feſt⸗ und Sontägliche evangelifche und epiftoli- | 
cche Fragen, nebft biblifchen Kernfprüchen, aus | 
dem Hund N. T. Hamburg 1707 in 8. 
| | 2) Die 
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2) Die XXIV. Artickel der Augſpurgiſchen Con- B 


feſſion, in furgen Fragen. und Antworten, 


mit Bibliſchen Sprüchen verfaſſet. Nebſt 
einem Anhange von allerhand Zugaben, vor die 
Jaugend. Hamb. 1707 ing. 
3) Eines Chriſten Morgens und Abendgeſpraͤch mit 
Gott, und tägliche Mittagsandacht. a 
1707 in 8. 

45. Johann Nikolaus Blank, Preuher zu 
Horneburg, ein gebehrner Hamburger und ein Sohn 
des Predigers zu St. Peter in Hamburg, Johann 
Nikolaus Blank, har der Preffe übergeben: | 

Einweyhungs: Predigt der neuerbauten Kirche zu 
Horneburg. Stade 1737 in 4. 
46. Yafob Blum, der Rechtskunde Doktor und 

Praftifusin Hamburg,’ war aus Oldelande in Bremen 
gebohren, und flarb im Jahr 1681 als Advofat zu 
Hamburg. Seine Arbeiten ſind: | 

1) Proceflus cameralis, ex ordinationibus 
cameralibus, receflibus imperii, re- 


cefibuset memorabilibusvifitaiionum 


.. Camerae confultis ac communibusde- _ 
cretis, et praecipuisrerum cameralium 
fcriptoribus, inprimis autem ex con- 
cepto renovatae ordinationis Camera- 
lis, Receſſu Imperii, A. 1654, receptio- 
ribusque communibus Decretis com- 
pilatus. Francofurti 1664. et 1674. ac 
1692 in 4. Goloniae 1696 in 4- | 
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2) Gemeine Beſcheide und Conſulta Camerae, 


3) 


4) 


5) 


6) 


oder Refolutiones dubiorum camera- 
lium, vom Anfange des Rammergerichtes, bis 
Anno 1660 mit Summarien und Anno- 
tationen von ihm ausgegeben. Speyer 166 1 
in fol. und Weglar 1696 in 4. 

Concept ver A. 1613 erneuerten Kam⸗ 


mergerichtsordnung, mit Vifitations - Abfchies - 


den, Memorialien und Decreten. Speyer 
1686 in fol. und Weglar 1695 in 4. 


'Supplicationes camerales, oder Formular; 


buch auserlefener zierliher Supplicationen, 


welche in ven.nechft abgelebten Jahren, abjon: 


berlich von A. 1660 bis 1664, am hochlößl. 
Keyſerl. Rammergerichte, umb allerhand Proceffe 
über die Reiche: Conltitutiones auszubrin- 
gen, extrajudicialiter zu übergeben, nebenft 


barauf jedesmal erfolgten Decreten und beys 


gefügten annotatis.Sranffurt 1666 und 1672 
in 4. Cölln 1696 und 1716 in 4. 

Chilias fententiarum cameralium; das 
iſt: taufend Fuͤhrnehmſte, auf das Concept der 
erneuerten Kammergerichtsordnung gerichtete, 
von A. 1654 bi 1664 eröfnefe Kammer: 
gerichtliche Urtheile. Franff. 1667 und 1676 
in 4. Weglar 1719 in 4, 
Nuͤtzlicher Unterricht vom Zehenbrechte, oder 
Zehenden einzuforbern und zu bezaßlen; Nebſt 
einem Anhange vom Pfändungsrechte, Leipzig 
1696 in 4. ein | 


- Commentarius ad Receflum Imperii no- 


vifimum Anno 1654 publicatum ift 
ungebruft geblieben. 47. Jo⸗ 


(EEE "un 
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- 47. Johann Blum, Bibliothekar ver Stadtbi⸗ 
bliorhef in Hamburg, war dafelbft gebohren und wurde 
1657 an Schumachers Stelle zum. Bibliothefar er- 
wählt, Er war ein fehr gelehrter und fleiffiger, aber 
Aufjerft fchwermüriger Man, Die Anwandelungen der 
Hypochondrie wuchſen fo fehr bei ihm, daß er fih an 
einem trüben Morgen, am 12 Aptil des Jahrs 1672 
das Leben auf der Bibliorhef raubte. Man fand auf 
dem Tifche einen Furz vorher gefchriebnen Zettel mit fol: 
genden Worten: “Tin dem oberften Schappe, darin bie 
“ Manufcripta, find 1000 ME. zu finden, davon foll 
“das Waifenhaus 100 ME. das übrige foll meinen ars 
“men Sreunden gegeben werben. Weil mir von böfen 
“2euten übel nachgeredet worden: als fahre ich dahin, 
“der Herr Jeſus, der mich erlöfet hat, wolle mir und meis 
ner armen Seele gnädig fein. Amen... 
Die Schriften des unglüffichen Mannes find: 

I) Joh. Cafelii carmen heroicum deratiöne 

ſtudiorum nodturna et diurna. Hamb. 
1659 et 1673 in 8. 

2) Epiftolae demorte Henrici Vagetii ad Dn. 
Vinc. Fabricium J. U. L. Reipubl. Geda- 
nenf. Syndicum. Hamb. 1659 ing. 

'3) Oratio de vita Henrici Vagetii Hamb. 
1659 in 8. | 
4) Diflertationes IL de navigatione Salo- 
monis in Ophir, et depurpuraet cocco 
Hierofolymae deferiptio ex mente 
Yillalpandi. Hamb. 1660 et 1667 in 8. 
| D2— 5) Hexae- 


‚52 
5) Hexaemeron, five indicis hiftorico- 


6) Monumentum ob infignia nobilitatis,. 
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philofophici, omnes omnium rerum, 


et controverſiarum maxime cele- 
brium, quae ad uſum tum Philoſo- 
phiae, tum etiam hiſtoriae pertineant, 
En fecundum fücceflionem om- 


nium feculorum, ab initio mundi, ad 
noftram aetatem, aperientis , pars 
prima, in qua admirandum opus crea- 
tionis, fex dierum intervallo 'abfolu- 


tum, continetur. Hamb. 1664 et 1673 


in 8. 


Georgio von Schrötteringk ab Imper. Caeſ. 
Leopoldo collata. Hamb. 1667 in 4. 


7) Orator, reformatus. Hamburgi 1668 


in 12. 


8) Mercurius Euphodius, vulgaris Gram- 


matieae monftrans negligentiam, ex 
Gerh. Fo. Voſſi diligentia aeftimaram. 
Hamb. 1668 in 12. 


9) Alitophilus , nov-antiqua comoedia, 


nunquam antehacedita,quae omnium, 
in urbe Mexico ante adtarum, com- 
parationem amplitudine vincit, nunc 
primum a Luca Efcarboto, Mexicano, 
luce donata et latine; verfa, 1668 in 4. 
et 12. 


10) De 
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10) De caufis corruptarum. fcholarum. 
Hamb. 1669 in 12. 
ır) Templum virtutis et honoris , Petro 
Kentsæelio confecratum,Hamb.ı665 in fol. 
12) Difp. de epifcopis Germaniae, Praeſide 
Conringio habita. 
13) Tr.delnobilis juventutis inftitutione. 
14) Tr. de educationis ratione et temporis 
collatione. in 4. 
15) Tr. de paradifo Hamburgi. Es find 
“ auch verfchiedene feiner Schriften nicht heraus⸗ 
gefommen. | 
48. Reinhold Blum, beider Rechte Doktor, aus. 
Hamburg, ſtudirte zu Helmftädt und wurde, nachdem er 
von feinen Reifen zurüfgefommen war, 1653 oſtfries⸗ 
laͤndiſcher Nat und Profeflor der Jurisprudenz zu Hei⸗ 
delberg, 1665 aber von dem Kurfürften an ven Hof bes 
rufen, und zum Wizefanzler, wie auch zum Präfibent 
des geheimen Rats ernant. Nachher ward er ſchwedi⸗ 
fcher Gefandter, und zulezt hielt er fich zu Bremen auf, 


“wo er 1689 lebte. Er gab heraus: 


ı) Difp. de phyficis quibusdam fyllogis- 
mis, demonftrationis fpeciem prae. fe 
. ferentibus, Praefide D. Joachk. Jungio, 

Hamb. 1637 in 4. | 
2) Difp. juridica de compenfätionibus, 
Praefide.D, 50. Lotichio. Helmitad. 1644 

in 4. | 

93 3) 
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3) Anshelmi Fanfonii judicium peripateti- 
cum, five Clereolus. in 12 & 4. 

4) Frans. Hotomanni Anti-Tribonianus, feu 
Diff. de ftudio legum. -Hamburgi 
1647in 8. | 

5) Defenfio per epiftolam ad amicum. 
Francof. 1669 in ı2. 

6) Tr.deformis rernm publicarum. 1680 
in 8. 

7) Velitatio adverfüs quendam metaphy- 
fici regni aflertorem. in 4. 

8) Carmina varia. 


49. Gerhard Bode, ein Rechtsgelehrter zu Ham⸗ 
‚ burg, reifete, nachdem er feine Studien unter Conring 
zu Helmſtaͤdt abfolvire hatte, mit feinem Bruder 
Mathias Bode durch Frankreich, Italien, England, 
Deutfchland und Holland, und ſchrieb: 
| ı) Exercitatio de urbibus germanicis, ex 
Herm. Conringii privatis praecipue 
difcurfibus concinnata, et Praefide 
eodem propofita. Helmft. 1641 et 1652 
in 4. | 
2) Oratio de fingularibus quibusdam et 
exftantibus gentis Romanae.Helmitad. 
1641 in 4. 


so, Johann Elert Bode, Fünigl. preuſſiſcher 
Aſtronom bei der Afademie ver Wiffeufchaften in Ber: 
lin — Ohne und einer Schmeichelei gegen diefen noch 
| lebenden 
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lebenden berühmten Man fehuldig zu machen, Fönnen 
wir behaupten, daß er unferm Hamburg, wo er im Jahr 
1747 geboßren, zur Ehre gereiche. Schon, in der früs 
heften Tugend befchäftigte erfichmitder Mathematik und 
Aftronomie, und ohne auf einer Liniverfität den Unter⸗ 
richt gefchifter Lehrer zu genieflen, entwikkelten fich feine 
Fähigkeiten fo fehr, daß er jezt zu Deutſchlands gröften 
Sternkundigen gezählt wird... Seine izzige Stelle bes 
Fleidet er feit 1772, und feine Schriften, fo viel uns des 
ren befant geworden, find folgende: 
1) Berehnung und Entwurf der Sonnenfinfters 
nis vom 5 Auguſt 1766. Hamburg in 8. 
2) Monatliche Anleitung zur Kenntnis des geftirns 
ten Himmels. ‚Hamburg 1767 — 1776 in 8. 
3) Deutliche Abhandlung, nebft einer allgemeinen 
Charte von dem bevorfichenden merfwürbigen 
Durchgange der Venus durch die Sonnen⸗ 
fcheibe. Hamb. 1769 in 8. 
4) Kurzgefaſſte Abhandlung von dem im Herbft des 
1769ften Jahrs erfchienenen Kometen , nebft 
einem geometrifchen Entwurf feiner Laufbahn 
um die Sonne. Hamb. 1769 in 8. 
5) Abhandlung nebft Entwurf von der partialen 
| Monpfinfternig am 29 April 1771. Hamb. 
1771 in 8. | 
6). Anleitung zur Kenntnis des geftienten Him⸗ 
meld. Hamburg 1768.und 1772 in 8. 4te 
vermehrte Auflage. Berlin und Leipzig 1778 
in gr, 8. j 


DD 7) Mo⸗ 
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7) Monatliche Anleitung zur Kenntnis des Stan: 
des und. der Bewegung der Planeten ud des 
Mondes nebſt Befchreibung der vorfallenden 
SHimmelsbegebenheiten, für das Jahr 1777. 
Mit Kupfern. Berlin 1776 ing. | 
8) Kurzgefaßte Erläuterung der Sternfunde und 
ber Dazu gehörigen Wifleufchaften. 2 Theile 
mit Kupfern. Berlin 1778 in 8. 
9) arbeitet er an dem aftronomifchen Jahrbuche 
oder teutfchen Ephemeriden, wovon bereits 
5 Baͤude für die Sjahre 1776. 1777. 1778. 
1779 und 1780. mit Öenehmhaltigung der 
Fönigl. Afademie zu Berlin in gr. 8, mit 
Kupfern herausgefommen find. So hat er auch 
10) Antheil an der vollſtaͤndigen Sammlung 
aſtronomiſcher Tafeln, vie gleichfals mit Ges 


nehmhaltigung der Akademie zu Berlin in 


2 Bänden in 8 berausgefommen ; imgleichen 
11) an ven Befchäftigungen der Berlinifchen Gefells 
(haft naturforfhender Freunde. 
51. Johann Joachim Chriftoph Bode, 
Dat verfertige: 
1) Der Spieler, aus dem Englifchen des Moore. 
Hamburg 1760 in 8. 
2) Die eiferfüchtige Ehefrau, ein Luſtſpiel aus 
dem Englifchen, Hamburg 1762 in 8. 
3) Der begeifterte Bramine. Hamb, 1768 und 
1772 in g. 
4) Vorifs empfindfame Reifen. 4 Theile. Ham: 
burg und Bremen 1768 ing, Dritte Auflage 
1771 und 1775. 59) Das 
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5) Das Kaffehaus, aus dem Franzöfifchen des Hrn. 
von Voltaire; Hamb. 1769 in 8. - 
5) Noverre's Briefe über die Tanzfunft, aus 
dem Franzofifchen. Hamburg und Bremen 
1770 in 8. = | 
7) Der Weftindier ein Schaufpiel aus dem Engli⸗ 
ſchen. Hamb. 1772 in 8. — 
8) Die Schule der Liebhaber aus dem Engliſchen. 
Hamb. 1772 in 8. | 
9) Rolf Krage, ein Trauerfpiel aus dem Daͤniſchen. 
Hamb. 1772 in 8. 
10) Klinferg Reifen, aus dem Englifhen. 3 Baͤnd⸗ 
chen. Leipzig 1772 in 8. | | 
11) Burneng mufifalifhes Tagebuch. 2 und zter 
Tpeil, aus dem Englifhen. Hamb. 1773 in 8. 
12) Triſtram Schandis Leben und Dieinungen, 
aus dem Englifchen 9 Theilhen. Hamburg 
1774 in 8. 
13) VYoriks Briefe an Eliſa, aus dem Englifchen. 
Hambnrg 1775 in 8. . 
52, Hieronimus Boeckel, beider Rechte Ligens 
ziat und Gerichtsprofurator in feiner Vaterſtadt Ham: 
burg, nahm diefe Würde im Jahr 1689 zu Sranefer an, 
und ftelte folgende Büchlein dar: 
ı) Difp. inaug. de jure mulierum Ham- 
burgenfium circa contradtum connu- 
bialem, Franequer. 1689 in 4. 


D5 | 2) Bol 
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2) Wolbegründete Exception-Schrift gegen des 
Fiscalis Mündyfings Klage wider D. 
Krumholz. 
3) Fernere Ausfuͤhrung der ungegruͤndet continuir⸗ 
ten ſogenannten Criminal · Klage wider D. 
Krumholzen. | 
53. Johann Boeckel, der Arzneigelehrfamfeie 
Doktor und Praftifus, tie auch Phyfifus der Repu—⸗ 
blik Hamburg, war zn. Antwerpen im Jahr 1535 den 
ı Movember gebohren, ward, 1601 zum Phyſikus er- 
wählt und gab heraus: | 
ı) Thefes de primis rerum naturalium 
principiis et elementis. Henricopoli 
1575 in 4. 

2) Tradtatus de pefte Hamburgenfi, A. 
1565. Henricopoli 1577 in 8. 

‚3) Synopfisnovi morbi, quem plerique 
medici catharrum febrilem vocant, 
qui non folum Germaniam, fed paene 
univerfam Europam graviflime afli- 
xit, Helmftadii 158: in 8. 

4) Anatome, feu defcriptio partium cor- 

oris humani, ut ea in academia Julia 

Ängulis annis publice praelegi 'et ad- 

miniftrari ſolet. Helmftadü 1581 et 
1587 in 8. 

5) Thefes de epilepfia, Helmitad. 1588 in 4. 


6) Ora- 
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6) Oratio funebris Julii, Ducis Brunsvi- 
cenfis, quibus ftudiis vitam domeſti- 
cam transegerit. Helmftadii 1589 in 4. 

7) Thefes de pefte. Helmftadii 1591 in 4- 

8) Peſtordnung der Stade Hamburg. Hamburg 
1597 in 4. 

9) Tr. de philtris,utrum animi hominum 
his commoveantur, nec ne? Hamb. 
1599 in 4. Et 1614. 

10) Difp. de tribus morborum generibus. 
in 4. 

11) Epicedion graecum ir obitum Elifabe- 
thae, D. Georg. Majoris, T’heologi. Wi- 
tebergenfis filiae. 

54. Johann Gotlieb Boͤtticher, ver Arznei: 
gelehrfamfeie Doktor und Praftifus zu Hamburg ſeit 
1714, vorher zu Kopenhagen, wo er im Jahr 1705 
Doktor ward, verfertigte: 

Explicatio brevis et genuina morborum 
malignorum, inprimis peftis et pefti- 
‚lentiae. Hamburgi 1713 ing 

55. Johann Boͤtker oder Boedeker, Haupt: 
paftor an der St. Jakobshauptkirche in Hamburg, ift 
daſelbſt gebohren, ward 1552 den 3 Kanuar von Wirren: 
berg nach Hamburg zum Hauptpaſtoren an Garzens 
Stelle vozirt, und ſtarb im Jahr 1564 den 24 No⸗ 
vember an der Peſt. Er har drukken laſſen: | 
1) Kurzer und einfeltiger Bericht von des Herrn 

Chriſti hochwuͤrdigem Abendmahl, gegen bie 
er⸗ 
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erneuerte Sakrament⸗Schwermerey. Hamburg 

1557 in 4. 
2) Brevis comprehenſio fundamentorum 
orthodoxae doctrinae et fidei de coena 
dominica. Magdeb. 1557 in 12. 


s6. Ehriftian Otto von Boͤxeln, ein gebohrner 
Hamburger fchrieb: | | 

Opufcula de diverfis familiis Vet. Juris- 
confultorum, et de orationibus princi- 
pum in fenatu Romano &c, Lugduni 
1678 in 12. | | 

57. Joachim Friedrich Bolten, der Arzneiges 
lehrſamkeit Doftor und Praftifus, wie auch Protophye 
fifus der Nepublif Hamburg, iſt zu Horft im Herzogthum 
Holftein am 11 Auguſt des Jahrs 1718 gebohren. Er 
ſtudirte unter Anführung der berüßmtefte Aerzte, zu 
Halle Medizin, und erhielt dafelbft im Jahr 1740. die 
hoͤchſte Würde in der Arznewiſſenſchaft. Hierauf bes- 
gab er fich nach Hamburg, und übe noch izt bei ung feine 
Kunſt ſehr glüflich und mit dem gröffeften Ruhme aus. 
Schon im Jahre 1747 ward er von einem hochedlen 
und hochweifen Nat der Stadt Hamburg zum Subphyſi⸗ 
Eus und 1754 den 24 Mai zum Protophyſikus erwält. 

Die Schriften unfers fo gelehrten als berühmten und 
verbienftvollen Hern Phnfifus find: 

ı) Diff. epiftolaris ad D. Georgium Chriftia- 
num Maternum de Cilano, continens me- 
ditationes quasdam philofophico-me- 

. dicas de tuffis phtificae incompefcibi- 
lis vera caufa. Halae Magdeb, 1739 in 4. 
2) Dil, 


! 
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2) Diſſ. inauguralis medico - chirurgica de 
gangliis generatim. Halae 1740 in 4: 

3) Nachricht von einer neuen Thierpflanze. Hamb. 
1770 in 4. 

4) Epiftolae de novo quodam Zoophyto- 
rum genere ad Linneum. Hamb. 1771 
in 4. 

5) Nachricht von einem, mit dem kuͤnſtlichen 
Magneten gemachten Verſuche in einer Ner⸗ 
venfranfheit. Hamburg 1775 in 4. 

6) Ausführlich befchriebene Kranfengefchichte der 
Sungfer Maria Brandon, Hamburg 
1779 in 4. 


58. Joachim Bolthen, Prediger des Klofters 
Lleterfen, aus Hamburg, wo er im Jahr 1558 gebohren 
war, wurde 1590 Prediger zu Rahlſtedt in Holftein, - 
und 1599 zu Llererfen. Im fahre 1628 mufte er,! da 
er fchon ein Greis von 70 Jahren war, feine Pfarre 
verlaffen, weil die Kaiferlihen das Land verbeerten. 
Man hat von ihm: | | | 

ı) Triumphus Chrifti, carmine heroico 
defcriptus. Slesvigae 1586 in 4. 

2) Warhafter und gruͤndliker Bericht van dürer 
Tuͤdt, in 10 Predigten oͤver Levit. XXVI. 
16 toſamengefatet. Hamb. 1599 in 8. 

3) Unterricht vom unfehlbaren endlichen Unter⸗ 
gange der Welt, durch was Mittel er geſchehen, 
wann und welche deſſelben Zeichen und Urſa⸗ 
chen feyn werden, und denn von dem einigen 

| wahren 


2 Verſuch eines 


wahren Rahte, der zu wiſſen, daß man — 
der Welt Ende keinen Schaden nehme. Hamb. 
1628 in 4. | 
4) Matthias oder Prediger Wabl. Hamburg 
1607 in 8. 
5) Elterntroſt uͤber den Abſchied ihrer Kinder. 


59. Volrad Bonhov, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger in Jevern, ein gebohrner Hamburger, 
ſtelte ans Licht: 

ı) Difp. de cenfore rerum publicarum. 
Roſtochii 1652 in 4. 

2) Difp. Politica ex intcgro libro II. Ari- 
ftotelis de republica, Praefide D. Chrif. 
Woldenbergio. Roftochiü 1652 in 4. 

3) Verdeutſchtes Gerhard Joannis Boffii 
Buͤchlein von der Selbſtertauntuiß. Hamb. 
1658 in 12. 

4) Sottliebender Seelen Kreuztroſt. Bremen 1672 
in 4. 

60. Werner Michael Borcholt, der Weltweis⸗ 
heit Doktor, Superintendent und Kanonikus zu Bar⸗ 
dowik, im Luͤneburgiſchen, ward in Hamburg gebohren, 
ſtudirte zu Roſtok, wo er im Jahr 1707 die Magiſter⸗ 
wuͤrde annahm, wurde ums Jahr 1719 Profeſſor an-. 
der Ritterakademie in Luͤneburg, und 1723 Superin⸗ 
tendent zu Bardowik. Starb am 14 Junins des 
Jahrs 1723. 

Von ihm lieſt man: 

ı) Controverfiae Theologiae exoticae, 
Roſtoch. 1705 in 4. 

2) Difp. 
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2) Diſp. philoſophica de cauſis ad execu- 
tionem voluntatis divinaemoventibus. 
Roftoch. 1708 in 4. 
3) Difp. de quaeftione: an et quantum, 
| in moralibus ex fignis liceat argumen- \ 
tari? Lipfiae 1708 in 4. | 
4) Quid homines inter et bruta interce- 
dat differentia fit caufa? Lüneb. 1716 
in 4. | 
5) Dan. Sev, Sculteti, "Theologi Hambur- 
genfis, paraphrafis continua in inte- 
grum N. T. textum, ab ipfo obferva- 
tionibus audta er cumiftisedita.Lüneb. 
11720 in fol. un 
6) Die in heiliger  göttlicher Schrift deutlich ge: 
gründete wahre Lehre des feligmachenden Chris 
ſtenthums, oder teutſches Compendium 
Theologiae. Samburg 1720 in 8. 

61. Lukas von Boftel , beider Nechte Dortor 
und Buͤrgermeiſter der Nepublif Hamburg, ward). 
dafelbft im Jahr 1649 den ıı Oktober gebohren. Sein. 
Vater Baſilius von Boſtel bekleidete fchon das ehr⸗ 
wuͤrdige Senatoramt in Hamburg: allein der Sohn 
uͤbertraf noch den vaͤterlichen Ruhm. Er beſuchte das 
biefige akademiſche Gymnaſium, und hielt im Jahr 1669 
eine oͤffentliche Rede von den vier Monarchien. Im 
Jahr 1670 gieng er nach der Univerſitaͤt Heidelberg 
und im folgenden Jahr nach Leiden, reiſete, nach geendig⸗ 
ten afademifchen Studien durch Deutſchland, England, 

| “ Frank⸗ 
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Frankteich und Stalien, und gelangte im Jahr 17679 

wieder in ferne Vaterſtadt, die ihm den 11 Januar 
1687 die Syndikatwuͤrde ertheilfe, und 1709 den 26 

November zum Vürgermeifter erhob. Er farb den 
15 Julius des Jahrs 1716 ald präfidirender Buͤrger⸗ 

‚meifter zum wöürflichen Leidwefen des ganzen Stats. 

Den er fuchte das Wohl deffelben allemal zu befördern, 

und bot alle feine Selenkraͤfte uneigennü;zig zum Beſten 

des Vaterlands auf. Co verrichtete er auch Die wigtig- 
ften Geſandſchaften nach fremden Höfen z. E. nad) Berlin, 

Stade, dem Hagr England, Dännemarf und zu den 
ryswikſchen Reichsfriedenstraktaten. S. FabriciMe- 
mor. Vol. V. p. 298. | 
* Er bat auch gefchrieben: 

ı) Difp. inaugur. juridica de poena cogi- 
tationis. Lugd. Batav. 1674 in 4. 

- 2.) Opera von Cröfo, Vejpafiano Diocletiano 
| und Thefeus. Hamburg 1684 und 1686 in4. 
3) Opera von Kara Muftapha, 2 Theile. Hamb. 
- 1686 in 4. | 

62, Johann Bouk, beider Rechte Doktor zu Ham⸗ 

burg, auch daſelbſt gebohren, machte als Profeſſor der 

Jurisprudenz zu Roſtok Programmen und Reden befant, 

63. Johann Ehriftoph Boyfin, der Rechte 

Doktor und Praftifus feit 1686 zu Hamburg, 1701 

zu Izzehoe und 1716 abermal zu Hamburg, aus Hol⸗ 

ftein gebürtig, unterwarf ber Prefle: 
ı) Difp. inaugur. de jure, detradtionis et 
 emigrationis. Lugd. Batav. 1676 in 4. 


2) Diſcur⸗ 


- 
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2) Diſcurſus juridicus de mero imperio. 
Hamb. 1678 ing. 

3) Delibata ex politicis et jure. Hamb. 

1706 in 4. 

64. Johann Brameyer, Prediger an ver Ct. 
Petershauptkirche und zu St. Hiob, ward im Jahr 168 5 
den 27 Movember in Hambnrg gebohren, 1709 den 
24 November an M. Vake Stelle Prediger an ver 
©t. Perershauprfirhe, und 1715 den 7 Mai Predi⸗ 
ger zu St. Hiob. Er ſtarb den 26 Mai 1741, und 
hinterlies den Ruhm eines rechtſchafnen Mannes und 
folgende Schriften: | 

1) Abriß der fieben Faftenpredigten. Hamb. 1710 
in. 4. 

2) Priefterlihe Einfegnung bey ber Höferifchen 
sojährigen Hochzeit. Hamb. 1722 in 4. 

65. Michael Brand, der Arzueifunde Doktor 
und Praktifus in Hamburg, promovirte zu Gröningen 
im Jahr 1722 und verfaffere: | 

1) Sichere Cur wieder die, aus einem "T’artaro 
entftehende, faft unerträgliche Schmerzen vom. 
Podagra, dem Patienten, in einem befonderen 
arcano offeriret. Hamb. 1723 in 8. 

2) Ölüfliche Steincur, oder neu erfundene Kunſt 
den Stein im Mienfchen, ohne Dein und Schmer: 

zen, zu zermalmen und zu vertreiben, 

66. Karl Ludwig Brecht, der Arzneigelehrſam⸗ 
keit und Chirurgie Doktor, hat gefchrieben. 

Specimen heurifticae medicae ad pleuriti- 

dem applicatae, nebft angehängtem Schreis 
Hamb. Gelehrtenlexr. Ch, € ben, 
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ben, die Einimpfung der kuͤnſtlichen Blattern 
betreffend. Hamb. 1770 in 8. 


67. Melchior Breler, einer von den ausuͤbenden 
Aerzten in Hamburg, war zu Fulda im Buchau geboh⸗ 
ren, ſtudirte zu Helmſtaͤdt und Altorf, (wo er die medi⸗ 
ziniſche Doktorwuͤrde erhielt,) und ward nach zuruͤkgeleg⸗ 
ten Reiſen durch Frankreich, Italien und Deutſchland 
Leibarzt des Herzogs Auguſt von Braunſchweig. 
So ſehr er ein Freund und Verteidiger des ſeligen 
Arndts und ſeiner Schriften war: ſo ſehr war er doch 
uͤberhaupt ein Feind und Veraͤchter des geiſtlichen Or⸗ 
dens, ja wie einige behaupten wollen, ein Feind der ganz 
zen chriftlucherifchen Kirche. Allein im Sterbeftünplein 
Frümte fich fein gefteifter Mut, und er floh zu Dem geift: 
lichen Noth-Anker im Jahr 1627, darauf man ihn, als 
einen ehrlichen Chriftenmenfchen begrub. Man har von 
ihnm folgende Schriften, die Dofumente feiner tiefen Öes 
lehrſamkeit find: 

ı) Myfterium iniquitatispfendo-evangeli- 

cac. Goslariae 1621 in 8. 2 

2) Vindiciae pro mylterio &c. Goslariae 

1622 in 8. | | — 

Ungewis iſt, ob er auch 

3) Vindiciae in cauſa Rathmanni contra 

dJoannem Corvinum gefchrieben, und 

4) Arndts Bücher vom wahren Chriſtenthum, 

wie auch J 

5) Petri Cottonii interieure occupation d'u- 

ne ame devote ins Lateiniſche überfezt habe. 


68. Chri⸗ 
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68. Ehriftoph Bremer, der Weltweisheit J 
tor, Rektor der neuſtaͤdtiſchen Schule und Bibliothekar 
zu St. Bernhardin in Breslau, ein gebohrner Hambur⸗ 
ger, wurde 1651 Lehrer an ver Eliſabetsſchule und Kan⸗ 
tor zu St. Chriſtoph, 1674 aber Rektor der Meuftadt 
Breslau, und ftarb den 10 Januar 1696 im 7 5ſten 
Jahr ſeines Alters. Von ihm iſt da: 

Exercit. philolog. ad Cant.II, ı-5. Witeb. 
1646 in 4. | 

69. Nikolaus Bremer, der Weltweisheit Doktor 
und Ichrer des Johanneums in Hambarg ift hieſelbſt ges 
bohren, 1614 geftorben und hat verfertigt: | 

1) Zürfengreuel, Hamburg 1672 in 4. 

2) Erklärung der augfpurgifchen Confeflion. Hamb, 
1680 in 8, | 

3) Enucleatio pfalmi Davidici. Hamb. 1693 
et 1696 in8. 

4) Epitome colloquiorum fcholafticorum. 
Hamburgi 1696 in. 

5) Index vocabulorum et phrafium 1697. 
in 8. | 

6) Florilegium germanico- - Jatinum fen- 

tentiarum pröverbalium. 1706 in 8. 

70, Bartold Heinrich Brokes, beider Rechte 
Sizenziat, Eaiferlicher- Pfalzgraf und Senator der Nepus 
blik Hamburg, ward dafelbft, wo fein Vater Bern⸗ 
hard Brokes ein Kaufman war, im Jahr 16g0 den 
22 September gebohren. Er genos den Unterricht der 


hamburgiſchen Lehrer im Johanneum und Gymnafium, 
E 2 und 
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und der Profeſſoren Stryk, Ludovici, Thomaſius 
und Ludewig in Halle, Er beſuchte Berlin, Wezlar, 
wo er fih in der Kameralprare übte, Venedig, Nom, 
Florenz, Sivorno, Genua, Turin, Genf, Sion, Paris, 
. Brüffel, Leiden und Amfterdam. Zu Leiden ward er 
Lizenziat der Nechte, nachdem er vorher öffentlich de cam- 
bio difputire hatte. Nun kehrte er nach Hamburg zus 
rüf, und wählte die Dichtfunft zu feiner Lieblingsbefchäfz 
tigung. Allein er mufte bald an den Öffentlichen Anges . 
legenbeiten Theil nehmen, da er im Jahr 1720 zum Mit: 
glied des hamburgifchen Senats erwählt ward. Wegen 
feiner empfehlenden, und vor andern fich auszeichnenden 
Talente ward er zu dem römifchen Kaifer,‘ König von 
Dänemark, nach Berlin und Kopenhagen gefandt. Er 
gieng im Jahr 1735 als Amtman nah Rizbuͤttel und 
ftarb im Jahr 1747. Hier Eönten wir nun alle Lob; 
fprüche wiederholen, mit welchen ihn Fabricius, 
Weichmann, Richey und andre fo überhäuft haben. 
Allein fie find no) zu befant , und zum Theil zu fehr 
Komplimente , als daß wir fie ſo anziehen mögten. 
Wir begnügen uns alfo mit dem WBerzeichnis 
feiner Schriften, aus denen jeder einfchen Fan, daß er 
wenigſtens zu der Zeit Fein mittelmäffiger Dichter ges 
weſen. — Es find folgende: 

ı) Difp. inaug. de cambiis. Lugd. Bat. 
1704. in 4. 

2) Der für die Sünden der Welt gemarterte und 
fterbende Sefus, aus den 4 Evangeliften in ges 
bundener Rede vorgefteller, Hamb, 1712 in 8. 
3716 und 172110 4. 


3) Ante 
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3) Antwort an die Mitglieder der Teutſchliebenden 
Geſellſchaft ze. Hamb. 1715 in 4. 
4) Verbeutfchter Bethlemitiſcher Kindermord des 
Ritters Marino, nebft des Herrn Lieberfezers 
eignen: Werfen, auch vorgedruktem Leben des 
Marino und beygefügten Anmerfungen von 
Johann Ulridy König, Hamb. 1715 in 
gr. 8. 1727 und 1734. | 
5) Verdoppelte allgemeine Freude oder Ecloga bei 
der Vermaͤhlung Garlieb Sillem mit 
| Jungfer Gullen. Hamb. 1718 in 4. | 
6) Vergnuͤgung des Gehörs in einem Sommer, 
1719 in 4 
7) Betrachtung des Waſſers im Fruͤhling. 
1720 in 4. 
8) Irdiſches Vergnuͤgen in Sort. 5 Theile. Hamb. 
1721-1736 in $. j Ä 
9) Schwanengefang in einer Anleitung zum vers 
gnügten und gelaffenen Sterben. Hamb. 
1747 in 4. | | 
10) ®ieles in Weichmanns Poeſie der Nieder⸗ 
ſachſen und im Patrioten. a 
S. Gabe. Wilhelm Goͤttens gelehrtes Europa. 
Braunfchweig 1735 in 8. im ı Bande Ör9-42- 
Sein Sohn | | 


71. Bartold Heinrich Brokes lies bruffen: 
ZEVODwvTos OIKOVORIKOS oder Zenophen vom aus: 
weſen aus ber geiechifchen in die teutfche Spras 

he uͤberſezt Hamb. 1734 in 4, 


E 3 72. Hein⸗ 
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72. Heinrich Brokes, der Rechte Lizenziat zu 
Hamburg, ſtudirte zu Duisburg, promovirte im Jahr 
1668 und lies im Manuſkript: 

Schedae alphabeticae, woraus nachher 7Tobiae 
Magiri eponymologium criticum ents 
ftanaen. | | 

Gedrukt ift feine Inauguraldiſputazion de fportulis. _ 
1668 in 4. 

73. Nikolaus Brüggemann , Konrektor der 
Säule zu Stralfund in Pommern, war ein gebohrner 
Hamburger und gab heraus: 

Eu@npie infelicem novi anni ingreflum, fe- 

_ liciorem progreflum,, et telicifimum. | 
egreflum, carmine hexamerro fcripra; 
et in Gymnafio patriorecitata. Hamb. 
1626 in 4. | | 

74. Heinrich Brummer, ver heiligen Schrift 
und der Weltweisheit Toftor, Prediger zu Tönningen 
im Herzogthum Schleswig ward in Hamburg gebohren, 


bielt im Jabr 1648 zu Jena unter Profeſſor Zeiſold 


eine Disputazion von den Sternen, und ſezte feine Stu; 
dien auf der Afademie zu Gieflen for, Nach deren 
Endigung ward er GSuperintendent und Prediger zu 
Altleiningen, 1659 Doftor der Theologie, 1656 ſchwe⸗ 
diſcher Feldprediger in Polen, und 1661 Prediger zu 
Tönningen, wo er im September des Jahrs 1674 ſtarb. 

Er hat ans Licht geftellt : 
ı) Hexas quaeftionum phyficarum. de 
ftellis, Praefide Jo. Zeifoldo P, P. Jenae 


+1648 in 4. 
Ä 2)Diſp 
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.2) Difp. philofophica, ab ipfo Praefide pro- = 


- pofita. Gieflae in 4. 

3) Exercitatio T'heologico-Hiftorica de 
concilio Nicaeno, Praefide, D. Balthaf. 
Menzero Jun. Gieflae 1652 in 4. 

4) Primitiae Zurafios prutenicae, oder ber 
Anfang des preuffifchen Kirchenregiments. El: 
bingen 1657 in 4, Ä 

5) Difputatio Theologica inaugural. de li- 
bero arbitrio, Praefide D, Petr. Haber- 
kornio. Giefläe 1659 in 4. 

6) Dolorofüus virorum plandtus, oder Leiche 
predigt über Carolum Gufavum, König 'in 
Schweden, aus T’hren. V. 15. 16. 17. zu 
Hamburg, in der Gräfl. Koͤnigsmarkiſchen 
Behauſung gehalten. Hamb. 1660 in 4. 

7) Certiffima fidelium falus, oder Leichpre⸗ 

dige über Dorothea Heklauerinn, Herrn 

Hans Walthern, Commendanten in Toͤn⸗ 

ningen, Ehefrau aus Pf. LXXIII, 23. 24. 

Schleswig 1670 in 4. 

75. Heinrich Bucholz (nicht Buchwald) der 


MWeltweisheit Doktor und Prediger an ver St. Niko⸗ 
Taushauptfirche in feiner Vaterſtadt Hamburg, ward im 
Jahr 1653 deu 20 Merz zum Prediger in Hamburg 
erwaͤhlt, nnd farb am 16 Januar 1660. eines 
Werks ift: | 


1) Oratio de pefte,in academia Jenenfire- 
citata. Jenae in 4. | 
2)) Der Prediger Salomo, Poetifch aufgeſezt: Mit 

einigen Anmerfungen, Hamb. 1648 in 4. 
E4 76. Jo⸗ 


2. Verſuch Eines | 


- 76. Johann Georg Buͤſch, Profeffor ver Ma- 
thematif an dem afademifchen Gymnaſium in Hamburg, 
wie auch Direktor der HandInngsafadenie dafeibit, iſt zu 
Altenmehdingen im Herzogehum Zelle im jahr 1728 
gebohren. Sein Vater war der felige Her Paul Chri⸗ 
ſtian Buͤſch zulezt Prediger an der Sr. Michaels⸗ 
Bauptfirhe in Hamburg. Er befuchte das. Johan⸗ 
neum unter Müllers Rektorat, nuzte in den 
fahren 1746 und 1747 den Unterricht eines Richey, 
Reimarus, und andrer damaligen Lehrer unſers Gym⸗ 

naſiums, und ſtudirte auf der Georg Auguſts Uni— 
Verſitaͤt in Göttingen auſſer der Theologie, worin er den 
anfterblihen Mosheim hörte, fleiffig die hiſtoriſchen, 
pbilofophifchen und marhemarifchen Wifjenfchafren, wo: 
durch er fih den Weg zu feinem izzigen Amt bahnte. 
Hamburg nahın ihn nach feiner Ruͤkkunft in die Zahl der 
Kandidaten eines hochwürdigen Minifteriums auf, und 
den 24 Mai des Jahrs 1756 ward er von dom Scho⸗ 
larchenkollegium zum Profeflor der Mathematik an Hern 
Hofrat Succovs Stelle erwaͤhlt. Seit der Zeit ift 
er unermüdet befchäftigt gewefen, das Seinige zum Bau 
und Vervolfomnung der Gelehrfamfeit beizutragen, und 
jeder noch nicht genug bearbeiteten Wiffenfchaft aufzus 
helfen — So iſt er auch feit 1771 der Erhalter und Ernaͤh⸗ 
ver des treflichen Inſtituts, in welchem jährlich fo viele, fich 
der Handlung widmende Juͤnglinge mit allen nötigenKent- 
niſſen und Wifjenfchaften bereichert , und zu volfomnen - 
Kaufleuten ausgebildet werden. . Bom Anfange feines 
Profeſſorats bis izt hat er auf feine , fowol öffentliche 
als privative Vorleſungen vorzüglichen Fleis gewandt, 
und dem ünglinge diejenigen Sachen vorgeträgen, die 
dan für ihn die wigeigften und nuzbarſten find. * 

r 
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Er ift durch Deutfchland und England gereiſet, und ale 
lenthalben von den Gelehrten gefucht und geſchaͤzt wor⸗ 
den — Und bey allen feinen hervorragenden. Talenten 
und -Eigenfchaften befizt er die gröfte Beſcheidenheit und 
beweift auch nicht den geringiten Stolz, felbft gegen Dies 
jenigen, die weit unter ihm find — er , der doch vor fo 
vielen andern hochtrabenden Herren, die gern in ber ges 
lehrten Wele prunfen mögen, ftolz fein Fönte — Welche 
Ehre für Hamburg, einen folchen Mon noch izt in feis 
nen Mitteln zu haben — 

Die Schriften, womit der Her Profeſſr die gelehrte 
Welt beſchenkt hat, ſind folgende: 

1) Vita Henrici Theophili Schelhafer. Hamb. 
1757 in folio. 

2) Joannis Kiefeckeri curae geographicae 
edidit et de incrementis Geographiae 
recentiflimis praefatus eſt. ruhe 
1760 ın 8. 

3) Senem — Michaelem Richey — publice 
luget ad funus ejus — Hamb. 1761 in fol. 

4) Vorſchlag zu einem gemeinnuͤtzigen Unterricht 
fuͤr diejenigen, welche ſich nicht den Wiſſenſchaf⸗ 
ten ausdruͤcklich widmen wollen, in denen Wahr⸗ 
beiten der Mathematik, welche in den Geſchaͤf⸗ 
ten des bürgerlichen Lebens die nöthigften und 
unenfbehrlichften find. Hamb. 1764 in 4. 

5). Memoriae immortali Hermanni Samue- 
lis Reimari ——- monumentum — pofuit, 
Hamb. in fol. | 


es ‘) Kleine 
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6) Kleine Schriften von der Handlung und anderm 
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gemeinuͤtzigen Inhalte. Leipzig 1772 in 8. 
(Wir haben bald eine neue vermehrtere Aus; 
gabe dieſer Fleinen ſchoͤnen Samlung zu er⸗ 
warten. ) 


7) Verſuch einer Mathematik zum Nutzen und Ver⸗ 


gnuͤgen des buͤrgerlichen Lebens, welcher das 
Nutzbarſte aus der abſtrakten Mathematik und 
eine praktiſche Mechanik enthaͤlt. Hamburg 
1773 in 8, Zwote verbeſſerte Auflage. Hamb. 
1776 in. gr. 8. (Hieruͤber werden in Kiel 
und an andern Orten: öffentliche Vorleſungen | 
gehalten.) | 


$) Beantwortung ber Anfrage an. das deutſche Pu⸗ 


blikum, die Handlungsbilanz zwiſchen England 
und Deutſchland betreffend. Hamb. 1773 in 4. 


9) Memoria Joannis Samuelis Müleri, Redto- 


ris &c. Hamb. in fol. - 


10) Enchyclopaͤdie der biftorifehen, philofophifchen und 


mathematischen Wiſſenſchaften, groſſentheils 
nach dem Grundriſſe des feel. Reimarus aus⸗ 
gearbeitet. Hamb. 1775 in 8. (Auch von 


dieſem vortreflichen Buche ſehen wir einer neuen 


Auflage mit Verguuͤgen entgegen.) 


11) Vermiſchte Abhandlungen. 3 Theile, Hamb. 


1777 in 8. (“Alle lehrreich, leſenswuͤrdig, 
und für unſere Zeiten geſchrieben.) 


12) Umfſflaͤndliche Nachricht vonder hamburgiſchen 


Handlungs⸗Akademie. Hamb. 1779 in 8, 


13) Antheil au der Leipziger Ueberſezung von Buͤf⸗ 


fons N tungen an den hamburgifchen 
Ä — 


\ 
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gelehrten Anzeigen 1760, und an den hambur⸗ 
giſchen Addreß-Comtoir Nachrichten feit 1767. 
14) Vorreden als zu Bodens geſtirntem Himmel ; 
Reimers Rechenkunſt zc. ıc. 
77. Kaſpar Büffing Fönigl. dänifcher Konfiftos 
rialrat, Generalfuperintendent der Graffchaften Oldens 
burg und Delmenhorft, und erjter Prediger an der St. 
Lambertskirche in Oldenburg, ward im. jahr 1658 den 
9 März im Stift und Amt Meuenklofter, in der Her: 
fchaft Wismar, wo fein Vater Kaſpar Büſſing Pre 
digermwar,gebohren. Er wählte zu feinem Fach die Theo: 
logie, ftudirte fie zu Leipzig und Jena, reifete hierauf 
nach Kopenhagen, und gieng im Jahr 1680 als Hof: 
meifter nad) Roftof. Im Jahr 1682 begab er fih nah 
Kiel und las daſelbſt verſchiedne Kollegin. 1684 ward 
er zum Subrektor der Domsfchule in Bremen, und. 169 1 
zum Konreftor derſelben vozirt. Unſer Hamburg rief 
ihn in felbigem Jahre als Profeffor der Marhematif am 
Gymnaſium zu fih, und Buͤſſing trat am 14 April 
1692 fein Amt mit einer fonderlichen Rede de artificio 
valandi et alis artium feierlich an, Allein im Jahr 
1694 den 18 März ward er zum Prediger an der St. 
Michaelshauptfirche für den ſeligen Firnhaber erwählt, 
und von dem Hauptpaftor HM. Johann Windler 
eingeführt. Derfelbe introduzirte ihn auch im Jahr 1700 
als ©enior des Minifteriums zum Paſtorat am Dom, 
welche Würde er den 13 Julius 1699 ungeachtet aller 
Wiverrede feines Erzfeindes, D. Miayers erhalten 
- hatte. *) Mebft diefer Stelle ward ihm noch das Pres 
| Ä diger 











1) Die Feindſchaft zwiſchen dieſen beyden guten Maͤnnern 
gieng ſo weit, daß Mayer den Buͤſſing nur einen klei— 
| nen 
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digeramt an ber Hiobhofpitalfirche aufgetragen. So 
hatte er in einer Zeit von fieben Jahren vier Aemter in 
Hamburg verwaltet, wie er 1709 im Julius von Ihro 
Koͤnigl. Majeftät in Dänemark zum Konfiftorialvat, 
Generalfuperintendenten und Paftor in Oldenburg beru⸗ 
fen wurde. Hier ftarb er den 20 DOftober des Jahrs 
1732, und ward den zoften deſſelben Monats von 
Predigern zu Grabe gefragen. 
Mun hat von ihm: 

ı) Mathemata fuperiora, nempe Cosmo- 
graphiaSphaerica, Gnomönica, Chro- 
nologia et Geographia generalis ſtricte 

dicta, Hydrographia, Anemologia &c. 
in tabulas fuccinetas redadta. Bremae 
1685 - 1689 in fol. 

2) Eröfnung der Bremiſch-Verdiſchen Nitterfals, 
1690, Hamb. 1694 ing. | 

3) Entwurf aller zur Weißfunft, oder Mathema⸗ 
tif, gehörigen Stuͤcke und Wifjenichaften, zu 
beffeem Begriffe — in einer Tafel dargeftellet. 
Hamb. 1692 in fol. 

4) Mathemata pura, in tabulas fuccindtas 
redacta. Hamb. 1695 in fol. | 


5) Di- 








nen niedrigen Hund nante, und diefer ihmimit einem 
hohen verachtenden Blik, oder mit halblaͤchlender, viel 
Satyre fagender Mine den Befcheid ertheilte: 

a cane non magno faepe tenetur aper. 

Unfre Lefer mögen raten, was der ehrliche Buͤſſing mit 
dieſem einfeltigen Sprücdlein Habe fingerzeigen wollen — 
Sapienti far — Ein würdiger Pendant zu den Beifpielen 
chriſtlicher Sanftmut, Vertragſamkeit und Eollegialifchen 
Eintracht der Geiſtlichen des vorigen Jahrhunderts i— 
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3) Difcours von der information, ſo wol des 
Berftandes, als des Willens , fo wol in allen 
Miffenfchaften insgemein, als in der Mathema— 
tik infonderheit. Hamb. 1692 in 4. (Elende 
und geborgte Ware, die ſich ſchon verlegen hat.) 

6) Difcours von Feuerwerfen, und des Feuers 

Kraft, bey Gelegenheit der Artillerie: Exerci- 

tien, und naulichften Feuerwerks gehalten, 

Hauburg 1693 in 4. | 

7) Einleitung zue Heroldskunft, auf eine bequeme 
und deutliche Art verfaflet, vie Wapen der vor: - 
nebmften Staaten von ganz Europa in zwey 

Theilen begreiffend — Hamb. 1664 und 
1714 in 8. | 

8) Mathemata univerfa , in tabulas fuc- 
cindtas reda@ta. Hamb. 1695 in fol. 

9) ConfpedtusHeraldicae, — in duas par- 
tes digeftae — Hamburgi 1693 in.8. 

ı0) Differtatio mathematica de ſitu telluris 
paradifiacae et chiliafticae. Hamb. 
1695 in 4. | | 

11) Großbritanifhe Neichs: Erbfolge, anf alle 
Blutsverwandte Häufer erſtrecket. Hamb. 
1695 in fol. 

12) Programma invitatorium.Hamb. 1701. 

13) Die die Lehrer ſendende und entwendende 

Gnade Gottes, wie ſie die rechtſchaffene Lehrer der 

Wahrheit und Gottſeligkeit erklaͤret für ı von 

Sort zum Heyl gefandte, 2 den Boͤſen un 

erfandte, 3 den Srommen wohlbefandte, 

nnd 4 dem Himmel zugewandte Wunder; 


an 


78 


Verſuch eines - 


an Johannis Wincleri, des Minifterii zu 
Hamburg Senioris, Begräbniftage aus der 
Feſt⸗Lection des dritten Oftertages , zu feinem 
Ehrengedaͤchtnuͤß vorgeftellet. Samt oh. 
Schulzii Leichen-⸗Sermon und den Epice- 
diis. Hamb. 1705 in fol.- (Den wortprans 
genden Titel Fonten wir unfern Leſern nicht ent; 
. wenden.) | 

14) Verbindung der Chriftenpflichten unter einans 

der. Eine Predigt. 


15) Anzeige des über die Sontags-Epifteln von ihm 


Hgepredigten Slaubensgrundes und Lebensbundes. 
Hamb. in 8. = | 
16) Einladungsjchrift. Hamb. in 8. 


37) Kurze Einleitung zur Heroldskunſt, in der durchs 


Iauchtigen Welt, in 2 Theile, 

18) Sendſchreiben von des flavifchen Abgorts Ra⸗ 
degaſt Erone und des ſchwediſchen Königs Af- 
berti Srabe zu Gadebuſch in Tenzels monat: 

- lichen Unterredungen von 1695 Augufl. ©, 
694-704. | 


19) Praefatio ad Cluveri computum chro- 


nologicum. —— 
20) Topographia facra Hamburgenfis im 
2%. der bamburgifchen Kiechengefchichre von 
Staphorft. 


21) Sn Handfchriften Kinterlaffene Rede de illu- 


ftribus Carolis, und Bremiſch-⸗Verdiſcher Rit⸗ 
terſaal. — 


78. Johann Buck oder Bouck ‚ein gebohrner 
Hamburger, zuerſt beider Rechte Doktor und Profeſſor 


auf 
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| auf der Univerſitaͤt Noftof, und 1 556 Syndikus der 
—— Hamburg, ſtarb 15 5 8, und hatte bekant IN: 


. Orationes Il. 
ı) de audtoritate et officio —— 


2) de vita Andr. Alciati. Francof. 157 1in 4. 


79. Johann Bugenhagen, der heiligen Schrift 
Doftor, Superintenden? und Profeffor in Wittenberg, 
gebohren zu Julin in Pommern 1485 den 24 Junius, 
ward zuerft Rektor in Treptow, 1521 Profeflor uud . 
bald nachher Generaljuperintendent in Wittenberg. Er 
teformirte zu Hamburg im Jahr 1528, und flarb den 
20 April 1558. . Eine volftändige Biographie und 
Derzeichnis feiner Schriften liefern wir im dritten Dans 
de diefes Buchs. 


80. Ehriftian Buncken, der Arzneigelehrfame 
feit und Weltweisheit Doftor, wie auch Phyſikus der 
Hepublif Hamburg, ward dafelbft gebohren und erzogen, 
ſtudirte 1645 in Helmſtaͤdt, verteidigte daſelbſt unter 
D. Schelhammers Vorſiz eine gelehrte Abhandlung 
vom Hizzigen Fieber, ward im Jahr 1650 den 12 Okto⸗ 
ber Doftor der Arzneigelehrfamfeit, 165 1 Leibmedikus 
des Landgrafen von Heflen und Profefjor der Medizin 
in Gieſſen, fam 1652 nach Hamburg, ward 1656 zum 
Phyſikus erwählt, und ffarb im Jahr 1659.  Erftelte 
ans Licht: 

1) Poerifche Ehrift und Weyhnacht Gedanken. 
Jena 1641 in 4. | 
2) Hell und leuchtende Lobes-Fakel auf. Herrn 
Dürgermeifter Hieronymus Vogler. Zens 
1641 Hamb. 1642 in 4. 
3) Difp. 
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3) Difp. de febre ardenti, Praefide.D. Chriſtoph 
Schelhammero, Jenae 1 645 in 4. 
4) Difp.inaug. de rheumatico affectu, Praefi- 
“ de D. Gothofr. Moebio. Jende 1649 ing 
5) Speculum optimi ac perfedti Medici, ora- 
tione inauguraliGieflae exhibitum.Gieflae 
1651 in 4. 
6) Opera ad fafcem fchedarum Fungianarum 
ratione mineraliam. Hamb. 1689 in 4. 
7) Anatome Principis cujusdam Hafhaci, ab 
eo inftituta, et a 70. Dan. Horflio decadis 
ſuae obfervationum et epiftolarum ana- 
ton,icarum. Francof. 1656 in 4 inierta. 
8) Einzelne Gedichte, deren Samlung aber, die er | 
im Jahr 1644 vollendete, nicht herausgekom⸗ 
men if. | 
81. Heinrich Burdeliug, der Rechte Doktor zu: 
Hamburg, nahm folche Würde zu Leiden im Jahr 1679 
an, und gab heraus: | 
ı) Difp. inaug. de fucceflione. Lugd. Batav. 
1679 in 4. | 
2) Pacis Scalae de confilio Sapientis in. foren- 
fibus caufisadhibendolibrilV.et decon- 
tradltum atque ultimarum voluntatum | 
compoſitione, ad fenfum Sapientis, liber 
I, cum praefatione. Hamb. 1669 in 8. 


82. Georg Buſch, der Weltweisheit Doftor und 
Lehrer des Sjohanneums in Hambnrg , ward im Jahr 
1600 zu Hamburg gebohren, ſtudirte zu Wittenberg und 
Roſtok, ward 1625 der freien Kuͤnſte Magifter, ſtu⸗ 
| dirte 
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dirte 1627 und 1628 zu Leiden Medizin, und ward im 
Jahr 1628 ben 31 Merz bon dem Scholarchat in Has 
burg zum Lehrer des Johanneums erwählt, Er war ein 
treuer Lehrer der Jugend, und ftarb im Jahr 1677 den 
16 Junius. Auch hat er der Preffe übergeben: | 
1) Graecae —— compendium. Hamb. 
1642 in 8 
2) Der hamburgiſchen lateiniſchen Grammatica 
von 1658. Erſter und anderer Theil, verdeutſcht. 
Hamburg 1668 in 8. PER: 
33. Nikolaus Buſch, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger an der Zuchrhausficche in Hamburg, ward 
im Jahr 1675 den 1 Junius zu Luͤbek, wo fein Vater 
Nikolaus Buſch ein Kaufman war, gebohren, beflis 
ſich der Gottesgelehrſamkeit auf den Univerſitaͤten Ro⸗ 
ſtok und Leipzig bier Jahre, ward im Jahr 1706 Pre⸗ 
diger zu Lepten im Fuͤrſtenthum Zerbſt, 1709 Prediger 
zu Liebſtaͤdt in Kurſachſen, 1723 den 30 November 
zum Zuchthausprediger in Hamburg erwaͤhlt, und 1724 
ben 25 April, vom ſeligen D. Johann Theodor 
Heinfon, Hauptpaftor an der St. Petershauptkirche 
eingeführt. Er ſtarb 1735 den 9 Februar. 
Man hat von ihm: 

Probe: Abichieds: und Antrittspredigt. 1724 IN 4. 
34. Mathias Butſchany, der Weltweispeit 
Doktor, und ein gelehrter Privarlebrer zu Hamburg, 
vorher zu Zelle, gebohren zu Altſol in Ungarn, bat 
der gelehrten Welt mitgetheilt: | 

1) Differt. 11. de fülgure. er tonıtrü et phaend- 
-  menis eledtricis. Göttingae 1957 in 4. 
2) Anfangsgründe der Algebra, nebſt derſelben An 
wendung auf die Nechenfunft 1761 und Wien 
12769 u Fe | 
Hamb. Gekehrtenler, 1 Ch, 8 3) Logik 
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6) til, TE 
4) Verfchiedene Auffäzze in dem hanndveriſchen 
‚Magazin. Ä | 


35. Daniel Buttner, beider Rechte Lizenziat und 
Profeffor der Phyfif und Poefie am afademifchen Gymna⸗ 
fium in Hamburg, ward im Jahr 1642 den 18 April zu 
Minden in Weftphalen, wo fein Vater Eberhard 
Büttner ein Kaufman war, gebohren, ffudirte bie. 
Rechtswiſſenſchaft zu Sranffurt an der Dder und Erfurt, 
und nahm am leztern Orte die Würde eines Lizenziaten 
der Rechte an. Im Jahr 1672 durchreifete er mit 
einem adelichen jungen Hern von Brocktorf einen 
guten Theil Deutſchlands, Italiens und Frankreichs. 
Hierauf gieng er im Jahr 1664 nad) Kiel, und hielt 
den Studenten dafelbft Privarborlefungen. Hier würde 
ee auch geblieben fein, wen nicht ein Her von Blum 
ihn erſucht hätte, feinen Sohn als Hofmeifter durch die 
Niederlande, Frankreich und England zu begleiten, Er 
nahm dies Anerbieten an, und Eehrte nach Verlauf eines 
Jahres wieder nach Kiel zurüf. Doc) nötigten ihn die 
damaligen Kriegsunrußen, diefen Ort mit Hamburg, 
wo er fehon ehedem drei jahre zugebracht hatte, zu ver⸗ 
wechfeln, und er hatte das Gluͤk im Jahr 1678 den 24 
Oktober zum ordentlichen Profeffor ver Naturlehre und 
Dichtkunſt ermähle zu werden. Er ftarb hieſelbſt den 
9 September des Jahrs 1696 und hatte drukken laſſen: 

1) Difp. Politica de regno et regum jure, Prae- 
fide D. Franc. Köhnio defenfa. Brem. 1661 in4. 

2) Difp. juridica de adtionibusobliquis, Praefi- 

de D. Fo Copero. Breinae in 4. y — 

3) Difp. juridica de guftu, Praefide D. Sam. Siry- 
bo defenfa. Francof. ad Viadrum 166 in4. 

4) Difp. 
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4) Difp. inaugur. deanatocifmo. Erf. 1672in 4, 
5) Difp. de tortura et tormentis. Erf. 1672in 4. 
6) Difp. de confrontatione, Erfurti 1672 in 4. 
7) Difp. de caufis nuptiarum contftitutivis. Erf. 
1672 in 4. 
8) Difp. de fententiis tam definitivis, quam in- 
terlocutoriis. Erf. 1673 in 4. N | 
9) Inftitutiones Iuftineaneae juris civilis con- 
tradtae, et ad methodum Antonii Matthaei ac 
Chrifloph. Befoldi concinnatae. Eifurti in 4. 
Hamb. 1678 et. 1686 in 12. 3 
10) Difp. juridica de confeflione. Hamburgi 
1682 in 4. | | | — 
11). Difp. juridica de venenis et veneſiciis. Hamh. 
1682 in 4. | 
12) Difp. de. inftitutione juventutis. Hamb. 
1682 in 4. | En J 
13) Uranologia, feu difp. de coelo, juxta men- 
tem Ariftotelis. Hamb. 1682 in 4. 
14) Aftrologia, feu difp. de ftellis. Hamb. 
1682 in ... — 
15) Epiſtola apologetica ad Scholarchas Ham- 
burgenfes, contra Gobofr. Voigtiam Scholae 
Rectorem. Stadae 1682 in 4. 
16) Pfychologia, feu difp. de anima rationali, 
Ä Hamb. 1683 in 4. 
17) Difp. de mundo. Hamb. 1686 in 4. 
18) Difp. de natura et quod non fenefcat, 
; Hamb.in4. _ ' 
19) .Difp. de meteoris. Hamb. 1689.14 x- 
20) Di op de fulmine et fulgure Ham̃b. 1694 in 4- 
21) Difp. de feientiae naturalis conftitu tione. 
Hamb. 1690 in 4. | 
22) Diſp. de magia. Hamb. 1693 in 4. 
| 83 23) 
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23) Programmata in obitum Dieterici Molleri, J. I. 
BL. et Conſulis et Dav. Klagii, Th. D. atque ord. 


eccleſ. Senioris 1688 in fol. 
24) Carmina quaedam facra. 

6 Joachim Heinrid Campe, bochfürftl. an: 
halt de ſſauiſcher Ratin Hamburg,ift zuDeerfen im Braun: 
ſchweigiſchen im Jahr 1746 gebohren,ward im Jahr ı 772 
Feldprediger bei dem Regiment des Prinzen von Preuffen 
zu Potsdam, 1776 Prediger in Potsdam, hierauf Lehrer 
am Philantropin in Deffau, und feit 1778 privatiſiren⸗ 
ber Gelehrter in Hamburg. Seine Schriften, aus denen 
allenthalben ein gang borgäglicher, höher Geift, ſtarke 
Kentnis des menschlichen Herzens, und tiefe Cinfiche 
in die Paͤdagogik hervorbliffen, find folgende: 

3) Die Mufen in dem Gefolge wuͤrdiger Regenten. 

Helmſtaͤdt 1767 in 4. | 

2) Der Schujgeift von. Berlin, 1768 in 2. 
3) Difp. nonnulla de vi confuerudinis, quae- 
ftionibus Homiänis addita. Halae 1768 in 4. 
4) Satiren. Helmftädt und Magdeburg 1768 in 8. 
5) Kleinigfeiten, 1768 in 8. 0 
6) Der. Kandidat, ein Helvengediht. 1769 in 8. 
7) Das Teſtament, eine Satite. 1769 ing. 
8) Philoſophiſche Gefpräche über die unmittelbare Ber 
kanntmachung der Neligipn , und über einige uns 
jufängliche Beweisarten derſelben Berl.1773 ing, 
9) Ppilofophifher Kommentar über die Worte des 
Plutarchs: die Tugend ift eirte-lange Gewohnheit, 
oder über die Entſtehungsart der tugendhaften 
Neiguugen. Berlin 1774 in 8. 
ö 10) Der 


— 
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10) Der Einſiedler von Warwoth im deutſchen Mer: 
kur 1774. (Du Werk! lobeſt ven Meiſter.) 
11) Sittenbuͤchlein fuͤr Kinder aus geſitteten Staͤnden. 
Deſſau 1777 in 8. — 
12) Sammlung einiger Erziehungsſchriften. ı Band. 
Leipzig 1778 in 8. | 
13) Kleine Kinderbibliothek. 1. 2 Bändchen mit Kupf. 
HHGamb. 1779 in 8. | 
14) Hamburgiſcher Kinderallmanach auf das Jahr 
1779und 1780. Hamburg in 12. BE 
15) Leber Empfindfamfeit und Smpfindelei in paͤba⸗ 
gogiſcher Hinficht. Hamburg 1779 in 8. 
16) Biblia facra ex interpretatione Seb. Caflellionis 
in ufum juventutis utiliter breyiata. Specimen 
J. Hamburgi 1779 in $major. j 


17) Robinſon der jüngere zur angenehmen und nuͤzli⸗ 


hen Unterhaltung für Kinder. Hamb, 1779 ing. 
87. Jodokus Capellus, Prediger an der Se. 


Katarinenhauptkirche in Hamburg, ward zu Luͤbek im 


Jahr 1592 geboren, ſtudirte zu Wittenberg und Gieffen, 
woſelbſt er im Sahr 1619,unter Menzers Borfiz eine 
metriihe Disputazion hielt, ward in demfelben Jahre 
auf deffen Empfehlung Rektor in Stade, 1626 Predi⸗ 
ger zu Bilwaͤrder, und im Jahr 1629 den 24 Junius 
zum Prediger an ver St. Kartarinenfirche in Hamburg 
berufen. Er ftarh im Jahr 1669 den 28 Februar, und 
erhielt durch feines Sohnes, des Profeflor Rudolf Car 
pellus Veranftaltung ein Epitaphum mir dem Verſe: 
Fodocus Capelle. Per anagramma: oculo Dei places. 
eſum colamys. 
Hic coluit — idem oculo placuitque Jehovae, 
Spectabitque oculo non pereuute Deum. 
- ‚Hunc pietas, candor, doctrina, ſcientia rerum ve 
"Commendant. O quam multa, Capellg capis. 
| 33. | ©eine 


Er 2 


— — 
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Seine Schriften ſind: 

..1) Diſputatio metrica. Gieflae 1620 in $. 

2) Decas quaeftionum ethico - politicarum. - 

Hamb. 1621 in 4. P | 

3) De fortitudine. Hamb. 1620 in 4. 

'4) Decas quaeftionuin philofophicarum.Hamb. 
1623 in 4 | 

3) Schematifinus leltionum etexercitationum, 
in fchola Stadenfi A. 1621 inftituendarum. 

.  Hamburgi 1620 in 4. | J— 

88. Rudolf Capellus, der Heiligen Schrift Dok—⸗ 
cor und;ordentlicher Profeffor der Beredſamkeit am afa- 
demifchen Gymnaſium in Hamburg, ward im Jahr 
1635 den 24 Januar zu Hamburg, wo fein Vater 
Jodokus Capellus Prediger an ver St. Katarinens 
Hauptfirche war, gebohren. Den erften Linterricht erteils 
zen ihm die Lehrer unfers Johanneums. Hierauf hörte 
er auf dem Gymnaſium den vortreflihen Jungius, 
wie auch Taſſius, Vaget und Gutbier. Im Jahr 
165 3 zog er nach der Univerſitaͤt Wittenberg, wo er 
Ach vorzüglich auf die hiſtoriſchen und ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften legte. Doch hörte er auch in der Theologie die 
Vorleſungen eines Calovius, Meisners und Quen⸗ 
ſtedts. Sodan begab er ſich nach Gieſſen, und erwei⸗ 
rerte unter Feuerborns, Haberkorns, Mislers 
amd Dieterichs Anfuͤhrung feine Einſichten. Auch 
legte ev offeutlich Proben feiner Geſchiklichkeit ab, da er 
im Jahr 165 5 unter Haberforn wider die Photinia- 
. ner behaupten wolte : daß Chriſtus feiner Natur nach 

wahrer und einiger Got ſei. So bewies er auch feine ° 
Staͤrke in der Geſchichte, Durch eine Streitſchrift von 
der Paͤbſtin Johanna VIE. Mach verfelben ward 
er den 30 Auguſt 1655 von der philofophifchen Fakul⸗ 

J . tät 


! 
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taͤt zu Gieſſen zum Doktor der Weltweisheit ernant. 
Er beſah noch einige Akademien und kehrte, der beſten 
Belohnung wuͤrdig, ins Vaterland zuruͤk, das ihm auch 
dieſelbe ertheilte, da es ihm am 17 Februar des Jahrs 
1660 das Profeſſorat der Beredſamkeit auftrug. Er 
trat dies Amt, das ſeinen Wuͤnſchen entſprach, den 3 
April mit einer Rede: von der Nothwendigkeit eines 
guten Redners an, und reiſete noch in demſelben Jahre 
nach Gieſſen, wo er den29 November von dem Deka⸗ 
nus Haberforn die theologiſche Doktorwuͤrde erhielt. 
Er verwaltete fein Amt bis 1675, da er ed mit dem 
Profeſſorat ver Geſchichte und griechifhen Sprache vers 
wechfelte, und ftarb im fahr 1684. den 24 April, 
Als Gelehrter ward er von einzelnen Leuten, ſelbſt von 
hohen Standesperfonen gefchäzt: aber als Chrift und als 
Menſchenfreund kan er nur ehrwuͤrdig fein. Wolteman in⸗ 
deſſen notwendig etwas an ihm getadelt wiſſen: ſo moͤgte 
ſeine Schwachheit wol ein kleiner Stolz ſein, der durch 
ſeine Handlungen hervorzuſchimmern ſcheint. Seine 
Schriften, die nicht alle gleichen Wert haben, und zum 
Teil getreulich aus andern uͤbergetragen ſind, werden 
folgende ſein: m * 
1) Euroyiein.honorem Petri Weflhaufen. 1649 in 4. 
2) Tradtatus politicus de imperio tyranni. 
1654 in 4. 
3) ER hiftoricus de Jobanna VIII. Papifla. 
I in 4. 
4) mi : de hofibis fuis triumphans. Difl. 
inaug 1660 in . | 
5 ).Diverfae perfonarum filtarum indudtiones 
quas HEOCWAOMOHOLS vocant, 1660 ın 4. 
6) Difcurfüs inquifitorius de inventoribus et 
_ defenforibushaereticae praecitatis. 1660in 4. 
34 7) Alı- 
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7) Alitophilus nr ssucris Cousvos ſ. vindiciae 
7 Philalethae et —— eur Lucam Ca- 
primulgum, 1668 ind. nr 
8) Verzeichniß derer von alten und neuen $ehrern ben 
Arrianern, Photinianern, Antitrinitariis und 
Socinianern entgegengefegten Schriften, Hams 
burg 1668 in 4. | 
9) Pfeudo -Philalethes cum miferis fociis Rena 
1672 in4 - 
10) Gutes Andenken Heren Rudolf Berenberg. 
1672 in4. | 
17) Mecditatio de poenitentia. editio II, 1675 in 
4 ac 1684 in fol. Re a 
12) Hiltoria nayigationis Afartini Forbifferi, Hamb. 
175 in4. | | nn 
13) Invıtatio ad introductionem Joannis Vagetii, 
1670 10 4. F | 
14) N — RREEE Lüderianum Hamburgen- 
ſe KHamb, 1678 infol. | 
15) Poemata folennı erquadrimeflri jejunii fefto 
diei deftinata. 1660 iu fol, | 
16) Glewiae et memoriae Jefu falvatoris reſur- 
entis, carmen. 1660 in fol. | 
17) ] rogr, ad orat. Georg Gerkens, Hamb, 1662 
18 ) Informatorium juris, 1663 in fol. 
19) Honori et memoriae Barıoldi Molleri Cof‘ pro- 
gramma. Hamb. 1667 in fol. | 
20) Foanni Schroersering Confuli eledto. 1667 in fol. 
a1) Pıogr. de linguahhebraca, Hamb 1667 infol. 
24) Honari et memoriae Chrifiauae Capellae iQ. 
ſtcriptio. Hamb. 1668 in fol. RE 
23) Ruͤhmliches Andenken feiner feel, Frauen Anna, 
gebohrne Berenberg. 1669 in fol, 


24)Progr 
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24) fee ad orat. Henr, Flintfchüi Hamb. 1669, 
in fo 

25) Progr. ad orat. Feachimi Calmes, 1669 in fol. 
26) a 1. ad Orat. Dam. Becmanni, Hamb. 1670 


ol. 
27) Progr, ad orat. Nicolai Janfenii, Hamb. 1670 


28) Progr, ad introdudtionem Vincentii Placcni 
Hamb. 1675 in fol, 
29) Eberhardo Anckelmanna, cum Profeflor eledtus, 
eſſet. Hamb. 1675 in fol. 
30) an Herrn Heinrich Sivers. Ham. 
1675 in fol — 
31) Grabſchrift Herrn Buͤrgermeiſter Joh; Schr 
- geringe. Hamb. 1676 in fol, 
32) rg Rathmann Nikolaus Keil, Hamb. 1676 
| info, . 
33) Erfahrung und Vorſtellung des Norden, — 
| 1675 1678 in 4. 
34) Wahre Pfingftfeger, 1672 in fol, 
35) Memaoria kranciſci Simonis. Hamb. 167 infol. | 
30) —— ad ormignem Jo. Joach. Kochx Hamıb. 
1679 ın Toll, | 
37) As Herr Dieterich Moͤller Bürgermeifter war. 
Hamburg 1680 in fol. | 
38) Kundss vuxSInuegwves centium ver fibus, 1680in 
fol, et 1682 in 4 — 
) Ad. praeſepe owrifeos wÄle PER 
w Hamb. 1680 in fol. ——— 
40) Prögramma ad orationem fratrum von Er- 
lenkamp. Hamb. 1680 in fol. | 
41) Elensentis Alexandrini hymnus catecheticus. 
Hamb, 1681. | in fol. 


J 5 | | 42) Jeſu Ä 
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42) * — et triumphanti. Hamb. 1681 

ın tol. 

43) Triumphus Meſſiae aſcendentis. Hamb. 
1681 in fol. | 

44) Spiritui fandto. Hamb. 1681 in fol. . . 

45 ) Die dem ganzen menschlichen Sefchlechte offenbatre 
Menſchwerdung Jeſu Ehrifti. Hamb. 168 ı infol. 

46) Hellenodia Lutherana, five VIII. hymni b. 
Letberi. Hamb. 1681 in fol. 

47) Felicitas chriftianı hominis hymno jambico 
exprefla. Hamb. 1682 in fol. | 

48) —— urbis teımpla. Hamb. 1682 

Ä in fol. 

49) Die von Apelle gemahlete Verlaͤnmdungsſucht. 
Hamb. 1682 in fol. | 

50) Narratinventa juvenilis: Hamb. 1682 in fol: 

51) Apellis Tafel der Verleumbdung in Werfen. 

| Hamö. 1682 iu fol. | 

52) Lectori Pathologiae perito,et affectuum do- 
mitori. Hamb. 1682 in fol. 

53) Cl. Galeni vita, fcripta, pathologia fynoptica. 
Hamburgi 1682 in fol. 

54) Expofitio doctrinae de coena Domini no- 
ſi Jefu Chrifti. Hamb. 168: in fol. 

55) Treugemeinte Erinnerung eine öffentliche Biblio: 
thef anzurichten, zu erhalten und zu vermehren. 
Hamb. 1682 in 12. 

56) Bauli Flemmings, in der Paffionszeit, in 
nachdenflichen Neimen, auf feinem Todtbette auf: 
gefeztes Thun und leiden Chriſti, jezt geändert, ges 
bejjert und in 444 Reimen ausgeführt. Hamb. 
1682 in fol. 

57) M. Schafli Lied von Leyden und Sterben unfers 
Heylandes. Hamb. 1689 in fol. 
| 5 8) Chriſt⸗ 


—* 
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58) Chriſtliche Studenten⸗Luſt, Ehren⸗ und Freuden⸗ 
Lieder. Hamb. 1682 in fol. | 

59) Achtmahlige in deurfche Werfen unterfchiedlich ges 
fchehene Weberfegung und heylſame Retrachtung 
des 91 Pfalms. Hamb. 1682 in fol, 

60) Decem melifmatia. Hamb. 1682 in fol. 

61) Programma. Hamb. 1682 in tol. 

62) Progr. in funere Gerhofr. Yoigrü. Hamb. 1682 

ın * 

63) De ſanctis angelis Deo Tervientibus et ho- 
minibus miniſtrantibus ſpiritibus ſylloge. 
Hamb. 1682 in fol. 

64) Jefusnobisomnia,Progr. Hamb.168 in fo}. 

65) De adventu redituque vifibili Domininoftri 
Jefu Chritti ad judicium. Hamb. 1682 in fol. 

66) Progr. de M. T. Ciceronis rebus geftis totius 
vitac in terris eurricuio. Hamb. 1682 in fol. 

67) Aurel. Pradentii Clementis hymnus in natalem 
Jeſu Chrifti. Hamb. 1682 in fol. 

68) In Hamburgenfium Gymnafii acroaterio pu- 
blico contextus muficus. Hamb, 1682 in tol. 

69) Ledtionum bibliothecariarum fyntagma. 
Hamb. 1682 in 12. 

70) Joh. Andreae, eines bekehrten Mohren, 

conſuſio ſectae Muhammedanae, ober nad) 

denkliches Buch wider den Mahomed und die 

Mahometiſche falſche Lehre, von neuem verdeut⸗ 
ſchet. Hamb. 1684 in 12. 

71) Bonae memoriae Hermanni a Petkum, Hamb. 

16835 in fol. | Ä 

72) Amynnarov de D. Martb. Luthera, divino re- 

ormationis opere. Hamb. 1683 in fol. 

737 Progr.ledtio crebra er diligens conſidera- 
tio monumentorum litterariorum -- Hamb. 
1683 in fol. 

74 
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74) Ehriftliche Gedanfen am Char: Stillen: oder guten 
Freytag. Hamb. 1683 in fol. Ä 

75) Difl. de crucifixione Domini noftri Jeſu 
Chrifti. Hamb. 1683 in fol. 

76) Difl, de crucifixione Domini noftri Jefu 
Chrifti. Hamb. 1683: in fol. 

. 76) De u facris terrae ſanctage. Hamb. 1683 
in fol. | 

77) Freudenvolle und Iuft;reiche Rede von des Meſſiaͤ 

Auferſtehung von den Todten. Hamb. 1683 in fol, 

78) Muſicae Gymnafticae pafchalis contextus. 

Hamb. 1683 in fol. 

79) Hymnvs fymbolicus: Te Deum laudamus. 
Hamb. 1683 in fol. Ä | 

80) De Alcorano five Alfufcano Muhamediset 
Muhamedanorum. Hamb. 1683 in fol. . 

81) Ciceroniang Henningi Lochovii, Hamb. 1683 


” 
J 


in fol. | 
82) Clautbla doxologica Ifraelitica.Hamb. 1683 
r | 


83) Difquifitio de inventione et exaltatione Cru- 
cis D.N. J. C. Hamb. 1633 in fol, 

84) Rariora Becceleriana. Hamb. 1684 in fol. 

85 ) Byzantium. Hamb. 1686 in fol. 

86) Ad: Gwil, Cave tabulas, quibus dodtores et 
feriptores ecelefiaftici exhibentur, ab A. C. 
I ad annum 1519. Hamb. 1676 in fol, 

87) Scripta fere omnia, ung volumine contenta. 
1660 in 4. | | 

88) In commengariolum Philippi II. Pomerano- 

. rum Ducis, in nummum aureum Zenonis 

ſaurici Gra&ci Imperatoris. Hamb. 1667 


in 4. 
89) Glaubens: und Lebens⸗Tafel, 1657 in 4. 
90) Ad 
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90) Ad Claudii Chifletii librum de antiquo num- 
ino et praecipueromano. Hamb, 1676 in fol. 
91) Epiftola de incendio Heveliano Gedanenfi. 
1679 in 4. | | 
92) Kurzverfaßter merkwuͤrdiger Lebenslauf feel. Hern 
Arnold Scheplers V. D. M. zu Altona, 
93) Diff. fynoptica de flilo. 1665 in 8. | 
94) Diagramınä hiftoriae univerfalis et particu- 
laris pofthumum, a Fo, Yagetio, Collega, edi- 
tum. Hamb. 1686. | 
95) Schediafina de origine etincremeneo haere- 
fium in Britannsa. in folk | we 
96) Schediafina de Martinäliiset Ganzaliis in fol. 
97) Vorreden, als zu Muͤllers Beſchreibung des Lan⸗ 
des Fetu in Afrika, Happels Cornelius &c. 
89. Heinrich Capſius, Prediger zu Burg in 
Ditmarſchen, ward zu Groden im Amte Rizbuͤttel, wo 
fein Vater gleiches Namens erſter Prediger war, geboh⸗ 
ren, ſtudirte zu Wittenberg, ward im Jahr 1670 den 
9 Oktober zum Prediger zu Burg erwaͤhlet, und den 
18: Dezember eingeführt, DMachdein‘ er daſelbſt fein 
Amt 36 Jahre verwalten! ſtarb er im Jahr 1906 ben 
19 Merz. Er hat folgende Streitſchriften verteidigt: 
ı) De Jonae diaplo Thalafho. Vitemb. 1659 in 
. 4.1667 in. 4. 4 
2) De minifteriö verbi. Vitemb. 1659 in 4 
3) De Papiftarum confenfu. Vitemb: 1660 ing, 
9. Andreas Caſſius, der Arzneikunde Doktor | 
zu Zübef, und ein gebohrner Hamburger , brachte ans 
ih — 
1) Diſp. de febre artificiali, Präefide D. Jo Dan 
' Major, Kilonii 1666 in 4. | 
Zu | 3) Difp. 
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2) Difp. inauguralis de triumviratu inteftinali, 
cum fuiseftervefcentiis. Groning. 1668in 4. 
3.) Cogitata de auro. Hamb.. 1685 in 8. - - 

91, Benedikt a Eaftro, ein jüdifcher, fehr ge: 
lehrter und geſchikter praftifcher Arzt, aus Hamburg 
gieng zwar im fahr 1615 zur chriftlichen Religion über, 
und beſuchte das hamburgifche Gywnafium, nahm aber 
bald nachher wider die väterliche Lehre an, und ftarb darin, 
altein in dürftigen LImftänden, 1684 den 7 Januar im 
86 Jahre feines Alters. Seine Schriften find: 

x) Flagellum calumniantium. Hamb. 163 1in$. 

2) Monomachia,five certamen medicum, quo 
verus, in febre Synocho putrida, cum eruris 
inflaınmatione, medendi ufus, per venae- 
feXtionemin brachio, demonftratur, praepo- 
fterus autem ejus abufus, per fanguinis 
mifhonem in. pede, tanquam perniciofus 
improbatur. Hamburgi 16497 n. 

3) Epiftola encomiaftica, in honorem D. Abrah. 
Zacuti, 1629. | 

92. Roderich a Eaftro, ebenfals ein juͤdiſcher 

Arzt, ver 1627 zu Hamburg ftarb, fchrieb: | 

1) Tradt. de natura et caufis peftis. Hamb, 
1596in 4. | rs 
2) Medicus politicus. Hamb. 1614.& 1662 in 4. 
3) Opus de -univerfa muliebrium morborum 
‘medicina. Hamb. 1603. 1604. in fol. 1628. 
1689 in 4. | A 
4) Dialogi XXV. de fücceflione. 1614 in 8. 

93. Mathias Jakob Clauer, der Weltweisheit 
Doftor und Prediger an der St. Petershauptficche in 
Hamburg, wie auch am Zuchthaufe, ward im fahr 1669 
den 19 Dezember zu Frankfurt am Main gebohren. 
Seine Vaterſtadt gewaͤhrte ihm auch die erfte Mahrung 
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fuͤr ſeinen Verſtand, und er verlies die daſige Stadſchule 
erſt in ſeinem 20ſten Jahre, da er die Akademien Jena, 
Leipzig, Wittenberg, Halle, Gieſſen, Tübingen, Stras— 
burg und Paris durchjagte. Zu Jena ward er im Jahr 
1691 Magifter, und 1702 Lehrer in feiner Vaterſtadt. 


Doch begab er fich feines Ans im Jahr 1712, gieng 


nah Schleswig, und nun wieder. als Privatman nach 
Frankfurt. Bergeblich rief manihn nach Buſchweiler umd 
Zweibräf zum Superintendenten. Er gieng feines Wegs 
nah Hamburg, und nahm eine Predigerftelle an, wozu 
ihn das Kollegium der St. Petersfirche ven 23 Dftober 
1712 erwähle hatte, nnd wozu D. Heinfon ihn am 
29 November einführtee Doch in vemfelben fahre 
trug man ihm am 8 Dezember das Gelforgeramit der 


f 


Züchtlinge auf. Allein er vis ſich in Jahr 1723 von . 


allen feinen Gefchäften los, und. ffarb den 8 November 
1738 in ſtiller Rnhe. Zu Jena find: von ihm zwo 

Difpufazionen befant geworden: | | 
ı) De conformatione cum mundo fugienda, 
2) De ambitione, matre haerefiunn. 


94. Michael Clenovius, Prediger-an der Gr. 
Detershauptfirche in Hamburg, zuerft Rektor in Huſnm, 
nachmals Prediger zu Schönfeld, und 1564 in. Ham⸗ 
burg, farb 1588 den 8 Januar, und hatte gefertigt: 

Epriftlife Fragſtuͤcke vor de Kinder und Kenfoldigen, 

uch dem Satechismo.. Hamborg 1627 in 12. 

(Es ift ſehr wahrfcheinlich, daß der in Mollers gelchrs 
tem Cimbrien S. 98 des ı Theils und in deffen Abfchrei: 
ber Joͤchers gelehrten Lexikon angeführte Mickagf 
Clenovius, Prediger zu Schönfeld mit diefem eine 
Perfon ausmahe, und jenes Schriften folglich diefem 
auch muͤſſen beigelegee werben. Diefe find: 

7 = 1) Ex 
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1) Exultatio metrica de filiola Benedistiab Alefeld 
| recens nato. Hamb. 1588 in 4. 
2) De brevitäte et fugacitate vitae humanae, 
juxta ordinem Alphabeti, elegiaci aliquoe 
verficuli et elegiae tres ejüsdem argumenti. 
Slesvigae 1606 il 4. 
3.) Eenfoldige und chriſtlike Betrachtung des bittern 
lydendes Jeſu Chriſti, und ſyner heiligen Wunden, 
rimwiiß in latiniſchen und duͤtſchen Verſen. Hamb. 
1604 in 4. | 
4) Honores parentales beatis manibus Caji Rau-- 
zovi, Toparchae in Hanrou et Holtenklin= 
cken exhibiti. Hamb. 1607 in 4 | 
5) Panegyricus in reditum Hæron. V. ogleri, Sefiä- 
toris Hamburgenfis, ex longo et periculofo 
itinere. Hamb. 1608 ind. 
6) Likpredigt dver Kay Ranzen, Erfſatten up 
Hanrou. Hamb. 1508 in 4. ER 
. 7) Threnus publicus in quinque illuſtriſſimo- 
rum Poetarum, Pauli Melifi, Nicol. Erifchlini, 
Nicol. Reüsneri , Salom. Frencelii, et Erid. Taub- 
manni, folennem et faudtam memoriam, 
Bamb. 1613 in 4. 
8) Beer chriſtlike Myrrenbergspredigten van beim ü- 
ſchuͤldigen Lydende unn Stervende unſers Heilan⸗ 
bes J. C. Hamb. 1611 in 4. 
9) Tyrociniorum poetjicorum myrmeciae. 
Hamb. 1614 in 8. 1629 et 1665 in 8. 
10) Genethliacon in natalem Jefu Chriſti. Hamb. 
2 (272) 7 Fe | 
ıt) Triga Charitum, feriptum poeticum. 
13) Atclamatio vötiva in pacis regnorum Da- 
nici et Suecici publ. laetitiam. 1613 in 4. 
13) Carmen de amara J. C. paflione. 1595 


95, Ja⸗ 


* 
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95. Jakob de Elerice, der Arzneiwiſſenſchaft und 
Weltweisheit Doktor, und ein groffer Orientaliſt, war 
zu Hamburg gebohren, ftudirte zu Wittenberg, wurde 
daſelbſt Doktor der Philofophie und der Medizin im 
Jahr 1666 zu Kiel, Er verfertigte: 2 
ı) Difp. philol. de epulo Belfazaris, fatali 
- fcriptura illnftri, ex cap. V. Danielis. Witeb. 
1662. 1667 et 1677 in 4. | ) 
2) Difpp. Il. in Capita IV. priora Cantici Canti- 
corum. Witeb. 1663 in 4 
3) Difp. medica inauguralis de dyfenteria, Prae- 
fide D. 70. Dan. Majore. Kilonii 1666 in 4. 
96. David Elodins, der heiligen Schrift Dok⸗ 
cor, ordentlicher Profeffor der Theologie und orientalis 
ſchen Sprachen in Gieſſen, ward zu Hamburg gebohren, 
zuerft Profeffor der hebräifchen Sprache, und hierauf auch 
der Sottesgelehrfamfeit zu Gieſſen. Die theologifche 
Fakultaͤt belohnte feine GefchiflichFeie und Fleis im Jahr 
1678 mit der theologischen Doktorwuͤrde, ja er warb 
zulezt Kanzler der Klniverfirät, und ftarb den 10 Gepa 
tember des Jahrs 1687. Er Hat folgende Bücher. 
verfaſſet: | 
ı) Diff. de Cherubinis. Gieflae 1672 in 4. 
2) Samuelis Bocharti geographia facra. Il Partese 
. Francof. ad Moenum 1674 in 4 
3) Ejwsdem Hierozoicon,feu opus bipartitum de 
animalibus f. fcripturae, cum indice feptu- 
plici: revifum et purgatum. Francof. 1675 


in fol. 
4) Biblia V. T. hebraica, cnm fummariis. Frf. 
1677 in 4et 8maj. 1692 in $maj, 1676 infol. 
'5) Difp. inaug. theol. de Parallelifmis (. ſcriptu- 
rae. Gieflae 1678 in4. 
6) Difp.de artibusliberalibus, Gieffae 1682 in 4. 
Hamb. Gelehrtenlex. x Th. ae 
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7) Difp. de fynagogis Judaeorum. Gieſſae 

1682 in 4. 

'8) TlevIas9Aov re Quinarius the- 
matum philologicorum. Gieflae 1682 in 4. 

9) Thefes Rich. Simonis novae hiftoriae criticae 
V.T. oppofitae. Gieflae 1682 in 4. | 

10) Difp. an fperanda fit infignis quaedam Ju- 
daeorum converfio? exHof. Ill. 4. 5 Gieflae 
1683 in 4 | | 

II) Ludovicide Diesgrammaticalinguarum orien- 
talium, Hebraeae, Chaldaicae et Syriacae, 
inter fa collatum, ab eo recenfita. Francof. 
1683 in 4. | 

12) Grammatica linguae Hebraeae brevis etfüc- 
cindta. Gieflae 1684 in 4. 

13) Difp. de Philofophiae antediluvianae exi- 
ſtfentia et propagatione. Gieflae 1684 in 4- 
14) Difp. de prophetia et prophetis. Giefiae 

1685 in 4. 
15) Difp. de conceptu et partu virgineo, ex Ef. 
VII, 14 Gieffae 1685 in 4. 
16) Difp. de Meflia fedente ad dextram Dei, ad 
Pf. CX. Gieflae 1687 in 4 
17) Difp. de ritibus precandi veterum Hebraeo-. 
rum. Gieflae in 4. | 
18) Difp. de pace ecclefiaftica. Gieflae in 4. 
19) Difp. de tribus maxime controverfis quae- 
ftionibus. Gieflae in 4- 
20) Propofitiones Philologlco - Philofophicae. 
_ Gieffae in 4. 
21) D. Menonis Hanmekenii, grammatica hebraea, 
cum notis Clodıt. | 
22) Difp. de profelytis Iudaeorum. Gieflae 
| 1683 in 4. 
23) Drey befondre Predigten. Gieſſen 1636 in 4. 
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Noch weit mehr würde er bekant gemacht haben: wenn 
ihn nicht der Tod feiner Arbeit zu früh entriffen härre, 
Bon feinen angefangenen und verfprochenen Werken find 
Mollern unter andern befant geworden: 
ı) Editio librorum V. T. apocryphorum. 
2) Concordantiae fyriacae N. T. 
3) Verfio latina commentarii R. Salomonis- Ben 
Melech in Genefin. 
4) Opus de locis f. fcripturae parall&lis. 
5) Syflema theologicum. 
6) Difputationes de gentium et linguarum ori- 
gine et PrOpagatione. 
7) Diflertationum omnium editio. 


97. Detlev Cluverus, ward zu Schleswig geboh⸗ 
ten, und pribatifirte zu Hamburg, wo er 1708 ſtarb. 
Weiler als ein gefchifter Mathematiker befannt war: 
fo wurde er im Jahr 1678 von der Fönigl, englifchen 
Sozietät der Wiffenfchaften zu ihrem Mitglied ernant. 
Er ſchrieb: Ä 

1) Tabulae aftronomicae in &. Mofs Maimonidis 

librum de confecratione calendarum, Lon- 
dini 1683 in 4. | | 
2) Fragmenta duarum epiftolarum in excerptis 
literarum ad Hevelium. Dantifci 1683 in 4. 
3) Schediafma geometricum de nova Infinito- 
rum fcientiä in novis Septentrionis literariis 
Lubecenfibus, M. Sept. 1698 p. 165-171. 
4) Schediafma de arte mnenıonica in novis li- 
terariis Germanicis Hamburgenfibus,M.Odt. 
A. 1705 ..P- 304- 309. , : 
5) Obfervatio de conjundtioneSolis etMercu- 
rii, d. $ Maji A. 1707 vifa, in iisdem Nov. 
Lit. Germ. M. Jun. A. 1707 p. 216 obvia. 
u | &a - 6) Phi- 


J 
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6) Philofophia divina: ober ausführlicher Bericht 
von den neuen Erfindungen und demonftratio- 
nibus, menfuram infiniti betreffend. Hamb. 
1692 in 4. Leipʒ. 1712 in 4. 

7) Coelum Caefaris: oder kurze Erflärung der 
Himmelsfigur, wie auch Benennung der Sterne, 
$inien und Eirfeln, fo auf der, durch ihn inventir: 
ten und pndlieirten Geburtsmedaille Keyfers Leo⸗ 
poldi befindlich find. Hamb. 1698 in fol. 

8) Geologia, five Philofophemata de geneli ac 
firudtura globi terreni: oder natürliche Wiſſen⸗ 
fchaft von Erfchaffung und Bereifung der Erdfus 
‚gel ze. Hamb. 1700 in 4. ü 

) Nova crifis temporum , oder euridfer philofos 
phiſcher Zeits Vertreiber, worin die merfwürdige 
und fchwerefte Sachen, fo in der Weltweisheit zu 
ergruͤnden ftehen, auf eine leichte und verſtaͤndliche 
Art erkläret zu finden find. ꝛc. Hamb. 1700 in 4. 

10) Der philofoppifche Welt-Mereurius. 2 Theile, 
Hamb. 1701. 1702 in 4. | 
11) Aureum Vellus, oder gülden Schaz⸗ und Kunſt⸗ 
fammer Chymiſcher Tractätlin Falomonis 
Triffmofini , und anderer Geribenten. Hamb. 
1708 in 4. | Ä 
12) Grimdliche Anleitung zur Mathematic und Phyſic. 
13) Kiftorifche Anmerfungen von Anno 1707 in 4. 

98. Lukas von Coͤllen, der Weltweisheit Doktor 

und Hauptpaftor an der Gt. Jakobshauptkirche, wie auch 
Scholacch in Hamburg, ward dafelbft gebohren, juerft 
Prediger in Elmenshorn, reifete von dort nach der In⸗ 
ſel Island, und ward 1595 den 27 Julius Hauptpa⸗ 
ftor in Hamburg, Er, fing mit feinem Kollegen und 

— *. Se⸗ 
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Senior M. Bernhard Vaget Hauxrtvaſtor an 
der St. Nifolausfirche, im Jahr 1609 einen Injurien⸗ 
proces an, und muſte noch in demſelbeu fahre refigniven. *) 
So ftarb. er im Jahr 1611 den 11 September — 


G 3 | Er 


*) Es giebt hier verſchiedne Lesarten. Einige Codices leſen er 
ward deswegen entſezt, andre Alters halber entlaſſen. 
(Zwo wigtige Varianten, die dem Mikrologen Stof zum 
Kommentar darbieten) Die das erſtere annehmen, fuͤgen 
folgende ſpecies facti bei: “von Coͤllen hatte ſich nicht 
“entblöder, feinen Heen Amtebruder Vager öffentlich des 
“Ehebruchs zu beſchuldigen. Diefer nahm eine ſolche 
«(wahre oder unwahre) Anfchuldigung als eine Befudes 
«ung feines heiligen Ornats hochuͤbel auf, und nant e$ 
“eine fatanifhe Lüge eines boshaften Kalumnianten. 
«indes ward die Sache ftadtfündig und Vaget blies 
“Laͤrm. Von Cöllen blieb bei feiner Sage, fo wie 
“Vaget beim Gegentheil bleiben mufte. Diesmal 
“galt von Löllens Sa, nicht foviel als Vagets Nein, 
“fondern er ward abgefezt, und (wie fie wol bedäachtlich 
echinzufezzen) ex facri ac ſancti ordinis coetu ejedtus., 
Gleich darauf Heifts doch im Text: “er ftarb in Ehren 
“zn Hamburg ꝛc., Ich Fan dies nicht gut zufammen 
reimen, und Sinceri noten übergehen dies tacite und 
rechnen es zu ben obfcuritaeten und nullitaeten des 
Audtoris. Deswegen bin ic) lieber der Meinung derje⸗ 
nigen Schriftler gefolgt, die da.befraftigen: von Cöllen 
Habe freiwillig vefignire, und zum Beweis fih auf die 
Kohlen und 200 ME., wie auch auf die freie Wohnung 
berufen, die ihm bis an fein Ende angeftanden fei. (S. 
Mitte €, hochehrw. Minift. Kandidaten, Katecheten nnd 
weiland DOberfüfters Nachrichten von Kirchfpielen. 2te 
vermehrte Auflage. ©. 82.) Es mus jedoch nicht zuge: 
reicht haben: fonft Hätte er in feinem Alter wol nicht fo 
viel druffen und verlegen laflen. Der geneigte Leſer 
wundre fid) auch nicht, daß er erſt 1609 Autor ward, den 
damals fieng fein Prozes an — Noch andre fagen, daß 
er (ob fenium) fih feines Amts begeben habe, weil 
aber nicht angezogen iſt, wie ale er. geworden: ſo haben 

.. bie Herren gut reden, 
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Er bat verfertigt: S 

1) Lehrpredigt vom leiblichen und geiſtlichen Segen 
derjenigen, fo in Erbauung ver Kirchen und Schu: 
len gefliffen feyn, und die Kirchendiener verforgen, 
aus Haggai II. Hamburg 1609 in 4. \ 

2) Dedicatiotempli S. Gertrudis Hamburgenfis, 

oder Einweihungspredige der Capellen St. Gerz 
trud in Hamburg, den 16 April A. 1607 gehal- 
ten. Hamb. 1609 in 8. 

3) Warnungspredigten, wie Gott die Ungehorfamen 
und Halftarrigen, die ihm nicht gehorfamen, und 
in Erbauung feines irdifchen und himlifchen Tem⸗ 
peld nicht Fleis anmenden, geftrafet. aus Hagg. II. 

Hamb. 1609 in 4. 

4.) Predigt vom Kreuge und Anliegen der Menfchen, 

tie man felbiges auf den Herrn folle werfen, aus 
Pl. LVI Wittenberg 1610 in 4. | 
5) Strenae, oder Neujahrs-Predigten. 1611 in 4. 


9. Stephan won Eölfen, der Weltweisheit 
Doktor und Prediger zu Horneburg im Bremifchen, 
wozu er im Jahr 1620 den 29 Dezember von den 
Burgmaͤnnern angenommen worden, hat druffen laffen: 

1) Neujahrs-Predigt von der Perfon des heil. Geiſtes. 
Hamburg 1622 in 4, und abermal 
2) Neujahrs-Tags Predigt, wie die rechten Herz 
Ehriſten das neue Jahr wol und chriftlich anfans 
gen follen, damit es glücklich und felig hinauslaufen 
möge. Hamb. 1626 in 4, 


100, Nikolaus Eolbrand, beider Rechte Lizen: 
ziat und ein gebohrner Hamburger, ftarb im Januar des 
Jahrs 1717 und hatte befant gemacht: = 

Ba ı) Difp. 
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1) Difp. juridica inauguralis de montibus pic- 
tatis: Argentin. 1670 in 4. | 
2) Dreyfache Rechtsbelehrung — in Sachen A. 
Mollers und P. von der Heide. Altona 
1696 in fol. | 
3) Abgenöthigte Borftellung, betreffend die Beybe⸗ 
haltung hiefiger Statuten Bürgerlicher Freyheit. 
Hamb. 1697 in 4. 
45) Juͤdiſches Galanterie-Magazin, oder neuerfundene 
Filoutirungs⸗Art. 1700 in fol. 
JOi. Chriſtian Colerus, Superintendent und 
erſter Prediger in Razzeburg, aus Hamburg, gab heraus: 
1) Leichbredigt über Karſten Clauſen, Vuͤrger— 
meiſter in Ratzeburg, aus Eſ. LVII 2ub.1620in 4. 
2) Leichpredigt über Martin Marggraven, Vuͤr⸗ 
germeifter in Ratzeburg, aus Apoc. xIV, ı3. 
Luͤbeck 1621 in 4. 
3) Currus crucis, Unſern Herr Gott fein Kreuzwa⸗ 
gen, worauf er feine heilige und auserwehlte Kin: 
der wunderlich führer. Hamb. 1623 in 8. 

102. Ernft Conradi, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger an der St. Georgskirche in Bremen, ward 
im Jahr 1677 den 2 Merz, zu Hamburg, wo fein Bater 
Balthafar Conradi Raufman und Kirchgeſchworner 
zu St. Jakob war, gebohren. Er hielt im Hoͤrſal unfers 
afademifchen Gymnaſiums zwo Disputazionen, Die erfte 
mie Meyers Beiſtand: de refurrectionis poſſibili- 
tate rationi ignota, 1697 , und die andre unter 
Meyers Vorfi; de furdorum enunciationibus, 
1698. Mod) weitläuftiger behandelte er diefe Materie 
zu Wittenberg im Jahr 1701, wo er 5 Jahre ftudirte, 
und hierauf Magifter — Im Jahr 1707 ward er 

r 
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Prediger in. Bremen und ftarb daſelbſt den 21 April 
1715. Seine gedrukte Arbeiten find aufjer den angezeig⸗ 
fen Streitfchriften folgende: 

1) Finitor phyficus, feientiae naturalis limites 
et confinja dirigens, Praefide D. J.. Baptiſta 
Köfchelio defenſus. Witeb. 1703 in 4. 

2) Difp. Witebergenfis, de furdorum enuncia- 
tionibus, ab eo Pracfide propofita. Witeb. 
1703 in 4. 

3) Trauer⸗Reden bey der Seichen-Beftattuug Herrn 

Joh. Mothes, Wittenb. 1700 in fol. 

4) Die zur Grabes⸗Thuͤre führende Steine, beym Ab: 
flerben feines Vaters. Brem. 1712 in 4. 

103. Joachim Conradi, der Rechte Lizenziat und - 
Advokat in ſeiner Mutterſtadt Hamburg, um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, verfertigte: 

1) Diſp. juridica inauguraſis de retorſione. 
Argentin. 1630 in 4. 

2) Anti-Mylius, feu fpongia adverfüs afpergi- 
nes, criminationes et calumnias. ,„ quibus 
D. Mylius, Advocatus Ha mburgenfis, in fcheda 
quadam excufa.famam ejuslaeferat. 1630104. 

104. Paul Cordes, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger an der evangelifchlurherifchen Kirche in 
Amfterdam, ward zu Hamburg im Jahr 1613 am 20 
Oktober geboren, vertheidigte nebft Sothmannen 
1634 au Roſtok eine Schrife von der Taufe, und zu Yena 
1640 unter dem groffen Philologen Glaſſ dechrifto- 
logia Mofäica. Er erhielt im Jahr 1639 den Ma: 
giftertitel und 1641 die Predigerftelle in Amfterdam, 
wo er am 16 Dezember des Jahrs 1674 ſtarb, nachdem 
er folgende Schriften befant gemacht hatte: 

ı) Difp. de baptifino, Braefide D. Fo. Cobtmanno. 


Rottochii 1634 in 4. 2) Difp 
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2) Difp. de coelo, Praefide M. Fo. Mufaeo, Jenae 
1638 in 4 | | 

3) In Glafä chriftologiam davidicam. Jenae 
1638 in 4. | 

4) Troſt-Schrift an Dieterih Schröterind, 

| wegen feines Sohnes, Gotthart Schröterinds 
Abſterben. Amfterdam 1652 in 8. 

5) Mirternahts-Stimme oder Erflärung des Liedes: 
Wacht: auf ruft ung die Stimme. Amfterdam 
1655 ın 12. 

5) Bibelſche Catechismus⸗Schoel. Amfterd. 1660 und 
1671 in 8. | 


105. Johann Corfinius, der heiligen Schrift 
Doktor, Hauptpaftor an der St. Katarinenhauptfirche 
und Scholarch in. Hamburg, war im Jahr 1616 zu 
Noftof, wo fein Bater Johann Corfinius Senior 
des Minifteriums und Paftor war, gebohren, ftudirte in 
feiner Vaterſtadt die Gottesgelehrſamkeit, und erhielt 
auch in verfelben feine Beförderung, da er zuerft im Jahr 
- 1639 Prediger an der St. Jakobskirche, 1645 Predis 
ger und 1649 Paftor zu St: Marien, wie auch Pro: 
feflor ver Phyfif und Metaphyſik, und 165 1 Doktor 
der Theologie ward. Am 15 Mai des Jahrs 1653 
wurde er zum Hauptpaſtorn an der Gt. Katarinenfir; 
che in Hamburg erwählt, und den 7 Julius von dem Ge: 
nior, D. Müller introduzirt. Als ein treuer und red⸗ 
licher Gottesknecht betrachtete er die Schändung ber 
Sabbatsfeier und mehr andre tadelnswuͤrdige Handlun⸗ 
gen mit unverhohlnem Misfallen, und hielts für Pflicht 
und Gewiſſensdrang diefen Strom des Verderbens nad 
dem Dias feiner Kräfte zu hemmen. Allein die Ehrn 
Paſtores und Diakonen Hielten ihn für einen reformir⸗ 

65 ſuͤch 
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füchtigen Neuling, und quälten ihn bas, daß ers muſte 
anftehen lafjen, wie Haccius davon fchreiber *) Sie 
hatten fchon fo lange den Glauben mit Nuz und Kraft 
in Hamburg gepredigt, und er wäre Faum in Hamburg 
gekommen, und wolte reformiren, und vom praftifchen 
Chriſtenthum ſchwazzen? Nichte doch! — Mit dem 
Tode entging er erft der geiftlichen Wut, und zwar am 
ı9 Mai 1664. Seinen Freunden vermachte er; 

1) Schleunige und felige Abfoderung freuer Kämpfer 
Gottes, oder Leichpredige über D. Foh. Quiſtor- 
pi«m, Theol, Prof. primarium zu Roſtock, 
aus Ef. LVI, 13. Kopenh. 1648 in 4. 

2) Difp. de elementis in genere.Roft. 1650in 4 

3) Difp. inaug. de reconciliatione Dei cũmho- 
mine, Roftochii 1650 in 4. 

4) Programmata. Roftochii 1652 et 1653. 

5) TriumpfzLied der Streiter Jeſu Chriſti, oder Leich⸗ 
predigt über D. Facob Fabricium Chriftiani 
IV. Königs in Daͤnnemark Leib-Medicum, aus 
II Cor. 2,14. Roſtock 1652 in4. 2 

6) Abichieds Predigt, gehalten zu Noto, am zten 

“ Sonntage nach Trinitatis über das Evangelium, 
und Anzugs⸗Predigt, allhier gehalten über Coloſſ. 
III, 16. 17. Hamb. 1653 in 4. 

7) Geiftlihe Herz. Stärkung in fünf Predigten ges 
jeiget. Hamb. 1656 in 12. 

3) Dreyfaltiges Chriftengefchenk, beftehend im chrifts 
lichen Glauben‘, Gottſeligem Leben und feligem 
Sterben; in drey Predigten, vorgeſtellet. Hamb. 


1657 in 12. 
9) Ab⸗ 


—— — — — — — — — — — 
*) im noͤthigen Berichte von den Belehrungen des hambur⸗ 
giſchen Miniſterii. 
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9) Abbildung der‘ Thurmzierde, oder Öffentliche Dank: 
predigt, wegen glücklicher Aufführung der neuen 
Thurmſpizze an der Kirchen St. Catharineu in 


Hamburg, am 3 Febr. A. 1659 uͤber Pi. XLVIIT 


10— 15 gehalten. Hamb. 1659 in 4. | 

10) Animadverfiones in Lud. Septaiii de ratione 
ftartus in mutanda religione ſententiam. 
Hamb. 1659 in 8. 


106. Gerhard Corthum, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor und Prediger in Bergedorf, ift 1638 den 28 Geps 
tember dafel6ft, wo fein Vater M. Johann, und fein 
Grosvater Joachim. Corthum ebenfals Prediger 
waren, gebohren, ſtudirte zu Leipzig, difputirte unter D. 
ch. Adam Scherzerg Vorfiz von den Engeln, folgte 
feinem Vater 1664 den 22 Januar im Predigtamt zu 
Borgedorf, und flarb 1704 den 12 Auguſt. Er ftelte 
ans Licht; 

1) Exercitatio Philofophico-Philologica dean- 
Belis,, Praefide Jo. Adamo Scherzero. Lipfiae 
I ın 

2) Eh Drang: und Labſaal frommer Ehriften, 
oder Leichpredigt über Dorothea Trappinn, 
aus Pſ. XXV. 17. 18. Hamb. 1673 in 4. 

3) Eine vielbedeutende geiſtliche Stunden- und Tags - 
Betrachtung, am Neujahrstage. Hamb. 1674 in 8. 


107. Jodokus Corthum, der Weltweisheit 
Doktor und Prediger an der St. Yafobshauptfirche 
im muͤtterlichen Hamburg, ermwählt auf Oftern 1562, 
ftarb den 6 September 1580 an der Schwindfucht, 
Don feiner Feder Fent man: 

1) Oratio de vita et obitu Joach. Wefphali, Roft 


1575 in 4 
— 2) Deſſen 
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2) Deſſen chriſtliche Gebete auf die Evangelia und 
Epifteln ver Sonntage und Feſte. Hamb. 1597 
und 1634 in 8. 

108. Albert Crantz, der heiligen Schrift und des 
Rechts Doktor, Spnodifus, und Defanus am Dom zu 
Hamburg, daſelbſt gebohren, ſtudirte zu Köln, ward zuerft 
Magifter, 1490 Doktor, darauf Profeflor ver Theologie 
und 1482 Neftor der Univerfität, 1500 aber beftändi- 
ger Syndifus der Mepublif Hamburg, ftarb am 7 De: 
zember 1517. Im dritten Bande haben wir diefe Lebens⸗ 
umftände weitläuftiger auseinander gefezt, feinen Char 
rakter gefchildere, und den Katalog feiner Schriften 
angehängt. Ä 

109, Nikolaus Croll, der Weltweisheit Doftor 
und Prediger zu Lüdingwort im Sande Hadeln, war zn 
Hamburg gebohren, und erhielt diefe Stelle ungefär ums 
Jahr 1619. Er lebte noch 1661 und man lieft von ihm; 

1) Difp. de natura et proprietatibus repugnan- 
tium, Praefide, M. Thoma Rhaedo, Scoto, Roft, 
169iN1. :- 

2) Oratio de exaltatione Chrifti ejusque gradi- 
bus. Roftochii 1616 in 4. — 

3) Exercitationes academicae de exaltatione 
Chrifti ejusque gradibus et de bonis. angelis 
eorumque oflicio. Roftochii 1616 in 4 

4) Difp. de Chrifto, Praefide D. Jo. Afelmanno. 
Rott. 1617 in 4. | 

5) Scholae feu ditputationes academiae de cla- 
vibus regni coelornm folvente et ligante, et 
de Chrifto, in Acad. Roft. habitae. Roft. 
1617 in 4. 

6) Leichpredigt über Hedwig, Jo. Herlicii, Pa- 
ftoris zu Altenbruch, Ehefrau, aus Job. XIX. 
Hamb. 1616 in 4. | 

| 110, Fried⸗ 
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110, Friedrich Ludwig Chriſtian Eropp, 
der Arzneigelehrfamfeie Doktor und Pratikus, 
Subphnfifus der Nepublif Hamburg, wie auch Mitglied 
der Eaiferlichen Reichsakademie Naturae Curioforum, 


— hat zu Goͤttingen ſtudirt, verfhiedentlih unter Hals 
{ern und Richtern diſputirt, die wigtigften Proben 


von feiner tiefen Einſicht in die rheoretifche und 
praftifche Medizin, wie auch in übrige Wiffenfchaften ges 
geben, 1754 das Subphyſikat erhalten, und auffer feiner 
gelehrren Inauguraldiſputazion der lefervollen Welt mit 
getheilt: | 
Abgedrungene Vertheidigung gegen die von dem Hrn 
D. Suter flreitig gemachte Urſache einer Hals: 
Kranfheit. Hamb. 1759 in 4. 


111. Vinzent Erull, der Weltweisheit Doftor 
und Prediger an ver St. Jakobshauptkirche in Ham⸗ 
burg, war dafelbft gebohren, und erhielt die erwähnte 


Stelle den 18 Junius des Jahrs 165 1. Er ſtarb 1675 


den 15 Movember. Man bat von ihm: 


1) Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern, rc. in xu | 


Predigten erfläret. Hamb. 1659 in 12. 
2) Predigten über ven XXI Pfalm. Hamb. 1660 
in 12. 
F3) Das löbliche Sifcheramt, in 3 Predigten, Slücftade 
1660 il 24, 
£4) Nun fomm der Heiden Heyland, ze, in Predigten 
erklaͤret. Hamb. 1670 in 24. 


112. David Cruſius, aus Hamburg ſchrieb: 
1) Sylvarum libri tres, et tumulorum abet unus. 
Witeb, 1566 in 8 


2) Elegia 


* 
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2) Elegia in nuptias 70. Heferbergi. Witeb. 
1570 in $. | 

113. Johann Erufiug oder Criſpinus, aus 
Braunſchweig gebürtig, war zuerft Prediger zu Dörpe 
in Siefland, 1558 aber Paftor an ver St. Marienfirche 
in Roſtok. Im folgenden Jahr wurde er zum Haupt: 
paftorn an der St. Petershauptfirche in Hamburg an 
Hoͤgelkens Stelle erwählt, die Wahl aber nicht vom 
Senat beftätige, fondern vielmehr verworfen. Dennoch 
nahm er diefen Ruf an: allein er machte fich durch fein 
ftetes Poltern bei der Öemeine fo verhaft, daß er nachher 
felbft wünfchte, nie Hamburg gefehn zu haben. Er ſtarb 
1566 den 17 Oktober, und hatte druffen laffen: 

. 1) Epicedium elegiacum in obitunı Joarnis Boe- 
deckeri templi in civitate Hamburgenfi Jaco- 
baei Paftoris, d. 27Novembris A. 1564 mor- 
tui. Hamb. 156. — | 
2) Tractat, wo ſick een Chrifte, uch Gades Worde, unn 
finem Catechiſmo, wedder de fchrecflife Suͤke der 
Peſtilentz, unn dengrufamen Tyrannen, den Doodt, 
rüften ſchal. Hamborg 1565 in 8. 

114. Henning Eunradinus, der Weltweisheie 
Doktor und Konrektor des Johanneums in Hamburg, 
mar ein Hamburger von Geburt, anfänglich Hofmeifter, 
1566 Rektor der Schule in Stade, und 1575 Kon⸗ 
reftor in Hamburg, dankte aber wegen einer, durch ges 
bäuften Verdrus entftandenen langwierigen Krankheit 
1584 freiwillig ab, und farb ven 8 Dftober 1590. Er 
war Faiferlich gefrönter Poet, und wuͤrklich ein fertiger 
Dichter. Es find auch feine Gedichte, deren Verzeichnis 
Fabricius im erften Bande feiner hamburgifchen Ges 
daͤchtnisſchriften ©, 1126 — 1129 liefert, gefamler, 

en er E und 
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und nach ſeinem Tode von Theodor Glazer, auf 
Buͤrgermeiſter Tweſtrengs Koſten herausgegeben 
worden. Wir bemerken alſo: | 
1) Narratio de vita et obitu Dam, Rauczovii. cum - 
epitaphiis nonnullis. Hamb. 1570 in 4. 
2) Epigrammatum liber hiftoricus. Antwerpiae 
1581 in 4. * 
3) Poemata omnia, uno volumine compre- 
henfa. Roftochii 1607 in $. 

115. Joachim Eurtiug, der Arzneigelehrfamfeie 
Doktor und Praftifus zu Hamburg, ward dafelbft am _ 
26 Februar 1585 gebohren, ſtudirte Medizin zu: Wir: 
tenberg, und promobirte zu Bafel, ftarb den 7 April 1642. 
Er war ein groffer Liebhaber der marhematifchen Wiffens 
fchaften, daher er den auch gefchrieben : | 

1) Comimentatio de certitudine Mathefeos et 
Aftronomiae; cum  decifione quaeftionis 
Aftrologicae: utrum aliquid certi ex aftro- 
rum curſu praecognofci poflit er praedici? 
Hamburgi 1616. in 4. | 

2) Oratio ad imitationem Cicerönianae: pro 
Quintio confirmata. Witeb. 1610 in 4. 

3) Diſp. medica inauguralis de caufo exquifito, 
Bafıl. 1613 in 4. » | Ä | 

4) Exhortatio ad Medicos inclytae reipublicae, 
cur Judaei a congreflu, converfätione ct 
praxi Medicorum arcendi fine ? Hamb. 
1632 in 4. | 

5) De facra aftrologia, et germana ejus indole 
commentatio parabolice concinnata. 1636 


in Jc.. 
6) Praefatio ad 7; ychonis  Brahei orationem de 
difciplinis mathematicis. 


Tu A Ä 9, 
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116. Brandanus Daetrius, der heiligen 
Schrift Doktor, Praͤſident des braunſchweigwolfenbuͤt⸗ 
telſchen Konſiſtoriums, Abt des Kloſters zu Riddagshau⸗ 
ſen, Geueralſuperintendent und Oberhofprediger in Wol⸗ 
fenbuͤttel, ward zu Hamburg im Jahr 1607 den 4 Ju⸗ 
nius gebohren, befuchte das hamburgifche Johanneum 
und Gymnaſium, und hielt auf Testerm mit Weren⸗ 
bergs Beiſtande 1630 'eine Dispufazion von dem 
Thales aus’ Miler. Zu Helmftädt, wo er feine Stu— 
dien fortfezte , und den Vorleſungen der berühmteften 
Lehrer beimohnte, vertheidigte er im Jahr 17636 unter 
Calixtus die von ihm verfertigte Abhandlung von dem 
im Abendmal gegenwärtigen Leibe und Blute Ehrifti, 
Im jahr 1643 erlangte er nun die theologifche Doktor⸗ 
würde, und ward in dem 163 6ften Jahre Fönigl, ſchwe⸗ 
difcher Gefandfchaftsprediger zu Paris. Allein im Jahr 
1638 wurde er Prediger zum Klofter- Wehnde, 1639 


= Syofprediger und Kirchenrat , 1643 braunfchweiglüne- 


burgifcher-Konfiftorialrat, ferner Generalfuperintendene 
des Fuͤrſtenthums Oftfriesland und Prediger zu Aurich, 
hierauf Generalfuperintendent und 1646 Oberhofpredis 
ger in Wolfenbüttel, Konfiftorialdireftor und Abt zum 
Klofter Riddagshauſen. Go belohnte der Herzog von 
Braunſchweig die Gelehrſamkeit und Srömmigfeit eines 
Hamburgers mit dem vornehmften geiftlichen Ehrenftel- 
len, die izt ein Jeruſalem bekleidet, und Got färtigre 
den würdigen Man mit Heil und langem Leben, daß er 
erft im gaften Jahre feines Alters den 22 PRO 
1688 in | 


Seine 
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* Seine gedrukte Schriften find: ' 

1) Thefes de corpore er fanguine Domini, 
reapfe praefentibus in fandtifima euchari- 
ftia, Praefide D, Georg.: Calixto. Helmitadii 
1636 in 4. : — 

2) Leichpredigt über Friderich von Wrisberg, aus 
Ef. XXVI, 20. Rinteln 1642 ii 4, 

3) Difp. inaug. de baptifmo, feu facro regene- 
rationis ac renovationis lavacro, Praefide D. 
Georg. Calixto defenfa. Helmft. 1643 in 4. 

4) Der treue und Eluge Haushalter; oder Zeichpredige 
über Henningum Fanum, Schul⸗Rectorem 
in Braunſchweig, aus Luc. XI], 42. 43. 44. 
Braunſchweig 1654 in 4. 

5) Hiobs fröliche Hofnung und Gedult, oder $eichpres 
digt aus Job. XIX, 25. Braunfhw. 1656 in a. 

6) Göttliche Sucht: Befreyung in allen Noͤthen, oder 
Leichpredigt über Fuftum Heffen, Predigern zu 
St. Eathar. in Braunfchweig, aus Pf. XXV, 
13 — 16. Braunſchw. 1657 in 4. 

7) Beftein der Morh, oder Leichpredigt über M. ‚Joh. 

Cullenium, Paſt. zu S. Matt. in Braunſchweig, 
aus Nahum J, 7. Braunſchweig 1658 in 4. 

8) Leben und Sterben des Apoſtels Pauli; oder 
Leichpredigt über ac. Amfort, Predigern zu 
St. Andr. in Braunſchweig, und Miniſterii Se- 
niorem, aus Phil. J, 21. 22. 23: Braunſchw. 
1659 in 4. | 

9) 2eichpredige über D. Ca/p. Kloekium ICtum.' 

Braunſchw. in 4. | | 

10) Andreas Hyperii, Theologi Marpurgenfis, 
tractatus tres theologici. Guelpherbyti 1664 


in $. | 
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11) Ehrengraue Auguſtus-Krone, aus T’hren. V, 
15. 16. 17. und Welphifcher Echwanengefang, 
aus Luc. II, 29 — 32. oder zwey Leichpredigten 
über Augufum Herzog von Braunfchweigs 
Wolffenbütrel. Wolffenbüttel 1667 in 4. 

12) Epiftola de judicio extremo, ad Juſtum Geor- 
ginm Schottelium, in deſſen Borftellung des Juͤng⸗ 

ſten Gerichts. Brannſchw. 1668 in 4. 

13) 2eichpredigt über Hier. Imhoff, Fuͤrſtl. Brauns 
ſchw. Naht. Braunſchw. 1668 in 4. 

14) 2eichpredigt über Maria Konerdinginn, aus 
2 Cor. IV, ı7. 18. Wolfenb. 1668 in 4. 

15) Klag: Rede und Bitte des unfchuldigeleidenden Das 

vids. Bremen 1668 in 4. | 

16) Defid. Era/mi Roterodami Diff. de bello nunquam 
bello, ad vetuftiffimi adagii: dulce bellum 
inexpertis; enodationem fcripta, et operi 

.. adagiorum inferta, nunc vero feorfim edita. 
Brunfv. 1672 in $. | 
17) Himlifche Hochzeitfreude und Ehrenſchmuck einer 
Gott verlobten Seelen, oder Zeichpredige über Au⸗ 
guſt Friederich, Hertzogen von Braunſchweig, 
aus Ef LXI, 10. Wolfenb. 1676 in fol. 

18) König Davids ſtetige Luft zum Lobe Gottes, oder. 
Zeichpredigt über Sophia Elifabeth, verwirte 
were Hertzoginn von Braunſchweig, aus Pf. 

XXXIV, ı— 8. Wolfenb. 1676 in fol, 
19) Örundlehre des Heiligthums von der väterlichen 
Vorforge und Regierung Gottes, oder Leichpredigt 
über Juſtum Georg ‚Schottelium, J. U. D. 
und Fuͤrſtl. Braunſch. Naht, aus Pf. LXXIIL, 
20— 28. Wolfend. 1676 in 4. | ‚ 


20) Ju- 
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20) Judicia et refponfa D. Mart. Lutheri, Phil. 
Melanchtonis aliorumque de perfonisin certis 
radibus, matrimonio jungi divina lege pro» 
Fibitis. Brunsv. 1677 in 4 — 
21) Himmel auf Erden, oder Leichpredigt uͤber Frau 
Chriſtina Eliſabeth, Hertzoginn zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel, aus Pf. XXXVII, 4. 5. 
Braunſchw. 1681 in 4. 
22) Eüchologia chriftiana, aus Pf; XX. 

23) Philadelphia chriftiana, oder chriftlich ; brüders 
liche Einträchtigfeie us P.. CXXXIII. Braun⸗ 
ſchweig 1682 in fol, 2 | 

24) Vierfpigige Himmelsleiter Jacobs, oder Einwei⸗ 
hungspredigt der Bergfirchen auf dem Zellerfeld. 
Braunſchweig 1684 in 4. | 

25) Noch mehrteichen, und andre Predigten. 
117. Bernhard Damfe, ein Nechtsgelehrrer, 
war zu Hamburg, wo fein Vater Prediger an der St, 
Mifolausfirche war, im fahr 1613 gebohren, fludirte 
anfänglich blos nur die ſchoͤnen Wiffeufchaften mit Eifer, 
nachher legte er fich aber auch auf die Theologie, undnoh 
mehr auf die Rechte. Er befuchte zu dem Ende die 
deutfchen und franzöfifchen Afademien. Im Jahr 1636 
geriet er zu Orleans wegen eines verbächtigen Limgangs 
in Verhaft, daraus ihn aber Grotius als damaliger 
fehwedifche Gefandte befreiete. Er ftarb als Advokat zu 

Niga 1656 den'g März, da er herausgegeben hatte: 
1) AgaperiDiaconiad Juftinianum Iımperatorem, 
et Bafılii Maredonis, Imperatoris, ad Leonem 
Philofophum adhortationes de bene admini- 
ftrando imperio, graece et latinc. Bafıl. 


1633 in 8. | 
a 2) 


116 Vrerſuch eines 
2) Leflusheroicusin obitum parentisfui. Hamb. 


1637 in 4. 
3) Vier Briefe an Gerhard Johannis Voſſius 
in deffen epiftolis. Lond. 1690, 


118. Ehriftian Gotfried Dandwerth, der 
mediziniſchen Wiffenfhaften Doktor und Praktikus zu 
Hamburg, ftelte dar: 
1) Unwiederfprechlicher Beweiß, daß das Podagra zu 
euriren fey. Stettin 1683 und Luͤbeck 168 4in 4. 
2) Aftrofophia coeli terreftris latrologica, 
oder das geftirnte Erdreich, nach feinen mebdicinis 
ſchen Wirfungen insgemein. Hamburg 16894 und 
1689, und Lübef 1689 in 4. | 
3) Tr. de naturadura, et cura matura, in poda- 
grica tortura, theoretico-pradticus. _ 


119, Nikolaus Daſſovius, der Heiligen Schrift 
Doftor und Profeffor primar, Konfiftorialaffeffor, und 
Paſtor an der St. Marienfirche in Greifswald, ward. zu 
Hamburg, wo fein Vater M. Johann Daflov, 
Prediger ander St. Perershauptfirche war, ven ı ı Des 
zember 1639 gebohren,. fiudirte zu Greifswalde und 
baute alda feine Glüfsbude, Den im Jahr 1682 wurde 
er aufferordentlicher Profefjor und Prediger zu St. Ma: 
rien, 1685 ordentlicher Zehrer der Theologie, 1686 Pa; 
ftor, und 1688 Doftor und Konfiftoriumsbeifizzer, 

Er ftarb am 8 Huguft 1608, und hatte druffen laſſen: 
ı) Difp. de adtionum moralium principiis, 

Praefide Jo. Veiſſo. Gieflae in 4. 

2) Difp. de perfona Chritti, Praeiide D. Per. Ha- 

berkornio. Gieflae in 4. 

3) Difp. de prima perfona trinitatis, Praefide 

D. Mich. Syricio. Giefaeing. 

4) Difp. 
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4) Diſp. inauguralis philoſophica de variis quae- 
ſtionibus philofophicis, Praefide Cafp. Ebelio. 
‚Gieflae 1662 in 4. | | 
5) Difp. theol, inaug. de prifca Nicolaitarum 
haerefi, Apoc. Il, 14. 15. deferipta, Pracfide 
D. Auguflino Baltbafare propofita. Gryphisw. 
1682 in. | ur 
6) Progr. de vento pentecoftali. Gryph. 1690. 
7) Thefes theologicae, e variis fidei- articulis. 
Gryph. 1701 in 4. _ 7 
8) Difp. inaug. de mateologia Terminiftarum. 
Gryph. 1701 ing. 
9) Difp. de haerefi Berengeriana. Gryphisw. 
1702 in 4. | | 
10) Difp, de glorificatione Chrifti, Joh. XVII, 5. 
Gryph. 1704 in 4. 
11) Der legte Stral eines groffen Kirchenlichtes im 
Artikel von der Erloͤſung, oder Leichpredigt über 
D. Ja. Henningium , Theol. Prof. zu 
zu Öreifswalde, aug ı Timoth. I, 15. 16. 
| Sreifswalde 1705. 
Seine übrige Schreibereien, ald Kollegien, Anmerkungen 
und Predigten ruhen entweder in einem beitaubten Wins 
kel, ober find nicht mehr. 


120. Theodor Daſſovius, Fönigl. daͤniſcher 
Dberfonfiftoriafrat, Generalfuperintendent der Herzog= 
tümer Schleswig und Holftein, und Probft zu Rends⸗ 
burg, des Vorigen jüngerer Bruder, war zu Hambürg 
geboßren, ging im Jahr 1669 nach dem Mufenfi; in 
Gieſſen, und erhielt daſelbſt die Magiſterwuͤrde, wie auch 
die Freiheit, Koltegien zu leſen. Aflein er gieng im 
Jahr 1674 nad Wittenberg, und ward nach zweien 

| 93 Ste 
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Jahren zum Adjunkt ver philoſophiſchen Fakultaͤt beru- 
fen, und verteidigte daſelbſt verſchiedne Disputazionen 
mit vielem Ruhme. Er that auch eine Reiſe nah Eng: 
land, um feine Neigung zum Studium der orientalifchen 
Sprachen, vorzüglich unter Anweifung des Abendana 
befler befriedigen zu Fönnen. Im fahre 1678 ward er 
ordentliher Profeffor der Dichtfunft, und 1689 der 
morgenländifchen Sprachen zu Wittenberg Er nahm 
auch 1699 die theologische Doftorwürde, und den Ruf 
an, den er im Jahr 1701 zum Profefjor der Theologie 
und orientalifchen Sprachen, wie auch zum Paftor in 
Kiel erhalten hatte. Doch bald wurde er dem afademi: 
fchen Lehramt gänzlich entrüfe, und zum Oberauffeher 
der holjteinifchen Geiftlichen, wie auch zum Aelteſten in 
Rendsburg beſtimt. Daſſov hatte zwar niemalen. 
Streitigkeiten mit andern Theologen zu fuͤhren gewuͤnſcht: 
doch gab ſeine Meinung von der Seligkeit der Glaͤubigen 
in dieſem Leben, zu Zwiſtigkeiten zwiſchen ihm, nnd dem 
gottorpiſchen Generalſuperintendenten, D. Heinrich 
Muhlius, Anlas. Er ſtarb 172 1 am Dreikoͤnigstage: 
und dis ſind die Fruͤchte ſeines Fleiſſes: 

1) Difput. XXXVI: de cruce Metaphyficorum; 
de religionis chriftianae fundamento, etvera _ 
Salvatoris deitate; de refurredtione mortuo-. 
rum ex fententia Judaeorum ; de ritibus 
Mefufäe ; de jure finium ex pandedtis talmu- 
dicis; de ingrefflu in fandtum fandtorum 
— Hebraeorum ſummi; de ſuſpendio 

ominis lapidibus obruti; de ſacri codicis 

interpretibus vinarenſibus; de ſignis crucis 

hebraeae gentis; de coma Hebraeorum li- 

cita et interdicta; de modis feminandi di- 

verfa femina Hebraeorum veterum; de ‚con- 
| enfu 
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fenfu Judaeorum cum mente Zutheri; — de 
rebus in agris relidtis Hebraeorum veterum ; 
de tieulo Talm. 45; de fepultura anima- 
lium Hebraeis inufitata; de altari exteriori 
: Hierofolymitani templi; de ave, ungue fedta, 
inque facrificium oblara; de accubitu ad - 
agnum pafchalem Hebraeorum veterum; 
de mfante Hebraeo liberaliter educato; de 
fublimitate variae unionis in myfterio ſ. f. 
coenae;de vidua Hebraea; de victimis He- 
braeorum gravidis; deimaginibus Hebraea- 
rum rerum, quae noftra aetatecircum ferun- 
tur ; III de emphafi facrarum vocum ; de 
diffidio pontificis Romani et Hebraei; .de 
fide, fine operibus mortua; de votis mona- 
fticis et Nafiracorum; de initio adtualis bea- 
titudinis gloriofae in hac vita; de miffa; de 
Rabbinifmo, Phil. concıliante ; de panibus 
_facierum; de luftratione Hebraeorum, de 
figno crucis apud Hebraeos; de fcholis Cri- 
ticorum in Leviticum &c. &c. | 
2) Programmata. | | Ä 
3) Decas quaeftionum illuftrium, ad gradum 
. Magifterii obtinendum, Praefide, 47. Fo. Weifio 
_ propofita. Gieflae 1672 in 4. | 
4) Epiftola ad M. Auguſtum Hermannum Fran- 
ckium, Witeb. 1695 ın 4. = 
5) Catalogus manufcriptorum fuorum He- 
braearum Graecarumqgue rerum, propediem 
in lucem edendorum. Kilonii 1705 in 4.. 
6) 8 pura doctrina ſanctiſſime cuſtodienda, 
fradternum alloquium. Hamb. 1713 in 4. 
7) Fraternum alloquium defenfum, ad verfus 
Lucifugam Cordatum Evangelicum dic 


dictum. Flensb. 1714 in 4. | | 
tee 8) Jufta 
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8) Jufta animadverfioin Cordati Evangelici ina- 
nem loquacitatem temere effuſam. Hamburgi 
1716in 4: | 
9) Veritas victrix, oppofita libello de Zelo, 
quem D, Henr, Mublius divulgavit, Flensb. 
71910 4. ; — 

10) Veritas victrix ſua luce rediens. Rendsburgi 
1720 in 4. 

11) Orthodoxia immortalia, oppofita Cordato 
Libertino, Flensb, 1720 in 4, 

12) Treuhersige Warnung vor die Quäferifchen und 
Enthufiaftifchen Lieder, welche im hällifchen Ger. 
fang: Buche häufig enthalten find, Flensburg 

1720 in 4. : = | 

13) Approbation und Vorrede über Phil. Nico- 
lai kurtzen Bericht von der Calviniſten Gott, und 

ihrer Meligion, Flensb. 1711 in ı2. 

Alles übrige, was von ihm den Namen har, ift nicht zur 

Reife gediehen. Ä 


121. Hieronimus Dathe, der heiligen Schrift 
Doktor und Superintendent zu Annaberg im Marg- 
grafthum Meiffen, wurde im Jahr 1667 den 4 Februar 
zu Hamburg, wo fein Vater Andreas Dathe, ein 
ehrbarer Dberalte war, gebohren, frequentirte zwei jahre 
die St. Katarinenfchule zu Luͤbek, und nahm daſelbſt, 
vermittelſt einer Rede: von Chriftus Duldung öffentlich 
Abſchied. Er ſtudirte hierauf zu Gieffen und Wirren: - 
berg Theologie, fieng am leztern Orte felbft an, Vorle⸗ 
fangen zu halten: und die vielen Freunde und Zuhörer, 
Die er daſelbſt fand, lieffen hoffen, daß er hier bald eine 
ordentliche Profeffion erhalten würde. Allein im Jahr 
1694 ward er zum Probft zu Kemberg im Kurkraiſe bee 
| u | rufen, 
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rufen, nahm noch vorher die theologiſche Doktorwuͤrde 

auf der Univerſitaͤt Wittenberg an, verwechſelte im Jahr 

1702 feine Stelle mit der Superintentur zu Annaberg, 

und farb — zn früh für die gelehrte Welt — den 11 

Junius 1707. im 41ſten Jahre feines Alters. Er har 

> verfertigt: 

1) Difp, de terraeimmosbilitate, Praefide Balchaf. 
Menzero, Prof. Math, Gieflae in 4. 

2) Difp, de facramento baptifini, Praefide D. 
Pbil, Ludov, Hannekenio, Gieffge in 4 

3) Difp, de peccato, Praefide D. Kiliane Ru- 
draufio. Gieflae in 4 an 

4) Pofitiones XIII. mifcellaneae ex humanitate 
poetica, Witeb, 1690 in 4. | 

5) Diflertationes de geniis veterum, WViteb. 
1692 in 

6) Diip, de liberarum imperii civitatum pote- 
ftate, majeflatis aemula, pro loco in ord. 
Philof, habita, Witeb, 1692 in 4. 

7) Difp, inaug. theol, de confenfüu Orthodoxo- 
rum orthodox0, in loco de Chriſto. Witeb. 
1694. in 4. 

8) Difp. fynodalis de ritibus ecclefiafticis, ad 
art. XV. Aug. Conf. et art. X form. conc. 
Witeb. 1705 in 4. 

. 9) Oratio de ftacu triftiffimo devaftati Palatina- 

tus. Gieflae in 4. | 

ı0) Oratio de patientia Chrifti, Redtore Evocho 

Ssantenio habita. Lubecae 1687 in 4. 
(Sch Habe diefe Rede mit Fleis zulezt hergeſezt, 
weil vielleicht nicht er, fondern der, Her Rektor der 
Verfaſſer verfelben ift. ) | 


11) Predigten, 
| 25 221, 
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122. Johann Heinrich Decker, ver Weltweis: 
heit Doktor und Kandidat der Theologie, aus Hamburg,‘ 
ſchikte in die Welt: | 

ı) Exercitatio de Chrifto crucifixo, Judaeis 
fcandalo, Gentilibus ſtultitia, credentibus 
autem, Dei potentia ac fapientia, in ı Cor.H, 
18-24. Praefide D. Chriſt. Kortholto. (dem eigent- 
lichen Verfaſſer) defenfa. Kilonii 1686 in 4. 

2) Dilp. theol. de jure et privilegio primogeni- 
turac, ex Gen. XLIX, 3. Deut. XXI, 17.Prae- 
ſide D. Fo. Guil. Baiero. Jenae 1687 in 4. 

- 3) Spectrologia, h. e. Difcurfus ut plurimum 
philofophicus de fpedtris. Hamb. 16g0in 12. 

123. Johann Heinrich Decker, der Arzneiges 
Iehrfamfeit Doktor und Praftifus in feiner Vaterſtadt, 
Hamburg, arbeitete zwo Schriften aus: 

ı) Difp. inaug. de arthritide vaga fcorbutica. 
Lugd. Bat. 1691 in 4. 

2) Unterſuchung des Berged 
Hamb. 1703 in 4. 


124. Ulrich Deder, der Weltweisheit Doktor 
und Paftor am Waifenhaufe in Hamburg, ward hieſelbſt 
im Jahre 1632 den 16 Dezernber gebohren, ftudirte auf 
der Univerſitaͤt Noftof die Theologie, verfeidigte das 
ſelbſt 1654 eine Streitfchrift de bonitate, 1656 de 
articulis abufuum unter Dorſchaͤus Vorſiz, und 
1657 de refürredtione Chrifti gloriofiffima 
mit D. Johann Ehriftian Otto Beiſtand. Auch 
er wolte ſich, und zwar ſchon in ſeinem Kandidatenſtande, 
als ein Held gegen die Quaͤker, die damals die gefaͤhrlich— 
ſten Seinde der wahren praftifchen Religion Jeſus zu fein 
fehienen, zeigen, da er ein fonderlich Buch, benant Quaker⸗ 
quaklei ausſuchte. Vielleicht trug es etwas dazu bei, daß 


orfer Gefundbrunnen. 


er 
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er im Jahr 1671 den 6 Auguſt uu Waiſenhauspredi⸗ 
ger in Hamburg erwaͤhlt wurde. Er ward noch den 
23ſten deſſelben Monats von dem Hauptpaſtor Geſe 
zu St. Nikolaus eingeführt, und ſtarb 1684 den1 No: 
vember. Er hat von fich lefen laffen: - 

1) Difp. Metaphyfica de bonitate, Praefide 4. 
Conr. Oldio, Roftoch. 1654 i In 4. j 

2) Gaudium pafchale de gloriofifima Chrifti 
refurredtione. Roftochii 1657 in 4. 

3) Quaͤcker-Quaͤckeley; das ift: Elende Luͤmperey, 
Huͤmplerey, Stuͤmplerey und Buͤberey, welche 
die neue Schwaͤrmer, in ihrer letzten Charteck, 
unter dem Titel der Alten Wahrheit, an den Tag ge⸗ 
geben, kuͤrtzlich entworfen und gründlich wiederle⸗ 
get. Hamb. 1663 in 8. 


125. Georg Dedekenn, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor, und Prediger an der St. Katarinenhauptkirche in 
Hamburg, ward im Jahr 1564 zu Luͤbek gebohren, be⸗ 
fuchte als Sfüngling die Derter Niga, Wismar, Noftof, 
Wittenberg und Tranffurt, ward im Jahr ı 5 90 zum 
Prediger zu Schönenberg im Stifte Nazzeburg erwähle, 
und den 27 November ordinirt. 1594 wurde er Pres 
diger zu Neuenſteden im Holfteinifchen , und den Tre 
September 1606 zum Prediger zu St. Ratarinen in _ 
Hamburg erwaͤhlt. Er ftarb im Jahr 1628 den 29. 
Mai, und hinterlies folgende Schriften: 

1) Dieue Tragödie von Jephta dem Gilenditer, wie - 
er wider Die Ammoniter ſtreitet, und in feiner — 
derkunft ſeine Tochter aufopfert, aus Jr 

und XI, RE: 1595 in. 


2) Grund 
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2) Grund der heiligen Schrift von dem allgemeinen 
Gnadenmillen, und daraus entfpringenden Gnaden⸗ 
wahl Gottes zc. Hamburg 1608 ing. 1610, 

3) Kleinod der Geefahrenden ; das iſt Grund aus 

Gottes Worte von Kaufmannfhaft und Schiffahrt, 

ſamt Unterricht, wie man fich darinn verhalten ſolle. 
Hamb. 1608 in 8. 

4) Leichpredigt über Philippum Nicolai, Th. 
D. und Paſtorem zu St Eatharinen in Hamburg, 
aus Apoc. XIV, 13. Hamb. 1608 in 4. 

5) Der Kaufleute Schagfammer sc. Hamb. 1610 in 8. 
6) Sreudenparadeiß der Gnaden für angefochtene und 
ſchwermuͤthige Hergen. Hamb. 1612 in g. 

7) Hertzenstroſt gegen plögliche Todesfälle frommer 

Chriften. Hamb. 1614 in 12. | 
8) Fürnehmfter Religionsſtreit der Lutheraner und 
Ealviniften, nach, der heil, Schrift, in Frage und 
Antwort befchrieben. Hamb. 1614 in 8. 
9) Praxis confcientiarum 5 das ift gründliche 
Beſchreibung, wie in Anfechtungen und geiftlichen 
Noͤhten zu handeln, in drey Theilen. Hamb. 1616 
in 4. Halberſtadt 1668 und Eißleben 1668 in g. 

10) Tractatns depeccatornm caufis,quo demon- 
ftratur, non efle fcelerum et iniquitatis cau- 
fam Deo, fed Diabolo, et depravatae homi- 
num naturae, adfcribendam.Hamb. 1611 in. 

ı1) D. Philippi Nicalai, T'heologi Hamburgenfis, 
opera latina, ab ipfo colledta, in ordinem 
redacta, ettomis II. publicara. Hamburgi 
1617 in fol. Ä 
12) Deſſen teutſche Schriften, von ihm ing T’omos 
geſamlet, und. mit feiner Vorrede aufgegeben, 
Hamb. 1617 in fol, 
17) Pra- 
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13) Praxis vitae aeternae; Beſchreibung des gantzen 
Geheimniſſes vom ewigen Leben. Hamb. 1619. 
1620 und 1629 iu 4. 

14) Chriſtliche Beantwortung des Tractaͤtleins M. 
Jo. Lampadii, Profefloris zu Bremen, von 
der Gnadenwahl und ihren angehengten Fragen. 

Hamb. 1622 in 8. 

ı5) Thefaurus confiliorum et decifionum; 
das ift vornehmer Univerſitaeten, , hochlöblicher 
collegiorum, wolbeftalter Confiftorien, auch 
bochgelehrter T'heologen und Juriften Raht, 
Bedenken, Antworten, Belehrungen, Erfäntniffe, 
Beſcheide und Urtheile, in JIL Teilen ausgegeben. 
Hamb. 1523 und Jena 1671 infol. 

126, Joachim Degener, der Weltweisheit Dok⸗ 
tot, und Hauptpaftor an der St. Petershauptfirche in 
Hamburg, ward dafelbft gebohren, zuerſt Prediger und 
Rektor zu Hildesheim, 1549 auf Oftern zum Paftorn 
an der St. Marien Magdalenenfirhe in Hamburg, 
1556 den ı März zum Paftorn und Lektorn der Theolos 
gie am Dom, und 1580 den 7 April zum Hauptpaftern 
zu St. Peter dafelbft erwählt und berufen. Es ftarb 
diefer gotgefaͤllige Geiftliche, ver nicht nur Nechtfchaffens 
heit und Toleranz predigte, fondern auch übte — am 
2 April des Jahrs 1595 , und hinterlies: 

Gebeth thor Tydt der Peftilenge tho ſpreckende. 
Hamborg 1581 in 12. 

127. Joachim Delius, herzogl. braunſchweigi⸗ 
ſcher Rat, ward in unferm Hamburg, wo fein Vater M. 
Matthäus Deling Neftor des Johanneums war, und 
fi) durch feine gute Schuleinfichten fehr um Hamburg 
verdiene machte, gebohren, fludirte zu Hamburg, nnd 
ſchrieb: | ı) Ele- 


! 
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ı) Elegia in nuptias Fo Heflerbergii, Witeb, 
1357o0 in 4 | 
2) Oratio de arte juris. Hamb. 1571 in 4. 
3) Epiftola propem ptica ad Solom. Frencclium, Pro- 
feſſorem Helmftadienfem, Rigam difceflu- 
rum, in fylloge epiftolärum, ad Frencelium 
miffarum. Helmftad. 1599 in 8. 


128, Mathäus Delius, des vorigen Bruder, 
farb, wie er in Wittenberg fudirte, in feinem 2ıflen 
Jahre, und lies Schriften zurüf, die feinen frühen Ver: 
luft noch mehr bedaurenswert machten. Es find folgende: 

ı) De arte jocandi libri IV. Witeb. 1555 in 8. 
Hamb. 1602. (Ein opus pofthumum. ) 
2) ſchreibt Melanchthon: inchvarar jam utiles 
quasdam lucubrationes, quibus fefe et adco- 
| ——— de Deo exfufcitaret, et contra 
hoftes purae dodtrinae armaverat. Sed haec 
quia non pertexuit, nemo chartas diligenter 
collegit. — 

129. Mathaͤus Delius, war ebenfals ein Sohn 
des treuen Rektor Delius, und ein berühmter Rechts⸗— 
gelehrter in Hamburg, der noch zu Anfang des I7ten 
Jahrhunderts Hiefelbft gelebe und gefchrieben hat: 

3) Mich, Bestherii commentarii hiftorici (deurfch) 

Strasb. 1568 und 1572 in fol. | 
2) Meditationes de hiftoria mundi. Francof. 
1584 in 4. 

130. Johann Dieck, Kandidat der Theologie zu 
Hamburg, lebte noch im Jahr 1719 und hatte ſo groſſe 
Luft am Predigen, daß er noch mit blinden Augen predi⸗ 

gen wolte, und, wie ihm diefes die Herren Paftores nicht 

zugeftanden, einen Fühnlichen Schrit chat, und ein Trafs 
tätlein publizirte, des Titels: 

— Kurtze 
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Kurse und wahrhaftige, zur Befriedigung meines Ges 
wifjens abzielende Melation deffen, was zwifchen 
dem — Minifterio, und mir vorgegangen , ber 
treffend die ehmals theurft verfprochne , hernach— 
mahls aber abgefchlagene Verguͤnſtigung zu predis 

gen. 1702 in 4. 

‚131. Andreas Chriſtian Dieterich, ſtamte 

aus der Mark Brandenburg, gab anfänglich einen Fonig: 
lichen preufjifchen Hofprediger, und hernach einen Doktor 
der Medizin zu Hamburg ab, wo er im Jahr 1713 Tos 
des verfuhr, hatte niedergefchrieben : 

ı) Difp. medica inauguralis de affectu miſerere 
mei. Lugd. Bat. 1703 in 4maj. | 

2) Kingang zur Praxi medicinae. 1703. 

3) Die legte Kranfheit ein Schlag, und der Ton eim 
Steckfluß, an der geehrten Perfon Valent. 
Heinfi Rectoris an St. Michaelis-Schule in 
Hamburg. Hamb. 1705 in $. | 

4) Hiftoria, wie die Peft und Fleckfieber ſich auf: 
führen, auch in ven Todten befunden, wie auch von 
den bewehrteften Euren und Mitteln. Hamb; 
1710 in 8. | 

132. Beorg Theodor Dieterich, Faiferl. ordent⸗ 

licher Gefandter zu Hamburg, wo er 1678 ſtarb; lies 
druffen: | 

ı) Difp. de judiciis duplicibus mixtis, Praeſide 

D. Fuflo Sinoldo Schüzio. propofita. Marpurgi 
I in 4. j 

2) Dikenrfus de jure et ſtatu Judaeorum in re- . 
publica chriftiana. Marpurgi 1640 et 1648. 
Francof. 1656 in 4. Ä 

3) Aurea Bulla Caroli IV. Imperatoris , juxta 
exemplar. Moguntinum noviflimum, ab illo 

edita. Francof. 1658 in 4. 4 Enar- 
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4) Enarratio legis unicae Cod. de fententiis, 
quae pro eo, quod intereft, proferuntur, 

5) Civitas fapra montem pofita, etlucerna fuprä 
candelabrum collocata; propofita. Hano- 
verae 1673 in 4. 

6) Serieshitlorico-chronologica Imperatorum 
a Julio Crefare usque ad Ferdinandnm III. 

7) Parentation auf den Tod ber Hersoginn Anna 


Maria von Sachfen-Halle. Leipzig 1679 in 4. 


133. Helwig Dieterich, des Vorigen Bruder, 
ſtarb als Arzt 1655 den 13 Dezember in Hambnrg. Er 
hatte zum Druk hingegeben: | 

ı) Difp. de pluralitate formarum, Praefide D. 

.7.F0 Steubero. Gieffae 1618 in a. 

2) Difp. graeca de loco et ftatu animarum bea- 
tarum in V.T. poft mortem, Praefide eodem 
propofita. Gieflae 1619 in 4. 

3) Difp. medica de cerebro , Praefide D. Cap. 

. Hofmanno, Altorfii 1622 ing. 

4) Difp. de dyfenteria, Praefide D. Dan. Sennerto, 
Witebergae 1624 in 4. | 

5) Difp. inauguralis de arthritide. Argentor. 
1626 in 4. | 

6) Elogium planetarum coeleftium ac terre- 
ftrium macrocofmi et microcoſmi. Argent. 
1627 in 4. | 

7) Refponfä medica de probatione, facultateet 
ufu fontium ac acidularum Sualbacenfiuma 
celeberrimis aliquot medicis fcripta, ab ipfo 
autem colledta et edita. Prancof, 1631 et 
1664 in 4. 
8) Puerperium Martis, feu poema fatyricum de 
re militari. Hafniae 1644 in fol, 


b 


9) yo 
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9) Pyramismemorialis, honori novorum Sena- 

torum Hamburgenfium, Georg. ab Holten, Da- 

vid. Penshornii et Bartholdi Tweßrengii, J. U. Li- 

“ centiatorum confecrata. Hamb. 1649 in 4. 

10) Vindiciae adverfus Ortonem Tachenium. Ham- 
burßgi 1655. | 

II) Novus orbus, in quo, quaecunque de nato 

| et oreato, ferio et joco, fciri vel defiderari 

poflunt, inufitata rerum varietate, et mira 

elogiorum jucunditate omnia proponuntior. 

Argentor. 1631 in 4. 


134: Ricolaus Michael Dil , ein geboßener 
‚Hamburger, verfertigte, einen | 
Tractat: die in dem, von Jeſu Chriſto geftiftes 
ten Ereugs Orden Jaufgenommene Brüder Fund 
Schweſter. Hamburg 1718 in 4. 


135. Johann Heinrich Döbel, der Weltweis: 
heit Doktor und Privatlehrer der Gedaͤchtniskunſt, 
der hebräifchen, auch englifchen Sprache in Hamburg, 
erblifte des Tagslicht zuerft am 23 April 1669 in Ro⸗ 
ftof, wo fein Vater Doftor und Profeffor der Medizin 
war. Er befuchte die väterliche Schule und Afademie und 
fand im Jahre 1694 den Magiftertitelin leipzig. Unſer 
brave Edzardi bemühte fich ihn die hebräifche Sprache 
zu lehren, und M. Luͤbbers, den er nachher fo häslich 
angefahren, fülte ihn mit mnemonifchen Geheimniffen 
aus. Er felbft war nicht damit zufrieden, daß er durch 
diefe ungeheurliche Kunſt närrifc geworden war, fondern 
wolte auch andre, die noch etwas gefunden Menfchenver: 
‚ ftand hatten, verwirren. So zog er mit feinen Gauke— 
feien umher, und durchſuchte Roſtok, Kiel und Hamburg, 
ob es ihm glüffen mögte, Nachgaukler zu finden. Und 
Hamb. Gelehrtenlex. ı Th, J er 
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er fand fie — auch in Hamburg — noch am Anfang 
dieſes Jahrhunderts — Ta er lies bier die Produfte 
feines rafenden Geiftes Öffentlich feil. bieten, und zeigte 
dadurch der Flügern Machlommenfchaft, daß er ein uns. 
finniger Müfltgänger gewefen fei. Dur eine Probe, und 
jeder wird fagen: weg mit ihm — “Das Gedächtnis: 
agemach, fo lautet das döbelfche Geheimnis, beftehet aus 
“5 Dertern der 8 Theile des Eins. Denn wirfehen an 
“die Wand, darinwen die Thür des Gemachs ift, und 
ehilden uns ein, (ja wol) ob wäre bemeldte Thuͤre in 
der Mitte der Wand, und die Wand durch ſolche Thür 
«gleich getheilet in zwey Theile. Fernrr bilden wir uns 
«ein (recht fo,) Daß die gegenüberftehende Wand durch 
seine Thür gleichfals in zwey Theile getheilet fey; dans 
anenhero dann wann, wir die Thüre des Gemachs ans. 
efchauen; fo ift das Sruͤcke von der Rechten zur Linken, 
“on der Thür des Gemachs, bis an die andere Wand, 
“yon dem Anfang der Neben: Wand bis an die Geile, bis 
“an die folgende Wand, bis an die eingebildere Thür, der 
Serfte, zwete, dritte, vierte Theil unfers Gemachs., — — 
So gemacht e8 ſich 3 Seiten herdurch. Und am Ende 
fagt Her Doͤbel mit einer bedenklichen Mine, daß er, 
um dem Geruch) auszumeichen, auf den 4 erften Theilen 
des Gemachs von der Nechten zur Linken nnd anf den 4 
übrigen Theilen von der Linken zur Nechten gehe. Wer 
nun, 2uft hat, der trete mit ins Gemach, Fomme aber 
bald wieder heraus, um nicht feinen Verftand zum Opfer 
zu bringen, Wen er die Namen Conſiantius, 
Conftantinus und Conſtans in fein Gedaͤchtnis 
kneten wil: fo findet er in dem Gedächtnishanfe,, in dem 
" öberften Stofwerf, in dem hinterften Stuͤbchen, an der 

GSeule zur Rechten im gen! Ort des ıften Teils zur 
Linken folgendes Sprüchlein : | “nd 
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aUnd 3 Koͤnige hulffen ihm, der eine hatte das Jus, 
“nnd der andre die Muß, und det dritte tantzete, 
.«Conftantius, Conftantinus et Conftans) 
“mit einemaF FeN, ver erfte hatte das Cor- 
“pus Juris in gto mit dem Schwang an ſich ges 
Shunden, und die Hand darauff liegen, der andre 
“hatte die Nuß auf der Miſt-Gabel ſtecken, und 
“per dritte tantzete auf 3 Zehen. 


Doͤbels Heimfart und Schriften habe ich nicht ans 
zeigen fünnen, da fie der hamburgifchen Gelehrtenrepus 
blik fo wenig Ehre machen. Man finder fie indeflen 
im Gelehrten Noitof 1669, Seite 358 und 362. Viel⸗ 
Teiche fchreibt ein Nachfomme, dem nichts anders zu 
ſchreiben übrig geblieben ift, und der den Drang das 
Dublifum zu heimſuchen, doch gleich ftarf, wie feine 
Vorfahren fühle, einen Almanach) oder Theater ver leben 
und Tharen hirnloſer Gelehrten, und der wird hier viel 
Materie für feine geläufige Feder finden, — 


136. Johann Michael Döler, der Weltweisheit 
Doktor und Paftor an ver St. Paulsfirhe auf dem 
Hamburgerberge, warb im Jahr 1644 den 25 Dezem⸗ 
ber, zu Roͤuhild in Franken, wo fein Vater Georg 
Doͤler Prediger war, gebohren, ftudirte die Theologie, 
ward im Jahr 1678 Prediger zum Pefthof, und 1682 
erfter Paftor zum Hamburgerberge. Er ftarb im Jahr 
1697, und hatte vem Druf übergeben: 

ı) Arboretum Heflelianum, over Geiftlicher 
Baumgarten, in fechs unterfchiedlihen Bäumen 
beftehend, und aus dem fcehönen Luſtgarten des Kös 
nigs Salomonis in ven Baumgarten der Kirchen 
des — Lazareths, zum immerwaͤh⸗ 

Ru venden 
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renden Gedächtnis M. Petri Heſſelii, Paftoris 
deflelben verfeget. Hamb. 1678 in 4. Ä 
2) Goͤttliche Schied: und Scheide Wand, oder Valet⸗ 
Predigt im Pefthofe, am 20 Sebr. A. 1684 aus 
Irl. V, 19 gehalten: Samt Lazari Triumpf: 
Wagen, oder der im Kranfenhaufe aus 2 Timoth. 
4, 18. gehaltenen DBaler: Predigt. Hamburg 
1684. iu 4. ee 
3) Sciffarth des menfchlichen Lebens, in einer Schifs⸗ 
Predigt vorgeftellet. Hamb. 1688 in 4. _ 
Seine Chronif der Stadt Hamburg ift ungedruft ges 
blieben, 


137. Ehriftopb Heinrich _Dornemann, 
Profeſſor ver Mathematik am afademifchen Oymnafium 
in Hamburg, des Solgenden Sohn, war 1682 den 27 
Februar zu Verden gebohren, erhielt das Profefforat im 
Jahre 1727, ftarb 175 3 und hinterlies: | 

1) Theologia Jefaiana, etoto volumine Jefaiae 
‚ vatis, fecundum feriem locorum. theologi- 
corum omnium breviter ab ipfo delineata, 
et Praefide D. Fo. Henr. Majo defenfa. Gieſſae 
1704. ın 4. | 
2) Einige Programmen, | 
138. Heinrich Dornemann, Prediger an der 
St. Nifolanspauptfirche zu Hamburg, war im Jahr 
1647 den 9 September zu Scheffel, wo fein Vater 
Albert Dornemann Prediger war, gebohren, wurde 
zu Verden und Roſtok unrerwiefen, im Jahr 1680 Kon: 
rektor und 1683 Prediger an der St. Johanskirche in 
Verden. Er wardim Jahr 1688 den 25 Merz zum 
Prediger an der Sr. Nifolausfirche in Hamburg ers 
wäßlt, hatte wegen feines Hauptpaſtors Horbiug, deſſen 
er 
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er ſich ſehr annahm, vielen Verdrus, vorzuͤglich von dem 
ungeſchlifnen Vake, und ſtarb 1712 den 17 Julius. 
Wider ſeinen Gegner hat er geſchrieben: 
1) Unterdienſtliches Geſuch an den Rath zu Hamburg, 
wider M. Johann Vake, und deſſen Epidro- 
mum, oder Beylaͤuffer. Hamb. 1694 in 4.. 
2) Aufrichtiges Bekaͤnntniß der Wahrheit gegen die 
harten Beſchuldigungen M. Johann Vaken 
abgeſtattet. Hamb. 1694 in 4. 


139. Johann Otto Duͤrkop, koͤnigl. daͤniſcher 
Kammerrat, ſtarb 1712 im 48ſten Jahre zu Hamburg, 
und hatte geſchrieben; a 

Poetiſche Lleberfegung der Pfalmen Davids, nach des 

Autoris Tode von Han. Saſſio, Predigern zu 
Altona, mit feiner Vorrede, ausgefertiger. Hamb, 


1715 in g. | 
E. 


140. Chriſtoph Daniel Ebeling, der Welt 
mweisheit Doftor und. Auffeher der Handlungsafademie 
in Hamburg, ward zu Germes im Hildesheimifchen, im 
Jahr 1741 gebohren, Sein Bater ift der noch izt les 
bende berühmte Superintendent zu Lüneburg, Her or 
hann Juſt Ebeling. | 

Die Schriften des ſelbſtdenkenden und gelehrren Hern 
Magiftsrs find folgende: | 

1.) Gefchichte der deutſchen Dichtkunſt, im hannoͤveri⸗ 
hen Magazin von 1767 und 1768. 

2) Der patriotifche Zufchauer, aus dem Dänifchen 

uͤberſetzt. zter und 4ter Theil, Flensb. 1768 ing. 

3) Burneys Tagebuch einer mufifalifchen Neife,aus - 

dem Engliſchen. 1 Theil. Hamb. 1772 in 8. 

—33 — (Die 

j 
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(Die beiten folgenden Theile find vom Hern Bode 
überfezt worden.) 

4) Anew Colledtion of ſelect pieces in englifh 
profe, oder vermifchte Auffäzze in englifcher 
Profe, hauprfächlic zum Beſten derer, welche 
diefe Sprache in Ruͤkſicht auf bürgerliche Gefchäfte 
lernen wollen. Hamb. 1773 in 8. 1777 in 8, 

5) Anmerkungen zu der teutfchen Leberfegung von 
Twiß Reiſe nach Spanien und Portugal. Leipzig 
1777 in 8. 

6) Vermiſchte Aufſaͤzze in italieniſcher Proſe, zum 
Beſten derer ꝛc. Hamb. 1775 in 8. 

7) Reiſen durch die mittlern Kolonien der Engländer 
in Nordamerika, nebft Anmerkungen über den 
Zuftand der Kolonien, vonM, Andreas Bur⸗ 
naby. Hamb. 1775 in 8. 

8) Karl Ehriftoph Plüers Reifen durch Spas 
nien, aus deffen Handfchriften herausgegeben, Leips 
zig 1777 in 8. 

9) Amerifanifche Bibliothek. Leipz. 1777. 1778 in 8. 

10) Vermiſchte Aufſaͤtze in franzöfifcher Profe. Ham⸗ 
burg 1778. 

11) Thomas Pennants Reiſe durch Schottland | 
und die hebridiſchen Inſeln. Leipz. 1779 in 8. 

12) Linterjchiedliche poetifche und profaifche Auffäzze in 
‚den Unterhaltungen. 

13) Nezenfionen in der neuen hamburgifchen Zeitung, 
der allgemeinen deutſchen Bibliothek und ans 
dern mehr. 

141. Johann Ebeling, der Arzneikunde Doftor 
und Praftifus, wie auch Phyfifus der Mepublif Ham⸗ 
burg, und Defanus des Vifarienfollegiums am Dom 

in 
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in Hamburg, ward daſelbſt gebohren, war eines Arztes 
Sohn, wurde ſelbſt im Jahr 1618 Doftor der Medizin 
zu Marpurg, 1621 Phyſikus, und 1652 den 19 Fe⸗ 
bruar Defanus des Vikariats am Dom in Hamburg, 
refignirte 1657, ftarb im Jahr 1658 den 8 Julius und 
hatte befant gemacht: 
ı) Difp: inaug. de fcorbuto, fine Praefide ha- 
bita: Marpurgi 1617 in 
2) Idea loimodes; das ift: — und einfaͤltiger 
Bericht, wie man ſich, in den jetzo ſchwebenden 
Peſtilentzzeiten und Sterbelaͤufen verhalten ſolle. 
Hamburg 1628 in 4. 


142. Johann Arnold Ebert, Profeſſor an dem 
Farolinifchen Kollegium, und Kanonifus des St. Kyrias 
Fusftifts zu Braunfchweig, ward zu Hamburg im Jahr 
1723 gebohren, und hat fich durch folgende Werfe ven 
dornichten Weg zur Unſterblichkeit gebahne : 

ı ) Abhandlung von ben Liedern der alten Griechen, 
aus dem Sranzofifchen des de /a Nauze überfest, 
und Hagedorns poetifhen Werfen beige 
fügt. 1747. 

2) Weberfezzungen aus englifchen Schriftftellern. 
2 Theile. Braunfchw. 1754 und 1756 in 8. 

3 ) Hr. Eduard Youngs Klagen, oder Nachtge⸗ 
danken über Leben, Tod und Linfterblichfeit , in 
neun Naͤchten, nebft deſſelben charafteriftiichen Sa⸗ 
toren auf die Ruhmbegierde, überfezt, und mit 
Fritifchen und erläuternden Anmerkungen begleitet. 
ı 6i8 4 Band. Braunſchw. 1760 — 1769 in 8. 

4) Doungs Abhandlung von der Gelaffenheit im - 
zeiden, aus dem Engliſchen. 1766 in 8. - Ä 


Sa 5) Glo⸗ 
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5) Glovers Leonidas, aus dem Englifchen uͤberſezt. 
Zürih 1766 in 8. 

6) D. Johann Jortins Abhandlung über die 

Wahrheit der chriftlichen Religion, überfejt. Hamb. 

1769 in 8. 

7) Epiftel an Heren Konrad Arnold Schmidt. 

Braunfhw. 1772 in 8. 

8) Der ıste May 1774, feiner geliebten Ehegatein 
gewidmet, Braunſchw. 1774 in 8. 

9) Antheil an ven Bremifchen Beytraͤgen, und dem 
Zuͤͤngling. | | 

143. Johann Chriſtoph Eherwein, Prediger 

an der St. Katarinenhaupffirhe in Hamburg, ift im 

Jahre 17730 den 3 September zu Göttingen gebohren. 

In diefer berühmten Vaterſtadt legte er nicht nur den 

erften Grund in den Wiffenfchaften; fondern bildete fich 

auch da gänzlich zum rechtſchafnen Selſorger aus. Im 

Jahr 1758 den 15 Jauuar ward er zum Prediger zu 

Hohenaſpe, und im Jahr 1772 den 16 Auguſt an des 

ehrwuͤrdigen Alberti Stelle mit algemeinem Beifal zum 

zweten Prediger an der St, Katarinenkirche in Ham: 

burg erwaͤhlt. Er har bisher gefchrieben ; Ä 

Geiſtliche Lieder. Itzehoe 1768, die zum zweitenmal 
1772 in 8 aufgelegt find, und die wir gerne inden 
Händen unſrer Mitbürger fehen, 

145 . Lukas Eding, ein gebohrner Hambnrger, 

gab heraus: 

1) Schatz im Acker. 1710 in 8. 

2) Erbauliche Betrachtung uͤber die theure Erloͤſung 
des Menſchlichen Geſchlechts durch Chriſti Blut. 
1717 in 8. 

| | 3) Heller 
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3) Helle und vollenfommener Spiegel eines wahren 
Shriften, Sranff. 1718 in 8, 

4) Duß-Andachten. 1719 in 8. 

5 ) -Heilfame Betrachtung der vergangenen und gegen’ 
waͤrtigen Zeit, 1723 in $. 

6) Die in-der Zeit wohlbedachte Ewigkeit. 1723 ing. 

7) Gedanfen von der Ewigfeit. 1723 in 8. 

145. Esdras Edzardi, der Gottesgelehrſamkeit 
Lizenziat in Hamburg, ward im Jahr 1629 den 28 Ju⸗ 
nius zu Hamburg, wo ſein Vater M. Jodokus Edzardi 
Paſtor an der St. Michaelskirche war, gebohren, ſtu— 
dirte zu Leipzig, Wittenberg und Tuͤbingen, reiſete einen 
groſſen Theil Deutſchlands durch, ging hierauf nach Ba⸗ 
ſel, um Buxtorfen in den rabbiniſchen und talmudi— 
ſtiſchen Vorleſungen zu hören, von da nad) den Akade⸗ 
mien Strasburg, Gieffen, Greifswald und Noftof, wo: 
ſelbſt er die theologifche Lizenziatenwürde annahm, ſich 
gürtere, und heim zu feinem Vater kehrte. Er hielt ſich 
für beftimt, einen Heiden und Tuͤrken- vorzüglich aber 
einen Judenbekehrer abzugeben, und glaubte, daß. es dieſer 
feiner Lieblingsbefchäftigung zuträglicher fein wuͤrde, wen 
er ganz ohne Öffentliche Bedienung lebte. Er verbat-das 
ber alle vie Ehrenftellen, die ihm fowol von feiner Vater: 
ftadr, als von. fremden Akademien- angetragen wurden, 
und unterrichtere um nicht als ein gelehrter Müflig- 
gänger betrachtet zu werben, Liebhaber in ver hebräifchen 
und andern orientalifchen Sprachen, doch ohne jemals 
Delohnungen anzunehmen. Dis gab. Gelegenheit, daß 
man ihn, auch in Abſicht feiner ftrengen Lebensart für 
einen Pietiften ausfchrie. Doch melche würflich redliche 
Handlung, die unter dem Monde ausgeuͤbt wird, bleibt 
wol von Misdeutungen fchielender Menfchengefichter 

— DE frei? 
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frei? Edzardi ertrug es alfo mit Grosmut, daß man 
feinen guten Werfen unedle Beweggruͤnde andichten 
wolte, weil man an ihnen felbft nichts Tadelhaltigs auf 
fpüren Fonte — Er wandelte auf feinem einmal befretes 
nem Wege glüffich fort, und brachte durch feine unermüs 
dere Bemühungen viele fremde Meligionsverwandfe zur 
Anname der wahren Chriftusreligion. Und fo erwekte 
er durch fein Beiſpiel und Linterriht auch viele andre 
Gelehrte und Studirende, zum Fleis in Betreibung der 
orientalifchen Sprachen. Er ftarb am erften Tage im 
Jahre 1708 und hinterlies nur folgende Schriften: 

ı) Difp. de praecipuis doftrinae chriftianae ca- 
pitibus adverfus Judaeos et Photinianos. 
Roftoch. 1656 in 4 | 

2) Collegium Theologicum. Roft. 1656 in 4. 

3) Confenfus antiquiratis judaicae cum explica- 
tione Chriftianorum, ad locum Jer. XXUT, 
5. 6. Hamb. 1670 in fol. 

4) Theſes rabbinicae. Hamb. 1670 in 4 

5) Confenfus Judaeorum cum explicatione 
Chriftianorum de Meflıa. in 4. 

6) IV Capita priora Genefeos hebraica. in 4. 

7) Vom chriftlihen Glaubensbefäntnis David Hiero- 
nimy. Hamb. 1676 in 4. 

8) Claudii, Regis Aethiopum Abyflinorum con- 
fefTıo fidei, aethiopice et cum verfione illius 
Jatina. Lond. 1661 in 4 

9) Beſchreibung der Methode, der er ſich beym Un⸗ 

| terricht und Bekehrung der Juden bedient Leipzig 
1690 und 1693 in 4. 

Wie fehr er indes auch von den gröften Gelehrten hoch⸗ 

gefchäzt worden, mag folgendes Gedicht auf feinen To 

"von den unfterblichen Fabricius fagen: u 
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Edzarde, noftrae Jumen urbis et faecli, 
Quem multa erat fas faecla vivere annorum, 
Ergo anno oriente flebilis occidis nobis? 
Sic eft: peradto te Deus vocat curfu. 

Ica fol quadrigis quando fplendidis coeli 
Late patentem regiam peragravit 

Radiis, calore, dulce recreans terras, 
Caliginofos hunc fubit maris Audtus, 

I umenque nobis fubtrahit ſuum invitis 
Defideratum. At haud is interim exilindtus, 
Sed conditur, cras pulchrior rediturus. 

Nec Te meritorum fama, conditum quamvis, 
Nec filiorum claritas, nee infignis 
Numerus clientum Te patietur exftingui 
Quos erudifti, quos Deo reduxifti, 

Quos liberali dextera nutrivifti. 

Sed majus utique pulchriusque Te lumen ' 
Manet in beatis manfionibus coeli, 

Lumen fideles quod manere doctores 
Promifit ipfe luminum parens. Lumen 
Hoc geftiens videre, jau vale dicis 

Nobis. Jn hoc oriri lumine ut poflis, 
Lubenter oceidis terris, novumque annum 
In civitate fupera mavis ordiri, 

Ubi mille temet, mille gaudia exfpedtant. 
Salve perennis lucis hofpes, ut.pridem 
Edzarde noftrae lumen urbis, et faecli, 

146. Esdras Heinrich Edzardi , Kandidat 
der Theologie, ward im Jahr 1703 den 28 Januar zu 
Hamburg , ‚wo fein Vater Sebaftian Edzardi 
Profeffor des Gymnaſiums war, gebohren, Fan 

| ed: 
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Theologie, ftarb unvermuret im Jahr 1733 am 4 Ses 

bruar, und hatte gefchrieben; 

1) Schwediſche Kirchengefchichte. Altona 1720 in 8. 

2) Erörteruug dee Frage : ob die Calviniften zu 
Sranffurt am Mayn eine Kirche prätendiren Fön; 
nen? 1720 in 8, 

3.) Abgedrungene Vertheidigung wider den ftröhernen 
Goliath in Holland. 1720 in 8. 

4) Sonnenflahrer Beweiß, daß das Calvinifche Buch 
Gülden «Kleinod —- nichts tauge. 1721 in 8. 

5) Sieg der Wahrheit aus der Veränderung des Cal⸗ 

vinifchen Gulden: Kleinods. 1721 in g. 

6) Davids Macht⸗Spruch: Der Die Gortlofen nichto 
achtet, der wird wol bleiben. 1721 in 8. 

7) 26 Mängel in Pfaffeu-Diſcours von denen Maͤn⸗ 
geln der Geiftlichen gezeiger. 

8) Salomo nefciens, quid.petat, contra Pacho- 

: mii i. e. Zeltneri logomachias. 

9) Drduung der 10 Geborhe in Lutheri Catechisnto. 

Hamb. 1721 in 4. 

10) Wahre Lehre von der Önaden: Wahl. 1721 in 4. 

11) Wohl der Stade beym Reformations-Jubilaͤo. 
1721 in 4. 

12) Spiegel des böfen Geiftes. 1721 in 4. 

13) 73 Beweisthuͤmer aus dem 9. zo und IT Capitel 
an die Roͤmer. 1721 in 4. 

14) Zufällige Gedanken bey Betrachtung des wunder: _ 
fchönen hellen Lichtes , und des ohngewöhnlichen 
ftarfen Srühlings-Donners, mit welchem es Gott 
gefallen, Die itige groffe Schwebifche Religions: 
Freude zu verherrlichen. 1721 in 4. - 


] 47. 
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147. Georg Eliezer Edzardi, Profeſſor der 
hebraͤiſchen und orientaliſchen Sprachen am akademiſchen 
Gymnaſium zu Hamburg, wurde daſelbſt im Jahr 1661 
den 22 Januar gebohren. Sein Vater war der L. 
Esdras Edzardi, von dem wir Seite 137 geredet has 
ben. Schon im vierten Jahre feines Alters fing fein 
Vater an, ihn mie dem hebräifchen Tert befant zu ma: 
chen. So wie er nachher Alter ward: fo machte ee 
auch ſtaͤrkere Schritfe in der lateinifchen, gricchifchen, hes 
braäifchen, Faldäifchen, firifchen und arabifchen Eprad): 
wiſſenſchaft, wie auch in Kenrnis des Talmuds und des 
Mabbinifchen. Im Jahr 1676 gab er fich ins vater: 
ländifche Gymnaſium, und beflis ſich nach Anleitung 
der Profefloren Kirften, Placcius, Siver und 
Vaget vorzüglich der Weltweisheit. Im April des 
Jahrs 1681 ging ernach ver Univerſttaͤt Gieſſen, wo er die 
Vorlefungen eines Mislers, Hannefenius, Ru⸗ 
drauf, Ehriftiani und Clodius nuzte. Gieffen 
verwechfelte er im folgenden Jahre mit den Mufenfizzen 
Sranffurt und Heidelberg. Von da ging er nad) Stras⸗ 
burg, um Sebaſtian Schmid und Bebel zu hören, 
Hierauf befuchte er Burtorfen in Baſel, und beſah 
alle vornehme Derter Deutfchlandse. Im jahr 1685 
den 18 Junius ward er zum ordentlichen Profefjor der 
Gefchichte und griechifchen Sprache in Hamburg, an 
Capells Stelle erwählt, welches Amt er den 9 Julius 
mit einer feierlichen Rede antrat, die den Saz bewics, 
daß ein Lehrer der griechifchen Sprache auch Kentnis ver 
bebräifchen und orientalifchen Sprachen beſizzen muͤſſe, 
Wie im Jahr 1717 der Profeffor ver orientalifchen Lit— 
teratur am Gymnafium Johann Ehriftoph Wolf 
zur Hauptpaftoratwärde an der St. Katarinenfirche er: 

beten 
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boben ward: fchien dem Scholarchenfollegium Edzardi 
der beſte und wuͤrdigſte Nachfolger eines ſo groſſen 
Mannes zu ſein. Es geſchahe alſo, daß er am 26 Ja⸗ 
nuar ordentlicher Profeſſor der hebraͤiſchen, und uͤbrigen 
orientaliſchen Sprachen wurde: und er nahm dieſe Ver⸗ 
Anderung feines bisherigen Amts defto williger an; je 
mehr er fich tücheig fühlte, dieſem neuen Lehramte völlige 
Gnüge zu leiften. Er verwaltete es 10 Jahre, und ftarb 
im Jahr 1727 den 24 Junius. Er hatte den väterli- 
hen Ruhm völlig geerbt, ja er überftieg ihn fogar in eis 
nigen Stuͤkken. | 

Wir haben bei dem Tode feines Waters das Fabri—⸗ 
cifche Gedicht angeführt: izt wollen wir des Profeflor 
Richey Verſe herſezzen: 
Quaerulum pia reſume barbiton dextra, 
Quae flebili vix proſecuta concentu 
Mentzerianos Clio, nuper es manes. 
Ruina jam nova Aonias ferit fedes, 
Et fata, quem mufae vetant mori, tollunt. 
Edzardus, heu!. Edædrdus occidit, noftri 
Decus Lycei, fplendor inclytae gentis, 
Er literati lumen evidens orbis, | 
Quem cura caftae non remiffa dodtrinae, 
Probitasque morum, et muneris fides longi, 
Amore dignum et laude feeit aeterna. 
Quem Graja, quem Latina gens et Hebraea, 
Syrusque, Arabsque et totus orbis Eous 
Poterat fuum putare protinus civem: 
Qui, grammatis clarus fcientia fäcri, 
Buxtorfhös, Wasmutbiosque reddebat, 
Eidramve (quo praeclarius nihil) Patrem. 


Quove 
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Quove occidente, lumen hoc Apellarum 
Bis occidiſſe, forte poſteri dicent 

Adeone duris, quod libet, licet Parcis, 

Nec vota quidquam eandidi valent coetus? 
Sic eſt. Edæardus occidit. Satis dixi. 
Plura addituro labra conprimit moeror, 
Nec plura refert dici inanibus verbis. 
Nam five gratus eveham Viri laudes, 

Sive invidam diſertus increpem ſortem; 
Illic parum videbor, hic nimis fari. 


Die Schriften des ſeligen G. E. Edzardi ſind: 


Programmata funebria Hamburgenfia inexe- 
quiis D. Alb. Schreiningii, Syndici. 1688. Cap. 
Weftermanni, J. U.L. et Senatoris. 1688. Z. 
Fac. Penis Senatoris. 1693. D. 70. Theod. 
Schafsbufi, Confulis. 1694. L. Vinc. Placcii, 
Profefloris. 1699. Eberh. Anckelmanni, Pro- 


_ fefloris. 1703. L. Meieri, Senatoris. 1703. 


‚Fo. Wincleri, Senioris 1705. Joach. Lemmer- 
mami Confulis. 1704. D. Lucae a Bofll, 
Confulis. 1716. Z. Georg. Heldii, Senatoris: 
1716. Ladov, Becceleri, Confulis. 1722. D. 
Gerh. Schröderi, Confulis. 1723. 


2) Tradtatus Thalmudici 4voda Sara, five de 


idololatria, caput primum, cum verfione la- 
tina et annotationibus Hamb. 1705 in 4. 


3.) Ejusdem tractatus caput II. Hamb. 1710in4. 
4) Gabr. Grodaeckii fpicilegium librorum Anony- 


morum et Pfeudonymorum, in Placcii thea- 
trodtHamb. 1708 in fol. | 


5) Tr. aatus Thalmudici Berachot, five de.be- 


nedictionibus et precationibus caput pti- 


mum. Hamb. 1713 in 4. 


148. 
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148. Jodokus Edzardi, mit dem Zunamen 
Glaneus, (den er von ſeinem muͤtterlichen Grosvater, 
der ihn auferzogen, angenommen hatte,) der Weltweis- 
beit Doftor und erfter Paftor an der neuen St, Mi⸗ 
chaelöfircche in Hamburg , der Vater der berühmten 
edzardifchen Familie, warb im Jahr 1595 den 24 
März zu Tetten im Jeverlande, wo fein Vater Ed—⸗ 
zard Ludolf Middochius Prediger war, geboß 
ven. Er befuchte die Schule zu Zelle und das 
Gymnaſium in Hamburg, verteidigte im Jahr 1616 
den 6 Dftober unter Profeffor Laurenbergs Bor- 
fi; eine Disputazion vom Gefühl, ging im folgenden 
Sabre nach der Univerſitaͤt Wittenberg, wo er in 
der Philofophie Martini und Meisner, in der 
Theologie aber Balduin, Franz, Hutterus und 
Hunnius hörte, und mie Martinis Beiſtand von 
ben zur Exegetik nötigen Hälfswifienfchaften redete. 


Im Jahr 1620 nahm er die Magifterwärbe an, 


worauf er fih nad Hamburg begab , das er feine 
andre Daterftade Hernach zu nennen pflegte. Er 
ward 1624 zum Prediger in Bilwaͤrder bernfen. 
Allein er verwaltere diefes Amt nur eine Furze Zeit: 
da er im Jahre 1626 den 8 Geptember zum Pas 
ſtor an der alten St. Michaelsfirche in Hambnrg 
erwählt, und den 21 September von dem Hauptpa⸗ 
for Hardkopf zu St. Nifolaus, feinem Freunde 
und Günner, eingeführe wurde. Schon bemühte er 
fich fehr, Profeliten zn machen: und wie nur erfk 
mit dem Bau der neuen Gt. Michaelsfirche der Anz 
fang gemacht: wurde; war das feine wigtigite Sorge, 
daß er durch wohlthaͤtige Beihuͤlfe vollendet‘ werden 
moͤgte. Er ſtarb in. dem Jahr 1667 den 24 März: 

| und 
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und es ward ihm in der damals erſt neu erbaueten, 
1750 aber eingeäfcherten, St. Michaelskirche folgens 
des Epitaphium. gefezt : 

Adm. Rever. et Clariffimus Vir, 

| Dominus | 
M. Jodocus Edzardi Glaneus, 
Audtor hujus templi et primus Paftor,, cum 
ecclefiae huic fumma fide, dextraque dexteri- 
tate per XL annos. praefuifler, et raro exem- 
lo per Spiritus Sandi gratiam, Turcam, 
Aerhiopem, Judaeos non paucos, multosque 
. alios ovrWicerdeuevous » Chrifto falvatori ſuo 
lucri feciffer , hic ante altare cum fidiſſ. con- 
juge Barbara ..Grauelja refurretionem ex- 
fpedtat. Ob. An. Dn. 1667. 24 Mart. aetatis 
XXIII. Seine Schriften find: . 
1) Difp. de tadtu, Praefide D. Petr. Laurenbergio 
-  defenfa. Hamb. 1616 in 4. 
2) Difp. de mediis interpretandi f. fcripturam, 
' Praefide:D, Facobo Martini propoſita. Witeb. 
1619 in. | 
-3) Nothwehr fuͤr die Kinder-Tauffe, gegen die Wie⸗ 
dertaͤuffer. 2 Theile. Hamb. 1636 in 4. 
4) Feuer⸗Predigt ; gehalten am XX Sonntage nach 
Zrinitatis. Hamb. 1637 in 4. 
5) Lutherſcher Wieverhall auf den Ealviniften Knall. 
Hamb. -1643 und 1705 in 12. 
6) Tempel:Predigt Haggaei erfläret und wiederholet. 
Hamb. 1646 in 4. | 
7) Srundlegungs: Predigt, aus EL XXVII. 12. 
gehalten. Hamb. 1649 in 4. “ 
8) Demürbige kurtze Erinnerung der Einwohner der 
Hamb. Gelehrtenlex. X Th. K Neuen 
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Neuen Stadt, am bie gantze Chriftliche Gemeine 
der löblichen Stadt Hamburg, um Hülfe und milde 
Handbietung vemSalvatorider Welt zu Epren,ein 
Hauß undKirche dafeldft zu bauen.Hamb, 164 ing, 
9) Geiftlihes Bad: Tuch, den neuen Wiedertäufferi- 
ſchen Zäuchern entgegen gefegt. 2 Predigten. Hamb. 
1651 in 12. Noch mehrere Predigten hat er im 
Manuffripe Binterlaffen. 

149. Johann Esdras Edzardi, Prediger an der 
Dreieinigkeitskirche bei ver deutfchlucherifchen Gemeine in 
London, des Vorigen Enfel, wurde im Jahr 1662 den 
23 Junius zu Hamburg gebohren, ſtudirte zu Hamburg 
und Gieſſen, befuchte nachgehends die vornehmften Uni— 
verfitäten und Staͤdte in Deutfchland und in der Schweiz, 
dozirte darauf zu Moftof, und wurde, nachdem er in 
feinem Vaterlande wieder angelanget war, im Jahr 1686 
zum Prediger der Iutherifchen Gemeine in London erwählf. 
Er genos daſelbſt viele Liebe, und ftarb in dem Jahr 1713 
am 4 Movember. Er verfertigte: . Br 

1) Mariaͤ gutes Theil, als das Theil der Gerechten, 
oder Leichenpredigt über Mariam II Königinn von 
Groß: Britannien, aus Prov. XIV, 32.d. 10 
Mart. 1695 gehalten. Hamb. 1695 in fol. 

2) TheFinger of God over his Anointed, prea- 
ched tothe German Lutheran Congregation. 
Lond. 1696 in 4. 

3) Predigt über den -Zod Carl des XI. Königs in 

Schweden. 1697 in fol. 

4) Hingang der Gläubigen an Chriſti Hingang. Hamb. 
1697 in 4. 

5) Trattat von ber Proclamation und Coronation 

der Königinn Annae in Engelland, Lond. 1702 in 4. 
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6) Hinterlies er ein fehönes Werf von ber engländis 
ſchen Kirchenhiſtorie im Manuſtript. | 


150, Sebaftian Edzardi, der Weltweisheit 
Doktor, und Profeffor der Logif und Metaphyſik am 
akademiſchen Gymnaſium in Hamburg, ein Sohn von 
Esdras Edzardi, ward im Jahr 1673 den ı Auguſt 
zu Hamburg gebohren. Gein Vater erzog ihn eben ſo 
forgfältig ‚als feine Altern Brüder, Wieer geraume Zeit 
die Borlefungen der hamburgiſchen Profeforen angehöret 
hatte, erhielt er von ihm bie Erlaubnis, England und Holland 
gu durchreifen, und ſodan nad) der Liniverfirtät Wittenberg 
zu geben, wo er im Jahr 1695 Magifter, im folgenden 
Jahr Adjunfe der philofophifchen Fakultät, und im Jahr 
1698 Kandidat der Theologie ward. Die Liebe und der 
Ruhm, den fich fein Vater allenthalben erworben hatte, 
trugen viel dazu bei, daß er fihon im Jahr 1699 den 
7 Märzvon dem Scholarchat zum ordentlichen Öffentlichen 
Lehrer der Logik und Metaphyſik des Gymnaſiums erwägle 
wurde, Er verwaltete diefe Stelle bis ins Jahr 1736, 
da er den 10 Junius in die Ewigfeit ging, Wärend 
biefer Zeit hat er. fünfmal das Neftorar bekleidet, und 
auch im Jahr 1713, wie das erfte Yubildum des Gym⸗ 
naſiums gefeiert wurde, war er Rektor defielben. ° 


Sein Bater hinterlies ihm nach feinem Tode das muͤh⸗ 
fame Gefchäft, das er mit fo viel Sorgfalt und fo ger 
wiſſenhaft getrieben harte, die Lintermeifung und Bekeh⸗ 
rung fremder Religionsverwandten zur evangelifch-Turherir 
fhen Lehre, und er ſezte es, wiewol nicht fo ängftlich, 
und mit minderm Gluͤkke fort. Auch in der hebräifchen und 
in den Übrigen orientalifchen Sprachen wat er nicht fo 
ſtark, wie fein Vater und Bruder, Dafür befas er 

K 4 aber 
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aber mehr Mealkentniffe, und gröffere Wirkſamkeit, bie 
fi in Verfertigung fo vieler Schriften geäuffert bar. 
Allein er hatte auch eine unglüffiche Neigung zur Satire, 
die fehr oft fträfbar wurde, und die ihn beinahe feiner 
Stelle verluftig gemacht haͤtte. Wenigftens war fie die 
Urfache, Daß er auf 6 Jahre refigniren muftee So 
war er auch viel zu heftig in feinen Streitfchriften, wel: 
che er doch zuweilen mit würdigen Männern führte, die 
ihn aber felten einer Antwort würdigten. 
Seine Schriften, für deren vöflig richtiges Vereeich⸗ 
nis wir aber nicht buͤrgen, ſind folgende: 
1) DifpurationesIV de rebus inHifpania geſtis. 
Witeb. 1695 et 1696 in 4. 
- 2) Difp.utrum Pentateuchus a Samaritano fa- 
cerdote fit confcriptus., Witeb. 1695 in 4. 
3) Difp. utrum nomen a profano Cana- 
naeorum ‚errore originem ducat? Witeb. 
: ‚1696 in 4. 
4) Diip. ex philologia Hebraica et Judaeorum 
magiftris. Witeb. 1695 in 4. 
5) Cap. XI Efaiae Chrifto vindıcatum adverfus 
Grotium. Hamburgi 1696 in 4. 
0) Jacobi Patriarchae de Schiloh vaticinium. 
Lond. 1698 in $. 
7) Thefes — logicae et metaphyſiae. 
Hamb. ı n 4. 
8) Difp, 7%. — * — — examen voeans. 
Hamb. 1099 in 4. 
9) Difp.Philologico-Theologica de verbo ſub- 
ftantiali. Hamb. 1700 in 4. 
10) Difp, de enunciationibus contradidtoriis. 
Hamb. 1701 in 4. 
11) Determino gratiae ante mortemfchediafma. 
Hamb. 1702 in 4. 


12) Demonftratio luculentiffima, Rechenbergia- 
HB 
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»um, clientem ſolidae —— regulas 
turpiter neglexiſſe. Hamb. 1702 in 4. 
13) Stimuli confcientiae Rechenbergianae, Hamb. 
1702 in 4. 


14) Keſervationes mentales Terminiſtarum. 


Hamb. 1702 in 4. 


35) Confutatio Terininiftici erroris, ex verbo 


Dei ita inftituta. Hamb. 1702 in 4.- 


16) Impietas cohortis fanaticae, ex proprüs 


Speneri, Rechenbergii, Peterfenii, Thomafii, Arnoldi, 
Schätzii, Böhmeri fcriptis oftenfa, Hamburgi- 
‚1703 in $. | 


17) Br de fynonymis. Hamb. 1703 in 4. 
a8) Difp. 


de fyllogıfmis mere connexis. Hamb, 
1703 in 4 
ı9)Dif!. de forite. Hamb. 1703 in 4. 


20)Diff. de problemate. Hamb. 1703 in 4. 


21) Diff. de refponfione per comparationem. 
Hamb. 1703 in 4. | 

22) Diſſ. de argumentatione ab exemplo. Hamb. 
1703 in 4. | — 

23) Difl.de ſimilitudine logica. Hamb. 1703 in 4. 

24) Diſſ. de enunciationibus reduplicativis. 
.Hamb. 1703 ing. 

25) Diff. de enunciationibus repugnantibus. 
Hamb. 1703 in 4. F 

26) Diff. de ftudiofa occultatione concluſionis 
Hamb. 1712 in 4. | 

27) Diff. de unione cum Reformatis hodiernis 
fugienda. Hamb. 1703 in 4. ni 

28) Ihro Koͤnigl. Majeftär in Preufien Edit, wider 

allerhand ſchwaͤrmeriſche Bücher. Hamb. 1703 in 4. 


29) Diatribe de caufis unionis,a CalvinianisDöc 


toribus quaefitae. Hamb. 1704 in 4. » . 
30) Animadverfiones ad D. Fe. Fabricii Jun. con- 
-  fiderationem controverfiarum cum Refor- 
matis. Hamb. 1704 in 4. 3D) 
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31) Coena Domini a corruptelis Phil. Jac. Speneri 
vindicata. Hamb. 1704 in 4. 


32) Pelagianifmus Calvinianorum commonftra- 


J 


tus. Witebergae 1705 in 4. 
33) Maniehaeifimus Calvinianorum common- 
ftratus. Hamb. 1705 in 4. 


34) Vindiciae librorum, oppofitae 7. Mich, 


Langii cavillationibus. Hamb. 1705 in 4. 
35) Admonitio de ceremoniis in gratiam Cal- 
vinianorum nequaquam mutandis. Hamb, 
1705s in 5. | A: 
36)ExcerptaAnti-Syneretiftica ex confeffionibus 
‚ „minifteriorum Saxoniorum de f. coena. 
NHamb. 1705 in 4. 
37) Diff. ce. benedictione ecclefiaftica.. Hamb. 
ı 


1705104. 
38) Defenfio exereifmi adverfus Georg. Polium. 


Hamb. 1705 in Ä 


4 | 
39) Satisfadtio Chrifti a cavillationibus Socini- 


zantis Fanatici vindicata. 1706 in 4. 

49) Terminifmus folatii expers, contra nuperam 
D, Ad. Rechenbergii differtationem de oflicia 
Paracletico. 1706 in 4. | 

41) Confutatio ſeripti Sam. Strimefir de ratione 
et natura unionis. 1706 IN 4. 

42) Vindiciaeadverfus fo. Fabricit Jun. defenfia- 

nem confiderationis ſeu coantroverfiarum - 

‚cum Reformatis, 1707 in 4. | 

43) Mataeologia . Romelingiana . confvtata. 

471r in $. J —— 

44) Difp. de ſigno et fignato. Hamb. 1717. in 4. 

45) Difp. quantum reformatio B. Zutker: profue- 

" rit,Logicae, Hamb, 1717 in 4. 25 

46) Difp. in S. Ambrofii dictum, piftatoribus 

credi, non dialedticis. Hamb. 1717 in 4. 


nn AZ 
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47) Diſp. I deufuLogicae inemphafibus facris. 
Hamb. 1717 in 4. 

48) Regulae logicae de confeffione adverfario- 

> rum. Hamb. 1717 in 4. 

49) Tradtatus de tundamentali diffenfu inter 
ecelefiam evangelicam Lutheranam et An- 
glicanam. Francof, 1718 in $. 

sd) Animadverfiones ad Weismanni hiftor eccle- 

 fiafticam N, T, et Zangii dilucidationern hi- 
ftoriae eccelefiafticae, 1719 in 4. 

51) Difp. de origine animae humanae, Hamb, 
1712114 | 

52) Encomia Dialedticae ex commentario B. 
Latheri in Genefin colledta, Hamb, 1712 ing. 

s3)Diff, de confequentia a rectis ad obliqua 
inverfa, Hamb, 1712 in 4. | 

54) Sententia B. Zutheri de vero et falfo. Hamb, 
1713 in 4 | 

55) Argumentatio dedudtiva  ingeniofiflimo 
exemplo,.b, Zutheri. contra Jac. Hochflraten 
illuftrata, Hamb. 1713 in 4. 

56) Diff. num Deo vere conveniant attributa ? 
Hamb. 1713 in 4. 
57) Diff. quo fenfu folus Deus dicatur bonus? 

:  Hamb, 1713 in 4. Ä 

58) Admonitio b, Zurberideargumentisviolentis. 
Hamb, 1713 in4. MEER. 

59) Difl. de divifione yuwesias Paulinae, Hamb. 


1713 in 4: | | 
60) Difp. de fymbolo Gymyafıiı Hamburgenfis. 
. Hamb, 1713 in 4. | — 
61) Diſp. de. libertate philofophandi legibus 
Gyinnaſii Hamburgenfis ſancita. Hamburgi 
| 1713 in 2". — | 
62) Difp. de ftatuto Gymnafıi Hamburgenfis, 
2 :de Poialepida Römanı, Hamb. 1713 in * 
4 63 
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63) IV Difp. de ufü Logicae in emphafibus fa» 
cris. Hamb. 1713 in 4. | 


64) Kurse Erinnerung an den ſich alfo nennenden’ . 


Nicolaum Mayern. Hamb. 1703 ın 4. | 

65) Behauptung des Artickels von der Mechtfertigung, 
wider D. Joach. Fujt. Breithaupt. Hambnug 

‚1705 in 4. 

66) Beweiß, daß D. Breithaupt im Artickel vom h. 
Abendmahle, ven Kalviniften geheuchelt habe. 
1705 in 4. 

67) Anmerckungen über Mayeri Senbfchreiben an D. 
Peterfen vie Erfurten Pieriften: Sängerin un 
D. Breithaupt betreffend. 1706 in 4. | 

68) Entdeckung des höchftgefährlichen Irrthums, als 
06 der Menfchen Gebet, vor der Ergreiffung Chriſti 
Gott gefallen möge. 1706 in 4. | 

69) Erötterung der Frage: O6 die wahre Befferung 

vom Verſtande, oder Willen angehe? 1706 in4. 
70) Abfertigung des groben Fanatici zu Gotha, der 
in einer groben Schmäbichrift D. Breithaupts 
Heteroborien zu verthaͤdigen fich unterftanden. 
1707 m4. 

71) Unterfuchung der von D, Krakeviszen gethanen 
Bereinigungs » Borfchläge.. 1706 in 8. 

72) Ausführliher Beweiß wider D. Krakevitz, daß 
die Reformirten lauter Verfolgungegedancken he⸗ 
| gen. 1707 in 8. | 

73) Widerlegung der Sacrament.« Schänderey, wel: 

He zweene Priefter zu Königsberg ausgeuͤbet. 
| 1707 in 8, Ä | 

74) Shriftmäßige Abhandelung der Frage : Ob die Cal 

——— viniſten 


De 
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viniſten dasjenige von Hertzen glaͤuben, was einem eins 
faͤltigen Menſchen zu glaͤuben gebuͤhret? 1707 in4. 

75) Ablehnung der Auflagen, mit welchen die reformirte 
Theologi feine Confutationem fcripti Stri- 

 mefiani anzufchwärgen fich unterflanden. 1707 in 4. 

76) Verthaͤdigung der Chriftl. Lehre vom Bindeſchluͤſ⸗ 
fel, wider das undriftliche Bedencken D. Thomafi. 
1707 ing. 5 | 

77) Unterfuchung der Urſachen, verenthalten Chrifoph. 
Donauer , Prediger zu Negenepurg, die Calvini⸗ 

ſten nicht verdammen wollen. 1707 in 8. 

78) Erwegung ver Motiven, mit welchen die Nefors 
mirte zu B. eine Lutherſche Kirche an fich zu ziehen 
tradhten. 1708 in 8. 

79) Der Geift des Irrthums in den Roͤmelingiſchen 
Schrfägen klaͤrlich gezeiget. 1711 in 8. 

80) Erzählung eines Gefpräches Antifthenis und 
Philomathis, über der. jegt ftreitigen Kirchenfa; 

chen in Hamburg. 17703 in 4. 

81) Der vargelegte Beweiß, daß die renovatio vo- 
cationis den Pla behalten, wider Gottholds 
untheologifches Bedencken. 1703. 

82) Phılomarbis examen examinis. 1703. 

83) Philomathis Seiltänger. 1703. 

84) Phılomatis flagellum honoris. 1703. 

85) Chrifiani Mothis Beurtheilung einiger Schtif: 
ten, infonderheit des Philalethis. 1705. 

. 86) Abgenoͤhtigte Wiederlegung desjenigen, welches von. 
dem Herrn Autore der fogenannten Danckſagung 

‚wider ihn angeführet worden. 

87) Sründliche Urfah, warum der Kirchens Seegen 
über die gange Gemeine zu fprechen fey? 

8,5 88) 
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88) Wiederlegung des nichrigen Vorgebens, als ob die 
Reformirten ſich ſowohl, als die Lutheraner iur 
Augfp. Eonfeßion befeuneten. 1719. | 


‚Aus diefem allen erheller, daß Edzardi zugleich in der 
Religion ein arger-Zelot, vol — Anhänglichfeie alter, 
theils unbedeutender, theils offenbar falfcher Lehrmeinun⸗ 
gen — gewoſen fei, und num iftder Llebergang von einen 
folchen Zeloten zum Pafquillanten ſehr begreiflich, 


151. Albert von Eitzen, beider Rechte Lizenziat 
und aͤlteſter Buͤrgermeiſter in Hamburg, eines Rats⸗ 
hern Sohn, wurde 1578 den 6 September daſelbſt ge⸗ 
bohren, begab ſich im Jahr 1600 nach der Univerſitaͤt 
Roſtok, von da nach Baſel, und durchreiſete ſodan fremde 
Laͤnder. Im Jahre 1608 wurde er zu Marpurg Lizenziat, 
1610 Ratsher, 1620 Stadtpraͤſident zu Bergedorf, 
und 1623 Buͤrgermeiſter. Er war als Admiral der 
gegen die Daͤnen ausgeruͤſteten hamburgiſchen Flotte un⸗ 
gluͤklich; daher er ſeine Stelle reſignirte, und 1653 den 
4 Mai in Ruhe ſtarb. Von ihm iſt auſſer der Inaugu⸗ 
raldiſputazion eine Schrift bekant geworden, die den 
Titel führe: 

Nothwendige Ehrenrettung wider die wider ihn aus⸗ 

geſprengte hochbeſchwerliche Auflagen, und Behaup⸗ 

tung ſeiner Unſchuld. 1633 in 4. 

152. Paul von Eitzen, der heiligen Schrift 
Doktor, Oberhofprediger des Herzogs zu Schleswighol⸗ 
ſtein und Generalſuperintendent, ward im Jahr 1521 den 
25 Januar zu Hamburg gebohren. Er ſtudirte zu 
Wittenberg mit allem Fleis die evangeliſchlutheriſche Lehre, 
und genos ſelbſt der groſſen Reformatoren Luthers und 
Melanchthons Unterricht. Zuerſt ward er zum 

Schulamte 


Zu 
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Schulamte, und zwar im Jahr 1544 zum Rektor des 
Gymnaſiums zu Köln an der Spre berufen: nachmals 
wurde er Öffentlicher Lehrer der Dialektik auf der Univer⸗ 
ſitaͤt Noftofl, und 1548 (um Johannes) rief ihn feine 
Vaterſtadt zu fih, daß er nach Freders Abgang die 
Stelle eines Paftors und zweten Lektors der Theologie am 
Dom betreten folte. Schon vorher hatte man von ihm 
ein gutes Vorurteil: allein wärend diefes Amts zeigte 
er fich beftändig nicht nur als einen fehr gelehrten; fon: 
dern auch als einen uͤberaus frommen und frievliebenden 
Gottesgelehrten, der würdig wäre, dereinſt der Mach: 
folger eines Aepinus zu werden. Es ift befant, und 
wir haben es in der Lebensbeſchreͤbung angeführt, daß 
zu Lebzeiten diefes Mannes ein Streit wegen der Hölens 
fahre Chriſti entſtanden ſei. Aud von Eigen ward 
in diefen, zu unfern Zeiten gewis nicht mehr fo wigtigen 
Streit verwiffele: und er nahm, aus leicht begreiflichen 
Urſachen, die Partei des Aepinus. Allein er wuſte 
ſich fo Flug und gewiflenhaft zu bezeigen, daß er ſich me: 
der durch überfpanten Eifer, noch alzuviel Nachgeben 
auf Abwege verleiten lies. Auch unterfchrieb er, nebft 
andern Predigern in Hamburg diejenigen Schriften, wel⸗ 
he gegen Oſiander und Georg Major herausfamen, 
Allein niemals lies er fi bewegen, die Formula Konfors 
diaͤ zu unterzeichnen. Nah Aepinus Tode, der im 
Jahr 1553 erfolgte, blieb die Guperintentur mehr den . 
zwei Jahre, aus verfchiednen Urfachen, woran auch die be: 
ſtaͤndigen Priefterzänfereien Anteil Haben mogten,unbefest : 
bis Yon Eigen am 17 Auguft des 155 5ſten Jahres 


von dem ganzen Rat und fämtlichen Predigern der Stadt , 


Hamburg einftimmig erwaͤhlt wurde. Bald nachher 
ward er auch von dem Senat ordinire, und den 1 Sep⸗ 
j tember 
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tember von dem Hauptpaftor zu St. Peter, M. Hoͤ⸗ 
gelcke introduzirt. Er begab fich hieraufim Jahr 1556 
jach Wittenberg, um die hoͤchſte Würde in der Theologie 
anzunehmen, die ihm den auch, nachdem er am 4 Mai 
‚unter Melanchthong Vorſiz de diferimine verae 
ecclefiae Dei et aliorum hominum diſputirt, und 
die Frage auf D. Majors Begehren erörtert hatte: 
an filius Dei, Dominus nofter Jeſus Chriftus 
‚etiam invocandus fit, tanquam mediator? 
von der theologifchen Fakultät, deren Dekanus damals 

Bugenhagen war, erteilt ward. 
on Eigen war zu fehr der Freund des Melanch⸗ 
thong, als daß er eines unruhigen Predigers zu Ham: 
burg, Joachim Magdeburg Verlaͤumdungen und 
Berdammungen veffelben, mit kaltem Blute hätte anhoͤ⸗ 
ren Fonnen. Doch fein Eifer wurde um deſto gerech⸗ 
ter, da fich dieſer Man erdreiſtete, auf ihn und Melanch⸗ 
thon eine Laͤſterſchrift, unter dem Titel: Der Efeltreis 
ber, herauszugeben. Dis befchleunigte die Entſezzung 
deffelben, die im Sabre 1558 am 25 Mai erfolgte, 
Von Eitzen reifere in Amtsgefchäften unterfchiebliches 
mal nad) Deöllen, wie auch nach Bremen, Wittenberg 
und Lüneburg, um an feinem Theile etwas zur Beile⸗ 
gung der beftändigen Streitigkeiten und Zwifte unter den 
Lehrern der Iutherifchen Kirche, vorzüglich unter den wit: 
tenbergifchen und magdeburgifchen Theologen beizutragen. 
Ueberhaupt find die Verdienſte des feligen von Eigen: 
um die hamburgifche Gemeine, fo wie um die ganze evan⸗ 
gelifche Kirche ſehr gros: fo, daß auch der felige M. 
Greve behauptet: Eitzeniano nomine Hambur- 
gum pridem nihil habuiſſe celebratius. 

J | Allein 
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Allein Hamburg konte doch nicht, ſo ſehr wie es dis 
auch wuͤnſchte, das Gluͤk haben, ihn ſtets als ſeinen er⸗ 
ſten Lehrer zu verehren, und ſeine geweihte Aſche zu der 
Aſche feiner Vaͤter zu ſamlen. Schon im Jahr 1556 
war er von dem Herzog Adolf von Holſtein zum 
Oberhofprediger und Generalſuperintendenten verlangt. 
Doch gelang es damals dieſem Hern noch nicht, unſerm 
Hamburg dieſe Stuͤzze und Zierde des Vaterlandes zu 
entreiſſen, weil ſich Rat und Buͤrgerſchaft zu ſtark da⸗ 
wider ſezten. As der Herzog aber im Jahr 1562 fein 
Anfuchen wiederholte: fo willigte ſelbſt von Eigen 
darin; und wir wollen die Urſachen, die ihn zu. diefer 
Amsveränderung. bewegten, mit feinen eignen Worten 
ausdrüffen, aus welcher Erklärung. auch zugleich die - 
‚völlige Rechtſchaffenheit und Guͤte feines Herzens hervor⸗ 
ſchimmert. “Es iſt, ſpricht er, bekant und offenbar, 
“Haß in dieſer guten Stadt eine aͤrgerliche langwierige 
Mneinigkeit unter uns Predigern, doch nicht in der Lehre, 
Eſich befunden, welche noch von Tage: zu Tage zuwaͤch⸗ 
«fer: Dadurch den die Frucht des heiligen Evangelii ver⸗ 
hindert, und gemeine Einigfeit,, Friede und Liebe er⸗ 
chärmlich zutreten wird, und wo Got nicht verhuͤtet, 
«zu endlichem Verderben der Kirche und des Negiments 
©gereichen werde. Daferne nun befunden, daß ich hier⸗ 
an Urſach: wäre nicht mehr den billig, daß. ich von E. 
H. Rate dafuͤr angeſehen wärbe: im Salaber die Schuld 
an andere hafter, man dennoch folches zu fteuren nicht» 
<ebebacht, der unmoöglich ift: fo ift es befler, daß ich von: 
“hier gebe, als mein Gewiſſen befchwere. Es ift kund, 
naeh. Rat, zu Erhaltung Friedund Einigkeit, einige: 
Artikel vorgeftellet, welche von vielen, faft in allen Pre⸗ 
“pigten, nach eignem Gefallen ohne Einfehen — 
anu | cuͤber⸗ 
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cuͤbertreten worden, und ba diefe fo ungeahndet hingehen 
Ecſolte: wäre bier Fein Guperintendens nichts nüße, 
ee Befler fol es derowegen an einem andern Orte Cuftos, 
«als zu Hamburg Superintendens zu fein. Imgleichen 
if befant, daß andere und ich Öffentlich in Predigren 
injuriret, auch fchmählicher,, befchwerlicher Weife alfo 
eiyefribirt werden. Daß wir aber ſtilſchweigen, ges 
esichieht um des gemeinen Friedens willen, venfelbigen 
eeſo lange zu erhalten, als wir Fönnen. Dieweil aber das 
«Garn gar zu grob gefpönnen wird, und einjeder dennoch 
esfeine Ehre und Linfchuld zu verrheidigen ſchuldig ift: fo 
cemuͤſſen wir aufs legte antworten, Daraus groffe Unei⸗ 
esfeit folgen wird. Derohalben wil ich-Tieber weichen, 
und nachmal, fo es nötig, von auffen antworten, wel⸗ 
ecches in dieſer Stadt Feine Weiterung bringet. Ferner 
cciſt zu wiſſen: daß nach Zerflörung der Kinderſchule, 
redie doch mit groffen Koſten errichtet, und fonft viel Nuz⸗ 
“zen fchaffer, getrachtet wird: da doch Höchit nötig, daß 
in Examen und Viſitazionen die Fehler angezeiget wuͤr⸗ 
sonen, welches alles hinterbleibt, und damit entſchuldiget 
ecwird, zu Conſtantinopel wären auch Schulen. Da 
ich nun weis, was an einer gutem Schule gelegen, wil 
"eich nicht den Namen haben, daß ſolche in der Zeit meis 
“ned Amtes fol zu nichte gehen. Wer fich alfomerfen 
efäffer, daß er an diefen erzählten Sachen Eeinen Gefals 
“en trage, dem wird nach Ehr und Glimpf gerrachtet, 
«und mit Berweifung bedrohet. Weil ich nun hiergegen 
“mein Amt nicht thun Fan: fo ift es beffer, daß id) 
ceweiche. Nicht zu gedenken, daß etliche mir vom Ans 
“fang meines Amtes feind geweien find: ich auch bei 
“allen Zufammenfünften zu befürchten, daß mir zu Öes 
cefaͤhrlichkeit meiner Geſundheit zugeſezzet werbe r is 
“end 
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Lendlich daruͤber an Geſundheit und Kraͤften, ſowol des 
BGemuͤthes alg Leibes abnehme: fo iſt es beſſer dahin zu 
Egehen, da ich mehr Muzzen ſchaffen koͤnne. Und ob 
“ich wol in einem ordentlichen Amte ſizze, und bafielbe 
“nicht Teichtferrig verlaſſen fol, welches ich den damit ger 
nugfam bewiefen, daß ich nunmehr in bie ſechs Jahr 
dieſe Beſchwerde getragen, da mir andere Dienſte of⸗ 
“fen geſtanden, und da zum andernmal vozirt worden, 
“auc) viele Exempel vor mir habe, daß andere bei ſolchen 
Almſtaͤnden aus ihrem Dienft gewihen, Lutherus 
“bei folcher Beſchaffenheit har pflegen zu fagen: mini- 
“ferium non eft eorum: als. bin in meinem Ge: 
“wiſſen entfchuldiger, daß ich nicht als ein Mierling, 
“fordern weil ich Bier weiter Feinen Nuszen ichaffen 
“fönnen, von binnen weiche, und der götlichen Forde; 
"rung folge. Vielleicht daß ein anderer in biefem Amte . 
*ebefjer den ich reuffiret, das ich den von Herzen goͤnne. 
Endlich beſchlieſſet er damit, daß dieſe Gravamina 
"zu feiner Anklage ſollen verſtanden werden,) 
Von Eitzen verwaltete ſein neues Amt mit vieler 
Wuͤrde; wohnte verſchiednen Zuſammenkuͤnften . und 
Ratſchlagungen der Geiſtlichen bei, und ward im Jahr 
1576 zugleich Direktor und erſter oͤffentlicher Lehrer an 
dem erſt neulich geſtifteten Paͤdagogium zu Schleswig, 
Sein dafiger Aufenthalt war ihm fo angenehm, daß er 
alle auswärtige Mufe, unter andern zum Profeflor der 
Theologie nach Marpurg, wie auch nach Wittenberg ver: 
bat. Es ſtarb diefer wuͤrdige Man alt und lebensſat 
im Jahre 1598 den 25 Februar: nachdem er ſchon 
1593 wegen feines hoben Alters fein Amt niedergelegt 

= | hatte. 
) ©. Nik. wilckens Hamburg. Chrentempel. Seite 
295 bis 297. | | * 
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hatte. “Celebris erat Doctor ab Eirzen, qui etiam 
| 4. rate pe Adolphum, quam diu vixit, in 
*(ufmina gratia et audtoritatefuit habitus ejusque 
«udicium et-confilium a multis auguftanae con- 
«fefhonis dodtoribus, in rebus arduis, ac gra- 
«yifhmis controverfüs, faepius exquifitum ac de- 
-«fjderatum fuit. Adolpho Principe € vivis füb- 
eqqato, ejus quogue filii, illuftriffimi Principes ac 
«Domini, Dom. Friedericus, Dom. Phi ippus 
“ac Dom. Jo. Adolphus non minori gratia, ho- 
“inore ac. benevolentia ipfum usque ad mortem 
“fünt profecuti. *) Enimvero haec viri perpetuo 
“patio. erat, ut rixas in ecclefia ac turbas faſti- 
«diret, quin deteſtaretur penitus. WM) 32* 
Man ſehe auch Arnold Greve memoria Pauli ab Eitzen 
— inftaurata. ‚Hamburgi 1744 in 4. > 
Die, Schriften des feligen D. pon Eigen find: 
„.ı) Difp. theol. inaug. de diſcrimiñe verae eccle⸗ 
“ fiae Dei, er aliorum homitum, - Praefide 
Pbulıppo Melanchtbone habita. Witeb 1556 in 8. 
2) Cohfeflio def.coenacontra Sacramentarios. 
Magdeb. 1557 in 8. (auch veutfh) 
3) Warhaft Tuͤcheniſſe und Bericht van dem Taetften 
Bekentniſſe und faligem Aficheede des Ehrwuͤrdi⸗ 
gen und Wolgelarben Herren, Dideriei Jarii, 
edder Juͤrgens, Paftoren to Sr. Nicolai bins 
nen Hamborg. Hamborg 1561 ind æà. 
4) Rechte und wahre Meinung und Verſtandt Gott: 
licher Schrift und der Augfpurgifchen Bekaͤntniß 
von etlichen Artikeln. Hamb. 1562 in 4. 
| ———— | 5) De- 
57 Herm. Hamelmanni praef. in hilt. eccl. infer. Saxon-. 
et Cypraei annal Slesv. p. 448- | | 
**) Mubl. in differt. de zeform. religione in Cimbria pag. 
120. I2I- | j —— a 
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5) Defenfio veraedodtrinaede coenaD.N.J.C. 
contraSacramentariorum et Anabaptiflarum 
errores. Urfellis 1557 in 8. et Hamburgi 

1563 in$. | 

6) Commentarius in Genefin. Fref. 1560 in 8. 

7) Admonitio de praecipuis eapitibus contro- 
verfiae de coenaDomini. 1561 in 8. Hamb. 
1563. N | 

8) —* doctrinae Partes II. Witeb. 1571- 
1577 in 8. Witeb. 1574 et 1588 in g. 
Slesvigae 1585 ın $. 

9) Pottilla, feu enarratio evangeliorum domi- 
nicalium et feftivalium. Witeb. 1572 in $. 
Erfurti 1586 ın $. 

10) Rudimenta artis Dialedticae, libris IV com- 
prehenfa. Witeb. 1574 in$. 

11) Zröftlicher einfältiger Unterricht, wie ſich ein 
Chriſte, in den Gedancken von der Goͤttl. Ausver- 
fehung und Ermwählung halten folle. Schleswig 
1581 in 4. | | 

12) Chriſtlicher einfältiger Linterricht aus Gottes Wor: 
te, wie fich ein frommer Chrifte, in den Gezaͤncken 

vom Abendmahl halten folle. Sleswig 1582 in4. 

13) Catechismi examen, fumma chriftianae pie- 
tatis capita fuccincte exhibens. Slesvigae 
1585 in 8. : 

14) Litaniae Publicae in 8. 

15) Leichpredigt über Adolphum, Herkogen zu 
olftein Gottorf, aus Hiob J, 20.21.22. 
leswig 1586 in 4. 

16) 2eidpredige über Friederichen, Hertzogen zu 
KHolftein Gottorf, aus Gap. IV. Gleswig 
1587 in 4. | | Dr 

17) Ehriftliche Linterweifung, wie von Göstlicher Aus⸗ 
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verfehung und vom h. Abendmahl, Fünne befchei- 
dentlih Sprach gehalten werden. Sleswig 
158814 = 
18) Erinnerung von dem Bremifchen Buche, fo A. 
1590 wieder der Prediger zu Hamburg Bekaͤntniß 
vom h. Abendmahl ausgegangen ift. 1590. 

19) Deutiche Poftilla über die Sontags⸗ und Feſt⸗ 
| Evangelia. Slesw. I59Lin 4. 
20) Urfahen, warumb die Subfcription des Bergi- 

ſchen Buches, oder Confeflion billig fol werden 
abgeichlagen, in Hutteri opere de formula 
concordiae. 1614 in fol. 
21) EpiftolaeX ad 7. Piſtorium in Muhlio de re- 
formatione Cimbriea. Kilonii 1715. 
22) Dorrede zu den geiftlichen Pfalmen und Liedern 
einer hohen fürftlichen Perfon, Slesw. 1590. 
23) Send:Schreiben an Sandgraf, Wilhelm von 
eſſen wider das Concordien-Buc in Muhls 
iſſ. ı hiftorico-theol. pag. 183-190. 
24) Send » Schreiben an Anna Kurfüritin zu Sad: 
fen, in Loſchers unfchuldigen theologifchen Mach: 
. richten von 1717. Seite 209 214. nebft vielen 
ungedrukten Werfen und Schriften. 
153. Albert Elerg, der heiligen Schrift Doktor 
und Generalfuperintendent in Oftfriesland, wie auch er 
fter Prediger in Oftfeiesland, war zu Hamburg geboh- 


ren, und entwarf: 


1) Difp. theol. inaugur. de reſurrectione carnis 


Socinianis Praecipue oppoſita, Pracſide D. 
Conr. Hornejo. Helinſt. 1648 in 4, 


2) Voti fumma, ber ſeligſte und befte Hertzens— 
wunſch, oder Leichpredigt uͤber Ulrich, Graffen 
| — ut von 
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von Oſtfriesland, aus PELAXXIU gehalten. 
Hamb. 1649 in Folio, 


154. Stanz Elers, aus Uelzen, war der erfte 
Kantor, Tireftor des Mufifchors und Öffentlicher geh: 
ver der dritten Klaſſe des Johanneums zu Hamburg, 
ward. noch zu Yugenhageng Zeiten erwäßle, und 
ſamlete die gebräuchlichften Kirchengefänge, zur Verhuͤ⸗ 
tung der Unordnung, die er mit S), David Chys - 
traͤus Vorrede herausgab, unter dem Titel: 

Cantica, lateinifch und deutich, five cantica facra 

in ufum ecclefiae et juventutis fcholafticae. 

: Hamb. 1588 und 1592. ' 

155. Nirolaus Johann Elfring, aus Rizbuͤt⸗ 
tel, Privatlehrer in Hamburg, fchrieb nieder: 

ı) Difp. de officio hominis circa notitiam fu- 
turorum contingentium, Praefide Fac. Tho- 
mafıo (illius Autore) defenfa. Lipf. 1664 in 4. 

2) Oratio metrica de caufis circumcilionis. 
Lipf. 1664 in 4. Ä 

3) Difp. theol. de traditionibus humanis, Prae- 
fide D. Hier. Kromayero. Lipf. in 4. | 

4) Salvator exoptatiffimus circumcifus. Oda 
Anacreogtica, Kilonii 1669 in 12. 

.5) Difp. de dr utopico, Praefide D. Chrif,Kort= 
bolto defenfa. Kilon 1670 in 4. 

6) Threnodia panegyrica in Friderici III, Regis 
Daniae exceflum. Kilonii 1670 in fol. 

7)Coronae verae regiae, Friderıco II] aSummo 

"Brabeuta, Jeſu Chrifto, impofitae. Kilonii 

1670 iu 4. 
8)Horölogium paflionale. Cell. 1072 ın 4. 
156, Gerhard Elmenhorft, ein Privatgelehr⸗ 
ter zu Hamburg, ‚ward daſelbſt im ı sten. Jahrhundert 
. geboren, ftudirte zu Leiden in Holland, und ſtarb zum 
0. —— 4 groffen 
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groſſen Verluſt dee gelehrren Welt im Dezember des 
Jahrs 1621. Er ftand mit den beruͤhmteſten Gelehr- 
ten feiner Zeit, einem Scaliger, Schottus, Gers 
hard Johannis Voſſius, Holften, Ifaaf Ca: 
faubonus, Grotius und andern in ber genaueften 
Freundſchaft und beftändigen Briefwechfel,die ihn alle we⸗ 
gen feiner groflen Eritifchen Gelehrſamkeit fehr Hoc) ſchaͤz⸗ 
ten. Nur mie Johann Wower führte er im Jahr 
1602 einen heftigen Federfrieg, bis durch Scaligerg 
Bermittelung Friede gefchloflen wurde, Seine Schrifs 
ten find: | 
3) Arnobii difputationum adverfus Gentiles libri 
VII. cum.notis. Hanoviae 1603 ing. Hamb. 
1610 in fol. Lugd. Batav. 1651 in 4 
2) M. Minuvii Felicis O&tavius: cum commen- 
tario. Hanoviae 1603 in 8. Hamb. 1612 infol. 
3) Gennadii Maſſilienſis Jiber de ecclefiafticis 
dogmatibus cum notis. Hamb. 1014 in 4. 
4) Procli opufcula omnia, nunc primum graece 
et latine jundtim edita et recenfita. Lugd. 
Batav. 1617 in $. 
5) C.Sollii ApollinarisSidonii opera.Hanov.1617in$. 
6) Manfueti, Epifcopi circa A. 680 Medioba- 
nenfis de fidei catholicae profeflione epifto- 
la. Lugd. Batav. 1618. | | 
7) Eebetis tabula graece, cum verfione latina 
et notis. us Batav. 1618 in 4. 
8) Tbeodulphi Aurelianenfis Paraenefis metrica ad. 
judices. Lugd. Batav. 1618 in4. 
9) Fo Wowerii epiftolarum centuriae duae. Ham- 
burgi 1618 in 8. | FI 
10) Ejusdem (yntagma de graeca et latina biblio- 
rum interpretatione ab eo editum. Hamb. 
11) Z. 


J 


1618 in 8. ' 
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11) Z. ApwlejiMadaurenfis opera omnia. Weche- 
lio-Aubriana 1621 ind. — 

12) Fac. Ang. Thuani teſtamentum, ab eo editum. 

13) Maltrami, Epifcopi Numburgenfis, Tr. de 

inveftitura epifcoporum etabbatum. Hanov. 
'I61lin 4. — 

14) XII epiſtolae ad-Gerhardum foannis Voſſum, in 

copiſtolis virorum clarorum ad Vſuum. Lon- 

dini 1690 in ſol. 
Noch mehr ſeiner Haͤnde Werke liegen im Staube be⸗ 
graben. 


157. Heinrich Elmenhorſt, der Weltweisheit 
Doftor und Prediger an der St. Katarinenhauptkirche, 
wie auch zu St. Hiob in Hamburg, ward zu Parchim 
im Meflendurgifchen *) im fahr. 1632 den 19 Dftos 
ber gebohren, ſtudirte zu Jena, Wirtenberg und Leipzig, 
und, ward an dem leztern Orte im jahr 1653 Doktor 
der Weltweisheit. Nach Capellens Tode wurde er im 
Jahr 1660 den 18 März zum Prediger zu St. Kata⸗ 
rinen in Hamburg erwaͤhlet. 1667 ward er zweter und 
1673 erfter Prediger, 1696 aber zu St. Hiob. Er 
war ein gufer Liederdichter, und noch izt faft das ham⸗ 
burgiſche Geſangbuch unterfchiedne feiner Gefänge in fich. 
Auch war er ein gemwiffenhafter Man, ver ſelbſt zur Peft: 
zeit jedem, der es verlangte, das heilige Abendmal reichte. 
Und in den Prieftergesänfen, die 1693 in Hamburg 
anguben, bewies er fich als einen moderaten und Flugen 

i . 3 Geiſtli⸗ 
*) Nicht aber zu Hamburg, ob er ſich gleich einen Hamburger 

ſchrieb. S. M. Joh. Chriftoph Kruͤſike Sendfhreiden 

an Herrn C. Fogel, dadurch vieles, was zu der Gelehr⸗ 
‚sen Hamburgiſchen Geſchichte gehören mögte, erinnere 
wird. Hamb 1738 in 4. uud Fabricii memor. Hamburg. 

Vol. 11. pag. 882. * 
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Geiftlihen. Er ftarb im {jahr 1704 den 21 Mai, und 
die von ihm !verfertigte gedrufte Schriften find: 
1) Difp. de exiftentia formae fubftantialis. Lipſ. 
1654 in 4- 
2) Difp. de igne fatuo. Witeb. 1655 in 4. 
3) Rofetta, eine Schäfferey- Comoedie, in un: 
E gebundener Rede. Leipz. 1653 in 8. 
4) Bewehrte Seelen: Arsney. Hamb. 1665 in 8. 
5) Herkens, Bette vor das liebe Jeſulein. Hamburg 
1667 in 16. | 
6) Monnmentum, memoriae M. Vnc. Petraei, 
Ecclefiaftae Hamburgenfis Catharinaei po- 
fitum. Hamb. 1667 in fol. | 
7) Michal und David, ein Muſicaliſch Opernſpiel. 
Hamb. in 4. 
8) Chairtine, eine geiftlihe Opera. Hamburg 
1681 in 8. 
9) Geiftliche Lieder. Hamb. 1681 in 8. 

10) Befungene Borfallungen im Chriſtenthum. Hamb. 
1682 in$. 

11) Leidens- und Liebesmaaß, wie ſich ein Cprifte ini 
Leiden und Ungluͤcke ſoll verhalten: zwey Predig⸗ 
ten. Hamb. 1682 in 8. 

12) Geiſtlich Geſangbuch. Hamb. 1685 in 8. 

13) Dramatologia antiquo-hodierna, oder Yes 
richt, worinn bewiefen wird, daß die jeßige, von 
den Heidnifchen, durch die Kirchenlehrer verwor⸗ 
fenen, weit unterfchiedene Opernfpiele, als Mit 
teldinge, wol Fönnen von Ehriftlicher Obrigkeit zu 
fpielen erlaubet, und von Chriften, ohne Verlet⸗ 
zung ihres Gewiſſens, geſchauet und angehoͤret 

werden. Hamb. 1688 in 4. 
14) Die 
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14) Die von Gott wieder die Gefegtreiber verrhädigre 
Glaubens-Lehre, daß er durch den Glauben, und 
nicht durch die Wirfung eines gerechten Wanvels, 
gerecht mache, oder Predigt über Gal. IV, 21-3 r. 
Hamb. 1694 in 4. 

15) Anmerdungen über die drey Fragen von Religions 
Gefahr. Hamb. 1694 in 4. 

16) Seiftreiche Lieder. Luͤneb. 1700 in 8. 

17) Zwölf Predigten über den 42 falm.. | 

18) Drey Predigten über das Geberlein, ach mein 
hertzliebes Jeſulein. 

19) Hochzeit- und andre Predigten. 

20) Procefs eines Predigers mit einer Kreißerin, dex 
die Leibes-Frucht muß ausgefchnitten werden — 
in Mayers mufaeo,. Ä 

21) Unterfchiedliche einzle; deutſche und Iateinifche Ger 

| dichte. Im Manuffript fand man nach feinem 
Tode: Hippolyti traßtat, de antichrifto ins 
Deutſche überfet 


158. Nifolaus Sriederich Engel , der Welts 
weisheit Doktor und Kandidat E, hochwuͤrdigen Mini: 
fteriums in Hamburg, ftudirte zu Jena, ward dafelbft im 
Jahr 1741 Mogifter, und ſtarb 1744. Er ven 
fertigte: 

1) Diflertatio epiflolari is, num philofophica cog- 
nitio ee fit poftponenda? Jenae 
1738 in 

2) Difi. eifiolar de philofopho vere pradtico. 


ib. 1740 in 4. | 
3) Difl. de foper ftitione ftatui civili et ecclefia- 


ftico valde ı nociva. Jenae 1741 in 4. 


! + I 50. Jo⸗ 


> 
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159, Johann Kafpar Engelleder, der Arz⸗ 
neigelehrfamfeie Doktor und Praktikus zu Hamburg, 
aus Schlefien gebürtig, fchrieb: | 

1) Difp. inauguralis medica de natura febrispe- 
ftilentis. Halae 1713 in 4. 

2) DBorredt zu Fohann! Kunckel von Löwenferns 
Laboratorium chymicum. Hamburg und 
deipzig 1716 in 8. | ’ 

Er nahm, meil er fich des Hochverrats ſchuldig gemacht 
hatte, Gift, woran er ven 7September des "fahr 1730 ſtarb. 

160. Tileman Epping, der Weltiweispeit Dok⸗ 
£or und Prediger ander Sr. Petershauptfirche in Ham 
Burg, warb im Jahr 1544 auf Johannes erwählt, weil 
erjaber heftig gegen feinen GSuperintendenten D. Mer 
pinus predigte, und die vom Senat verfaften Artifel 
zur Beilegung diefer Streitigkeiten nicht unterſchreiben 
wolte, 1551 den 26 April feines Amts erlaflen. Er 
ging hierauf ins Holfteinifche, ferner nah Dirmarfchen 
und fodan nach Eiderſtaͤdt, fand aber nirgends eine blei⸗ 
bende Stäte. Endlich Fam er wieder nah Hamburg 
und ſtarb auch dafelbft, aber in groffer Armut, Er gab 
heraus; | \ 

Expugnatio gliffentis de defcenfu Chrifti ad in- 

eros, Quonunc quidanıtumultuanturin eccle- 

fia, docentes, animam Chrifti, a corpore fe- 
aratam, aeternae mortis et inferni dolores 
ſubſtinuiſſe apud inferos. Anno Domini 1550. 


161. Johann Joachim Efchenburg, Profeſſor 
am Karolinum in Braunſchweig Leben konte wegen 
einiger unvor hergeſehenen Hinderniſſe hier nicht ſo wie es 
ſolte, ausgeführt werden. (Man ſehe deswegen Mum. 
388 dieſes Gelehrtenlexikon) Seine Schriften find = 

| | deflen 
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deffen, von Meuſel in dem gelehreen Teutſchland vers 
zeichnet worden. | . 
162. Daniel Konrad Heinrich Evers, Pre: 

Diger an ver Gt. Michaelshauptkirche in Hamburg, warb 
zu Zelle im Jahr 1721 am 12 Dftober gebohren, ftus 
dirte alle Zeile der Theologie, und ward wegen feiner 
vorzüglichen und befanten Gelehrſamkeit ſchon im Jahr 
1745 Konreftor, 1750 aber Neftor der Schule zu 
Harburg. Sechs Jahre darauf, nämlich 1756 ward 
er vom Schulamte zum Prediger auf der. Elbinfel Finken⸗ 
wärder, 1765 den 10 Februar aber an des feligen Noͤl⸗ 
tings Stelle, nad) dem Vorſchlag des Seniors Goeze, 
zum vierten Prediger an der St. Michaelsficche berufen. 
Dad Ruͤckers Abgang ward er im Jahr 1767 dritter, 
und nah Schroͤteringks Tode, 1770 zweter Prediger. 
Disher hat er druffen laflen: | 

2) Wahlpredige, in Hamburg gehalten. Hamburg 

1766 in 4. | 

2) Antrietspredigt, in Hamburg gehalten. Hamburg 

1765 in 4. —— 
3) Aufſaͤzze im gelehrten Artikel der Beitraͤge zum 


Reichspoſtreuter. F | | 
163, Joachim Dieterich Evers, beider Rechte 
Doftor, Eaiferlicher Pfalzgraf, und ordentlicher Profefe 
for der Moral am afademifchen Gymnafium in Hamburg, 
war im Jahr 1695. den 12 September zu Wismar ges 
Bohren, befuchte die Schule daſelbſt und das Gymnafium 
zu Hamburg, veifete im Jahr 1717 nach Tübingen, wo 
er Graſſius, Harprecht und die übrigen Profefforen 
der Nechtswiffenfchaft hörte, 1719! nach Leipzig und 
1720 nad) Halle, wo er die Doftorwirde annahm, 
Sodan reifete er durch Deutſchland; befah mit vieler 
; | 25 Auf⸗ 


» 
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Aufmerkſamkeit die Merkwuͤrdigkeiten von Oresden, 
Prag, Wien, Regeusbnrg, Wezlar, Ulm, Strasburg, 
Lotringen und Holland, und begab ſich darauf nach 
Hamburg. Hier lies er ſich nieder, und ward im Jahre 
1736 den 25 Oktober zum Nachfolger des beruͤchtigten 
Sebaſtian Edzardi beſtimt. Er trat dis Amt auch 
den 13 Dezember mit einer Rede von der, nad) der na⸗ 
türlichen zu bildenden, gefünftelten Logik an. Allein er 
vermechfelte es mit Einftimmung der Herren Scholar: 
chen bald nachher mit dem Profefforat der Moral, zu 
welchen damals der izzige Her Doftor und Senior 
Johann Dieterih Windler berufen war — Ein 
Tauſch, der fchon im vorigen Jahrhundert bei den Leh⸗ 
rern unſers Gymnaſiums fehr gewöhnlich war. — Er: 
ftarb am 25 Auguſt 1741, und hatte druffen laſſen: 
I) Difp. inaug. de exceptione metus injufti im 
ftatu naturali et civili. Halae 1720 in 4: 

2) Summarifcher Bericht von dem fpanifchen Suc⸗ 
ceffionsftreitigkeiten, und dem darauf erfolgten 
wienerifchen Frieden. 1725. 

Dach feinem Tode Fam heraus: 


3) Memoriarum Hamburgenfium Volumen 
VIII. Hamburgi 1745 in 8. 


F. 1 
764. Albert Otto Faber, der Arzneigelehrſam⸗ 
keit Doftor und Praftifus zu Hamburg, vorher im Jahr 
T641 zu Luͤbek, wurde fulzbachifcher Hof, und Feldme⸗ 
dikus, endlich Könige Karls II von England Leib⸗ 
arzt, ſchrieb: 
ı) Paradoxon de morbo gallico. Alt. 
2) Re- 


u 
— an VE 
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2) Recenfio pradtica de auro potabili medici- 
nali. Londini et Francof. 1678 in 4. 
und ftarb zu London im Jahre 1686. 

165. Georg Fabricius, der Weltweisheit Dof- 
tor und Prediger zu Poppenbühl im Eiverftädtifchen, 
wurde zu Tundern, wofein Vater M. Jakob Fabri— 
cius damals Prediger war, gebohren, ſtudirte Theolo- 
gie zu Noftof, ward im Jahr 1613 Doftor der Welt; 
weisheit, 1614 Gubreftor ander St. Katarinenſchule 
in. Luͤbek, 1615 zum Konreftor des Johanneums in 
Hamburg erwählt, wie auch ven 29 November einge 
- führe, : Am Jahre 1620 ward ev zum Prediger in 
MWeflelburen, und nicht lange hernach zu Poppenbuͤhl ber 
rufen, wo er 163 1 im 4ıften Sabre feines Alters ſtarb. 
Er hat dem Druk übergeben : 

1) Speculum boni Paftoris, feu oratio panegy- 
rica. Witeb: 1614 in 4. 
2) .Oratio de fufpicione. Hamb. 1614 in 4. 
3) Gratulatio ad Confules acSenatores Ham- 
burg. Hamb. 1614 in 4. | 
4) Oratio, qua Georgtum a Wifch, de morte 
uxoris eft confolatus. Slesvigae 1626 in $. 
"166. Jakob Fabricius, der Weltweisheit Dok⸗ 
tör, Dberhofprediger des Herzogs Friedrich zu Holſtein⸗ 
goftorp und Generalfuperintendent des Herzogthums 
Holftein, ward im Jahr 1560 den 30 Januar zu Tuns 
dern im Holfteinifchen, wo fein Vater Jakob Schmid 
- Föniglicher und herzogl. Zoleinnehmer war, gebobren. 
Die erften Anfangsgruͤnde der gelehrten Sprachen und 
MWiffenfchaften lernte er in Privarfchulen zu Tundern, 
Flensburg und Luͤneburg. Wie er fich zum afademifchen 
Leben reif zu fein glaubte, wählte er Helmftädt und Ro⸗ 
ſtok zu feinen Muſenſüzzen. Im Sabre 1585 ward 
| er 
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er zu Roſtok Magifter, und Konreftor zu Borbsholm, 
1586 Prediger in feiner Vaterſtadt Tundern, und 1588 
Hofprediger des Herzogs von Holftein Gottorp, mit 
Einwilligung des Generafuperintendenten, D. von 
Fißen. Diefem alten würdigen Manne ward er auch 
im Jahre 1593 als Generalfuperintendent adjungirt. 
Allein der neue Herzog von Holftein war den Reformir⸗ 
ten, deren heftigfter Gegner Fabricius war, fehr ge 
wogen. jener, nicht mit der gemäfligten Denkungs⸗ 
art feines Hern zufrieden, fing an, feine Zuhörer von 
der Kanzel mit Scheltworten und Schimpfungen auf die 
Kalviniften zc. zc. zu unterhalten, und öffentlich gegen 
ihre Jehrer zu predigen, ‚da doch der Herzog kurz vorher, - 
dergleichen auf die Kanzel zu bringen, fchlechterdings den: 
Predigern, bei Verluft ihres Amts, verboten hatte. 
Dis Verfahren des Fabricius nahm der Herzog fo 
empfindlich, daß er fich niche nur Dadurch nody mehr zu 
der Seite der Neformirten neigte, ſondern ihn auch ſei⸗ 
ner Würde entfezte, und dafür einen reformirten Got⸗ 
teögelehrten, M. Bhilip Caͤſar zu feinem Hofprebis . 
ger und Öeneralfuperintendenten ernante. — Go fchwer 
ifts für Sterbliche die Mittelſtraſſe zu wandeln. — 
Sabriz ging hierauf nach Roſtok, wo ihm fogleich vers 
ſchiedne anfehnliche Wokazionen angetragen wurden, uns 
ter welchen er das Hauptpaftorat an der St. Jakobs⸗ 
- Firche zu Hamburg, wozu er den 17 Jun. im jahre 16 10 
erwaͤhlt ward, annahm. Der Senior M. Bernhard 
Vaget führte ihn ein, und im Jahr 1614 den 22 as 
nuar ward er auch zum Ephorus und öffentlichen Lehrer 
ber Theologie am hieſigen Gymnafium berufen, welche 
beide Aemter er wit vielem Fleis und Sorgfalt verwals 
tete. Inzwiſchen ſtarb der reformirrgefinte Herzog u 

ol: 
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Holſteingottorp, und die Regierung kam im Jahr 1616 
an Friedrich III. deſſen Sohn, der ſich durch das 
Bitten ſeiner Mutter bewegen lies, Caͤſarn, der her⸗ 
nach katoliſch wurde, — zu entlaſſen und Fabricius 
wieder einzuſezzen. Fabricius, froh uͤber dieſen Tri⸗ 
umph, nahm ſeine Stelle auch wirklich wieder ein, und 
verlies Hamburg, das ihn ſo willig aufgenommen hatte. 

Er richtete die verfalne Schule zu Bordsholm im Jahr 

1635 wieder auf. Wie er im 63ſten Jahr feines Als 

ters ſehr Frank ward, bater Got mit Hisfins dringend, 

daß er feinem Leben noch 15 Jahre zulegen mögte, und 
als er die Erfüllung feines Wunfches fahe, ſchrieb er 

1640 eine 2ob- und Danffchrift, die wir unten anzeigen 

wollen. Er ftarb noch in demfelben Jahre den 5 No⸗ 

vember, 
Bei feinem Leben hatte er folgende Schriften ans 

Licht geftelle: ' 

- 1) Summa driftlicher Lehre, aus der Augfpugifchen 
Confeflion, und dem fleinenCorpore dodtri- 
nae.Sleswig 1602 in 8. | 

2) Progymnafınata theologica. Slesvigae 1603- 
1607 in 4- . 

3) Litaniarum publicarum diatypofes.Slesv.ing. 

4 Progymnafmata theologica, Hamburgipro- 
* ıta Hamb. 1615 in 4. 

5) Sylvularum theologicarum mifcellanearum 
centuriae duae. Hamb. in 4. 

6) Praeledtiones theologicae, ın Gymnafio ha- 
bitae Hamburgenfi. 

7) D. Pauliab Eirzenexamen catechifini. Slevigae 
1605 in 8. | 

8) Bon Jeſu Chriſti Abendmahle gottfelige Erinne⸗ 
zungen, Hamb. 1634 in 8. 

9) Be; 


174°. DBerfüch eines: 


9) Bericht, wegen eines fonderbahren Werckes und 
Wohlthat, fo Gott an ihm gethan. 1640 in 4. 
167. Johann Adolf Fabricius, der Weltweis⸗ 
heit Doktor und Prediger an ver St. Jakobshauptkirche, 
wie auch zu St. Gertrud in’ Hamburg, des Vorigen 
Sohn, ward 1592 den 29 März gebohren, beflis fich der 
Gottesgelehrſamkeit, und ward im Jahr 1 613 von der phis 
loſophiſchen Fakultaͤt zu Roſtok zum Doktor ver Weltweiss 
beit ernant. Nicht lange darnach erhielt et auch ven Dichteris 
ſchen Lorberkranz, und nun gieng er nach Wittenberg. Allein, 
fhon im Jahr 1614 ward er zum Prediger in Ahrensburg 
im Herzogthum Meflenburg, und 1615 am 8 Januar zu 
m Prediger an der St. Jakobskirche in Hamburgfür den 
verftorbnen M. Langemacke erwäßlt. 1618 ward er 
zweter, und 1622 erfter Prediger vieler Kirche. Er 
ſtarb im Jahr 1650 den 28 Oktober, und hinterlies an 
gebruften Schriften: 
1) Viele Gedichte, Epigrammen und Anagrammen. 
2) Davids guͤldnes Herglein, eine Jeichpredigt. Ham: 
burg 1623 in 4. | 
168. "Johann Albert Fabricius, der heiligen 
- Schrift Doktor und Profeffor ver Moral und Eloquenz 
in Hamburg, war im Jahr 1668 den 11 November 
zu Leipzig gebohren, ftudirre Dafelbft, ward 1688 Ma- 
gifter, 1699 Profeffor in Hamburg, und ſtarb am 30 
April 1736. Umſtaͤndlicher ift fein merkwuͤrdiger Le⸗ 
benslauf im dritten Theile dieſes Werfs, oder in 
Schroͤckhs Lebensbeſchreibungen berühmter Gelehrten, 
im erften. Bande, behandelt. | 
169. Vinzent Fabriciug, beider Rechte Lizenziat 
und Bürgermeifter in Danzig, wurde im Jahr 16 12 
ben 28 Auguſt zu Hamburg, wo fein Vater Peter 
| Schmid 
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Schmid ein Kaufman war, geboren. . Er fkudirte zu 
Leiden, wo er ſich des gelehrten Heinſius Gunſt erwarb, 
und fowol den juriftifchen als mebizinifchen Vorlefungen 
beimohnte, wie er den auch unter Vorſtius Vorſiz 
pofitiones medicas mifcellaneas de plerisque ce- 
rebri aflectibus ventheidigte. Nachher ſtelte er unter⸗ 
ſchiedliche Reiſen an, bis er 1640 den 27 Januar zu 
Bourges die Lizenziatenwuͤrde annahm. Im Jahre 
. 1643 ward er biſchoͤfl luͤbekiſcher Rat, 1644 Syndikus, 
und wegen ſeiner ausnehmenden Verdienſte, 1666 Buͤr— 
germeiſter der Reichsſtadt Danzig. Die groͤſten Ge: 
lehrten feiner Zeit waren feine Freunde: und er war 
felöft ein gurer Statsman, Redner und Dichter. Er 
ſtarb im Jahr 1667 den 11 April auf dem Neichstage 
‚zu Warſchau. Sein Sohn Friedrich Fabriciug 
fagt von ihm in einer Zueigungsfchrift an den Danziger 
©enat: Dum vixit, a vobis laudatiflimis laudatus, 
a vobis ornatiflimis ornatus, laudatur quoque 


poſt mortem, ornatur, poftquam nihil, praeter 
ejus fcripta, fuperefle animadvertitur. 


Diefe find von feinem Sohne 168 5zu Leipzig herausge⸗ 
geben worden. | 

176. Johann Heinrich Fehfe, der Weltweisheit 

Doftor und Prediger zu Hemme in Morderdirmarfchen, 
üft zu Hamburg im Jahr 1725 am to Junius gebohren. 
Das Verzeichnis feiner Schriften nehmen wir aus 
Meuſels gelehrtem Teurfchland, S. 260. 261. 

ı) Explicatio didti Paullini ad Gala. I, 8. Rott. 
1744 in $. | - 

2) Die unausbleiblihen Strafen des Gerechteſten 
über die Verächter der angebotenen Gnade, eine 
Predigt über Serm. 7, 13-15, Hamb. 1746 in4. 

— — 3) Ver⸗ 


1768.. VWVeſrſuch eines 
3) Verzeichniß der Wahrheiten, nebſt den Gedenk⸗ 
ſpruͤchen, welche 1753 uͤber die gewoͤhnlichen 
Evangelia in Hemme vorgetragen worden. Ham⸗ 
burg 1753 in 8. Au F 
4) Eine Confirmationsrede über 1 Joh. 2, 20. 
Hamb. 1754104. | 

5) Eine Dankpredigt bey der Geburt des Erbprin- 
zen Paul Petrowirfch über Pf. 97, 11.12. Hamb. 
1755 in 4. 

6) Die Lehre von der Salbung Ehrifti, Hamburg 
1755 in 4. 

7) Des fel. Nicol. Herm. Schwarze gefammiere 
Nachrichten von der Stadt Kiel, durchgefehn, 
vermehre und herausgegeben. Flensb. 1755 in 8. 

3) Das Weſentlichſte feiner Amtspredigten über die 
Epifteln. Hemme 1757 in 8. | | 

9) Der betende und fingende Communicant. Ham 
burg 1761 in 8, | | 

10) Troftfchreiben an die Frau Neuhoffin bey dem 
Tode ihres Ehegatten. 1764 in 4. 

11) Der leidende Sefus, in gebundener Rede mit Bes 
trachtungen und Anmerkungen. 2te Auflage, 
Hamb. 1765 in . 0 

12) Gedächtnißprebige bey dem Sarge feiner ehelichen 
Freundin, Bartha Maria Amalia Fehſen, 
geb. Bredefelden. "Hamburg 1766 ind. 

13) Verſuch einer Nachricht von den evangeliſch⸗luthe⸗ 
rifchen Predigern in dem Nordertheil Dirhmar: 
fchens von dem Anfange der Neligionsverbefferung 
an, bis auf diefe Zeiten. 6 Stuͤcke. Flensburg 
1769-1771 10 8. AR 
i | 14) Auf 
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14) Aufſaͤzze in der hamburgiſchen vermifchten Biblio⸗ 
thek, in der ziegraiſchen gelehrten Zeitung, in 
Schmerſahls Geſchichte jetzlebender Gottesge⸗ 
lehrten, und in der dithmarſiſchen Wochenſchrift. 
171. Bartold Feind, Lehrer des Johanneums 
in Hamburg, war 1633 gebohren, und ſtarb deu 6 Ja⸗ 
nuar 1691. Man bat von ihm: Ä 
1) Aftronomia empirica 5 das ift: Gruͤndliche 
Anweiſung zur Sternfunft,für Unſtudirte. 2 Theile, 
Hamb. 1665. 1683. 1690 und 1707 in 12. 
2) Antifophiftica , five folida et perfpicua 
ſophismatum enodatio. Hamb. 1667 in 12. 
3) Gerrae Sociniani cujusdam de f. f. Trinitatis 
myfterio difhpata, Lubecae 1668 in 12. 
4) Florilegium germanico-latinum fententia- 
rum proverbialium. Hamb. 1669 1691 in 12. 
1697: 1706. 1720 ac 1748 in g 
5) Geographia, oder gründliche Anweifung zur 
Deichreibung des Erbfreifes , für Unſtudirte. 
3 Theile. Hamb. 1682. 1690. 1696. 1707 und 
Erfurt 1690 in 12. | 
6) Hortus comicus. i. e. phrafeologia comica 
locypletifima. Hamb. 1688 in $. 
7) Donatus Hamburgenfis latino - germanicu®. 
Hamb. 1688 in $. 
8) Praefeulogia Plautino-Terentiana, oder die 
zierlichite Mebensarten des Plauti und T'erentii, 
geſamlet. Hamb. 1698 in 8. 
172, Bartold Feind, des Vorigen Soßn und 
Lizenziat der Nechte zn Hamburg, 1678 hiefelbft geboh⸗ 
ren, ein pasquillenfüchtiger Man, deſſen Papiere zweimal 
‚vom Henker verbrant wurden, und ber felbft aus der 
Stadt gewiefen , nachher aber doch noch wieder anges - 
Hamb. Gelehrtenlex. ı Th. M nommen 


Er ’ 
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nommen wurde, bis er endlich in ſchwediſche Dienſte trat; 
and von der Krone Dänemark , wegen verfchienner 
gegen diefelbe publizirten Schriften nach Rendsburg ges 
fangen geführt wurde.- Gonft war er ein gelehrter 
Man und ein offener Kopf, der feine Geſchiklichkeit ſchon 
auf Llniverfitäten bewies, da er im Jahr 1699 zw 
Wittenberg die Trage erdrterte: an facrificia ſint re- 
ligionis naturalis ? und im folgenden Jahr mie 
Zeibichs Beiſtand de. polypragmofyne bifputirte, 
Er ftarb im Jahr 1723, und hat in die Welt gefchike: 

1) Carmen panegyricum, quo Vindobonae 

Leopoldi Imperatoris de Turcis celebraviet 
.vidorias. | | 
2) Geoͤfnete Schaubühne der vornehmften Weltweifen, 
und deren Zünften, von Anfang der Welt bis auf ' 
unfere Zeit, in deutfchen Verſen; mit Anmerfuns 
gen. Frankf. und Leipzig 1702 in 8. 

3) Das Lob der Geldfucht, eine Satyre, aus dem Hol 
länbifchen des Herrn von Deckers überfegt ; famme 
einer wweitläuftigenBorrede vom T’emperamente 
und Gemürhöbefchaffenheit eines Poeten. Hamb, 
1704 in 8. Kölln 1709 in 8. Ä 

4) Das verwirrete Hauß Jacob: Drama fatyri- 
cum contra turbas Jacobitarum Hambur- 
genfium. 1704 in 4. | 

5) Denckwuͤrdige Begebenheiten von 1705. 

6) Schedae quaedam erifticae adverfüs Frid. 
Chriftian. Feuftkingium. Hamburgi 1705 
et 1706 in 4. N | 9 

7) Die roͤmiſche Unruhe, oder die edelmuͤthige 
Octavia, Muſicaliſch Schauſpiel. Hamb. 1705 


in 4. | 
| 8) Die 


Hamburgiſchen Gelehrtenlerifon: 179 


2) Die kleinmuͤhtige Selbſtmoͤrderinn T_ucretia, 
oder die Staats⸗Thorheit des Brutus, Muſicaliſch 
Trauerſpiel. Hamb. 1705 in 4. | 
0) Mafagniello furiofo, oder die Menpolitanifche 
Sifcher-Empdrung, Muficalifh Schoufpiel. Hamb. 
1706 in 4.. | 
10) La Conftanza Sforzata ,. die bezwungene Be⸗ 
ftändigkeit , oder die liftige Mache des Jueno. 
Hamb. 1706 in 4. | | 
37) Der Heldenmürhige Monarche von Schweden, 
Carolus der XIIte, in einem Heldengedichte 
Fürglich befchrieben. Stade 1707. 
12) Memorial an ven Magiftrat zu Hamburg d. 
| 6 Jul. Ao. 1707, wegen des unförmlichen Pro- 
cefles wieder ihn, übergeben. 1707 in 4. 
13) Gelinde und ſanſtmuͤhtige Züchtigung D, Chrift. 
I ‘Krumbholtzen. 1707 in 4. 
24) Der fich felbft zum Tode verurtheilende D. Chrifk. 
Krumbbholtz, wieder veffen gründliche Ablehnung 
- erwiefen. 1708 in 4. | 
15) Abgenötigte, in Jure et: facto wolgegruͤndete 
Schuß: und: VBerthätigungs - Schrift, wider die 
gewaltfame Proceduren, und unergörte Ilegal- 
und Iniquitaeten, einiger in der hambürgifchen 
Buͤrgerſchaft fih aufgeworfenen Demagogen, 
worin der Flägliche,,. und nunmehr gang verfallene 
Staat von Hamburg entdecket, des Autoris, auf 
Anſtiften D. C. Krumbholzen, verbrandte 
Schriften vindiciretdie praetendirt, gekraͤnckete 
Ehre gerettet, und den redlichen , unter ve Tyr 
zannifchen Sfoche der "T'umultuanten ftebenden 
Patrioten die Yugen geoͤfnet werden: Game 
er M 2 gruͤnd⸗ 
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gründlicher Weantwortung einer am 22 Sept. 
Ao. 1707 debitirten Schmäß;Charteque, 
— und Anatomirung dreyer Pretigten D. 
Krumbholzen, cum Notis et Animadver- 
fıonibus , und Beylagen, ver hohen Kayferlichen 

Commiflion übergeben. 1708 in 4, | 

16) Teutſche Sedichte, beſtehend in muficalifhen Schau: 
Spielen, Lob-Gluͤckwuͤnſchungs- verliebten und 
möralifchen Gedichten, ernſt- und fcherghafften 
Sinn⸗ und Grabſchrifften, Satyren, Cantaten 
und allerhand Gartungen. Sammt einer Vorrede 
von dem Temperament und Gemuͤhts⸗Beſchaffen⸗ 
beit eines Poeten, und Gedanken bon der Opera. 
Erfter Theil, M. K. uno R. Stade 1708 in 8. 

17) Vorſtellung an die Fayferliche hohe Commiſſion 
in Hamburg. Hildesheim 1709. 

18) Des hamburgifchen Fifcalis peinlicher Klag⸗ 

- — Libell wieder D. Chrift. KrumbholZ, von 
Wahrmunden mit Anmerckungen erläutert. Hil⸗ 
desheim 1709 und 1711. 

19) Roͤmiſches April - Feſt, oder Opera r die 
Geburt des Kayferl. Pringen Leopoldi. Hamb. 
1716 in 4; 

20) Unſtreitiges Recht eines Fürften, Staats oder 
freyen Republic, einen Gefandeen vom erften, 
andern oder. dritten Range, bey Schändung feines 

‘ fonft inviolablen Charadters , jn arreftiren 
und zuruͤck zu ſchicken; oder Vefugniß Seiner 
Königlichen Hoheit, des Regenten in Franckreich, 
den Spanifchen Ambafladeur , Pringen von _ 
Cellamare, jüngfthin in Webfiderung zu nehmen, 


zen 719 in + 
21) Car- 
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21). Carneval der tiebe. Hamb. 1702 in 4. 
22) Vertheidigung des Pietiſtiſchen Catechismi. 1706 
in 4. 
23) Contindatio relationum curiofarum. Hap- 
pelii 1706. Ill. Tom. 1717-1719 in 4. 
24) Charadter eines groſſen Negenten. Hambutg 
1711 MA 
25) Echo und Serenata an dem Luis- und 
" " Sonthumifden DVermäplungs: Sefte, Hamb. 
1714 in 4. | | | 
173. Albert zum Felde, ordentlicher Profeffor 
der Theologie, Logik und Metaphyſik, wie auch Paſtor an 
der St. Nifolausfirhe in Kiel, warb im Jahr 1675 
den 9 September in unferm Hamburg gebohren. Sein 
erfter Lehrer wor Georg Buſch, , der ihn ſoweit 
brachte, daß er:1691 das bamburgifhe Gymnaſium mie 
NMuzjen befuchen konte. Hier ſchoͤpfte er aus dem Un⸗ 
terricht der beruͤhmten Maͤnner, eines Ankelmanns, 
G. E. Edzardi, Placcius und Vaget, wie auch 
Buͤttner und Meier, Nahrung für fein ſchnel auf⸗ 
Feimendes Genie. Auch ging er zum alfen würdigen 
Esdras Edzardi, um von ihm bie orientalifchen 
Sprachen zu lernen : und er glaubte das Gymnaſium 
nicht rühmlich werlaffen zu Fönnen, wenn er nicht vorher 
in einer öffenelichen Disputazion Proben feines Fleiſſes 
und ſeiner Geſchiklichkeit abgelegt haͤtte. Wie er dis 
gethan hatte, reiſete er nach Leipzig, wo er Olearius, 
Rechenberg und Ittig hoͤrte. Allein die ſparſamen 
Borlefungen- der damaligen, zum Theil ſchon abgelebten 
Profefforen waren für feinen forſchbegierigen Geiſt nicht 
zureichend: er waͤhlte alfo, um ſich gaͤnzlich auszubilden, 
Wittenberg, und fand da die Lehrer, die er fuchte, an dem 
RER M-3 -- - un⸗ 
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unfterblichen Löfcher und Hannefenius. Zum 
Ueberflus ging er noch nach Kiel, und diſputirte verſchiedent⸗ 
lich unter feines Freundes, des gelehrten H. Muhltus 
Anfficht, ver ihn auch im Jahr 1704, nachdem er ſchon 
einige Jahre Hofmeiſter bei einem jungen Kern von 
Ahlefeld gewefen war, zum Predigtamte in Tönningen, 
und 1709 zum Profefforat. in Kiel verhalf. Er trat 
bis leztere Amt den 10 Mai defjelben Jahrs mit einer 
gelehrten Rede an, welche de primorum ecclefiae 
doctorum ratione, docendi theologiaın handelte: 
und ihm ward 1712 noch das Paſtorat an der St. Dis 
Folausfirche aufgefragen. Allein er ftarb fehon im Jahr 
7720 den 27 Dezember, und es find, auf fein ausprüfs 
liches Berlangen nur dieſe Worte demLeichſtein eingegraben: 
Oſſa Alberti Feldenii hic laetam refurredtionem 
exfpedtant “Dici non poteit, funt verba 
Kilonienfis academiae Proredtoris, quam om- 
nium hominum ſtudia animosgque in fe conver- 
terit, uam Omni aetati, ordini, fummis, mediis 
et infimis fuam commodaverit operam, et vel 
in litteris vel moribus cultiores melioresque 
zeddere, contenderit. . Magnus erat veritatis 
tuendae ardor contra Omne impietatis genus, 
nulla laborum taedia abhac vivendi ratione ipfum 
evocabant. Unde neceflario accidit, quod poft- 
modum faepius conqueftus eft, ut vires inter tot 
curas confumerentur, et priftinuscörporis vigor 
fenfim decrefceret, At magnum illi folatium 
erat divina cura et providentia, quae ipfum haud 
dubie, cum pro aliorum commodis vigilareß 
confervatura effet.,, 


Seine Schriften find: 
1) Difpuratio de magia, Praefide Dawiel Bütinero 
propofita. Hamb. 1693 in 4. 
2) Difpu- 
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{ 2) Difputationes Il de quadrato.magico, pari & 
impari, Praefide M. Auguſtino Vagetio. Witteb. 


18695 in 4. 

3) Fpiſfola ad Chriſtianum Gottliebium Kochium, 
Praepofitum Apenradenfem. de dialogo Ju- 
flini Martyris cum Tryphone, Judaeo. 
Slesvigae 1700 in $. | 

4) Invidtae demonftrationes , dialogum cum 
Tryphone eſſe verum Juftini Martyris foe- 

.. tum. Accedit {chediafma de vita morteque 
° animarum, et Chrifto novo Jegislatore, ad 
esponendam Juftini mentem, et reprimen- 
dos non neminis infultus in viros longe 
doctiſſimos, Buddeum, Cypgianum et Löfcberium. 
..  Hamb, 1707 in 8. 
5) Difputatio de fatoduorum teftium, ex Apoc. 
“0 Xf, 3-11. Praef. D. Henr. Muhlio, affini pro- 
pofita. Kilonii 1702 in 4. J 
6) Meditatio xeel r& wudnnovrös, qua ad prae- 
idiones de ofhicio theologorum ac min 
firorum ecclefiae elenchtico auditores invi- 
tavit. -Kilon. 1709 in 4. 

7) Difp. de aequalitate intelletus humani, ac 
illius in demonftranda veritate certitudine 

xil. 1709 in 4. | 

8) Difputationum de fimplicitate_theologica 
peima de fimplicitate didtionis ſ feripturäc. 

ilon. 1709 in 4. Secunda de fimplicitate 
dictionis theologicae. Kilon. 1710 in 4- 
9) Decas obfervationum facrarum, ex patribus 
‚apoftolicis. Kilon. 1711 in 4 | 
10) Difp. de enallages, praefertim temporum, in 
. L.literis ufu. Kil. 1711 in 4. | 
11) Difp. de cultu imaginum antichriftiano, ex 
Habac. I.v. 18. 19. Kilon. 17121n4 


M 4 | Dank: 
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12) Danckrede bey der Leichbegaͤngniß Frau Annas 
Kortholtinn, D. -Chrif. Kortholti, Kieliſchen 
Prof. T'heolog. Witwen, aus Ef. LVII, 1,2. 
Kilon. 1713 in fol, | 

13) Politica facra, five de imperio Dei, ejusque 

‚Juribus, Jiber eommentarius. Lubecae 
1720 1n$. | | | 

14) ns theologiae moralis. Kilon. 

17I101n 8, | 

15) Differtano , pontificios, falis apoftolici ex- 

| bertes, in re fidei fludtuare, oftendens, ad 

atth. V, 13. Kilon. 1717 in 4. 

16) Analecta difquifitionum, de rebus ſacris, ec- 

‚ dlefiaftieis et literariis, inacademiaKilonienfi 

publice habitarum; accedunt monumenta 

quaedam rariora, denuo in lucem edita, 
Lubecae 1719 ing 

17 } Schediafma de fubferiptionibustheoloßicis. 

13) Stridturae Anti-Boffyetianae, Far. Ben. Boffueti 

_ expofitioni fidei catholicae oppofirae. Kilon. 


.. IIMing - 
19) Mitleivendes Troſt⸗Schreiben an Hrn Hannemann, 
_ Phyfices Prof. und Med. Dr. zu Kiel, wegen 
bes Abſterbens feiner beyden Soͤhne. 1711 in 4. 
20) Leich⸗Predigt auf den ermordeten Carſten 59 
gen im Morderdithmarfchen. ing. * 
21) Praefatio ad repetitionem Chemnitianam. 
Ril. 1714 in 8. | 
22) De ſubjectis etpraetenfionibus regni divini. 
Im Manuffripe hinterlies eenoh; 
I) Analectoram difquifitionum de rebus fäcris. 
Pars ll. | | 
2) Opus anti- pontificium. — 
3) Hiftoria critica fcriptorum theologiae mo- 
ralis, a N.C. ad noſtram aetatem. 
| 4) Ex- 
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4) Explicatio notionum moralium ſ. ſeripturae, 
et novi praefertim foederis, e ſcripioribus 

grascis. 

5) Diſſertationes de obſignatione et ſanctifica- 
tione Chriſti. eure 

6) Oratio deunitatein ecclefia tuenda, et pofl- 

liminio inftauranda refarciendäque. 

7) Hiftoria ecclefiaftica archiepifcopatus Bre- 

_  menfis. — | 

8) Supplementum.ad eo. Pierii, Valeriani et 
-,Gor». Tollü  libellos :de infelicitate lite- 

Tatorum. | 


* 7 


ben 4 Auguſt 1709 geſtorben. | 
175. Georg Klemens von Finckh, reſignirte als 
Probft, lebte zu Hamburg in der Stille, und fehrieb: 
1) Was ein Priefter des Herrn für ein Mann fen? 
Hamb. 175* in 8. — 
2) Die Muſe in der Stille. Hamb, in 8. 
3) Mehr dergleichen Unzeugs. 


„176. Johann Paul Finke, der Rechte Kandi— 
bat zu Hamburg, fchrieb: | 
1) De laudibus Hamburgi per gratulationem 
ad Jo. Dieter, Wincklerum. Lilp. 1736 in 4. 
2) Index in.colledtion. ſeriptorum rerum 'Ger- 
‘» manicarum | 3) Quae» 
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3) Quaeftio et gratulatio in. honores Pauli 
Schafshaufen. Lipf. 1738 in 4. 

4) DVerfuc einer Nachricht von gelehrten Ha mburgern. 
1748 in 4. 

5) Beytrag zu dem allgemeinen Gelehrten: Serifon, i in. 
Anfehung der gelegeten Hamburger. Hamb. 
1753 in 4 

6) Den iueifkifchen und biftorifchen Artikel in den ge⸗ 
lehrten Neuigkeiten. 


177: Paul Flemming, der Arzneigelehrſamkeit 
und Weltweisheit Doktor, wie auch kaiſerl. gefrönter 
Poet zu Hamburg, wurde im Jahr 1609 am 12Okto⸗ 
ber zu Hartenftein in der! ſchoͤnburgiſchen Grafſchaft ges 
bohren. - Schon in feinen Juͤnglingsjahren war die 
Dichtkunſt feine tägliche und liebfte Befchäftigung, und 
er mogte ſich fühlen, daß er zum Dichter gebohren, wäre. 
Izt zwar behauptet er-unter den Dichtern des vorigen _ 
Jahrhunderts nicht mehr. den vorzuͤglichſten Rang: allein 
zu ſeiner Zeit ward er algemein geleſen und bewundert. 
Man ſezte ſeine Reime ohne Bedenken den Gedichten 
eines Opiz und Gryphs an die Seite, ja man zog fie, 
ſogar dieſen vor, Es ift nicht unſre Abſicht alle die 
Lobfprüche zu wiederholen, womit ihn Eleine, Dichterlins 
ge, die ſich an ihn anſchloſſen ‚um ſich unter den Stra⸗ 
len feines Glanzes zu erwaͤrmen, bewarfen: da fie ihn 
- den bimmelsflammenden Flemming, den Phöbusfohn, 
den Adler der deutfchen Dichtkunft, den Phönir deut⸗ 
ſcher Dichter, die Poetenfakkel und Dichterlicht nan⸗ 
ten — Nur Morhofs Urtheil koͤnnen wir unſern 
Leſern nicht vorenthalten. Dieſer wenigſtens nicht 
geſchmakloſe Man ſagt im 2ten Teile. feines Unter⸗ 
— von der deutſchen Sprache und Peene ©. 426. 

| - folg: 
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fölg: = ch gebe Herrn Buchnern Beyfall, daß 
zu feiner Zeit der vortreflichſte Poet ‘gewefen , ‚vermei 
aber, daß die teurfche Tichtfunft in dem ‚Herrn Flem⸗ 
mingen noch höher geſtiegen. Dann in Wahrheit es 
ſteckt ein unvergleichlicher Geiſt in ihm, der mehr auf 
ſfich ſelbſt, als fremder Nachahmung, beruber. Wir ha: 
ben an ıhm, den wir den Italiaͤnern und Franzoſen ent 
gegen ſetzen koͤnnen, und, wo einer bequem gemefen ein 
vollftändiges epicum poema', - wie aſſus ‚und 
Arioftus, hervor zu geben, ſo hätte es dieſer, vor allen 
andern feinen Landsleuten, volführen kͤnnen. Die Elo- 
cutio ift an gebührenden Orten herrlich und heldenmäßig, 
in Oden Tieblich und ſinnreich „die Außbildung kraͤftig, 
die Erfindung angenehm und ſonderlich, und iſt dieſen 
allen eine ſonderliche, auß der Sachen ſelbſt flieſſende, 
nicht weit geholte und mit Haren’ Metaphoris ver⸗ 
bluͤmte, Scharfſinnigkeit vermiſcht. Ja es mag mit 
Ehren von ihm geſagt werden, was er ſelbſt in ſeiner 
Grabſchrift ſetzet, das ihm kein Landsimann gleich geſun ⸗ 
gen. Ich kann mich aber nicht gnug verwundern, daß: 
man fo wenig Werks von ihm gemacht, nnd: feine Tu⸗ 
genden niche im Höheren Werth gehalten, Der Here 
Schottel hat ihn ſehr kaltſinnig gelobet, wann er ihm 
keinen andern Lobſpruch, als eines guten luſtigen Poeten 
beygeleget. Der Herr Hoffmann lobet nichts anders 
an ihm, als das er ein feines Sonnet geſchrieben. Wels 
ches ob es zwar wahr iſt; dann er hierinn unvergleich⸗ 
lich geweſen; ſo war doch ein weit mehres an ihm zu 
loben. Man fiehee nur hierauß, wie die Urtheile von 
vornehmen Leuten fo ungleich und parteiifch fallen. Wir 
ſeyn dem feel. Herren Olsario ſehr verpflichtet, der ung 
die ba Grin diefes Mannes erhalten, * * 
gelehr⸗ 


188. Derfuh eines 


gelehrten Welt mitgerheiler. Wünfche, daß die verlohrne, 
fo fie nod) irgendwo verborgen feyn, wieder zum Vorſchein 
gebracht werden mögen, . Es bat unfer werthes Holftein. 
billig auch einen Theil daran, welches durch die Perfifche 
Sefanpfchaft zu den meiften Gerichten Anlaß gegeben. 
In lat einiſcher Sprache. hat er zwar einige Epigram- 
mata gefchrieben; aber fie reichen nicht an die Vollkom⸗ 
menbeit der Zeutfchen. Und Timoth. Bolus, ein. 
Prof. der Dichtkunſt zu Neval behauptet; * 
Herr Opiz jezt in Preuſſen, 

Und du hinfort in Meiſſen, 

Ihr beyde ſeyds allein. 
Die immer werden bleiben, 
Uud deren Verſ'und Schreiben 

Micht koͤnnen ſterblich ſeyn. 

Genug zu ſeinem Lobe, und zugleich zur Ehre Hamburgs, 
das fich noch izt ruͤhmen kann, den gröften- aller Dichter: 
in. feinem Umkreiſe zu beſizzen — Flemming batte ſich 
eigentlich der Heilungsfunde gewidmet ,. und Deswegen: 
auch im Jahr 1630 die lniverſitaͤt Leipzig bezogen, allein. 
die Doktorwuͤrde nahm ex erſt 19 Jahre nachher zu Leis 
den an, eine frühe Mufe erwarb ihm die Gunft des. 
Herzogs Friedrichs zu Holſteingottorp, : der ihm bie 
Erlaubnis erteilte, feine Geſandten Kruſe und: Bruͤg⸗ 
gemann 1633 auf. der Meife nah Moffau und. Per⸗ 
fien zu begleiten. Er nahm dis Anerbieten an, und bes; 
ſang in naſoniſchen Toͤnen ſeine frohe und widrige Aben⸗ 
teuer. Wie er ſeine Reiſe vollendet hatte, ging er noch 
nach Holland, und kam pen 20 März in Hamburg an: 
um bier die Freuden feines Dafeins in vollem Mahſſe 
zw fchmeffen — aber fhoniam 2 April waren feine Lebens⸗ 
kraͤfte verhaucht. Er warb in. der St, — 

egra⸗ 
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begraben, und man pflanzte folgende Verslein feinem 
Sarge ein: pn ne 
Hier liege der teutſche Schwan, der Ruhm der 
22 | weifen Leute, 
Der Artzney werther Sohn , der mwolberebte 
Mund, | 
Dem noch Fein Sandmann gleich hat reden je 
———— gekunt. 
Was, Leſer, er jezt iſt, das kanſt du werden 
| heute. - 
Zum Schlus wollen wir noch zwei verſchiedne Gedichte 
von ihm anführen. Unſre Leſer muͤſſen aber nicht ver: 
geflen, daß dis Gedichte find, die ſchon in der erften 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts verfertige worden, 


Nach des VI Pſalmens Welſ. 


An allen meinen Thaten 
toß ich den Höchften rathen, 
Der alles fan ımd bat, 
Er muß zu allen Dingen, 
Sols anders wohl gelingen, . 
Selbſt geben Rath und That, , 


Nichts iſt es ſpat und früße - 
‚ Umm. alle meine Mühe, ? 
Mein forgen ift umſonſt/ 
Er mags mit meinen Sachen 
Nach feinen. Willen. machen. 
Ich ſtells in feine Gunſt. 


Es 
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Es kan mic nichts. gefchehen, 

Als was er hat erfehen, 

Und was mir feelig if, 

Sch nehm es, wie ers gieber, 

Was ihm von mir geliebet, 

Das hab’ ich auch erkieſt. 

Ich traue feiner Gnaden 

Die mic für allem Schaden, 
Fuͤr allem Uebel ſchuͤtzt. 


geb' ich nach feinen Sägen, 


So wirb mic) nichts verlegen, 
Nichts Fehlen, was: mie nuͤtzt. 
Er wolle meiner Sünden, 
In Gnaden mic entbinden, 
Durchftreichen meine Schuld. 
Er wird auf. mein Verbrechen, 


Nicht ſtracks das Urtheil fprechen, 


Und haben noch Gedult. 
Ich zieh? in ferne fande, 
Zu nüßen einem Stande, 

An den er mich beftellt. 
Sein Segen wird mir laſſen, 
Mus gut und recht ift, faſſen, 

Zu bienen feiner Welt. . - 
Bin ich in wilden Wuͤſten, 
So bin ich doch bey Chriſten, 

Und Chriſtus ift bey mir. 
Der Helffer in Gefahren, 
Der Fan mich doc) bewahren, 

Wie borten, fo auch bier. 
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Er wird zu dieſen Reiſen, 
Gewuͤnſchten Fortgang weiſen, 
Wbvool helffen hin und ber. 
Geſundheit, Heil und $eben, 
Zeit, Wind und Wetter geben 
Und alles nad) Begehr. 


Leg' ich mich fpäte nieder, 
Erwach ich frühe wieder, 
tieg’, oder zieh ich fort. 
In Schwarhheit und in Banden, 
Und mas mir ftöffe. zu handen, 
So tröftee mid) fein Wort. 


Sein Engel, der getreue, 
Macht meine Feinde fiheue, 
Tritt zwifchen mich und fie: 
Durch: feinen Zug, den ftommen, 
Sind wir nun fo weit Fommen, 
Und wiſſen faft nicht sie. 
Hat er es denn befchloffen 
So will ich unverdroffen, | 
An mein Verhaͤngniß gehn, 
Kein Unfall unter allen, 
Wird mir zu harte fallen, 
AH wil ihn uͤberſtehn. 
Ihm hab’ ich mic) ergeben, 
zu fterben und zu Teben, ; 
So bald er mir gebeuf. 
Es fey heut? ober morgen 
Dafür laß ich ihn forgen, | 
Er weiß die rechte Zei, 


Gefaͤllt 
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Gefaͤllt es ſeiner Guͤte, 

Und ſagt mie mein Gemüthe, 
Nicht was. vergeblichs zu. 

So werd ich Gott noch preifen, 

Mit manchen fi fhönen Weifen, 
Daheim in meiner Ruh. 


Indeß wird er den Meinen 
Mit Segen auch erſcheinen 
Ihr Schuß, wie meiner, ſeyn, 
Wird beyderfeits gewehren, 
Was unfer Wunſch und Zaͤhren 
Ihn bitten uͤberein. 


So ſey nun, Seele, deine, 
Und traue dem alleine, 
Der dich geſchaffen hat. 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Hoͤhe 
Weiß aller Sachen Raht. 


Tantzlied. 
Aus dem Italiaͤniſchen. 


Laſſt uns tantzen, laſſt uns ſpringen. 
Denn die Wolluſtvolle Heerde, 

Tantzt zum Klange der Schallmeyen, 
Hirt und Heerde muß ſich freuen, 
Wenn ein Tantz auf gruͤner Erde — 
Boͤck und Laͤmmer lieblich ringen. 


—A | u | " Laſſt 
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Safft uns fangen, laſſt uns fpringen, 


Denn die Sterne, gleich den Freyern 
Prangen in den lichten Schleyern; 
Was die lauten: Zirfel Flingen, 
Mach dem tangen fie am Himmel 
Mir unfäglichem Gerummel. | 


Laſſt uns tangen, laſſt uns fpringen. 
Denn der Wolfen fehneller Lauff 
Steht mit dunfeln Morgen auf, 

Ob fie gleich find. ſchwartz und truͤbe, 
Dennoch tantzen ſie mit Liebe 
Nach der Regenwinde ſingen. 


aſſt ung tantzen, laſſt ung ſpringen, 
Denn die Wellen, ſo die Winde 
Kieblich in einander ſchlingen, 

Die verwirren ſich geſchwinde, 
Wenn die buhleriſche ufft. 

Sie verſchlaͤget in die Klufft, 

Tantzt der Fluhten Fuß zu ſprunge, 
Wie der Nymfen glatte Zunge. 


aſſt uns tantzen, laſſt uns ſpringen, 
Denn der bunten Blumen Schaar, 

Wenn auf ihr bethautes Haar 

Die verliebten Weſte dringen, 

Geben einen lieben Schein 

Gleich als ſoltens Taͤntze ſeyn. 


> » $afft ung tangen, laſſt uns fpringen, 

| Safft ans lauffen für und für, 

Denn durch tangen lernen wir, 

Eine Kunft von fihönen Dingen. 
Hamb. Gelehrtenlex. Ch, N 
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Flemmings Schriften find: ne 
ı) Epigrammatum liber J. Lipfiae 163.1 in 4. 
2) Taedae Schönburgiacae in nuptias Joh. 
Chriftiani, Baronis a Schörburg. in 4. 
3) Je(u Chrifto poema natalitium heroicum. 
Lipfiae in 4. 2. 
4) Prodromus mifcellaneorum epigrammatum 
etodarum, omhem nuperorum dierum hifto- 
riae penum abundanter extrahens. Lipfiae 
1632 id. 4. | 
5) Rubella,feu ſuaviorum liber J. Lipf. 1632 in 4. 
6) Epithalamium Aieremiae Aefchelio, Com. Pal. 
Caefar. ac confiliar, Schönburgico, et Annae 
Sybıllae Sitsmanniat feriptum. Lip . 1633 infol. 
7) Gymnafium Revalienfe celebratnm. Kevaliae 
I in | £ 
8) Se Pe ad Hartm. Grammannum, legat. 
Holfa. in Perfam medicum Reval; 
1635 in  v- | Ä 
9) Diip. medica inauguralis de lue venerea, 
Lugd. Bat. 1640 in 4. | 
ı0) Epigrammatrum Latinorum, ante non edi- 
torum, libri XII, ab 44. Oleario cum praefa- 
tione fua publicati. Hamb. 1649 in 8. 
11) Epigrammata nova, per Ad. Ulsarium edita.- 
Amftelod. 1650 in 12 et 1655. = 
12) Epiftolae Il ad Augaſt. Buchnerum. Lipf. 1632. 
13) Davids, des hebräifchen Königes und Propheten, 
Buß-Pfalmen, und Manafle, des Königes Juda, 
Geber, alß er zu Babel gefangen war, in Teutſche 
Meimen gebracht. Leipz. 1632 in 4. | 
14) SKlaggedichte über das unfchuldigfte Leiden und 
Tode unfers Erlöfers Jeſu Chrifti. Leipzig 
1632 in 4. | 
15). Erftlinge von Helden⸗Reimen. in 8. ; 
h | 1 6) Zeut: 


* 
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16) Teutſcher Gedichte Prodromus, durch Ad. 
Olearium außgegeben. Hamb. 1641 in 8. 
17) Geiſt- und weltliche Poemata. 1641. 1646. 
Jena 1651.-Jena und Naumburg 1660 und 
1666 Merſeburg 1685. | 
18) Poeriicher Gedichte, fo nach feinem Tode herause 
gehen follen, Prodromus. Hamb! 165 1 in 4. 
19) Das, in der vonder hriftlichen Kirche wiederholten 
Leideuszeit Chrifti, vorgeftellete Thun und Leiden 
Chrifti, fo er in nachdenklichen Reimen, auf feis 
nem Todes: Bette, aufgefegt, und ben feiner Leich⸗ 
begängniß außzurheilen befohlen. Hamb. 1640, 
Nachmahls geendert, gebeffert und in 444 Weis 
_ men außgeführet, von D, Rud. Capello, Hamburs 
giſchem Profeffore. Hamb. 1682 in fol. Syn 
Handichrift fand fi: | 
1) Poemata latina omnra, volumine compre- 
henfä unico. | 
2) Epigrammata latina amiffa, 
3) Carmina germanica amiſſa. 
4) Margenis, fabula Romanenfis de flatu Ger- 
| maniae, in bello feculi XVII tricennali, 
heroica, eh | 
" 178. Karl Johann Fogel, beider Rechte Lizene 
ziat in Hamburg, ein Sopn des groffen Martin Fogelg, 
ward hiefelbft im Jahr 1675 den 20 Junius gebohren, 
reifete im Jahr 1697 nach Zeipuig und Halle, wo er fich 
ganz der Rechtswiſſenſchaft ergab. Er wohnte auch im 
Jahr 1699 der Huldigung Herzogs Johann Georg von 
Sachſenweiſſenfels bei, und. begab fi) von Wittenberg 
wieder nad) Leipzig, das er erft im Jahre 170 ı verlies, 
da er über Dresden, Prag, Mürnberg, Negenfpurg, 
Paflan, Wien, Salzburg, München, Augſpurg, Ulm, 
u Ma Stut—⸗ 


2 
> 
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Stutgard, Strasburg, (mo er einige Monate blieb) 
Kolwmar, Bafel, Genev, nad) Lion und Paris ging, und 
zu Orleans ven 18 Novemb. Lizenziat dee Rechte ward. 
NMachdem er die Merfwürdigkeiten von Paris überfehen 
hatte, fuhr er im Sabre 1703 nach England, und be 
trachtete das feierliche Begräbnis des Könige Wilhelm; 
wie auch die Proflamazion und prachtvolle Krönung der 
neuen Beherfcherin Anna, zu deren Handfus er zu 
gelangen die Gnade hatte. _ Godan verfügte er fich zu 
Hollands freier Welt, und befah nicht nur Delft, ven 
Sag, Leiden. und Harderwif, fondern vermweilte auch in 
Morterdam und Amjterdam, worauf er über Sriesland 
und Bremen wieder in die vaͤterliche Wohnung einfehrte, 
und die gefamleren Schäzze feiner Wiffenfchaften 
feinen Landsleuten mirteilte, Beſonders hat er fich 
um die vaterländifche politifche, und noch mehr um die 
Gelehrtengeſchichte Hamburgs verdiene gemacht, und ſehr 
‚viele nuzbare Materialien für den kuͤnftigen Samler 
derfelben hinterlafien. Er ftarb im Jahr 1738 den 
8 Aug. und wir haben ihm folgende Werfe zu danken: 

ı) Dilputatio inaugur. de emptione et. vendi- 
tione. Aureliae 1701 in’4, 

2) Woleingerichreres Megifter des bamburgifchen 
Stadtbuches, über alle Wörter und Materien, 
welche in ven hamburgifchen Statutis,in 4 <feilen, 
find enthalten, Samb. 17 19 in fol. 2 

3) Bibliotheca juris ftatuarii Hamburgenfis 
Hamb. 1719 in fol. 

4) Pibliotheca Hamburgenfium, eruditione et 
Icriptis clarorum. Haimb. 1730, in 4 et 
1738 in fol. 


5) An- 
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.5) ana de nova bibliotheca difputationum 
Dn.Hamburgenfiun Literatorum juridica. 
' Hamb. 1730 in 4. . 
6) Supplementum primum ad eandem biblio- 
thecanı. Hamb. 1737 in 4. 
7) Bibliotheca Hainburgentis tripartita, nempe '- 
Theologico - Medico-Philofophica. Hamb. 
1732 in 4. | Zr 
8) Nachricht von denjenigen gelehreen Hamburgern, 
welche bis daher wegen ihrer Vaterſtadt nicht bes 
kannt geweſen: nunmehro nebft ihren Schriften 
an das Licht gefteller, Hamb. 1738 in 4. 
9) Recenfio brevis Yogeliorumin V.etF.1732in$. 
10) Dn. Hamburgenſium et virorum clarıflımo- 
rum bibliotheca, five collectio fcriptorum 
ab Hamburgenfibus de 1500 ad tempora 
noftra luci publicae expoſitorum. Hamb. 


| 17301n 4 
Er ift auch in Kupfer geftochen. 

179. Martin Fogel, der Arzneifunde und Welt: 
weisheit Doktor, wie auch ordentlicher Profeflor der Lo⸗ 
gik und Metaphyſik am aFademifchen Gymnaſium in 
Hamburg, war auch dafelbft im Jahre 1634 den 6 Aprif 
gebohren. Kaum enrwiffelten ſich feine Fähigfeiten in 
etwas, als feine Eltern befchloffen, ihn den Studien zu 
widmen und der Anführung der Lehrer. des Johanneums 
zu übergeben. Hier ging er beinahe alle Klaffen durch, 
bis er im Jahr 1650 aus der treuen Alnterweifung des 
Rekt. Arnold den Profefforen des Gymnaſiums, Jun 
ging, Taſſius, Vaget, Lambeciug und Gutbier 
überlaffen ward. . Ganz hing er fehon damals an ven 
Borlefungen des groffen Jungius, zu deffen Nachfol⸗ 
ger er beſtimt war, unb deffen vortreflihe Werfe er der 
Vergeſſenheit entriffen har. Nachdem er nun dref® 
ze N3 Jahre 
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Jahre in dieſem ſchoͤnen Inſtitut für die Zukunft ges 
famlet hatte: 309 er im Jahr 1653 auf die Liniverficde 
Gieſſen, nachgehends nach Marburg und Heidelberg, und 
im folgenden Jahre 1654 nad) Strasburg, wo er in 


ber Theologie, die er noch damals, nad) dem Willen feiner 


Eitern ſtudirte, Schmid, in den übrigen Wiffenfchafs 
ten aber feinen Freund Boecler hörte. Gern hätte 
er bier lange verweilet, allein die traurige Nachricht von 
dem Tode feines Vaters beftimte ihn im Jahr 1656 zur 
Nüfreife, da er den noch Helmſtaͤdt auf eine Furze Zeit 
befuchte, und fodan nah Hamburg kehrte. Aber auch 
bier war er nicht. müflig,  fondern befchäftigte fich feils 
mit Herausgabe der jungiusſchen Schriften , teils 
mif Linterroeifung juuger Hamburger. Martın Bes 
vetzer, aus einer vornehmen hamburgifchen Familie, ber 
gehrte Fogeln auf feiner vorhabenden Reiſe zum Des 
gleiter, worin diefer auch fogleich willigte. Sie reifeten 


durch Deutfchland, hielten fich einige Zeit in Wien am 


Faiferlichen Hofe auf, und begaben ſich fodan nach Ita— 
lien, wo fie ſich zu Wenedig und Padua aufhielten, da 
Fogel ven 29 Januar 1663 die höchfte Würde in der 
Arzneigelehrfamfeit annahm. Zu Nom -verharreten fie 


8 Monate: und der reiche Vorrath yon Antiquitäten das 


felbft war der vornehmfte Gegenftand ihrer Aufmerffams 
feit. Hierauf wandten fie fich nach Meiland, Genua, 
Piemont, Savojen, von da nach Sranfreih, nnd endlich 
nach Spanien, wo fie auch Madrit befuchten. Auf 
ihrer Ruͤkreiſe blieben fie 8 Monate zu Paris, nahmen 
‚alles Sehenswuͤrdige in Augenfchein, und Famen endlich 


im Auguft des Jahrs 1666 durch die Niederlande und 


Dentfchland zu Hamburg an. Der durchlauchtigfte 
Fürft von Herrugien, und nachgehends ſehr glüfliche 
Herzog 


% \ 


ezszumen Z 
—— 
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Syerzog Koſmus ILL Hat unfern Fogel im Jahr 1668 
im Monat Februar alhier reichlich beſchenkt. Fogel 
harte fich num ganz der Medizin gewidmet, und das Lob 
eines der glüflichften praftifchen Aerzte Hamburgs war 
ihm eigen geworden. Allein im Sabre 1675 ward er 
wieder zu feiner Lieblingsbefchäftigung, den philofophifchen 
Wiffenfchaften gerufen, die nun feine ganze übrige Le⸗ 


benszeit ausfülleren. Es gefchah namlich in dieſem 


Jahre, daß das beinahe gänzlich verfallene Gymnafiuns 
wieder aufgerichtet, und 4 neue Lehrer ermähler wurden, 
unter welchen Fogel der erfte war: da er am 11 Ja⸗ 
nuar zum Profeflor der Logik und Metaphyſik ernant 
wurde. Er trat did Amt den 25 Gebr. mit einer Rede 
de melioris logicae conftirutione an, und Ham⸗ 
Burg. Fonte ftolz fein, dieſe Stelle mit einem Manne bes 
ſezt zu haben, der ganz; würdig war, Nachfolger eines 
Jungius zu fein. Allein es Eonte fich feiner nur eine 
Furze Zeit rühmen, den fchon am 21 Dftober dieſes Jah⸗ 
res rafte ihn fchleunig der Tod dahin — Er war ein 
Hrofler Philofoph, der ganz den Geift feines Lehrers, 
Jungius geerbt hatte, und feine hinterlaſſene unauss 
gearbeitete Schriften machten feinen frühen Verluft nur 
noch defto empfindlicher. Aber auch die von ihm ans Licht 
geftelte Werke find Beweiſe feines tiefforfchenden Geiftes, 
uud erheben ſich weit ber das Mittelmäflige und Ges 
meine. Die gröfte Zeit feines Lebens , felbft ganze 
Maͤchte hatte er dem eignen Studiren beftimt, und eben 
fo befchäftige. war er mit Leſung und Prüfung fremder 
Schriften. Er waraud nicht fowol bemüht, neue Wahre 


heiten zu erfinden, als vielmehr ältere zu unterfuchen und 


zu berichtigen. Daher hat er auch unter den Gelehrten 
Lobredner und dankbare Verehrer gefunden. Den zu 
= M4 jenen 
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jenen Zeiten war unter ihnen noch eine Krüberliche Tat 
nehmung und wechfelfeitige Harmonie: ſtatt daß izt Dieid 
und haͤmiſche Verlaͤumdungsſucht dieſe geheiligte Zunft 
entſtelt, und in dem Angeficht des Publifung berabges. 
wuͤrdigt haben. Der Profeffor Kirſten bar ihm mit 
Eollegialifchem Herzen ein Denkmal errichtet, und. ſelbſt 
auswärtige Gelehrte, ale Morhof, irre, fe Elere 
und Moller Haben feinen Verdienſten Gerechrigfeir wies 
derfahren laſſen. Er hatte auch eine anſehnliche Maruräs 
lien ſamlung und Kunſtkabinet, wie auch eine auserleſene und 
vortreflich geordnete Bibliothek gefamler, die nachher der 
Herzog Johann Friedrich von Braunſchweighanno⸗ 
ver fuͤr 2000 Reichsthaler an ſich gekauft hat. Die 
von ihm herausgegebene Schriften ſind: J 

1) Analyfıs logica apparentis demonſtrationis. 
1.:6. phyf. acroaf‘ Arifotelis. c. 32. expreſſae, 
Praeſide D. Joach. Fuxgio propotua ad difpu- 

‘ tandum. Hamb. 1652 in 4. 

2) Hiftoria vitae et mortis Joach. Fangii, Mathe- 
matici ſummi, eaeterague incomparabilis 
Philofophi, feorfim edita. Hamb. 1657in 4. 
Argentin. 1658 in 4. | 

3) Phyficae, quae haftenus tradita eft, fciagra- 
phia, excerpta ex epiftola quadam. in 4. 
4) Joach. Funyii, Doxofcopiae phyficae mi. 
nores , five ifagoge phyfica doxofco- 
ica, in qua praecipuae Opiniones, in phy- 
dien paflıım receptae, breviter quidem, fed ac- 
curatiflime, examinantur: ex recenfione et 
diftintione M. F. H. Cujus annotationes 
Quaedam accedunt. Hamb. 1662 in 4. 

5) Friderici Martens, Hodoeporicum fui ‚in 
Spitzbergam et Grönlandiam itineris nauticiy 
A. 1671 fadti, germanicum, Hamb,ı1675 a en 

| n 
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(ng Italiaͤniſche 168 3, Hollaͤndiſche 168 5 undEns 
gliſche 1695. überfezt. 2 | 
6) Obfervatio de fubmerfis non fuffocatis; in 
miſcellaneis academiae naturae curioforum, 
annis Viler VII. n. 125. p. 162. ſeqq. 
7) Lexicon philofophicum homonymiarum 
conmunifimarum, tum omnibus linguis 
- communium, tum latinae inprimis propria- 
rum, fignificationis pariter et adfignificatio- 
nis, fed quae puris ‚autoribus reperiuntur 
ufurpatae, quorum expreflis verbis omnes 
acceptiones propoſitae confirmantur.Hamb; 
1689 in 4. 1700 in 4. 
8) Praef. catalogorum Ms.nummorum veterum, 
et recentiorum, Hamb. 1678 in fol. 


Seine ungedrufte Werfe find: 


ı) Hitftoria naturalis feledta, et hadtenus prae- 
tcerita, cujus Pars I agit de fimilaribus, I. de 
plantis, Ill de animalibus. | 
3) Didactica phyficae, cujus pars eft praecipua 
de experientia phyfica. | 
3) Hiftoria Phyficorum. 
4) Aterıbuta corporum naturalium. 
5) Artis medicae fyftema inchoatum, et multis 
partibus magis minusque abfolutum. 
6) Confılia et zudicia medica. 
7) Obfervationes diaeteticae. 
8) Obfervationes Nofofcopiae. 
) Obfervationes Therapeuticae, | 
ı0) Didactica medicinae, cujus pärs Praecipua 
de experientia medica jam perfedta erat. 
I11) Hiftoria meditorum praeterita. 
ı2) Tr. de funpliciorum. operationibus. 


M5 113) De 
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13) De Turcarum Nepenthe libri IV, quibus ac- 
cedit commentatio de affinitate linguae Tur- 
cicae et Hungaricae. — hr 

14) Hiftoria Geographorum, cujus pars T’de 
geographis univerfälibus, qui totum terra- 
rum orbem defcripferunt, five introdudio 
in Geo-Hiftoricorum hiftoriam, ferıne ela- 
borata erat. Inferere etiam operi huic voluit 
mapparum geographicarum hiftoriam. 

15) Caftigationesin atlantes, et Pbil, Cluveriicom- 
pendium geographicum, . | 
16) Compendium gceographicum, ſitu omnium 

- — lJocorum diftindto, audtum. 

17) Hiftoriae geographicae felectae. 

ı8 , Didactica geographiae. | 

19) Hiftoria itineris ſui, per Germaniam,, Ita- 
liam, Galliam, Hifpaniam et Belgium, 

20) Logicae Hamburgenfis fupr acaeteras om- 
nes, praeitantia, aliquot demonftrationum 
euclidearum exemplis et analylı oftenfa; 
feriptum editioni maturum, 

21) Eadem praeftantia logicae Hamburgenfis 
Jungianae, aliis exemplis afferta. | 

22) Scholia et animadverfiones in Foach. Fungii 
logicam Hamburgenfem , quibus, in Ms. 
autoris relidto, nonnulla defunt. 

23) Or. de melioris logicae conftitutione, 
d.25 Febr. A. 1675 fub profefhonis fuae ini- 
tium, in Gymnafio Hamburgenfi recitata, 

poſtea edita a filio C. 7. Fogel Lt. Hamb. 
17729 in 4. 

24) idadticn. , 

25) Didadtica didadticae. 

26) Hiftoria didadtica et logica praeterita. 

27) De linguae finnicae indole obfervationes, 


23) Dia- 
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28) Diatriba de Germanorum libera V, ſive cur, 
| in vocibus Germanicis, per V hactenus 
fcriptis, Jitera F. fit fubftituenda. | 

29) Linguae Germanicae Etyfinofcopia. _ 
30. Linguae Germanicae Orthographia. 
33) Linguae latinae obfervationes. 
32) Definitiones grammaticae. 
33) Etyfmofcopia philofophica, qua ofter.ditur 
linguarum totins fere telluris cognatio. 
34) Linguarum varietas. Ä 
35) Hiitoria philoforhica. nn 
36) Hiftoria collegiorum et focietatum homi- 
num curioforum, in diverfis orbis partibus. 
37) Hiftoria Lyncea, five nobilifimae Lynceo- 
rum focietätisromanae, inpartes II diftindta, 
quarum prior Lynceographeum, feuregulas 
vivendi Lynceis proprias, et Lynceorum, ab 
A. 1603 ad 1623. gefta, pofteripr autem fin- 
gulorum Lynceorum vitas, exhiber. 
338) Hiftoria Macthematicorum praeterita. _ 
39) Hiıtoria Heuretica. | 
40 , Hiftoria Philologorum. 
41) Opificiorum varıorum biftoria. | 
42) Nummophylacii Lüderiani catalogus, ſingu- 
lari diligentia congeftus, ettribus volymiai- 
bus comprehenfus. 
43) Catalogus bibliothecae propriae, ingens ac 
laborioſus, inchoatus, fed'nonabfolutus. . 
44) Hiftoria vitae Foach, Fungii prolixior, juftae= 
que magnitudinis volumine defcripta. 
45) Tr. de Toxico baleitario, a Thoma Bartholine 
peculiari commendatus epigrammate. 
46) Comm. in librum V metaphyficorum 
Ariflotelis. e u 
47) Joachimi  Fungit doxofcopiae phyficaemajores 
five praeleltiones et difputationes pbyütze 
inedi- 
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ineditae; ab ipfo concinnatae et publice. 
promiffae. 

48) Ejusdem gymnafınata logica de demonfira- 
tione, Zarabellae oppofita. 

49) Eiusd. notae marginales perpetuae Mstae, ad 
editionem Ariftotelis parifienfem, quas Fo- 
gelium thefauri inftar affervafle, editionem- 
* illarum, ſed morte praeventum eſſe, re- 
ert Morhofii polyhiſtor p. 46 et 230. 
S. Molleri Cimbr. literat. Tom. II. p. 260- 
264 tie auch, Fabricii Memor. Hamb. Vol. III. 

P. 430-440. Ä | 

180. 181. Theodor Jakob und Johann Hein: 
rich Sogel, zween Soͤhne des L. Karl Joh. Fogel, 
und Enfel des Borigen, gebohrne Hamburger, haben in 
Gemeinfchaft verfertigt: | 
1) Verzeichnis der über- 300 Hamb. Stadtkinder, 
welche aufferhalb ihres Vaterlandes Ehren-Stellen 

gehabt. Hamb. 1735 ing. 

2) Verzeichnis derer Hamburger, welche an fremden 
Orten zu geiftlihen Ehren Stellen befordert wor: 
den. 1. 2. verbefierte Auflage. Hamb. 1738 in 4. 

Auch hat der erftere herausgegeben : ſeines Vaters 
Bibliotk. Hamburgenfium eruditione* et 
fcriptis clarorum. Hamb. 1738 in fol. 

132. Anton Günter Foltenius, ein Rechts— 
gelebrter zu Hamburg im Anfang diefes Jahrhunderts, 
vorher 19jaͤriger Advokat vor den Föniglichen Gerichten 
in den Herzogtümern Bremen und Verden, machte 
befant: 

1.) Difputatio de civili confervatione.. Jenae 
1674 in 4. 

2) n — juridica de regula Catoniana. 
enae i In 4. | 
— 3) Diſſ. 
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3) — juridica de adtionibus. ——— 
1 
4) Die juris publici de ſelectis imperü 
romano germanici. Franeq. 1677 in 4. 
183. Abraham de Fonſeca, ein jüpifcher Rab⸗ 
bine, der fich von Glüfftede nach Hamburg wandte, und 
bier im Jahr 1671 den 27 Julius flarb, hatte in dem 
Druf gegeben: » 
Oculi Abrahae, ober Negifter über Rabboth. 


184. Heinrich Foppius, Rektor der Ser zit 
Herforden in Weitphalen, wurde zu Hamburg gebohren, 
gab hier anfänglich einen Privarlehrer ab, ward ums 
Jahr 1687 Konreftor, und ungefär 1711 Neftor zu 
Herford. Er war auh ein Mirglied der zefifchen 
Bersmachergefellfchaft, unter dem Namen des — 
liebten, ob er gleich eın magrer Reimer war, 

Man zählt von ihm: 

1) Franc. Pbilelphi epiftolae breviores, elegantio- 
res et juvenibus magis utiles, ex toto epifto- 
larum ejus volumine , Daventriae A. 1504 
excufo, collectae, et cum praefatione, argu- 

mentis atque indicibus denuo editae.Hamb, 

168 1 in 8. und mehr nichts. 


135. Mathias Forcke, der Weltweiohe it Dot— 
tor, Senior des Miniſteriums in den Aemtern Trittau 
und Reinbek, und Prediger zu Steinbek, wurde zu 
Hamburg im Jahr 1652 den 25 September gebohren, 
ſtudirte Theologie zu Wittenberg, und nahm daſelbſt im 
Jahr 1675 die Magiſterwuͤrde an, worauf er ſich wie⸗ 
der nach Hamburg begab, im folgenden Jahre, und zwar 
om 14 Maͤrz von dem Herzog Chriſtian Albrecht 

zum Prediger in Steinbek ernant, noch am 16 März in 
der 
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der Kathedralkirche zu Schleswig von beim bermaligen 
Generalfuperintendenten D. Sebaftian Niemann 
-ordinirt, und am Sontage Kantate feiner Gemeine vor: 
geftele wurde. Er ftarb im 64 Jahre feines Alters am 
25 November 1716 und hinterlies: 
Geberhe nach dem Catechismus-Verhoͤr zu gebrauchen. 
Lüneburg 1699 in 8. 

186., Johann Freder, ver Weltweisheit Doftor 
und Superintendent der Kirchen und Schulen in Wiss 
mar, wurde im jahr 15 10 den 29 Auauft zu KRöslin in 
‚Pommern, wo fein Vater Hermann Freder Bär 
germeifter war, gebohren. Diefer fromme Mann, der 
fi) bereits zur evangelifch: lurherifchen Lchre gewandt 
hatte, lies auch feinen Sohn fchon früh darin unterrichten 
und befeftigen.. Wie er nun auch die Anfangsgründe 
der mufifalifchen und Sprachwiſſenſchaft erlernt harte, 
ward er von feinen Eltern im 14 Jahr feines Alters 
nah Wittenberg gefchife und gänzlich der Führung 
Luthers überlaffen. Hier harte er das Gluͤk, nicht nur 
al dit ereflihen Männer, Luther, Melandtbon, 
Bugenhagen und Jonas in ihren Vorlefungen zu 
hören: fondern auch ihrer befondern Freundſchaft und 
Zuneigung gewürdigt zu werden. Luthern war er in 
den eilf jahren, die er da mit Samlen und Gäen zus 
brachte, ein lieber Schüler, den er zu feinem Tifchgenoffen 
und Gefelfchafter auslas. Lind fo wie er fich durch viele 
gute Eigenfchaften, durch Fleis, Vefcheidenheit und un: 
terhaltenden Umgang, Eigenfchaften, die ihn vorzuͤglich 
augzeichneten, die Gunft aller feiner Lehrer erwarb: fo 
war befonders der Profeffor Jonas fein. vertrautefter 
Sreund, dem er wegen feiner auferordentlichen Guͤte 
viel ii fhuldig war , und der ihn auch die 

liebite 
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liebſte Gattin zugefuͤhrt hat. Auſſer den Lehrern der 
Theologie beſuchte er auch fleiſſig die Profeſſoren der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften in ihren Vorleſungen, und bewies 
ſchon damals ſeine Fertigkeit ſowol im Kathederſtreit als 
in der Dichtfunft „ da er zuweilen auf der Stelle Verſe 
wachen Fonte, die nichts weniger als Silbenzwingerei 
waren. Der Ruf von dieſen Gefchiflichfeiten des jun: 
gen Freders verbreifere fich fehr fehnel auch bis zu uns 
fern Öränzen: und eg gefchahe im Jahr 1537 daß ihn 
der Mar zum Konreftor unfers Johanneums erwäßlte, 
Dis. Amt vermaltere er bis ins Jahr 1540, da er auf 
Dftern zum Paftor und. Leftor der Theologie am Dom 
an des redlihen Burſtorp Strelle ernant wurde; Wie 
ſehr er hier gefchäzt und geliebt worden, und wie hoch ihn 
unfre Geiftlihen, ein Aepinus, Kempe, Frige, 
Garze, Franck und Andre gehalten, wie viel Freunde 
er auch im Nat und in der Buͤrgerſchaft gezaͤhlt, dis 
alles fagt er felbft, under am fchönften in dem Gedichte, 
das er zum Lobe Hamburgs verfertige, und womit. unfer 
Fabricius ven eriten Band feiner hamburgiſchen Ges 
dächtnisfchriften geziert hat. Allein im Jahr 1547 
wurde er Euperintendent- und Paftor in Stralfund, 
welche Stelle er den auch annahm, aber nur ein Jahr bes 
Fleidete, weil er durchaus das Interim nicht annehmen, 
auch fic) gegen feinen Oeneralfuperintendenten Knip⸗ 
ſtrov nicht gütlicy bezeigen wolte, worauf er feines Amts 
entlafien, und im folgenden Jahre zum Profeſſor der 
Theologie in Greifswalde und Euperintendent der Inſel 
Mügen beitime wurde, Dieſe lezte Würde war ihm 
von Knipſtroven abgerreten, der fidy wieder mit ihm 
verfohne hatte, und ihm viele Wohlthaten erzeigte. So 
wenig ſonſt Danfbarfeit diejenige Tugend war, die - ihm 
| Ä | fehlte; 
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fehlte: fo laͤſt fich Doch nicht leugnen, daß er gegen diefen 
feinen Vorgeſezten fich nicht erfentlich bezeigt, fondern 
vielmehr Gutes mit Boͤſem vergolten habe. Den er 
erneuerte nicht nur den Streit wegen Ordinazion der 


Geiſtlichen, (die er fuͤr unnuͤz und unnötig erflärte, blos 


weil Knipſtrov ihn damals nicht zum Superintendent 
in Stralſund ordiniren wolte, indem man ihn ohne ſeine 
Einwilligung und ohne ihn einmal. zu fragen, erwaͤhlt 
hatte) ſondern beſchuldigte ihn auch oͤffentlich der Hetero⸗ 
doxie, wodurch er mit vielen Gottesgelehrten in einen lang⸗ 
wierigen Streit verwikkelt wurde, den er mit zu viel 
Affekt und ausfchweifender Hizze geführt hat. Go ent⸗ 
ftanden fchon in vem Wachsthum und anfänglichen Auss 
breitung der erjt gereinigten , Sanftmütigfeit und 


Duldung predigenden, chriftlichen Neligion Spaltungen, 


die ven Roͤmiſchen ein gewünfchtes, ächten evangeliſchen 
Lutheranern aber ein trauriges Schaufpiel wurden. Doch 
find diefe Streitigfeiten dadurch in etwas unterbrös 
chen, daß Freder feine bisherige Stelle verlaffen mufte, 
und dafür im Jahr 1556 die Superintentur zu Wismar 
erhiele. Aber auch Bier Fonte er nicht ruhig fein: ſon⸗ 


dern fing neue Händel mit den Reformirten und Wies 


dertäufern an, bis er endlich am lezten Tage: des Jahrs 
1562 der Erde entrüft. wurde, Man hat murmaffen 
wollen, daß beigebrachtes Gift die Urfache feines fchnellen 
Todes gemwefen fei, indem feine Gattin nebft dreien Kin⸗ 
dern in einer Woche mie ihm geftorben — Mayer bat 
wol nicht ganz Unrecht, wen er den guten Freder einen 
ehrgeizigen, reformirfüchfigen , unbiegfamen und zanfis 
ſchen Seiftlihen nent: wenigftens beweifen feine beftäns 
dige, oft gefuchte und felbft gegen lutheriſche Theologen; 
” Die nachgebenden und ‚fanfmürigen Wirtenbergiz 

| ſchen 


% 
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ſchen und Luͤneburgiſchen Gottesgelehrten mit vieler Hef⸗ 
tigkeit gefuͤhrte Streitigkeiten nicht das Gegenteil. 
Selbſt ſein Lobredner Chytraͤus, der doch alles zum 
Beſten kehrt, und gleichguͤltige Handlungen ihm als hohe 
Tugenden anrechnet, geſteht, daß er dasjenige, was er ein⸗ 
mal fuͤr Wahrheit gehalten, beſtaͤndig und hartnaͤkkig 
verteidigt, wie auch daß ihn ein kleiner Geiſt des Wi⸗ 
derſpruchs und der Straſpredigtbegierde beherſcht habe, 
Doch entſchuldigt er es damit, daß er aus voͤlliger Ueber⸗ 
zeugung von der Wahrheit ſeiner Saͤzze, und folglich in 
der Meinung ein rechter Streiter Chriſti zu ſein, ſo geei⸗ 
fert habe. — Freilig wuͤrde ſein Eifer viel gewinnen, 
wen dis die einzige Quelle deſſelben geweſen waͤre, und 
er koͤnte auch wen er ihn etwas uͤberſpant haͤtte, 
dan als ein Verdienſt ihm beigeleget werden — Allein 
Cramer, Mayer und Andre beſchuldigen ihn eines 
fleiſchlichen Eifers, der aus Stolz und Widerſpenſtigkeit 
entſprungen ſei: da hingegen andre, als Chytraͤus, 
Bocerus, Lubinus und Schluͤſſelburg gerade das 
Gegenteil behaupten, und zum Beweis ſich auf den 
Vers berufen, den er ſtets im M unde gefuͤhrt: 

Spes confifa Deo, nunquam confufa recedet. 

oder: 

ers Sort fters heimſtellt — iſt ein Mann, 

Der nie zu Schanden werden kann. 
Sie ſagen auch mit vieler Freimuͤtigkeit und Waͤrme, 
daß ſein ganzer Wandel unſtraͤflich erfunden worden ſei, 
daß er nie Teil an dem rauſchenden Vergnuͤgen der Welt 
genommen, ſondern mit ſeinein Hauſe Got gedienet, und 
eine ſtrenge, maͤſſige Lebensart geführt habe. Ja Jo— 
hann Bocerus, ein Profeſſor zu Roſtok hat ihm in 
vamdo. Gelehrtenler. ı Th. O folgen: 
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fölgender Lobſchrift alle Eigenfchaften eines rechtfchaffes 
nen Lehrers beigelegt: 

Plenus erat fidei, plenus pictatis et aequi, 
Maximus et fidti pectoris ofor erat: 

Et vitii fugitans, et caftigator acerbus, 

Quemlibet in prava non tulit ire via. 

Ofhciumque fuum claris virtutibus implens, 
Commiflas vere paftor amavit oves. 
Don feinem gelehrten Sohne, dem nachmaligen Profeflor 
der Theologie zu Roftof wollen wir fogleich unten reden. — 

Freders Schriften find: | 

1) Epithalamion, Philippi, Ducis Pomeraniae, 
et Mariae Saxonicae, nuptiis confecratum. 
Witeb. 1536 in 8. | 

2) Poema heroicum in laudem clarifimae 
urbis Hamburgae, ad D. Jufltum Jonam. 
Witeb. 1537 in 8. Hamb. 1602 in $. | 

3) Carmen gratularorium in ingreflum Chri- 
ftiani III, Regis Daniae, in. urbem Hambur- 
genfem: 1538 in 4. " 

4) Tradtarus de ordinatione.Hafniae ı550in $. 

5) Moch mehrere Streitfchriften von diefer Materie, 
die zu Roſtok herausgekommen find, 

6) Presbyterii Wismarienfis de f. coena con- 
feſſio, ab illo A. 1556 fcripta, er. a Joachimo 
Veſiphalo, inter miniſtrorum faxoniae in- 
ferıoris de eadem confeſſiones, excuſas 
Magdeb. 1557 in g. edita. 

7) Mart. Luther: liber de ſimplici orandi modo, 
latine verſus. Witeb. 1541 in $. | 

8) Ejusdem homiliae de bapuſmo, latine verſae. 
Francof. 1543 in $. | 

9) Ejwsd homilıa de abfolutione et vero ufü 
clavıum, latine translata. 1543 in $. | 


9) Ejnsd, 


\ 
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10) Ejwsd. praefatio in Danielem, latine verfa, et 
cum praefatione edıta. Francof. 1544 in 8. 

11) Ejusd. fcriptum de angelis, cum practatione. 
Francof. 1544 in $. | 

12) Ejasa. ſeriptum de fedtiset offendiculisin ec- 
clefia. Item de divinitate Chrifti, cum expli- 
catione luculenta verborum Hebr. I, 3. et 
praefatione. Francof. 1544 in $. 

13) Ejusd. enarratio in locum Ef IX deChrifto et 
regno ejus. Witeb. 1546 in 8. 

14) Ejss1. homilia de ufura taxanda, latine verfa. 
Tomo VII opp, latin. Lutheri. Witeb. 1558 
in fol. inferta. 

15) Ejwsd. colnment. in Pf. CXIIX latine verfus, 
eodem tomo VII. | 

16) Prophetiae V. T. de Chrifto, per Urb. Re- 

ium, Duc. Lüneb. Superintendentem, eol- 
ectae et explicatae, in latinum translatae et 
dedicatoria ad Ottonem, Erneftum et Fran- 
eifcum, Duces Brunfv. editae. Francof. 
1542 in fol. | 

17) Ejusd. Urb. Regii libellus confolatorius ad eos, 
qui patiuntur perfecutionem ob juftitiam, 
cum enarratione fuccindta pfalmi CXXIII, et 
praefatione M ob. Irenaei (Frederi) ad fe- 
natum Hildefienfem. Francof* 1543 in 8. 

18) Ejusd. homilia in Matth. IX de tige et refur- 
rcdtione, cum praefat. Francof. 1444 in $. 

19) Ejusd.loci communes theologici, ex patribus, 

fcholatticis neoftericisque, colledti, poftobi- 
tum autoris editi. Francof. ı 545 in 8. | 

20) Ejusd. doctrina er confolariocontra deipera- 
tionem propter peccata, ex cap. IV epiftolae 
ad Romanos, cum dialogo inter Satanam et 
poenitenten peccatorem, latine verfa. Fran- 
cofurti 1545 in $. 

' D 21) Einsd, 
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21) Ejusd. Urb. Regii libelli de medicina animae, 

de angelis, et de confolationibus folidis ac 
| — omnis generis afflictionum, latine 

verfi. 

22) D. Joh. Aepini, enarratio in Pfalmum XVI. 
qua &tiam de defcenfu Chrifti ad jinferos, 
et manfionibus animarum apud inferos, 
agitur. Francof. 1544 in $. 

23) Conftitutionis eccivfiafticae ducum’Nega- 
politanorum verfio latina.Francof. 1562 in 8. 

24) Lob und Unſchuld der Frauen, und Wiederlegung 
der Sprüche, damit diefelbe, durch Die Weltweife, 
Heiden, und etliche vermeinte Chriften, geſchmaͤhet; 
oder ein Dialogus, . dem Eheſtand zu Ehren, 
wieder Febaſtian Francken geichrieben ; an 
Dorothea, $öniginn in Dennemarck. Roſtok 
1543 in 8. Wittenb. 1545 in 4. 2eipjig 1568 

und Nojtof 1573 in 8. 

25) Tractat vom Mißbrauche und Diebftalle der 

| Kirchen: Güter, und von denen die mit Kirchen bes 

lehnet find, und doch den Kirchen nicht dienen. 
Frankf. 1555 in 8. 

26) Büchlein an die, diez wifchen D „Joh. Knipflrovio 
und MM. „Joh. Fredero gehandelt haben. 

27) Erflärung des LXXIX Pfalms. in 8. 

28) Schrift vam Vullſupende. in 8. | 

29) Zwey Gefänge Gott Vater in dem Himmelreich. sc, 

| Ich danck dir Gott für all Wolthat, ꝛc. 

30) Geſang: Ach Herr mir deiner Huͤlf erſchein, ze. 
in M. Trog. Arnkielii hymmologio flesvigo- 
holiarıco. p. 108 - 110. | 


31) D. 
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31) D: Joh. Aepini Lichlegginge över ven XV Pſalm. 
Hamb. 1543 und 1583 in g. 

32) Tractar von Köften und Gajtereyen, damit der 
Sonntag verunbeiliget wird. 

187. Johann Freder, der heiligen Schrift Dos 
tor, Öeneralfuperintendent und Profeffor der Theologie 
zu Noitof, des Vorigen Sohn, wurde am 6 Januar des 
Jahrs 1544 in Hamburg gebohren, befuchte ald Knabe 
die Schule feiner Vaterſtadt und nachher zu Stralfund. 
Auf den hohen Schulen zu Wirtenberg und Noftof, wo . 
er von feinem und feines Vaters Freunde, und Gaſtwirt 
Chytraͤus vorzüglich unterwiefen ward, verdoppelte er 
feinen Fleis nicht nur in den theologiichen, fondern auch 
ſchoͤnen Wiffenfchaften, die er nach dem Beiſpiel feines 
Valers fehr liebte. Ehnträus empfahl feinen Liebling 
den Vätern der Vaterſtadt ſehr, und brachte es auch das 
bin, daß er auf fremder Koften eine Reife durch Deutſch⸗ 
land, Preuffen und Polen anftelte, und fih mit den 
vorzüglichiten Gelehrten bekant machte, Er war es auch, 
der ihn im Jahr 1568 zum Rektorat in Guͤſtrow und 
157% zur Profeffur der Eloquenz und Katechefe in Ro⸗ 
ftof verhalf, ja der ihm ſeine eigne Tochter zur Ehe gab. 
In der Superintentur und dem öffentlichen theologifchen 
Lehramte folgte er 1592 dem fel. Simon Pauli: 
nachdem er fchon am 13 ul. 1587 die Doftorwürbe 
angenommen hatte, die er nachher vielen andern Lehrern, 
als feinen Kollegen Schacht und Lobecht, wie auch 
. dem Superintendenten'in Hildsheim, Heshuſen wie: 
- der erteilt hat. Er war auch zum Öftern Defanus fo: 
wol der philofophifchen als theologischen Fakultaͤt, ein- 
mal / Proreftor und zu zweienmalen Reftor der ganzen 
Akademie; und hat im Jahr 1602 mit an der neuen 
O 3 mek⸗ 


214 Verſuch eines 


meflenburgifchen Kirchenorbnung gearbeitet. Der Tod 
feines geliebten Schwiegerpaters, der im Jahre 1600 
erfolgte, betrübte ihn fo fehr, daß er fich ſeitdem Feiner 
dauerhaften Geſundheit mehr erfreuen Fonte, bis er end; 
lich felbft am 7 Mai des Jahrs 1604. die groffe Walfart 
in die Ewigfeit antrat — Er binterlies den Ruhm 
eines frommen und gewiflenhaften Mannes, und folgende 
Denfmäler feiner Gelchrfamfeit und Fleiſſes: 

ı) Poema de vita parentis fui, 47. Job. Prederi, . 
elegiacum, et!cpitaphium Annae Falckiae, 
matris; Ao. 1563 confcripta ac edita, et Fa- 
brici Memor. Hamb. Volum. II. inferta. 

2) Epicedion heroicum in obitum Joach. Wef- 
phali, Superint. Hamburg. et epitaphia alıa, 
fcripta viris aliquot reverendis, et praeclare 
de ecclefia et republica Hamburgenfi meri- 
tis, qui fuperioribus annis obierunt. Roftoch. 
1575 1n4 

3) Oratio de S. Auguftino, in promotione ma- . 
giftrorum. die Auguftini habita. Accedunt 
feledtae aliquot fententiaesin locos cateche- . 
ticos diftributae. Roftochii 1578 in 8. 

4) Thefes de philofophiae mara'is origine, 
praeftantia ee ufu. Roftoch 1578 in 8. 

5) Or. de fedulitate, carmine heroico fcripta, 
et in Promotione magiftrorum, d. 13 Mart. 
A. 1582 recitata. 1582 in 4. 

6) Or. de dignitate et praeftantia dodtrinae 
caeleftis, initio praeledtionum catechetica- 
rum habita. Roft. 1584 ing. (die Joͤcher 
irrig feinem Vater beilegr.) 

7) Epicedion in obitum Elifabethae, Ulrici,Du- 
cis Megapol. conjugis. Roft. 1586 in 4. 


8) Thefes 
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8) Thefes inaugurales de verbo Dei, feu f. 
fcriptura, Praefide D. Luca Bacmeiftero Sen. 
Roftoch. 2587 in 8. - | | 

9) Gratulatio. Johanni et Sigismundo Augufto, 
fratrıbus, Ducibus Megapolitanis, carmine 
de famıliae Megapolitanae genealogia heroi- 
co facta. Roftoch. 1588 in 4. 

10) Orationes et edidta ab Augufto juniore, 
Duce Brunfvicenfi, A. 1594 in fuo. acad. Ro- 
ftoch. redtoratu, propufita. Roft. 1594 in 4. 

11) Thefes de praedeftinatione , reipondente 
M. Balthaſ. Mafquedelio, veginae Danicae ec- 
clefiafte, erDoctoratustheologici Candidato, 
Roftoch. 1595 in 4. 

12) Pocma heroicum de afcenfione Chrifi. 
Rott. 1604 'n 4 | 
13). Periochae epiftolarum, quae diebus domi- 
nicis praeleguntur, fingulis tetraftichis ele- 
giacis, evangeliorum autem fingulis difti« 

chis comprehenfäe. in 4. 

14) Orationes de Helifaeo, de Joh. Chryfofto- 
mo, de D Georgio, et Synodica, fingulatim 
editae. ing. 

15) Poematia duo de Johanne, Duce Megapoli- 
tano, et Gothardo, Duce Curlandiae, fune- 
bria heroica. Argentin. 1600in$&. 

16) Carmina varii generis alia, fparfım diverfis 
edita temporibus. 

17) Programmata in exequiis uxoris, liberorum 

"  etaffinium D. Dav. Chyırai fuorumque libe- 
rorum, Roftochii propofita, cum fuis-alio- 
rumque in eorundem obitum epicediis, 
colleita, et parti I libri Dav. Chytrac de 
morte ac vita aeterna appendicis inftar, ſub- 

jecta. Witeb. 1581 in $. | 

F O 4 18) Da- 


” 
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18) David. Chytraei fumma dodtrinae de vera Dei 


agnitione, feu defcriptio Dei ufitata, inlocis 
theologicis Philippi explicata. Witeb. 1584 
et Roftoch. 1588 ın 8. — 
19) Husdem explicatio articulorum ſymbolici apo- 
ſtolici de filio Dei, D. N. J. C.' e praelectio- 
nibus ejus collecta. Witeb. 1584 in $. 


| 20) Ejusd. libellus de Spiritus ſancti divinicate et 


‚beneficiis, e praeledtionibuscolledtus.Roft. 
1584 1m 8. * 

21) Ejssd. praclectionum de baptifmo et eucha- 
riſtia excerpta, Witeb, 1584 in $. 
22) Ejusd, capita doctrinae coeleftis de patientia 

_ er confolatione in cruce. Roft. 1585 in g. 
23) Ejwsd. operum tom. Il. cum praefatione, 
Lipl. 1598. 1599 in fol. 
24) De fcholis in ę. | 


188. Kaſpar Freitag, der Weltweisheit Doftor 
und Prediger an der St. Wilhadsfirche zu Stade, 
wurde zu Hamburg gebohren, ftudirte die Theologie zu 
Leipzig, und ward im Jahr 1678 zum Prediger in 
Stade ermähle, wo er auch geftorben ift, 

Er hat in ven Druk gegeben: a 

1) Difp.deofficio miniftrorum ecelefiae elench- 
tica, ex Ezech. III, 16. 17. 18. Praefide D, 
b. Ad. Scherizero, Lipſ. 1670 in 4. — 
2) Der Gott und Menſchen wolgefaͤllige Prediger, 
im Leben und Tode, auß Ef LVII, t. 2. nach dem 
Muſter, D. Ca/paris Mauritii, Paſtoris zu St. 
Jac. in Hamburg vorgeſtellet. Hamb. 1675 in 4. 
) Die an dem Mauritiſchen Hauß Himmel zus _ 
gleich untergehende Sonn und Mond, Stade 
1675 in 4 | ö | — 
unkt, P = | 4) Sel. 


k x» 


 Hamburgifchen Gelehrtenlexikon. 217 


4) Sel. Volkommenheit bey Beerdigung ber Jungfer ’ 

von Ahlefeld, Hamb. 1677 in 4. 

5) Leich-Predigt über dem Herrn Joh. Dieckmann; 
von den Zeichen der ſonderbahren Gnade Gottes. 
Stade 1682 in 4. 

189. Johann Frick, der Arzneiwiſſenſchaft Dok 
tor und Praktikus zu Hamburg, wo fein Vater Andreas 
Frick ein Kaufman und er im Jahr 1671 am 5 Mos 
vember gebobren, war ſtudirte die Medizin, vorzüglich 
aberrdie Chymie zu Jena, Leipzig und Malle von 1691, 
bis er auf der Univerſitaͤt Kiel 1701 die Doktorwuͤrde 
‚ annahm, worauf er fich wieder in den Schos feiner Ba: 
terſtadt begab, und Leben und Gefundheit um fich her ver⸗ 
breitete. Man hat von ihm: 

3) Diatribe inauguralis medico- fpagyrica de 
auro potabili Sophorum, et putabili Sophi- 
ftarum, Praefide D. Wilh Huld. Waldfchmidio 
exhibita. Kilonii 1701 in 4. Hamburzi 1702 
in 4. und | 

2) eine Menge ungebrufter Schriften , deren gewis 
ſehr überflüffiges Werzeichnis wir nicht herſezzen 
wollen, um nicht beim Schluffe Mollers — 
wiederholen zu muͤſſen: 

| Ohe jam ſatis ef! 
-  Quid tanto dignum dabit hic promiffor hiatu? 
190, Johann Ehriftoph Friderici, der heili⸗ 
gen Schrift Doktor, Hauptpaftor an ver St. Peterskir⸗ 
he und Scholarch in Hamburg, wurde den 25ften Ju⸗ 
nius 1730 zu Zempelburg in Pommern geboren; flus 
dirte zu Halle ; ward 1758 Eön. preusl. Zeldprediger, 
17609 Prediger in Magdeburg, 1768 Paſtor in Goͤt⸗ 
tingen, 1770 Generalſuperintendent in Klaustal, 

D5 = 41775 
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7775 Hauptpaftor in Hamburg, und ffarb am 1 2 Yu- 


guft 1777 den feligften Tod. Die Schilderung feines 
Geiftes und Herzens ift dem 3ten Bande vorbehalten, 


191. Johann Frifch , Prediger an ver Haupt: 
Firche in Altona, wurde in der Reichsſtadt Hamburg ge: 
bohren, ftudirte anf der Univerſitaͤt Wirtenberg, ward 
ach geendigten afademifchen Studien Prediger zu Al 
tona und ftarb daſelbſt 1592. Won ihm ift heraus: 

1) Difp. hiftorico - theologica de Waldenfibus, 
Praefide D. Aegidio Straschio Jun. Witeb. 1659. 
1663 und 1675 in4. 

2) Schau: Plag  barbarifcher Sclaverey. Altona 
1666 in 8. 

3) Hiftorifcher Tagweiſer, oder Anieifung deſſen, mas 
fih, in. der Chriftenheit zugerragen. Erſter 
Theil, begreifend die Sabre 1670— 1673. Ale 
tona 1675 in 8. 

4) Erbaulicher NRubftunden , oder LUnterredungen, 
darinn allerhand nüglidye und erbauliche Miarerien ' 
abgehandelt, zugleich auch die fürnchmiten Bege⸗ 
benheiten unferer und der vergangnen Zeiten ans 
geführt werden. 5 Theile. Hamb. 1676 — 1680 
in 8. (Sins Holländifche uͤberſett Amfterdam 

| 1681 in 8.) 

5) Fruͤhſtunden, 5 Theile in 8. 
6) Ehriftliche Neujahrsgedancken. Altona 1672 in 8. 
7) Unvorgreifliche Eroͤrterung der Frage: was von 

der Polygamie zu halten? Hamb. 1677 in 4. 

8) Hiftorie ver Ertzbetriegerinn Falſette, fo in diefen 

Landen neulich befande worden. 1686 in 12. 

9) Ruͤtzliche Seelenluſt, oder das bittere Leiden und 
‚ Sterben unferes Herren Jeſu Chriſti, nach den 

4 Evan- 
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4 Evangeliften, in deutſchen Verfen und. bie 
Muſick gebracht durch J. F. H. S. A. Hamburg 
1638 in 8. e 

ro) Jeſusbuͤchlein in 12. 

11) Gedenckſpruͤche in 12. 

12) In elogium Garmeri, Aegidio Rulando fcriptum. 
Hamb. 1680 in fol. Ä 


192 Georg Ludewig Frobenius, der Welt 
weisheit Dofror und Buchdruffer zu Hamburg, gebohren 
zu Iphof im Würzburgifchen ven 25 Auguft 1566, ſtu⸗ 
dirte zu Tübingen und Wittenberg, nahm an dem leztern 
Orte ım Jahr 1590 die Magifterwürde an; Fam darauf 
nad Dänemark, und hielt ſich einige Zeit bei dem Ty⸗ 
chö de Brahe zu Uranienburg auf, ward hernach 1 59 1 
Hofmeiſter zwener Grafen von Ranzau zu Wandsbek, 
fies fich ım Sahr 1 600 zu Hamburg nieder, legte daſelbſt 
eine berühmte publife Wuchorufferei an, und ftarb am 
2ıjten Julius des Jahrs 1645. Er befas nicht nur 
alle Buchdrukkerwiſſenſchaften, fondern auch eine genaue 
Kentnis der marhemarifchen und ſchoͤnen Wiffenfchaften : 
und feine Buchdrufferei war zu der Zeit die berühmtefte 
in unfern Gegenden ; fo wie feines Verwandten Johann 
Frebenius zu Bafel. Er felbft har folgende Schrif⸗ 
ten verfertige und herausgegeben: 

1) Elegia in eclipfin lunae, quae d. 8 Dec. A. 
1592 confpicietur. Hamb. 1592 in 4. 

2) Pucmation, Henrici Ranzowii themagenechlia- _ 
cum deferibens, ipfi, cum A. 1592. fexagefi- 
mum feptimum actatis ingrederetur, obla- 
tum, et fubjundtum Ra»zovsi tradtatui de Ge- 
nethliacorum thematum judicüs, Francof. 
1593 et 1615 in$. 


3) Thre- 
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3) Threnus et epitaphium in obitum Sophiae 
Breidonis Rarzsvii Conjugis. 1594 in 4. 

4) Gratulatio panegyrica, didta honori Hier, 
Vogleri, IX Kal. Mart. in confulem civitatis 
Hamburgenfis eledti. Hamb. 1610 in 4. 

5) Penu Tullignum, decen: cellis feu indicibus, 
expromens, quicquid ufpiam divitiarum in 
operibus M. Tullis Ciceronis, a Jano Guilielmio et 
Fano Grutere emendatis, colledtnre G.Z.Frobenio, 
Hamb. 1619 in fol. Lond. 1681 infol. 

6) Clavis univerfi trigonometrica, per quam 
coeli ac terrae adyta recludi, et omnes de 
motibus ac dimenfionibus utriusque, per 
hypothefes artiicum, triangulari forma con- 
ceptae quaeftiones per certa problemata re- 
folvi, et in apertum produci poflunt, triplici, 
qua fieri poteft, methodo — Hamb. 1634 
in 4ama. J | 

7) Mortis ‚pia falutatio poetica,. in languore 

qualitercunque contexta. Hamb. 1645 in 4. 

8) Epiftolae confolatoriae regum, principum, 

comitum, baronum, nobilium et virorum 
dodtorum ad Henricum Ranzovinm proregem 
eimbricum, et patris, Jiberorum, aliorumque 
confanguineorum , morte ludtu affedtun, 
fcriptae ac  Ranzovii ad plerasque reſponſio- 
‚nes, colledtae, et cum quibusdam cognatis 
acceflionibusieditae.Franc.1593 ac 1595 in 8. 

9) Roderici a Caſtro, Medici Judaei Hamburgenfis, 
opus bipartitum demedicina mulierum, cum 
epiftola dedicatoria editum. Hamb. 1617 1n 4. 
20) Defhder. Erafmi Roterodami inftitutio militis 
°  chriffiani, cam praefatione metrica. Hamb. 
2625 In 12. De 

— 11) Ano- - 


= ur r 
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ır) Anonymi Cyclometria, vere et abſolute in 
ipfa natura circuli cum redtilineo inventa, et 
ita quidem, utcirculo ac regula exquifite 
tractari poflit, ab omnibus ingenuis Mathe- 
feos- alumnis hadtenus exoptata. Acceflit 
introdudtiö ad canonem trigonometriae, ad 
Philippum, Landgravium Hafliae. Cum prae- 
fatione. Hamb. 1627 in 4. 

12) Alb. Düreri, Pidtoris Noriberg. icones facrae 
in hiftoriam falutis humanae, per redempto- 
rem noftrum, Jefum Chriftum, Dei et Ma- 

riae filium, inftauratae, a G. L. Frobenio editae, 
ac religiofi cujusdam viri Audio, feledtiori=- 
bus ſ. fcripturae et patrum didtis illuftratae, 
1604 in 4. 
Seine befante ungedrufte Schriften find: 
1) Sideralis respublica, fex libris abfoluta. 
2) Clandii Ptolomaei magnae conftrudtionis Ma- 
thematicae libri XIII, graece, cum nova in- 
terpretatione et neceflariis anımadverfioni- 
bus, ex Copernicanis, Tychonicis et Aftro- 
nomiae Longomontani Danicae, traditioni- 
bus defumptis et IV locupletiflimis indicibus. 
3) Commentarius in tabulas Prutenicas. in fol 


4) Hermes Aftronomicus in tabulas Rudolphi- 
nas Caefareas motuum coeleftium, quo ob- 
feuriora dilucide illuftrantur, breviora mo- 
dice amplificantur, latius difperfa bono or- 
dinc colliguntur, additis ubique exemplis, 
Jucem majorem calculo afferentibus, er fa- 
eiliori imitationi infervientibus. ia fol. 

$ ) Divinationis Generhliacae compendium. 


6) Canon redtarum circulo inferiptarum, quas 
vulgo chordas five fubtenfas vocant, qua- 


rum maxima per centrum tranſiens, eadem 
cu 
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cum circuli diametro 120 partium ftatuiturz 
primum a cl. Prolomaeo ad femiicirculi gradus, 
et horum femifles fupputatus, ac graece edi- 
tus, poft ad graduum fingula minuta exten- 

ſus, et vulgaribus numerorum notis evulga- 
tus a G. L Frobemio. A. C. 1618. 

7) Fundameptum afcenfionum redarum et 
oblignarum,fuceindtis problematibus earum 
compofitionem et ufum explicans, cum ta- 
bulis ad eam rem neceflariis conftrudtum. 
Acceflit tabula elevationum polarium. im 
fol. obl. 

$) Tabula afcenfionum obliquarum, ad eleva- 
tionem poli grad. 34 min. 8 fecund. 10. 
juxta meridianum Hamburgenfem;exfünda- 
mentis geometricis diligenter A. 1612. fup- 
putata. in fol. ob. | 

9) Calculus eclipfeos lunaris, quae A. 1612 d. 
4. Maji,in meridioHamburgenfi confpicietur. 
(Alle diefe Manuffripre bewahrer noch die Dombis 
bliothef zu Hamburg.) Ä | 

ı0) Penu feu promptuarium Annaeanum ex 
utriusque Senecae operibus, ad imitationem 
penu Tulliani, hortatu Dominici Molini,fe- 
natoris Veneti, congeftum, et in Xl indices ' 

congeſtum. 

II) Tres epiftolae ad Job. Meurſium, 1625 et 
1627. ac totidem ad Dan. Heinſium, 16027 et 
1628 feriptae, et quinque ad Fridericum Lin- 
denbrogium. 

193. Johann Fürfen, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor und erjter Prediger an der St. Katarinenhaurtfirs 
che in Hamburg, wurde hiefelbjt im Tjahre 1606 am 
azften Schruar gebohren. Schon in feiner zarten Ju— 

gend hatten ihn feine Eltern dem- Predigerflande gewid: 

met, 
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met, und er ſtudirte die Theologie auf den bewaͤhrten 
Univerſitaͤten Wittenberg, Roſtok und Greifswalde. 
Zu Wittenberg verteidigte er mit vielem Ruhme 
Sperlings Difputazionde theoria phyſica eſſen- 
tiae vitae et mortis. Zuerſt wurde er im Jahr 1634 
erſter evangeliſcher Prediger zum Altenkloſter im Erzs 
bisthum Bremen. *) Hierauf ward er von dem da— 
maligen Erzbiſchof in Bremen und nachmaligem Könige 
von Dännemarf Friedrich III zum Prediger an der 
- Stifisfiche in Bremen ernant. Karl Guftav, 
König in Schweden berief ihn 1655 wegen feines gegen - 
die Neformirten bewiefenen Eifers zum Guperintendens 
ten in Verden, mit dem ausdrüflichen Befchl, entweder 
diefe Würde anzunehmen, oder auch feine bisherige Stelle 
zu verlafien. Allein er wählte lieber das Leztere, und 
trente fich, wiewol ungern, von feiner Gemeine, worauf 
er nah Hamburg ging, und im folgende jahre 1656 
den 28 Dezember zum driften Prediger an der St. Ka⸗ 
tarinenfirche an Janichs Stelle erwähle wurde, Sys 
Jahre 1659 wurde er noch zweter, und 1660 erfter - 
Prediger. Mit befonderer Treue, Emfigfeit und chrift: 
licher Rechtſchaffenheit verwaltete er dis Amt. Uner⸗ 
fchroffen tadelte und ſchalt er das Laſter, wo er esfand, 
aber gegen überhandnehmende Modefünden eiferte er am 
meiften. Endlich verlies er das irdifche Vaterland, 
und ging in die eigen Hüften über, am 11 Septem⸗ 
ber 1673 — Geine Schriften find: 

1) Difp. 





*) Witte hat feine falfche Nachricht ohne Bedacht dem Beuth⸗ 
ner nachgefchriebenz fo wie er dis überhaupt bei den 
mehreften Faͤllen gethan, und doc) nie Benthnern, fondern 
lieber Molleri Cimbr. lies. angeführt hat, das er doch niche 
gebraucht haben fan. | 


EIER De 











224 


2) 


2) 
3) 


6) 


8) 


vorgeſtellet. Bremen 1673 in 4. 
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Diſp. prolixa de perſona Chriſti, Praeſide D. 
Paulo] Köbero. Witeb. 1631 in4 | 
Lob⸗ und Dandpredigt. Hamb. 1638 in 4. 
Die Hoheit und Würde aller gläubigen Ehriften, 
oder Leichpredigt über Ottonem Aſcanium Frefen, 
des Stiftes zu Bremen Decanum, auß Rum. 
XIV. 7.8. Bremen 1641 in 4. 

Der hocherfreuliche Wechſel unferer Sünden mit - 
Chrifti Sriede, oder Leichpredigt über Albertum 
Heckenberg J. U. D. und des Stiftes Bremen 
Syndicum. Bremen 164 1 in 4. 

Anima Davidis benedicens , oder !eichpres 
digt auß Pf. CIII. Hamb. 1638 in 8. 
Vale Bremenfe, over riftliche Valet-Predigt 
auß Phil. II, ı2. in der Thumficche zu Bremen 
gehalten. 1656 in 4. 

Chriftlicher und gründlicher Unterricht vom Be— 
ruffe zum Predigtamte, wie, ſowol Patronen als 
Candidaren, ſich dabey gebührlich zu verhalten 
haben; infonderheie von der Frage: Obs recht ſey, 
daß heutiges Tages die Predigerwahlen mit der 
Ehe alfo verknuͤpfet werden, daß man fat feinen 
mehr zum Dienfte befordern wil, er habe denn die 
Ehe vorher mit diefer oder jener rauensperfon uns 
wiederruflich verfprochen ? auß dem unfehlbaren 
Worte Gottes, und reiner Theologen Schriften 
Verſchiedne Streitfchriften mit den Neformirten, 
abfonverlih mit D. Konrad Bergius, dienber 
nicht gebruft find. | | 
Fzechieli aDomino denuntiatus et adtu con- 


fummatus uxoris obitus ludtuofus „.fed 


citra 
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circa luctum publicum ferendus. Bremae 
1654 in 4. | 

10) DifcurfusMathematico - Phyficus pro Tychone 
contra Ariftotelicos etinprimis Keckermannum 
occafione cometae de 161$8.Gryph I619 in 4. 

11) Leich Predigeen auf Heifterman, Oſſendorf 
Behren und Beckmann, 1645 bis 1654 in 4, 

194. Johann Friederih Fürfen, der Rechte 
Sizenziat und Advokat zu Hamburg, des Borigen Sohn, 
fvard 1675 zu Padua, voo er bereits gin. Jahr vorher 
das Syndikat bei der Liniverfirät verwalten, der Nechte 
tizenziat, gab hernach in Hamburg einen gefchiften Rechts⸗ 

- Fonfulenten und Advokaten ab, und fchrieb: 
1) Thefes Juridicae inaugurales. Patav. 1675 
in 4. 
2) Steilionatus circa metallifodinas Anhaltinas 
famofifimus. Hamb. 1703 in fol. ° 
3) Apologia pro ftellionatu circa metallifodi- 
nas Anhaltinas famoflifimo. Hamburg 
1704 in fol. 

195. Kafpar Theodor Fürfen ‚der Welrweisheit 
Doftor und eriter Prediger an der St. Petershauptfire 
che in Hamburg, des Vorigen Bruder und ein Sohn des 
Predigers zu St. Katarinen M. Johann Fürfen, 
war zu Bremen im Jahr 1646 den 2ı April gebohren, 
zu Hamburg aber, wohin ſich fein Vater wandte, aufers 
zogen. Wiffenfchaften fuchte und mehrte er zu Siena, 
(voo die philofophifche Fakultaͤt ihm die Doktorwuͤrde 
erteilte,) Gieflen und Strasburg. Wie er hierauf 
. wieder nach Hamburg Fam, wo ſein Water noch lebte, 
ward er von den Hauptpaftoren eraminirt, und ihm Die 
Freiheit zu predigen zugeftanden. Im Jahre 1674 den 
4 Januar ward er zum dritten Prediger der‘ St. Pe⸗ 

Hamb. Gelehrtenler. x Th. P ters⸗ 
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terskirche fuͤr den zum Hauptpaſtor ernanten Petkum 
erwaͤhlet und auch von demſelben eingeführt, Nach M. 
Mullers Tode wurde er 1675 zweter und nach PR. 
Daſſovs Abgang 1687 erfter Prediger. Doch fchon 
im 3gften Jahre warb er von einem hektiſchen Fieber 
überfallen und am 13 März des Jahrs 1684 der Welt 
entzogen. Er war ein feuriger geiftlicher ‚Redner, ein für 
die Wohlfahrt feiner Gemeine wachender, frommer Pres 
diger, der fern vom Geiz und allen denjenigen Fehlern 
"war, die fonft Geiftlichen fo gemein find — Er hat in 
feiner Furzen Lebenszeit folgende Schriften notoriſch 
gemaht: | " | 

1). Einfälciger Unterricht, was diejenige zu thun has 
ben, die zur Beicht und dem heil. Abendmahle 
gehen wollen. Hamb. 168 1 in 8. 

2) Der frandke , getroͤſtete, auch andere tröftende 
Prediger. Hamb. 1681 in 12. 

3) Jani Dionyfi Jerſini, Biſchoffs zu Ripen, zwey 
geiftliche I ractaerlein. Frankf. 1684 in 8. 

4) Vorrede auß Col III, 16 zu, Joh. Krügers Ge⸗ 
fang Buche von Henr. Völckern vermehrt außs 
gegeben. Hamb. 1679 in 8. 

196. Johann Ehriftian Fulda, Prediger an 
ber St. Jakobshauptkirche und zu Gt, Gertrud in Sam: 
burg, *) iſt zu Wildungen im Waldekiſchen im Jahre 

740 gebohren. Er widmete ſich ſchon fruͤhe den Wiſſen⸗ 

ſchaften und unter denſelben der Gottesgelehrſamkeit 
vornaͤmlich. Schon 1764 wurde er zum Prediger an 
der St. Michaelskirche in Hildesheim einmuͤtig erwaͤhlt. 
In der daſelbſt von ihm ſehr vergnuͤgt durchlebten Zeit, 

liebte 











”) Diefe Nachricht iſt groͤſtenteils mit des Ken Paſtors eige⸗ 
nen Worten ausgedrukt. 
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liebte er ſeine Gemeine zaͤrtlich, und trachtete aus allen 
ſeinen Kraͤften, das wahre Wohl derſelben zu befoͤrdern. 
Dis ſo wigtige Amt ward ihm aber durch das ſehr lieb⸗ 
reiche Betragen ſeiner Zuhoͤrer leicht und angenehm ge⸗ 
macht. Allein er verwaltete es nur 11 Jahre. Den 
nach dem toͤdtlichen Hintrit des erſten Predigers an der 
St. Jakobskirche in Hamburg, Hern Anton Kuͤhls 
ward er von dem hochloͤblichen Kollegium dieſer Kirche, 
ohne fein: Suchen und PBerlangen zu Haltung einer 
Wahlpredigt hieher eingeladen, die er dan am Sontage 
Jätare 1775 über Joh. 6, 1 — 15 ablegte, und. die 
edlen Empfindungen eines Chriften bei dent 
Genufle goͤtlicher Wohlthaten vorftelte. Gleich 
nad) gerhaner Predigt wandte ihm die jafobitifche Ges 
meine ein recht groffes Vertrauen und Liebe zu, die fich 
auch erhielt, fo daß er im Jahre 1775 den 23 Aprilnach 
dem DVorjchlag des ſeligen Ulber einffimmig zum Pres 
diger und Selſorger erwählt, und von demfelben am 16ten 
Junius introduzirt wurde. Er bewies in feiner Antrits⸗ 
predigt den Saz: eine brünftige Liebe zu dem Er⸗ 
löfer, macht einen evangelifchen Lehrer zur ges 
wiflenhaften Ausrichtung feines heiligen und 
fhwehren Amtes gefchickt und tüdjtig. Was 
ihm bei der Llebernehmung einer fo groffen Würde und 
Buͤrde getroſt und freudig machte, war teild die reine 
und unfträflihe Beſchaffenheit der auf ihn gefallenen 
Wahl: teils das liebreiche Herz der theuren Jakobiten, 
welche es von undenflichen Cjahren , zum Hanptaugen⸗ 
merfe fih gemacht haben und noch machen, fich gegen 
ihre Lehrer und Prediger fo zu betragen, daß fie ihr Ame 
mit Freuden thun koͤnnen und nicht mit Seufzen. — 
Die bis izt herausgegebene ‚Schriften des Hern Paftor 
Fulda find: P 2 1) 
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1) Der Sieg des Chriſten über die Verſuchungen 
des Satans, Hildsheim 1768 in g. 

2) Drey Predigten, in Hamburg und Hildesheim ges 
halten. Hamb. 1775 in 8. 

3) Ueber die Ruhe Jeſu im Grabe und die daraus 
entfpringende Ruhe unferer Gräber: eine biblifche 
Betrachtung. Hamb. 1779 in gr. 8. 

4) Abhandlungen im BraunſchweigiſchenWochenblatte. 


G. 


197. Johann von Gailkirchen, ein gebohrner 
Hamburger und Rechtsgelehrter hieſelbſt, hielt ſich 1594 
zu Wittenberg und 1599 zu Jena auf, und verfertigte: 

1) Selectae juris civilis quaeſtiones. Jenae 


77.7 

2) De folutionibus etliberationibus Difp;Prae- 
fide Tileman. Witteb. 1596 in 4. 

3) Difp. mifcellaneae juris controverfi quaeftio- 
nes, Praefide Frantzio. Witteb. 1596 in 4. 

4) Difp. de recognitione feudi,Praefide Zranrzio. 
Witteb. 1597 in 4. _ 

5) Difp. de aepofito et jure fequeftrationis. Je- 
nae 1599 in 4. _ | 

6) Mifceilaneorum juris quaeflionum centuria. 
Jenae 1601 in 4. 


198. Johann Garmers, der Arzneigelehrfams 
feit und Weltweisheit Doktor, wie auch Phnfifus der 
Republik Hamburg, ein Sohn. des berühmten Syndikus 
D. Johann Garmers, wurde zu Hamburg. im 
Jahre 1628 den 19 September gebohren, gab fi) ins 
vaterländifche Gymnaſium, und befuchte fodan die Akade⸗ 
mie Helmſtaͤdt, wo der gelehrte Herman Eonring 

fein 
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fein Lehrer, wie in der Medizin, fo auch in der Hiftorie 
und Politif war. Hierauf begab er fih auf Meifen, 
durchging Italien und blieb drei fahre zu Padun, wo 
er Syndikus und Mar der deutſchen Mazion war, auch 
dafelbft die Doftorwürde annahm. Ferner begrüfte er 
Sranfreih, harrte zwei fahre in der parifer Welt, 
und Eehrte mit mehr Erfahrung befartelt, durch ots 
ringen, über Strasburg und Frankfurt heim. Nun 
ward er im Jahr 1659 Subphyfifus und 1672 Proto⸗ 
phnfifus nah Huswedels Abreife in Schweden, wie 
auch Zeibarze des Herzogs zu Sachfenlauenburg. Wie 
im fahre 1677 der Theriak auf der Natsaporhefe in 
Gegenwart der Bürgermeifter, Schulte und Pauli 
präparirt wurde, hielt er eine Öffentliche Nede vom The: 
riak. Im Jahr 1700 am 29 Mai lezte er ſich mie 
feinen irdifchen Sreunden, und lies fie: er aber fuchtedie 
Ewigkeit. Klüglich nuzte er das Anfehen, das er unter 
feinen Miebürgern behauptete. Auch wuſte er die Würde 
des mebdizinifchen Ordens wohl zuerhalten, und niedurfte 
unter feinem Phnfifat ein Afterarzt oder Marfefchreier 
ungeahndet fein Gift dem Wolfe feil bieten. Allein. in 


feinen lezten Jahren haͤufte fich die Anzahl feiner Feinde 


fehr, felbft die Wornefmften und Angefehenften ver Stadt 
waren ihm zugegen, bis er endlich im Tode aufhürte ein 
Gegenftand der Verfolgung zu fein. 

Seine gedrufte Werfe find: - 


ı ) Diff. devenaefedtione, Praefide Herm. Corrin- 


gio. Helmft. 1651 in 4. 
2) Gratulatio adS.P.Q H. Hamb. 1672 infol, 
3) Differtationes III. de theriaca. Hamb. 1678- 


80 in 4. 
4) Elogium funebre 4Aegidii Ralandi Hambur- 


genfis, Regi Poloniae a negotiis. Hamb. - 


1680 in tol, P3 5) 
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5) Diatriba de quaeftionibus quibusdam Phyfi 
co-Medicis. Hamb. 1683 in 4. 

6) Audarium diatribae de quaeitionibus qui- 
busdam Phyfico-Medicis, contra D. David. 4 
Becke. Hamb. 1684 in 4. | 

7) Elogium funebre Joh. Henr. Daureri, Med.D. 
er Pradtici Hamburgenfis. 

8) Tres epiftolae dedicatoriae, Joh. Feldeni cle- 
mentis juris univerfi praemiflae. Francof. et 
Lipfiae 1664 in 4. 

) Ludov. Septalii, Parricii Medionalenfis, de ra- 
tione ftatus libri VII. ex Italico latine verfi. 
Hamb. 1659. Lipf. 1680 ın 8. 

10) Frane. Rubeı, Medici Genuenſis, Exercittio- 
nes nodturnae in hiftorias medicas. Genuae 
1622. Hamb. 1660 in $. 

II) Zudovici Zuccoli, Picentini, Diff. de ratione 
ftatus, ex Italico latine verfa, et notis audta. 
Hamb. 1663 in $. - 

12) Scipionis Claramontii, Caefenatis liber I de ratio- 
ne ftatus, ex Italico latine verfus. Hamb. 
1679 in 4. | 

13) Joachim Fungii hiftoria vermium communi- 
cata a Garmers. Hamb. 1691 in 4. 

14) D..Joh., Alb. Huswedels und D. Joh. Garmers, 
hamburgiſcher Phyficorum, furger Bericht, wie 
bey einfallender Kranckheit, ein jeder fich verhalten 
folle. Hamb. 1663 in 4. | 

15) Anmerkungen über Dodt. „70. Boeckelii Peſt⸗ 
Ordnung der Stadt Hamburg. Hamb. 165 1 ing. 


109. Vinzent Garmers, beider Rechte Doktor 
und Syndikus der Republik Hamburg, des Vorigen Bru⸗ 
der, wurde hiefelbft gebohren, hielt im Jahr 1641 unter 
Profeffor Werembergs Vorſi, eine Öffentliche Rede 


von 
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von der Ariſtokratie, und ſezte ſeinen Fleis im Studiren 
auf deu Univerſitaeten Helmſtaͤdt und Leiden fort. Zu 
Orleans promovirte er in Doktor Juris, und nach geen⸗ 
digten Reiſen, die er durch Italien, Frankreich und Enge 
kand vorgenommen hatte, ward er: anfänglich fachfens 
lauenburgifcher Rat, hernach aber am 5 Julius 1659 
‚von dem Senat feiner Barerftadt in Peterfen Stelle 
zum Syndikus erwähle. Schon am 19 Julius mufte 
er in, Sachen das gemeine Beſte betreffend, nach Kopen⸗ 
hagen reifen, von da er 1660 die Reiſe nach Möllen zu: 
dem Failerl. Oeneral Montecuculi und 1662 zu dem 
Kaifer Leopold ſelbſt nach feiner Nefivenz Wien antrat, 
Im Jahr 1664 ging er als Gefandter der hamburgis 
ſchen Nepublifauf ven Neichsrag zu Negenfpurg, bernach - 
aber, um eine, ihm und feinem Gefährten Eberhard 
von Sampen zugefügte Beleidigung zu ahnden, zu 
dem Kaifer, der ihn zu feinem Pfalzgrafen ernante, 
Aufjerdem verrichtete er noch unterfchiedliche hohe Geſandt⸗ 
fhaften in England, Dänemarf und am Faiferlichen - 
Hofe, die er alle nach dem Wunfche der Väter ausführre, . 
Hiedurch erwarb er fih unter den Vürgern der Stade 
ein groffes Anfehen, das er aber misbrauchte und das 
ihn fo fehr aufblähte, daß er mit Hülfe einer falfchen Po⸗ 
lieif die Regierung des Stats gänzlich an ſich zu reiffen 
ſuchte. Man fagt auch,“) daß unter ven Briefichaften 
des Holfteingortorpifchen Premier » Minifters Kiefs 
manng, den der König von Dänemarf Ehriftian V. 
nach Kopenhagen bringen lies, ein Schreiben von ihm ges 
funden worden, darin er verfprochen: daß Hamburg mit 
der Krone Schweden und mit Holftein gemeinfchaftliche 
P 4 Sache 


*) Memoires de Dannemark, & la vie de Ray Chriſt. V.ıra- 
‚ duit de l’Anglois. 
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Sache gegen Dänemark machen ſolte. Der! Rat ver 
Stadt Hamburg aber, der von diefem Vorhaben nichts 
gewuſt haben fol, widerfprach vemfelben, und Garmers 
entwic aus Hamburg, weil er ſich hier nicht ficher genug 
glaubte, nady Schweden, wo er im Jahre 1677 herzog⸗ 
Jichmeflenburgifcher Rat wurde, aber, wie es heift, wer 
gen eines Verbrechens bald wieder feine Dimiſſion bes 
Cam, und einige Jahre hernach zu Bardewik alsein Pri⸗ 
vatman ſtarb. Er hatte einen gelehrren Sohn, ver aber 
auf der Univerſitaͤt Wittenberg in Händel geriet und im 
Duel fein Leben verlohr. 
HD. Garmers har zum Druk befördert: 
ı) Difp. de homicidio voluntario, neceffarioet 
cafuali. Praefide Schorano, Lugd. 1646 in 4. 
2) Difp. de collatione bonorum. Praefide 
Mehlbaumio. Helmft. 1645 in 4. 


3) Documenta immedieräatis Hamburgenfis. 
in 4. 


4) Documenta ulteriora immedietatis Ham- 
burgenfis, bey jegigem Reichstage außgege⸗ 
ben, in 4. | 

3) Kräftiges Antidotum gegen Johann von 
Sprectelfen , removirten Rathsverwandten 
zu Dambnrg. Hamb. 1654 in 4. 

6) Unterricht warumb Hamburg feine gehabte Neu- 
tralitaet, bey diefem Reichstage, nicht behalten, 
und der Syndicus Garmers daran gar nicht 
fhuldig. 1677 in 4. 

200, Yohann Gare, der heiligen Schrift Dok⸗ 
tor und Guperintendent in Brandenburg *) ward im 
| Jahre 
*) Der Aufſaz in D. Joͤchers Gelehrtenierikon-ift ganz irrig 

und zeugt von groſſer Eilfertigkeit; den in Molleri cimb. * 
| | - woran 











Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 233 


Jahre 15 30 den 13 Dezember zu Hamburg gebohren. 
Sein Vater war M. Johann Garge, damals Konz 
rektor biefelöft, ver im Sjahr 1534 Hauptpaftor an der 
St. Peters: und 1546 an St. Takobsfirche, nach. fünf 


Jahren aber feines Amts erlaffen wurde. Sein Vater 


lies ihn zuerft ins weite Feld der Wiſſenſchaft fchauen, 
und unter feiner und des erjten Meftors am Johanneum, 
M. Gotfried Hermelates Theopbilus Anfüß 
rung felbft-einige Schritte wagen. Männerfpeife genos 
er zu Wittenberg, wo er zu Melanchthons Fuͤſſen 
fas, und mach feines Vaters Deutung und Kaſpar 
Pcucers Weifung Zirfel machte. Am Jahr 1557 
nante man ihn den Profeffor der Theologie und Paftor 
an der St. Jakobskirche in Greifswalde, 1562 aber 
wurde er zum Guperintendenten und erften ‚Prediger in 
Drandenburg gefucht, dan ward er auch Doftor der 
Theologie, wozu er und 10 andre Kompetenten vom D. 


und Prof. Major zu Wittenberg im Jahr 1570 er: 
nant wurden. Cr ftarb im jahre 1575, erit 45 Sabre 


alt, und Hinterlieg einen gelehrren Sohn, Joachim, der 
ebenfald Doktor. der Theologie und erfter enangelifcher 
©uperintendent in Gorau wurde, Garge und feine 
Schriften find in dem fpanifchen index expurgato- 
rius als kezzeriſch verdamt. Sonſt loben ihn Voſſius 


und Andre, wegen feiner Geſchiklichkeit in der Mathe⸗ 


matik, beſonders in der Aſtronomie und Aſtrologie. Allein 

in ſeinen aſtrologiſchen Schriften ſind die Spuren des 

kaldaͤiſchen Aberglaubens gar zu ſichtbar. | 
Ds eine 


w 


— — 


— — — — — — — «»Cl — 
woraus er doch genommen fein fol, habe ich es Tom. IT. 


pag- 216. ganz anders und richtig gefunden. Auch Finke 
hat in feinem Beitrag zum Gelehrtenlerifon dis nicht 

- verbeffert, fondern nur angezeigt: dag er mit feinen Vater 
verwechfelt worden fei. 
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Seine Schriften werden ungefähr folgende fein: 
1) ‘Predigt von den heiligen Engeln. Wittenb. 
1555 in 4. | 
2) Tradtatus de erigendis ‚figuris coeli verifi- 
cationipuserdirectionibus. Witeb. 1556 ing. 
3) Hiftoria de S. Johanne Baptifta. ° wiceb. 
13562 in $. — 
4) Hiſtoria de S. Laurentio Martyre. Witeb. 
1562 in $. | | 
5) Hiitoriade S. Martino, Epifcopo Turonenfi. 
Witeb. 1563 in $. | 
6) De tempore, feu de ortu et occafu ftellarum 
fixarum, ad quodliber temporis omentum, 
libritres. Witeb. 1563 ee 1565 ing 1568 in$. 
7) Confeflio orthodoxa de Spũ itu ſancto Bu- 
diflae 1565 in $. De 
8) Speculum irmamenti. quod globum coele- 
ſſem vulgo vocant. Witeb. 1565 in $. 
9) Hiftorica narratio de infanticidio Herodis 
Magni: una cum integra ejusdem Herodis 
. genealogia. Witeb. 1565 in 8. J 
10) Unterricht von den heiligen Engeln. Wittenb. 
1565 in g. - 
11) Unterricht, aus Gottes Worte, vom Ampte und 
Gewalt aller treuen Prediger und Seelforger. Witz 
tenb. 1568 iu 8. 
12) Chriſtliche Auslegung über das LIII Capitt. Eſaiaͤ. 
Magveburg 1569 in 8. — 
23) Chriſtlicher Bericht von der Seelem ihrem Orte, 
Stande, Thun und Weſen aller Menſchen, nad 
ihrem Abfterben, biß auf dem jüngften Tag; aus 
Gottes Worte, und der lieben Väter Schriften 
verfaſſet. Wittenb; 1569 iu 8. 


14) 
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14) Chriftliche und Furge Vermahnung, in der Stadt 

. Brandenburg gehalten, zur Leichpredigt Joachi- 

mi II. Churfürften zu Brandenburg, aus Pf. 

XXXIX. Wittend, 1571 in 4. | | 

15) Hiftoria vom Könige Ezechia. Wittenb. 
1571 n 4 | 

16) Sterbebüchlein. Nuͤrnb. 1581 in ı2. 

17) Harmonia de rationeinftitutionis fcholafi- 
cae, in uſum Judi literarii Brandenburgenfis 
fcripta. Witeb. 1565 in $. 

18) Pia et fana confeflio et fententiaecclefiarum 
noftrarum de praedeftinatione et electione, 
reprobatione ac induratione hominis.-in $. 

19) Metereologia, cui additae funt tabulae, to- 
tam meteororum dodtrinam complectentes, 


et exempla hiftorica, facraet profana. Witeb, 


1568. ac 1584 in $. | 
20) Methodus Aftrologiae. Bafıleae 1570 in fol. 
21) Collatio fummi pontificis V. etN. T. etcom- 

monefadtio de arca foederis. Lipfiae 1574 

er 15885 in g. 

22) Methodus eclipfium. in $. 

23) Wahrhaftiges Glaubensbekaͤntniß, und fehönes 
nügliches Troftbuch, vom ewigen Leben und Ehrifts 
licher Pilgramfchaft zum gelobten Lande Canaanz 
in zwey Theilen verfafler. Budiſſin 1596 in 4. 
(Damals war es Mode daß man fein Werk auf 
dem Titel verherlichte, um es magnetifch zumachen ; 
jezt thut mans in der Vorrede —) 

24) Vermahnung von den Schulen, 


25) Leich⸗ und andre Predigten, 


L 
8 
ti 


201, 


Nr 
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201. Peter Garke, der Rechtswiſſenſchaft Dok— 
tor, des Vorigen Bruder und eingebohrner Hamburger, 
ward im Jahr 1640 von ber juriftiihen Fakultaͤt unter 
8 Kompetenten zuerft zum Doktor ernant, und fchrieb: 

ı) Difputatio de En Praefide Matthaei. Grö- 
ningae 1637 

2) Difput. inau — de impenſis; Praefide 
Reusner. Witteb. 1640 in 4 

3) Puritanifcher Slaubens- und Megimentt- pipe. 
Leipzig — in 12. | 

202. Johann Andreas Geismer , Prediger 
in Bilmärder, war zu Eldena im Meflenburgifchen 1695 
den 13 Oktober gebohren, widmete fich ver Gottesgelehr⸗ 
farnfeit, wurde im Jahr 1727 am 25 Junius ordinirter 
hamburgiſcher Schifsprediger, und im Jahr 1733 den 
21 Januar zum Prediger an der Bilwaͤrderkirche für 
den alten abgelebten M. Luͤtkens erwaͤhlt, und nad 
befien, 1736 erfolgtem, Tode beſtaͤtigt. Er ſelbſt 
ftarbam 27 September des Jahrs 1759, und fein Nach⸗ 
folger im Amte ift der izzige würdige Her Paftor Bra⸗ 
meyer. Don Geismern hat man unterfchiedliche 
einzelne Predigten, als bei Legung des Grundſteins und 
Einweihung der izzigen neuen St. Nikolauskirche. 


203. Jakob Gende, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger an der St. Petersfirche in Hamburg, er: 
blifte dafelbft das Licht der Welt im Jahre 1645 den 
& Movember. Er ging 1669 nach der Univerficät” 
Gieſſen und verteidigte im Jahre 1672 unter Mislers 
Praͤſidat eine gelehrte Abhandlung, deren Gegenftand das 
Geheimnis der Mehrheit in Got war. Erſt im Jahr 
1679 kam er zurüf nah Hamburg, wo erim Jahre 1684 
den 17 Dftober zum dritten Prediger an der St. Peters: 

- firche 
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Tiche an Fuͤrſen Stelle, erwäßlt und von dem Haupt: 
paftor D. Schultze eingefuͤhrt wurde: allein ſchon am 
14 Januar 1693, da er eben in den Beichtſtuhl gehen 
wolte, an einer Kolik ploͤzlich ſtarb. | 

Ich befizze von ihm zwo Schriften: 

1) Den nad) feinem Kampff gefröneren Lehrer; ver⸗ 
mittelft einer chriftlichen Leich-Predigt, zum fteten 
Andenfen des — Hn. Herman von Perkum, 
— — daræageſtellet. Hamb. in 4. 

2) Der würdige Prediger — Hamb. 1684 in 4. 

Beide find zufammen  herausgefommen zu Hamburg 

1686 in4. | 

204. Nikolaus Gerhard , der Weltweisheit 
Doktor, Protft und Hofprediger des Herzogs zu Hol- 
fteinfunderburg, ein gebohrner Hamburger, ftudirte zu 
Roſtok, erhielt die genante Stelle im fahr 1585 den 
8 Sebruar, und ftarb ungefähr 1597 im 5 3 Lebensjahre. 

Er hat druffen laſſen: Ä 
Leichpredigt über Elifabetha, gebohrne Hertzoginn von 

Braunſchweig. Noftof1586 in 4. 

205. Johann Ludewig Geride, der Heilungs: 
Funde Ooftor und Praftifus in Hamburg, hat feine 
Wifjenfchaft teils feiner Varerftade Hamburg, teils der 
Univerficde Göttingen, wo die gröften - Gelehrten und 
Aerzte feine lehrer waren, zu danken, und aus verfelben 
wieder andern mitgeteilt: 

ı) Diff. inaugur. pathologico-medica fiftens 
miafmatologiam generalem. _ Göttingae 
1775 ın 4 | 

2) Das Opfer Jephthaͤ. Hamb. 1779 in 8. | 

206. Johann Moriz Heinrich Geride, 
der Rechte übender Lizenziat in Hamburg, Bruder des 

| Lezten 
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Lezten und Sohn des Kommenden, bar ein Gleiches mit 
folgendem gemwiefen : 
1) Thefes inaugurales juridicae. in 4. 
2) Verſuch von der Beſchaffenheit und — 
der Erholungen. Hamb. 1778 in 8. 
3) Das Opfer Jephthaͤ. Hamb. 1779: in 8. 

207. Johann Peter Gericke, erfter Prediger 
an der St. Michaelshauprfirche in Hamburg, wurde am 
19 Dezember des. Jahrs 1715 zu Berlin, wo fein 
Vater ein angefehener Bürger und Kirchgefchmworner zu 

St. Georg war, geböhren. Geine Aeltern waren gleich 
anfänglich darauf bedacht, wie fie die befondre Luft und 
Sähigfeit unterhalten , und duch vernünftigen 
Unterricht nuzbar machen und erhöhen mögten, welche 
ſich ſchon frühzeitig bei ihm zu den Wiſſenſchaften Aufferte. 
Sie ſuchten alſo zuerſt geſchikte Maͤnner, die ihn die An⸗ 
fangsgruͤnde der lateiniſchen Sprache wie auch die Kalliz 
graphie und Arichmerif lehrten, bis er 1725 auf das 
Gymnaſium zum grauen Klofter in Berlin Fam. Hier 
ging er alle Klaffen durch, und genos einer vorzüglicheu 
Gewogenheit feiner freuen Lehrer. Weil er die Tonkunſt 
dabei fehr liebte, und auch fehon vorher einige Inſtru⸗ 
‘mente fpielte, übte er fich darin ferner, und brachte es, 
‚durch die gründliche Anweiſung des fel. Dithmars, 
Kantors zu Nifolausfirche, und deſſen Sohns, in der 
Vokalmuſik fehr weit: zugleichbefam er aud) von feinem 
Vater Anleitung, verfchieone Ab: und Aufriffe in ver 
Sortififazion zu machen, Allein verfchiedne widrige Zus 
fälle, wozu ſich auch eine ſchwere hizzige Krankheit gefelte, 
untesbrachen feinen rühmlichen Fleis und Fortgang iu 
den Wiffenfchaften eine geraume Zeit. Endlich leitete 
die Borfehung nach feinem Wunſche die Umſtaͤnde fo, 

* 
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daß er im Jahr 1733 fich nach Zeipzig aufmachen Fonte, 
Ob er gleich zu dam fel. D. Börner, V. Dfeiffer, 
gr. Gaudlitz, Prof. Gottſched und Windler einen . 
befontern Zurrit harte. : fo fand er doch daſelbſt feine 
Rechnung nicht, fondern verfügte fich bald nach Halle. 
Und hier fand er an dem groffen D. Baumgarten, 
der damals noch Adjunft der theologifcheu Fafulrar war, 
einen Lehrer und Sreund, der ihm mit alleın unterſtuͤrzte, 
und fi ihm ganz mitteilte. Er widmere in Halle nicht 
nur den theologifchen, fondern auch den mathematifchen 
Wiſſenſchaften den gewöhnlichen Fleis, die er-unter Fe⸗ 
dern um M Nathanael Baumgarten, der als 
fonigl. preusl. Oberfonfiftorialraet und Hofprediger in 
Derlin ſtarb, ſtudirte. Won 1735 hörte er die Vorle⸗ 
fungen eines I) Johann Heinrich Michaelis, Chri⸗ 
ftian Benedikt Michaelis, Johann Joachim 
Lange und Knapp, wie auch des M. Alexander 
Gotlieb Baumgarten, nachmaligen Profeſſors zu 
Frankfurt an der Oder, vorzuͤglich aber ſeines Evergeten, 
M. Siegmund Jakob Baumgarten bis 1738 
unausgeſezt. So fumlete er in ven drei ſchoͤnſten Baums 
gaͤrten die reifiten Srüchte, Wie er nun im fahre 1738 
die afademifcye Laufbahn volbracht harte, Fehrre er im 
feine Vaterſtadt zurüf, von da er anfänglich zu dem Hern 
von Sydow in Mitteliperenwalde, der ihm viele Höfz 
lichfeiten erwies, und fodan nad) Porsdam ging, wo ihn 
der Inſpektor Scholz und der Prediger Schubert 
fehr liebreich aufnahmen. In dem Haufe des Lejtern 
beichäftigte er ficy drei fahre mit Unterweiſung ber bei: 
den Kinderdeſſelben, wobei er fich zugleich im Predigen übte, 
Ihm wurden hierauf unterſchiedliche Borfchläge gerhan, 
da er den im Jahr 1741 nach Altona veifete, und zum _ 
| Schul⸗ 
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Schulamt befoͤrdert zu werden — Allein, die 
Vorſehung hatte ihn zum Prediger und Selſorger bes 
ſtimt. Den Se. koͤnigl. Majeftät von Di 
nemarf ernanten ihn im Jahre 1742 zum Adjunkt des 
Prediger Hirſchfeld an der heiligen Geiſtkirche in Als _ 
fona, wo er mit aufferordentlihem Beifal bis 1747 
lehrte und predigte. Den wie in diefem Jahre der - 
erfte Prediger an der neuftädtifchen Hauprfirche zu St. 
Michaelis, ver fel.- Tobias Heinrich Schubart 
das Zeitliche verlies, ward er zu einer Wahlpredigt über 
Mom. 1,9. 16, 17. eingeladen: nach deren Haltung 
er am 24 Öeptember 1747 von dem Kirchenfollegium 
einftimmig zum Prediger erwählt und berufen wurde; 
Er trat dis Amt am 16 Januar des folgenden Jahrs 
an, und warb auch an eben diefem Tage von dem Haupt; 
paftor Wagner feierlich introduzirt. Nach Noͤltings 
Tode wurde er 1764 dritter, nach Ruͤckers Abgang 
3767 zweter, und nach Schröterinafs Abſterben 
"2779 erſter Prediger. Er bat das Gluͤk, noch izt 
drei gefchifte und gelehrte Söhne zubefizzen , deren 
einer Doftor der Medizin, der andre Lizenziat der Rechte 
und der dritte Prediger zu Uelzen geworden ift. 

Seine Schriften find: Ä 
1) Fuͤhrung der Gele, die Jeſum ſucht. Eine Pre 

digt. Altona 1745 in 4. 

2) Ein Negene nach dem Herzen Gottes — Lob: und 
Zrauerrede bey dem Tode des Dänifchen Monar⸗ 
hen. Altona 1746 in 4. 

3) Herrlichkeit Gottes in den Geſchoͤpfen. Altona 

1747 in s. | 

4) Deffentliche Zengnifle feines Hirtenamts, oder Als 
tonaifche Abfchieds: und Hamburgifche Wahl; und 
Antsittös Predigt. Hamb. 1748 in4. 5) 
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5) Von der Sünde in dem Heiligen Geiſt. Hamb, 
1748 in 4. | 
6) Herrlichfeit Gottes in dem Werk der Erlöfung, - 

Hamb. 1749 in 8. 

7) Der Herr im Feuer — Eine Predigt nad) Eindr 
fcherung der Michaelisfirche. Hamb. 1750 in 4, 

8) Poetiiche Gedanfen über die fieben legten Worte 
Jeſu. Hamb. 1750: in 8. 

9) Ruhe des Volkes Gottes. Hamb. 1752 in 8. 
10) Die Gelenweide der Gläubigen, Hamb. 1755 ing. 
11) Anteilan den ehemaligen altonaifchen gelehrten 

Zeitungen, und an dem bamburgifthen Briefwech⸗ 
fel ver Gelehrten, 
Man ſehe die Sammlung der Bildniſſe und Lebensbe— 
ſchreibungen der fämmrlichen fowohl noch lebenden als 
bereits verſtorbenen Mitglieder des Minifterii, ı Zehend 
1757 in 4. 

208. Heinrich Gerlach, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor und Profeſſor der Dichtkunſt zu Roſtok, erblikte das 
Tageslicht zu Hamburg, wo ſein Vater Konrad Gar⸗ 
laus, Prediger an der St. Katarinenkirche war, am 
25 Februar des Jahrs 1557, ging im Jahr 1577 nach 
der roſtokſchen Univerſitaͤt, und erhielt, nachdem er in 
den Wiſſenſchaften, vorzuͤglich aber in der Dichtkunſt 
weite Schritte zuruͤkgelegt hatte, die philoſophiſche Dok⸗ 
torwuͤrde im Jahr 158 1, und bald nachher das Rektorat 
der Schule zu Braunſchweig, Allein das Schulwefen 
ftand ihm nicht an, überdrüffig des, ward er noch einmal 
‚ Student zu Leipzig, Helmftäot und Roſtok, 1592 Hof: 
meiſter bei einem koͤnigl. daͤniſchen Prinzen, und 13595 
Profeflor der Poefie zu Roſtok. Kaum Hatte er drei 
Monate dafelbit fein. Wefen gehabt, als ihn Mlinge, der: 
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Tod in der Blüte des Lebens wegrafte (im November 
des Jahrs 1595.) Er war munter und frei, und hatte 
eine gute poetiſche Ader. Seine Werklein, die er einzeln 
fertigte, ſind in einen Band gebracht. Sie beſtehen 
aus allerlei Arten von Dichtung, und ſollen verſchmizt 
und zierlich ſein. | 

209. Ehriftian Ludewig Gerling der heili- 
‚gen Schrift Doftor, Hauptpaftor an der St. afobss 
firche und Scholarh in Hamburg, ift zu Noftof im 
Jahre 1745 am 11 Movember gebohren, wohnte ven 
Vorleſungen ver Profefloren daſelbſt und in Göttingen 
bei, ward 1769 Magifter und Lniverfirätsprediger auf 
Diefer Llniverfität, wie auch 1771 Adjunkt der theologi- 
fchen Rafultät, 1773 aber veutfcher Hofprediger in Jon: 
don, 1776 Profefior ver Theologie und Prediger in Ro⸗ 
ftof, und 1777 Hauptpaftor an ver lieben Jakobsgemeine 
in Hamburg. Dian feheden dritten Teil diefer hamburgi⸗— 
fehen Selehrtengefchichte, wo jeder merfwürdige Vorfal 
feines Lebens umftändlicher erzählt, und. entwiffelt wird, 


210. David Bertmann, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor und Prediger in Meifien, war 1701 Beiſizzer der 
philofophifchen Fakultät in Wittenberg, und 1716 Pre 
diger in Meiſſen nahe bei Dresden. Er fertigte: 

1) Difp. de infante Hebraeo lhiberaliter educato, 

Praefide Theodoro Dafovio. Witeb. 1698 in.12. 

- 2) Difputationes VII de Hebraeorum altari, ab 

ipfo Praefide exhibitae. Witeb. 1698 in 4 
3) Differtatio de theologia V. T. Habac. Il, 4 
_propofita. Witeb. 1702 in 8. 

. 4) Exercitatio Anti-'Tilliana,,  Salomoni .a Til, 
Theologo Leidenfi oppofita, qua innocen- 
tia Lutheranorum a Crimine, ab hoc ipfis 
imputato, vindicatur. Bremae 1707 in 4. 

- Francof,,et Lipfiae 1707, og 
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$) Vindiciae - en Anti - Tillianae. 
Alten. 1726 in 

211. Gotfried Gefius, der Weltweisheit Doftor, 
Senior des hochwuͤrdigen Minifteriums, Hauptpaftor an 
der St. Nifolaushauprfirche und Ephorus der Schulen 
in Hamburg, wurde zu Munfberg, in der Marf Brans 
denburg, wo fein Vater Probft und Prediger war, im 
Jahre 1608 am 4 Auguſt geboren. Er trieb die oricne 
talischen Sprachen zu Wittenberg, nah Wolfgang 
Franz und Martin Trofts Anfürung fo fehr, daß 
er zu Noftof niche nur Quiſtorp und Tarnoviug 
darin hören fondern fie auch andere Ichren Fonte, Hie⸗ 
feloft nahm er auch die Magifterwürde an, und ward im 
Jahr 1634 wegen feiner befanten geiftlichen Beredſam⸗ 
Feit zum Hofprediger und Kirchenrat des damaligen Kron⸗ 
prinzen von Dänemark, Chriſtian V, auf feiner 
Reiſe nach Schwalbach ernant. Nah M. Nifolaus 
Hardkopf Abdanfung wurde er am 18 Yulms 1647 
zum Sauptpaftor der St. Difolausfirhe, und am 
8 November 1672 an Doktor Johann Müllers 
Stelle zum Senior des hochwürdigen Minifteriums er 
wähle. Er fühlte es felbft, daß er in feinem Alter die 
lejten, hefigten Tropfen feines Geiftes ausprefte, und 
nach und nach entnervte feine Rednerſtaͤrke ſich gänzlich, 
Allein er beklagte ſich auch wegen der veraͤnderlichen, uns 
danfbaren Öefinnungen vieler feiner Zuhörer, die ihm in 
feiner mänlichen Stärfe anhingen, als Greis aber ver 
liefjen, Endlich tagte für ihn der Morgen ver Ewigfeit, 
und er entichlummerte am 2 September 1679. 

Seine gedrufte Arbeiten find: 

3) Ehriftliche Gedaͤchniß⸗ Klag und — Predigt 
über den Todt Guftavi Aldolphi, Königes von 
ERROR Hamb. 1640 in 12, 

Da 2) 
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2) Leichpredigt Aber Sybilla auß dem Winkel, Roſtock 
| 1643 in 4. 
3) Leichpredigt über Vollraht Campen, Amtmann 
und Stallmeifter. Oresd, 1647 in 4. 
4) Klag-Predigt über den Todt Chriftiani V. er⸗ 
wehlten Pringen in Dennemarck. Dresd. 1647 in 4. 
5): Rühmlicher Lebenslauf des Herren M. Jacobi 
Groſſen, der, PfarrsKirchen ° zu St. Earphrinen 
alihie Paftoris. Hamb. 1652 in 4. und in 
Fabrici Memor. Hamb. Vol. II. p. 
9203 —223. 
6) Turm - Predigt Hamb. 1657 in fol. und 4. 
213. Paul Dieterich Gifefe, der Arzneigelehr⸗ 
famfeit Doktor, der Naturlehre und Dichtfunft ordents 
licher Profefior am afademifchen Gymnafium zu Ham⸗ 
burg, und aufferordentliches Mitglied des Eöniglichen In⸗ 
ſtituts der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften in Goͤttingen, iſt zu 
Hamburg im Jahre 1745 gebohren, und hat ſeine vor⸗ 
zuͤgliche Staͤrke in den Wiſſenſchaften uͤberhaupt, insbe⸗ 
ſondre aber in der Phyſik und Botanik ſich auf dem ham⸗ 
burgiſchen Gymnaſium, wo er izt oͤffentlicher Lehrer iſt, 
und auf der Univerſitaͤt Goͤttingen, da er den Unterricht 
der wärbigften und gefchifteften Lehrer. genoflen, erwor- 
ben. Im Jahr 1764 begab er ſich nach Göttingen, 
und am 3 November 1767 hielt er. feine botanifchsmes 
Dizinifche Tinauguraldifputazion ohne Vorſizzer, in wel- 
cher er Die neueften Pflanzenſyſteme darftelte, worauf 
ihm von der medizinifchen Fakultaͤt die höchfte Würde in 
der Arzneiwiffenfchaft mirgereilt ward. Dieſe Schrift 
ift der befte, anfchauendfte Beweis feiner grofjen botani⸗ 
hen Kentniſſe. Mac erlangter Doftorwürde ging 
er als praftifcher m. wieder nach — bis er am 
12 


N 
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12 Dezember des Jahrs 1771 von den Vätern feine 
Vaterſtadt zum ordentlichen Profeffor der Phyſik und 
Poefie, in die Stelle des ſeligen Johann Chriftian 
Wolf erwäple wurde, feit der Zeit er dis Öffentliche 
Lehramt mit der mediziniichen Praxe verbindet. Erhat - 
wärend feines Amts zweimal, nämlich in Ben Jahren 
177% und ı 778 das Rektorat des Gymnaſiums verwals 
tet und bisher drukken laſſen: | 
1) Diſſertatio inauguralis. Botanico- Medica fi- 
: . ftensfyftemara plantarum recentiora.Gotting, 
1767 in 4. F 
2) Memoriam Foannis Wunderlich, J. U. D. et Prof. 
colit. Hamb. 1778 in fol. 
3) Monumentum honori et memoriae viri 
magnifici — Foannis Schlüter J. U. L. inclytae 
reipublicae Hamburgenfis Conufulis nimis 
inopinato humanis rebus D. V. Sept. 
MDCELXXVIllerepti exampliffimi Senatus 
decreto pofitum. Hamb. 1779 in fol. 
4) Index Linneanus in Leonhardi Plukenetii ope- 
ra botanica, acceffere variae in- vitam et 
. opera Plukenerii obfervationes, partim ex. 
‚ Ipfius Manuferipto. Hamb 1779in4. et fol. 
5) Gedichte und Aufiäzze in den hamburgifchen Ad⸗ 
dreß⸗Comtoir⸗Nachrichten. 


214. Johann Melchior Goeze, Hauptpaſtor 
an der St. Katarinenhauptkirche und Scholarch in Ham⸗ 
burg, wurde den 16 Oktober 1717 zu Halberſtadt ge⸗ 
bohren, ſtudirte in Halle, ward r741 zum Predigtamt 
in Aſchersleben berufen, 1750 Prediger und 1751 Da: 
ſtor an der beiligengeiftgemeine in Magdeburg, 1755 
Dauptpaftor in Hamburg und endlich 1760 Senior des 
‚Minifteriums, - Wer du hier freundlicher Leſer! ſtraks 
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einſchauteſt, um fuͤr deine durſtige Neubegierde viel Na⸗ 
rung zu ſchoͤpfen: du forſcheſt und ſucheſt vergebens; 
forſch und ſuch im dritten Teile des Werkleins — 
215. Adolf Wilhelm von Gohren, der 
heiligen Schrift und ver Weltweisheit Doktor, Haupt: 
paftor an. der St. Michaelshauptfirche und Scholarch 
in Hamburg, wurde im Jahr 1685 am 13 Mai zu Ko: 
penhagen gebohren und in der Reichsſtadt Luͤbek auferzos 
gen. Im jahre 1702 reifere er nach der Liniverfität 
Kiel, und 1708 nady Siena, wo er im Jahr 1711 die 
höchfte Würde in der Philofoppie , und 1712 den Titel 
eines Konfiftorialaffeffors des Herzogs von Sachſenwei⸗ 
mareifenach erhielt. Im Jahre 1722 wurde er zum 
Prediger in ver Stadtkirche in Xena, undim Jahr 1725 - 
zum Konfiftorialrat des Neichsgrafen zu Schoͤnburg, 
Superintendenten und Paftor zu Glaucha im Erzgebürge 
erwaͤhlt. Sodan nahm er im Jahr 1728 die theolo⸗ 
gifche Doftorwürde an, da er am 5 Movember ‚unter 
D. Jeſaias Friedrich Weiſſenborn, Profeflors 
der Theologie zu Jena Vorſiz, ſeine Inauguralabhand⸗ 
lung von dem Sauerteig der Phariſaͤer uͤber Mat. 16. 
vd. 6 und 12. fgg. verteidigt hatte. Nach des alten 
Peter Theodor Seelmann, Seniors und Haupt⸗ 
paſtors zu Hamburg Tode, ward er im Jahre 173 1 am 
30 Dezember wieder in deflen Stelle zum Hauptpaftor 
an ver St. Michaelsfirche in Hamburg erwählt und im 
folgenden Jahre am 12 Auguft von dent neuen Senior 
des Minifteriums, Johann Friedrich Windler, 
feierlich eingeführt. Allein er ftarb fhon am 24 Julius 
des Jahrs 1734. Er hat 
3) Vergerii bilandzia politica oder politiſche Wag⸗ 
fehale, zu Kiel ins Deurfche überfezt. 
- 2) Difpu- 
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2) Diſputatio inaugoralis theologica de fer- 
mento Phariſaeorum. Praeſide D. Jeſaia Fride- 
rico Weiffenbornie. Jenae 1728 in 4. und 

3) Programmata gefchrieben, die in ber Einlas 
dungsfchrift zu feiner Inauguraldiſſertazion ges 
nennet werden: in deren Vorrede aud) verichiedene 
zum Druf fertig liegende Schriften angeführt find, 


216. Johanu Botfried Graape, der Rechtes 
gelehrfamkeit Doftor und Praftifus in Hamburg, ift 
im jahr 1747 am 26 Februar zu Hamburg gebohren. 
Nachdem feine erften Kinderjahre verfloffen waren, lag 
es feinen Eltern fehr am Herzen, ihn inden Anfangsgrün« 
den aller Künfte und Wiffenfchaften, vie für das Knaben: 
alter beftimt find, hauptſaͤchlich aber in den Lehrſaͤzzen 
der hriftlichen Religion treulich unterrichten zu laſſen. 
Hierauf ward er dem damaligen Lehrer der 4ten Klafle , 
unfers Johanneums übergeben, nach deſſen Mbfterben er 
‘in Die zwote Klaffe rüfte. Wie er auch bier feines Leh⸗ 
rerg beraubt wurde: genos er den treuen, nüzlichen und 
angenehmen Linterricht der beiden verdienftuollen Maͤn⸗ 
ner des feligen Rektors Johann Samuel Müller, 
und izzigen Rektors, damals noch Koureftor Johann 
Martin Müller. Auf dem Gymnafium verweilte 
er noch ein Jahr, und beſuchte die Vorlefungen der Pro: 
fefforen Reimarus, Wolf, Buͤſch, Wunderlich 
und Noͤlting. Mun begab er fich nach Leipzig, wo er 
von dem damaligen Rektor der Univerſitaͤ D Iohann 
Auguſt Cruſius in die Zahl der afademifchen Bürger 
aufgenommen wurde. Hier beſuchte er, der Erreichung 
feines Endzweks gemäs beinahe vier Jahre mit befons 
berm Vergnügen die Lehrſtunden der Herren Zoller, 
Schott, Sammet, Seger, Sranf, Boehme, 

24 Wink⸗ 


/ b; 
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Winkler, Haubold, Gellert, Clodins, Eck und 
Seidlitz, Männer, deren Andenken ihm ſtets gegenwaͤr⸗ 
tig bleibt, und denen er den waͤrmſten Danf weihet. 
Nachdem er fo am Ziele feiner afademiichen Laufbahn 
war: zog ernach dem alten berühmten ſaliniſchen Mufens 
ſiz, und erbat fich daſelbſt von der juriftifchen Fakultaͤt 
die Erteilung der Doftorwürde, weicher Wunſch ihm 
nach vorhergegangenem gewöhnlichen Eramen, und nach 
einer, am 11 Januar 1772 unter Hern D. Johann 
Auguſt Hellfeld Praͤſidat gehaltnen Inauguraldiſſer⸗ 
tazion gewaͤhrt ward. Hierauf kehrte er in feine Va⸗ 
terſtadt zuruͤk, und zeigte feine Geſchiklichkeit in gluͤkli— 
cher Fuͤrung unterſchiedlicher Prozeſſe: daher er auch 
von 1774 bis 1776 bei dem Niedergericht, und von 
1776 bis 1779 bei dem Amtsgericht geftanden. - 

- Bisher hit er dem Publifum zwei Kinder feiner 
Autorfchaft bargeftelt : 

ı) Diflertatio inauguralis juridica de transmif- 

fione juris fuccedendi antecefloris marte 
non delati. Pracfide ‚Jo. Auguſto ——— Jenae 
1772 in 4 
2) Werke one Oedikazion und Vorrede. Hamb. 


1779 in 8. 


217. Heinrich Grasmuͤller, der Weltweiheit 
Doktor und Paſtor an der alten St. Michaelskirche 
in Hamburg, wurde daſelbſt im Jahr 1632 gebohren, 

widmete ſich der Gottesgelehrſamkeit, und ward im Jahre 

16 64 am 7 Auguft an Bieſters Stelle zum Paſtorn 

an der alten St. Michaelskirche in Hamburg erwaͤhlt, 

an welchem Tage auch M. Michael von Oppenbuſch 

zum Prediger berufen wurde. Er ſtarb am 14 Januar 
des Jahrs 1683 und hinterlies: 

| | ı) The- 
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1) Thefes de peccato. Praefide M. Adam 
Spenglero Berolini 1650 in 4. 
2) Kranckenbuch, oder Gebere und Troftfprüche vor 
die Kranden, in 6 heilen. Hamb. 1681 ing. 
218 Chriſtian Grave, ein unbefanter Schrifts 
ſteller, hielt fih 1674 zu Hamburg auf, und gab 
Juli Antoni Brancalafß \abyrinthum aulicum, 
aus dem Epanıichen ıns Deutfche überfezt heraus, und 
veriprach noch mehr in deutfcher, framsöfifcher, italiänis 
fcher und fpanifcher Sprache ans Licht zu ftellen. Es ift 
wahrſcheinlich: daß er feir 1654 Lehrer der franzöfifchen 
* Sprache zu Lüneburg geweſen ift, und daſelbſt eine 
grünplicha Anleitung zur franzöfifchen Sprache, 1671 in 
8 geichrieben hat. | 
219. Gerhard Grave, der heiligen Schrift Do: 
For, Paftor und Lektor der Theologie am Dom in Ham: 
burg, wurde zu Osnabrügge in Weftphalen im Jahr 
1598 gebohren, ging im Jahr 1618 nach der Univer⸗ 
ſitaͤt Roftof aus der väterlichen Stadtſchule, und hielt 
dafelbft im folgenden Szahre nach Johann Simons 
Anleitung eine Öffentlihe Nede, worauf er ſich nach 
Strasburg und von da nach Jena begab. Auf jener 
Univerficät verteidigte er 1620 Luthers Katechismus 
und redere. vom Kalvinismus, unter S), Johann Gi: 
fens Veiftand, auf diefer aber defendirte er 1622 D. 
Joh Gerhards AbhandInng von dem, durch die Kez⸗ 
zer gewirften Verfal ver Rechtſchaffenheit, und brachte 
unter 9). Johann Himmels Vorfiz eine andre von 
der Rechtfertigung über Roͤm. 3, 24 — 29 auf den theos 
logifhen Katheder. Nachdem er drei. Jahre in Jena 
zugebracht hatte: Eehrte er wieder in fein Barerland, und 
ward 1627 am 23 März von dem Erzbischof Johann 
| 25 Sried- 


— 
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Friedrich von Bremen und vem Kollegium der Ka— 

nonifer zum Paftor und Leftor der Theologie am Dom, 

in M. Markus 300 Stelle berufen, auch am 3 April 
durh den Senior des Minifteriums M. Martin 

Willich eingeführe. Wald nachher ward er auch Dom: 

vikar, und 1647 Afleflor des Eönigl. fchwedifchen Konfiz 

floriums in dem Herzogthum Bremen. Im Jahre 

1657 erhielt er auch die Doktorwuͤrde von der theologi⸗ 

ſchen Fakultaͤt zu Jena, nachdem er eine Inauguralrede, 

die die Unterſuchung der 70 Jahrwochen Daniels zum 

Endzwek hat, gehalten hatte. Er ſtarbam 9 (oder 10) 

März 1675 im 77ſten Lebensjahre, da er fein Amt zu 

Hamburg 48 Jahre freu und rühmlich verwaltet hatte. . 

Seine herausgegebne Schriften find: ar 

x) Munimentum Sionis, continens Omnes juftiz 
ficationis caufas, ex aureo textu Rom. HI. 
24-29. deductum, et Praefide D. 70. Himmelio 
propofitum. Jenae 1624 in4. 

2) Explicatio vaticini Davidici PL LXVNI, 
18. 19: ° ’ 

3) on ad ledturae theologicae aufcul- 
tationem, A. 1631. 16 et 13 Kal, Oct. per 
publicum programına, et orationem intro- 

ductoriam, fadtae, repetitio.Hamb. 1632 in 4. 

4) Theologia merhodica. Hamb. 1658 in 4, 

5 ) Difpuzationes II de dito Joh. 1. 14. Hamb. 

- 1638 et 1639 in $. | 

6) Difputatio de poenitentia, Hamb. 1638 in 4. 

7) Pentas quaeftionum T'heologico-Hiftorica- 
rum antıpapifticarum. Hamb. 1643 in 8 zu 
beutfih 1652. | 

3) u apocalypticae, Lugd. Batav. 1647 
in fol. * 


9) Vota 
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9) Vota grarulatoria, Wendelino Sybeliflace, M. D. 
Ducis Brunfv. defignato Archiatro, conſe- 
crata. Haınb..1652 in fol. . | 

so) Erörterung fünf wieder das Pabſtuhm angeftellerer 
Tragen, in welchen die fürnehmften Gründe Paͤbſt⸗ 
licher Lehre umbgeftoßen und wiederleget werden. 
Hamburg 1652 in ı2. (Eine deutſche lleberſez⸗ 

gung von Num. 7.) * 

11) Kurtze und gruͤndliche Außlegung des hohen und 
goͤttlichen Buches der Offenbahrung S. Johannis, 
Jena und Hamb. 1657 in 4. Ä 

12) Oratio inauguralis de myfterio LXX heb- 
. domadum,Danieli Prophetae per Gabrielem 
Archangelum revelaro. Jenae 1658 in fol. 
13) Difp. in locum Rom. III, 23. Hamb. ing. 
Er hinterlies aud) einen Kommentar über den Propheten 
Daniel. —— 
220. Johann Grave, der Rechtskunde Doktor, 
und oͤffentlicher Lehrer in Tuͤbingen, auch herzogl. wuͤr⸗ 
tembergiſcher Rat, aus Hamburg, bekam 1657 den Dok⸗ 
tornamen in Baſel, und ſtarb 1689 als Senior der Ju⸗ 
riſtenfakultaͤt Bereits 1669 verlangten ihn die ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreisftände zum Affeflor des Neichsfammerges 
richts zu Speier: allein es wolte ihn der Herzog feiner 
Dienfte nicht entlaſſen. Mit folgenden Piecen hat er 
der Welt zu nüjzen gemeint: | | 
‘ı) Difp. inaugur. decambiis.Bafileae 1657 in 4. 

2) Facies juris publici Hungarici. Tubingae 
1666 in 4. 

3) Ditp. de inveftitura feudali. Tub. 1674 in4 

4) Difp. de Felonia. 1676 in 4. 

5) Difp. de indole remedii pofleflori. Tub. 
1684 in4. 
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6). Difp. de judicio Syndicatus. Tub. 1685 in4. 
7) Spicilegium juris, ex VI digeflorum partı- 
bus congeftum. Tub. in 
8) Svlloge aflertionum ex jure civ. can. feud. et 
publico. 
) Seledtae conclufionesex proceffu judiciario. 
Io) Be de Auriregis. 
ı1) Difp. de commiſſo Emphyteufeos. 
ı2 ) Difp. de judicio diffamarorio. Tub.1686 in 4- 
23) Difp de jure fequeftri. | 
14) Difp..de receptetoribus. 
15) Difp. de conditionibas. - 
16) Difp. de reconventione. 


221. Paul Grebner, aus Schneberg in Meiflen, 
ein hiliaftifcher Träumer, Sterndeuter und wahnfinniger 
Prophet, der nach dem Schlage diefee Art Leute, deren 
Anzahl ſich gotlob ! in unfern Zeiten mindert, nur von 
Dffenbarungen, Gefichtern und goͤtlichen Fingebungen 
fhmwazte, war 1572 Prediger im Magdeburgifchen, 
zwei jahre nachher aber Kinderlehrer an der Michaels: 
fehule in Lüneburg. Auch hielt er fih am holſteingot⸗ 
torpſchen Hofe, und ftarb endlich nach Prophetenſitte in 
Fümmerlicher Armut zu Hamburg. I 

Sein Geſchreibſel ift: 

ı) Paraphrafis elegiaca Cantici Salomonei, et 
Threnorum Jeremiae.. Antw. 1562 in4 

2) ._ de conjundtione fidelium cum Chrifto. 
1563. 

3) Vatzeinia ex ferico mundi filo, libro, juffu 
divino exhibito, excerpta, de fubita et plus 
quam miraculofa orbis terrarum mutatione, _ 
h. e. Antichrifti occidentalis et Mahometis 

' orientalis interitu, et ecclefiae Dei, in toto 

orbe, cx feptentrione, perverbum etlinguas, 


reſtitutionẽ. Amſt. 1631 in8. - 4) 
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4) Conjedturae vom neuen Sterne in ber Caflio- 
pea. 1572. 

5) Weißagung von — angehenden großen Veraͤnde⸗ 
rung des roͤmiſchen Reiches. 1574. 

Gein Sericum mundi filum blieb im M anu⸗ 
fkript zuruͤk. 

222. Georg Greflinger, kaiſerl. gekroͤnter Poet, 
und Notarius in Hamburg, war aus Regensburg gebuͤr⸗ 
tig, und erhielt fein Leben durch Verſemachen und Zeis 
£ungsfchreiben. Ungefaͤhr ums Jahr 1677 ift er geftors 
ben. Seine befant gewwordne Arbeiten find: 

3) David virtuofus: d i: Hellpolirter Spiegel — 
chriſtlichen Tugenden, nach dem Leben Koͤnigs 
Davids. Franckf. 1643 in 4. 

2) Celadons teftändigetiebe. Franckf. 1644 ing. 

3) Zwey Sapphifche Lieder von der Geburt und sog 
den Chrifti. Franckf. 1644 in 4. N 

4) Deutihe Epigrammata. Dangig 1645. 

5) Ethica complementatoria, oder Comple= . 
' mentierbüchlein, dem beygefüger ift ein Tren- 
chierbücjlein. 1645 in 12. Hannover 1664. 
Franckf. 1671 ꝛc. 

6) Wahre Abbildung der Tuͤrckiſchen Keiſer und Per⸗ 

ſianiſchen Fuͤrſten; ſamt einer kurtzen Beſchreibung 
ihres Lebens in Verſen. Franckf. 1648 in 4. 
7) Lieder uͤber die jaͤhrlichen Evangelia. Hamburg 

18648 in 

8) Celadons Weltliche Lieder. Frankf. 1651 in 8. 

9) Sapphiſche Ode von der Geburt Chriſti. Hamb. 
1651 in 4. 

10) Der 12 gekroͤnten Haͤupter vom Hauſe Stuart uns 
glückjelige Herfchaft. 1652 in. .r 
11) 
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11) Kurse Erzehlung Deurfcher Händel. Hamburg 
1653 iu 8. 

32) Inbruͤnſtige Seufzer, nach Anleitung der Evan⸗ 
gelien, vor die Kinder aufgefeget. Hamburg 
1655 in 12. | 

33) Poetifche Roſeu und Dörner, Hilfen und Körner. 
Hamb. 1655 ing. 

14) Der Teurfchen dreyßigjähriger Krieg, poetiſch er⸗ 
zehlet. 1657 in 8. 

15 ) Unpartenifcher Anweiſer, was vor denckwuͤrdigſte 
Sachen, von 1650 biß 1659 —— * 
1659 in 8. 

16) Celadoniſche Muſa. 1663 in 12. 

17) Diarium Btitannicum. 

18) Weinachtgedancken in 8. 

19) Jungfernraub in 4. 

20) Eintzelne Gedichte. 

21) Hambutgiſche Zeitungen. 

22) T. Corneille Sinnreiche Tragico- -Comoedia 
Cid. genandt, verdeutſcht. Hamb. 1650 und 

1679 in 8. 

23) Lope de Vega verwirrter Hof, in ungebundene 
teurfche Rede uͤberſetzt. Hamb. 1652 ing. 

24) Der Grund aller Hochzeiten zwifchen Adam und 
Eva, aus FJac. Cafii Trauringe verdeutſcht. 
Hamb. 1653 in g. 

25) Fo. Ulr.Straujfi diſtichorum centuriae J. II. 
mit ſeiner deutſchen Lleberfegung. Hamb. 1654 in 8. 

26) Petri von Aengelen verſtaͤndiger Gaͤrtner, auf die 

12 Monate des Jahres, aus dem Hollaͤndiſchen 
verdeutſchet. Hamb. 165 5. 20. Hannov. 169 2in$. 


27) Der 
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27) Der Frantzoͤſiſche Confiturer verdeutſcht. Hamb. 
1655. Hannov. 1666 in 12. xc. x. 
28) Der frangdfifche Becker verdeutfcht. Hamb. 1655 
Hannover 1677 in 12. 
29) Zwenhundert Außbildungen, oder Emblemata 
von Tuaenden, Laftern ꝛc. Hamb. 1659 in 12. 
30) Meue Zugabe derfelben, aus andern gefamlet. 
Hamb. 1656 in $. Ä 
31) Frantzoͤſiſcher Baum⸗ und Stauden:Gärtner, vers 
deuticht. Hamb. 1663. Minden 1677 in ı2. 
32) Frantzoͤſiſcher Küchengärrner, verdeutfht. Hamb. 
1664 Minden 1677 in ı2. 
33) Frantzoͤſiſcher Koch, verdeutſcht. Hanov. 1677 in 12. 
34.) Des Hamburgifchen Stadt: Recefles hochteutſche 
Ueberſetzung, den bamburgiichen Statuten und 
| Stadtrechte beygedruckt. 1667 in 4. 
35) Jul. Guilh. Zinchgrefii emblematum ethico- 
oliticorum centuria, oder 100 ©itten- und 
—5* Sonnenbilder, mit ſchoͤnen Reimen ge⸗ 
zieret von G. Ereflingern. Heidelb. 1681 in 4. 
Verſchiedne franzoͤſiſche Dramas hat er noch uͤberſezt hin⸗ 
terlaſſen. | 
223. Johann Chriſtian Greilich, der Rechte 
Lizenziat und Aftuarius beim Sallitwefen in Hamburg, 
hat bisher folgende Schriften ausgearbeitet und fie der 
Deurteilung des Publifums dargelegt: 

ı) Difiert. inauguralis juridica de competentia 
judicis ordinarii in puniendis delidtis mili- 
tum. Giflae 1762 in 4. 

2) Deutſche Lleberfezzung der Abhandlung des Hrn 
Syndikus Schuback vom Etrandredte. Hamb, 
1760 in 4, 

224. 
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224. Arnold Greve, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger an der St. Ratarinenhauprfirche in Ham⸗ 
burg, war daſelbſt am g Julius im Yahr 1700 geboß- 
« ven, befchlgs, fich ven theologifchen Wiſſenſchaften, und 
vornaͤmlich dem Kanzelftande zu weihen, wohnte des; 
wegen in Wirtenberg den Worlefungen der berühmten 
Männer: Wernsdorf, Ehladenius, Schroer 
und Janus eifrig bei, nahm auch 1722 den Magifters 
titel an, und ward glüflich im jahr 1727 den 9 Geps 
tember Prediger zu Morenflet im Bilmärder, ja 1737 
den 12 Mai Prediger zu St. Katarinen in Hamburg,an _ 
Hilmers Stelle, und von dem groffen Wolf in den 
Schafſtal eingewiefen. Er fam 1735 am25 Mai in 
Lebensgefahr, indem er mit einer Kutfche, worin er 
Amtsgefchäfte wegen ausfuhr, von einer Bruͤkke ab, 
ins Waſſer geworfen ward , woraus ihn aber noch 
huͤlfreiche Haͤnde errerteren. Endlich unterlag er 
dem Tode am 18 Movember 1754. Er war 
ein redlicher und nicht ungelehrrer Man, deſſen — Ber: 
dienste der Her Paftor Scherelig in Zelle, in ver Wachs 
richt von dem Leben und Schriften des Herrn M.Arnold 
Greve. Hamb. 1757 in 8. gar fehr erhoben har. 

Grevens Abhandlungen find: — 

1) Piff. hiſtorico-critica de auctoritate unius- 
teſtis, Praefide Fo. Guil. Bergero propoſita. 
Witeb. 17221ın4 — 

2) Tertulliani teſtimonium de "AxwIewee,, Chrifto 

. a Tiberio decreta, adverfus diflfentientes, in- ' 

primis Fo Clericum defendens. Witeb. 1722 in 4. 

3) Athanafıns de morte Ari referens a cavillatio- 

| nibus obfervatoris Halenfis vindicatus atque 
defenfus. Witeb. 1722 in 4. 


- 4) De 
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4) De moderstione theolögica toporis in reli- 

gione praetextu, Witeb. 1723 in 4. 

.5) Memoria Joannıs Aepini inftaurata. Hamb.. 
1736 in4. Y 

6) a Pauli ab Eitzen inflaurata. ” Hamb., 
1744 ın | 

N zu * bali inſtaurata. Hamb. 


49 in 4. 

— — —— Friederich Gronovius, der 
Rechtswiſſenſchaft Doktor, und Profeſſor ver griechiſchen 
Litteratur in Leiden, wurde zu Hamburg im Jahr 1611 
gebohren, ſtudirte zu Altorf und Leiden, nahm in Hag 
‚die reformirte Religion an, durchreiſete viele Länder, 
wurde 165 3.öffentlicher Lehrerin: Deventer und 165 1 
in Leiden Am: 28 Dezember 1671 trat er vom Schaus 
plaz diefer Welt, ver er mie fo vielen ;herlichen Produk⸗ 
ten feines groffen Geiftes genügt hat. Der dritte Band 
yoird diefen Gelehrten, der von dee einen Seite ein vor: 
zuͤglich glänzender , von der andern aber ein niedriger: 
Menſch war, ereulich Eopiren, und zugleich ein volftäns 
diges Verzeichnis der reifen Früchte feines groflen Fleiſſes 
enthalten. 

226. Johann de Groot; der Weltweisheit Dok⸗ 
tor, aus Hamburg, ward nach feiner. Zuruͤkkunft von 
- ber Llniverfirät ins Vaterland, dem Zuchthaufe angemwies 
fen, und fuchte 1697 feine Erlöfung durch eine gedrukte 
“ Schrift, die er zum Zeugen feiner Busfertigkeit aufftele 
len wolte, zu erlangen. Sie ift die zwote feiner folgen⸗ 
den Aufſaͤzze: 

1) Quaeſtiones feledtac,cxPhilofophiapradtica 
u depromptae. Roft. 1676 in | 
2) Die zu Sort täglich rufende Secke, in 6 nothwen⸗ 

digen Llebungen und Andachten, Hamb. 1697 in 12. 
Hamb. Gelehrtenlex. ı Th, % . 227. 
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327. Jakob Grofle , der Weltweisheit Doktor 
und Hauptpaftor an der St. Katarinenhauptkirche, wie 
auch Scholar in Hamburg , ging zu Altbrandenburg 
am 8 Januar 1592 in dis Leben ein, lied ſich in Künften 
und Wiffenfchaften auf der värerlihen Schule und im 
joachimstalifchen Gymnaſium weifen, und zogmit feinem 
Wiſſen nach Frankfurt an der Oder, um es da zu mehren 
und anzubauen *) Im Jahr 1512 erhielt er bie philo⸗ 
ſophiſche Doktorwuͤrde und ward im folgenden Jahr ins 
Schulamt zu Königsberg als Rektor eingewiefen. Er 
verlies diefe Stelle aber nach 18 Monaten, und harte fo 
Yange in Greifswalde , bis ihn feine Vaterſtadt 1616 
zum Schulrektor verlangte. Hier lehrte er die Schul⸗ 
knaben nach Peter Ramus Anleitung weislich die 
Kunſt, ihre Vernunft gehoͤrig zu gebrauchen. Im Jahr 
1622 foderte man ihn zum Superintendenten zu Salz⸗ 
wedel in der alten Mark, von da er im Jahr 1635 zur 
Befiinemung des Hauptpaſtorats an Her St. Katari⸗ 

| nen⸗ 





2) Schon im 18ten Jahre betrat er die Akademie und im2ıften 
ward er Magifter. Der befante D. Mayer nahm die 
Waͤrde fchon mit feinem 17ten Jahre an. Dis iſt nun 

freilich kein umwiderleglicher Beweis ihrer frühen. groffen 
Gefchiklichkeit aber ſonach doch ein Fingerzeig auf alte 
Beiſpiele bei den eintoͤnigen Klagen unſrer Zeitgenoſſen uͤber 
Genies und Autorſucht, die fie zum Behagen langfamer 
Köpfe, und alter handwerksmaͤſſiger Gelehrten ſich wieders 
holen. Das Genie, ſagt Schmid, iſt weder ah die Zeit 
noch) an den Dre gebunden Mich dünft das auch immer 
ein neidifches Vorurteil zu fein, wen man Fähigkeiten, 
die fo verfchieden ausgeteilt und angewandt werden, nad) 
Jahren abmeſſen wil. Aber fo urteilen wir gern, wen 

- unfre eigne erfie Verſuche verunglüft find, und fchülerhafte 

Arbeiten vol fichtlicher Makel waren — Beſſer wärg, man 
unterſuchte nur blos die Mare, und hielt ſich nicht bei der 
Emballage auf, Wen aber die Ware nun guf ware, wo 

Snde der Tadler dan, feine Rechnung? — — | 
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nenfirche in Hamburg eingeladen, und am 30 Aprilvom 
Senior Hardkopf eingewiefen ward. Hier führte er 
mit Jungiuſſen einen langwierigen Streit über die 
Frage, 06 das N. T. in einem Baſtard von Sprache ge- 
ſchrieben, und einen belleniftifchen Stil verrate, die er vers 
neinte, und, feine Gegner verfezjerte und verdammte. Ende 
lic) legte er fih am 14 September des Jahrs 1652 fein 
fanft zur Ruhe. Folgendes ift aus feiner Feder gefloffen : 

ı) Collegium. logicum. 1613. 

2) Organum Ariftotelis in compendium redac- 
tum. Magdeb. 

3) Declamationes inChrifti natalem. Magdeb. 
1621 in $. 

-4) Diff. II pro Perri Ramilogica, contra M, Georg. 
Gutkii diſp. Anti-Ramaeam. 1621. 

5) Apologeticumrefponfum, calumniis quibus- 
dam oppofitum, ad veritateın pro utilifimo 
Rameae Logicae compendio dalvandanı, et 
famam [uam aſſerendam. Rintelii 1623 ing. 

6) Oratio valedietoriaBrandenburgenfisde mo- . 
tuum et bellorum civilium caufıs er efledtis. 
Witeb. 1622 in 4. 

7) Antichriftus orientalis, ex vaticiniis prophe- 
ticis demonftratus ec defcriptus Witeberg. 
1623 in 4. u 

8) Antiprimatus Quo demonftratur primatum, 
Pontificis Rom. nec in regen nec in 
teımporalibus de jure divino competere, 
Hamb. 1639 in 8. 

9) Trias propofitionum theol. graeeum N. T. 
ſtylum, a barbaris criminationibus, vindicar- 
tium, et fententiam Criticorum, Hellenif 
mum propvgnantium, rectitudini iftius ni= 
hil derogare, oftendentium, Jenae 1640 in 
4. Hamb. 1640 in 12. 

N 2 10) Ter- 
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10) Tertia eaque fuccincta Triadis, de ftylo N. 
T. defenfio, Fo. Mufaei difpucationi philolo- 
gicae oppofita. Hamb. 1641 in 12. 

11) Quarta Triadis defenfio. Hamb. 1062 in 12. 

12) Erinnerung von einem zweykoͤpfigen Wunderkalbe, 
welches im Dorfe Guͤtliz bey Soltwedel 1027 iſt 

gebohren. | 

13) Chrenreftung D. Mart. Lutheri, wieder bie 
Verleumder deſſelben. Leipj. 1629 in 4. 

14) Evangelifhe Danck- und Jubelpredigt wegen der 
Augfpurgifchen Confeflion. !eipjig 1632 in 4. 

15) Zwo Predigten: Valet- Predigt zu Saltzwedel, 

und Anzugspredigt in Hamburg. Hamb. 1635 in 4. 

16) Vergleichung Teutfchlandes mit dem Könige, Ne- 

bucadnezar, eine Predigt. Hamb. 1637 in 4. 

17) Seiftlicher Friedenswagen, auf der legten Reife aus 
diefer Welt. Hamb. 1638 in 8. 

18) Summariſcher Inhalt des geifteeichen Propheten 
Daniels. Hamb. 1638 in 4. 

19) Todtenpoſt und Lebensziel: 2 Predigten. Hamb. 

1640 in 4. 
20) Erſter Theil des Danckliedes Deborae, eine Pre 
digt. Hamb. 1642 in 4. 

21) Chriftlicher Bericht von den beften Schugmitteln 
in ſtarcken Donnerwettern; in einer Predigt gege⸗ 
ben. Hamb. 1646 in 4, 

22) Formalia einer am 24 Gontage nad Trinit. 

1646 gehaltenen Gtrafpredigt. | 

23) Bußdpredigt, nach dem plöglichen Einfalle des Ca- 
tharinen-Thurms in Hamburg gehalten. Hamb. 
1648 in 4. en 

24) Templum pacis , oder Dand- und. Friedens: 

predigt, von dem nunmehr in Teutſchland ‚wieder 
| = De erbaue- 
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erbauetenSriedenstempel,am Hamburgiſchen Danck⸗ 
feſte wegen deſſelben gehalten. Hamb. 1650 iu 4. 
25) Exegeſis novlſſimorum, wie man felig fters 
ben muͤſſe. | 
Eeine 77 Predigten über den Propheren Daniel und 
fein Syſtem der Orthodoxie mögen vielleicht noch im 
Manuſkripte irgendwo vorhandenfein. SM Gorfried 
Geſe bar feinen Lebenslauf 1652 herausgegeben, 
228, Konrad Grote, der Weltweisheit Doftor, 
und Prediger an ver St. Jakobshauptkirche wie auch zu 
St. Gertrud in Hamburg, ift biefelbft am 5 Oftober des 
Jahrs 1668 gebohren , ftudirte zu Leipzig, und bekam 
daielbft am 25 Januar 1694 den Damen eines Magis 
fters der freien Kunfte. Im Jahr 1707 wurde er am 
26 Junius zum Prediger an der St. Jakobskirche in 
“ feiner Vaterftadternant, und den 5 Auguft von dem 
Hauprpaftor D. Riemer eingeführt. Er ftarb zur 
Meitzeit den 6 September 1717, und hatte müflen 
druffen laflen: - 

Wahre Erzählung über eine Speciern facti wegen 
der mic Fürfichtigfeie bey Anton Koch zurüd 
gehaltenen Communiun. Hamb. 1712 in 4. 

229. Otto von Guericke, koͤnigl. preuffifcher 

Rat und Bürgermeifter in Magdeburg, ift von einer alten 
und edlen Familie zu Magdeburgam 22 November 1602 
gebohren. Sein Vater war Johann von Bueride, 
Fönigl. polnifcher Minifter, und Gefandter am dänis 
fchen, ſchwediſchen, ruflifchen und rürfifchen Hofe, hernach 
aber Ratsher in Magdeburg. Er, der einzige Sohn 
feiner vornehmen Eltern, genos fo lange Privaruntermeis 
fung, bis er fchon im ısten Jahre feines Alters fähig - 
war, die Lehrſtunden ver Profefforen in Leipzig zu befus 

| N 3 Gen, 
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chen. Nachdem er hier drei Jahre zugebracht hatte: 
ging er im Jahr 1620 nach Helmfrädt und 1621 nach 
Siena um die Nechtswiflenfchaft zu ſtudiren. Allein er 
mogte glauben, daß dis nicht das Pfund wäre, womit 
ex zu. wuchern hätte, Deswegen begab er fi im Jahr 
1623 nach Leiden, und opferte allen feinen Fleis und 
Detriebfamfeit den mathematiſchen Wiflenfchaften, und 
insbefonpre der Öeomerrie, Architektur und Mechanik auf. 
Wie er nun diefer Sache völlig Fundig war, ging er aus, 
zu befchauen Holland, England und Frankreich. Sonach 
kehrte er in feine Vaterſtadt zurüf, und ward von ihr fo 
willig aufgenommen, daß er im Jahr 1627 bie Sena⸗ 
torwuͤrde erhielt. Er erlebte Hier ein gräsliches Schaue 
ſpiel der Wut und. Piorddurft: da Magdeburg von dem 
Kaiferlichen erobert, ausgepfündert und gänzlich verheert 
ward, Er ſelbſt mufte ſich fein Leben theuer erfaufen, 
und nah Braunfchweig fliehen. Bei Wideranbauung 
feiner Vaterſtadt hat er eine ruͤhmliche Geſchaͤftigkeit bes 
wiefen, und auch die wigtigften Gefandfchaften, unerach⸗ 
tet feines Fleinen unanfehnlichen Körpers, mit Gluͤk und 
Edelmut verrichtet. Ja feine Verdienfte um Magdes 

burg hauͤften fich fo fehr, daß man ihn am 5 September 
1646 mit der Buͤrgermeiſterwuͤrde belohnte. Er ward 
auch von neuem geadelt, und nebft allen feinen Nachkom⸗ 
men, bon einer jeden, fowol gewöhnlichen als auflerordenta 
lichen Abgabe und. Kortribuzion ausgenommen. 

Aber dis iſt es Doch eigentlich nicht, was ‚feinen Mar 
men der Macwelt unvergeslich gemacht, und in den Ges 
ſchichtbuͤchern aufbehalten hat. - Sondern das find feine 

groſſe und tiefe Einfichten in die Mathematik und Phy—⸗ 
ſik, und das ift vorzüglich Die Erfindung der Luftpumpe, 
einer, jedem praktiſchen Phyſiker, hoͤchſt ar 
4: 
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Mafhine, wodurch man den Körpern die Lufr gröftene 
teils benehmen fan, und auf deren, uns nun fo leichte, Er⸗ 
findung doch vor ihm Feiner gefallen ift — Er machte 
die Erfindung diefes fchäzbaren Anftruments im Jahr 
1654 befant, und fielte damit zu Regensburg in Gegens 
wart des Kaifers Ferdinand III. und anderer fürftlis 
chen und anfehnlichen Perfonen viele merfwürdige, und 
ihnen allen wunderbare Verſuche an. Kaifer Leopold 
belohnte ihn wegen diefer fehönen Erfindung reichlich: 
und noch it belohnt ihn jeder Phnfifer mit einem gejege 
neten und heilwärtigen Andenken, fo oft er diefe Mafchis 
ne befchreibe — Guericke verlies, nachdem er fo feinen 
Dramen zur Unfterblichfeit eingeweiher hatte, feine Vater⸗ 
ftadt, deren Bater und Erbauer er geworden war, legte 
feine öffentlichen Memter mit Betruͤbnis feiner Freunde, 
oder welches eben daſſelbe ſagt, mit Betruͤbnis der ganzen 
Stadt nieder, und zog nach Hamburg zu feinem einziges 
Sohne, der hier brandenburgifcher Gefandter war, um 
den Reſt feines lange und mit Ruhm geführten em 
bens, ganz und ungeftört ven Wiffenfchaften hingeben zu 
Finnen. Er entfernte fi) aber auch von diefen, und 
eilce zu dem Buche hoher, götlicher Weisheit, und tranf 
durſtig aus dem Lebensquel. Noch fünf fahre hat er 
Gier gluͤklich und chriftlich gelebt, und ift auch ſo, als ein 
ehrwuͤrdiger Greis von 84 Jahren, am IT Mai (eben 
demfelben Tage, da er vor 55 Jahren aus Magdeburg 
wandern mufte) des Jahrs 1686 in die Ewigkeit gegans 
gen. Magdeburg, dem er angehörte, kat feinen Leich⸗ 
nam verlangt und aufbewahrt. 
Sein Ruhm wird wol bleiben uud fich fo lange erhals 
: ten, als noch die Barbarei durch das Luftgebäude deines 
und meines Wiſſens nicht eingedrugen iſt, und unfern 
A —— RA Ver⸗ 
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Verſtand noch nicht zur Beute davon getragen hat. Den 
dis find die Monumente, worin er eingegraben iſt: 
ı) Experimenta Magdeburgica a Cafp. Schotte 
edita. Francof. 1657. vermehrt Norib, 1664. 
2) Epiftolae de obfervationibus cometicis com- 
plures in Zxbiesicii theatro cometico. Amſt. 
1668 in fol. 
3) Experimenta nova Magdeburgica de vacuo 
ſpatio. Amft. 1672 info. 
4) Epiftola dethermomertris, ventorumque na+ 
tura, ad Georg. Cafp. Kirchmayerum, in virorum 
clariffimorum ad Kirchmayerumepiftolis. Wi- 
tebergae 1703 in $. | 
Seine Befhreibung von der Zerftörung der Stade 
Magdeburg, die er verfprochen hat, ift nicht zum 
Vorſchein gekommen. Hingegen ift feine Lebens⸗ 
befchreibung zu Hamburg’ 1686 in fol. herausges 
geben worden, RR. 
230. Aegidius Gutbier , der heiligen Schrift 
Doktor und Profeflor der hebräifchen, und übrigen mor⸗ 
genländifchen Sprachen, am Gymnaſium in Hamburg, 
wurde am Aegidiustage den 1 September 1617 zu 
Weiſſenſe in Thüringen, wo fein Vater Bürgermeifter 
war, gebohren, und tnter den Yugen des Rektors Mu⸗ 
ſaeus erzogen. Im Jahr 163% ward er nad) bem 
Kloſter Noesleben gefchikt,und der Fürung des Rektors 
M. Knaps und feines Nachfolger M. Heimbur- 
gerg, mit. dem er nach Quedlinburg ging , und dem er 
eine gute Grundlage inder hebräifchen Sprache zu danken 
hatte, anvertrauet. Hiernaͤchſt begab er ſich nah Riga, 
und unterrichtete die Kinder des Gouvernörs und, Pres 
diger Dolmans. Dan erſt ging er nach der Uni⸗ 
verfitäc Roſtok im Jahr 1645. Er hatte in der Gen 
ER, chen 
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ſchen Sprache ſchon ſo weite Schritte gethan, daß er da⸗ 
ſelbſt eine Diſputazion von der Perſon Jeſus in hebraͤi⸗ 
ſcher Sprache gegen die Juden verteidigen konte Nun 
hatte er das Studium der hebraͤiſchen Sprachwiſſenſchaft 
ſchon zu feiner Hauptſache gemacht, und alle feine kuͤnfti⸗ 
ge Bemüungen und Meifen Fonzentrirten fich darin, 
Den, um ſich ganz zu einem völligen Drientaliften aus: 
zubilden, durchfuchte er wüfte Derter und dürre Staͤten. 
Er reifere nach Königsberg und Leiden, wurde bald mit 
feines gleichen Ludolf, Golius, Salmafius, Bor 
horn und Heinſius befant, und lies 1648 den 20 Ju⸗ 
nius don fich eine fprifche Rede hören. Nichts hielt ihn 
in feinem Laufe anf: er mufte auch Frankreich und Enge 
land geſehen haben, ehe er fich für einen Gelehrten wolte 
gehalten wiſſen. Zu Orfort und Paris hielt er- fich am 
laͤngſten auf, und drukte fich immer-das am tiefſten ins 
Gedaͤchtnis, was ihm mit morgenländifchen Geſchmak zu 
paralleliſiren duͤnkte. Im Sommer 1649 Fam er end: 
lich in Deutfchland wieder an, und wandte fich zus 
voͤrderſt nach Luͤbek und dan nad) Hamburg, wo er vom 
Buͤrgermeiſter von Holten beherbergt wurde, und vie⸗ 
ler Juͤnglinge Geiſt bebauete. Endlich erreichte er das 
Ziel, deswegen ex fo viele Nebenwege allein durchwadet, 
und fid) ganz von der Heerſtraſſe gefondere Karte, das if, 
er ward den 5 Januar des Jahrs 1652 bey Wiederauf⸗ 


richtung des Gymnaſiums, an des, fchon vor 26 Jahren 


verſtorbnen, Heinrich Rumpius Stelle, zum Pro⸗ 
feſſor der orientaliſchen Sprachen einſtimmig ernant. 
Mit Freuden trat er dis Amt noch am 25 dieſes Me: 
nats an, und bewies, mit einem gelehrten Trosze,in feiner 
Inauguralrede die pure Notwendigkeit und den Über 
groſſen Nuzzen der Sprachwiſſenſchaft, und insbefondre 
hr N 5 der 
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der Sprachen des Orients. Wegen ſeiner weltkundigen 
Orientaliſterei erwaͤhlte man ihn zum Profeſſor in Helm⸗ 
ſtaͤdt, und hernach in Upſal. Allein unſre Vaͤter wolten 
ihn nicht ziehen laſſen, und uͤbertrugen ihm noch obendrein 
das Lehramt der Logik und Metaphyſik, das der wuͤrdige 
Jungius verwaltet hatte. In demſelben Jahre 1660 
erhielt er auch von der Univerſitaͤt Gieſſen, nebſt ſeinem 
Kollegen Capellen die theologiſche Doktorwuͤrde. Sein 
ſtetes Forſchen des Alterthums entnervte ihn aber faſt 
gaͤnzlich und belohnte ihn mit der Schwindſucht. Bei der 
ſichtlichen Abname ſeiner Kraͤfte glaubte er dennoch voͤl⸗ 
Lig geſund und wiederhergeſtelt zu werden, wen er nur 
bie väterliche Luft einhauchte. Er machte ſich auch mit 
feiner Gattin auf: und fiehe da! er hauchte ven Tod ein, 
and fand da feine Gruft, woher ihm Gefundheit kommen 
folte, am 27 September 1667 zu Lifhofen einem Dorfe 
hei Erfurt, wo fein Bruder Pfarrer war. 

Gutbier war ein Man feines Namens, ein in aller 
Hinficht merfwirdiger und feltner Gelehrter. Ganz vom 
Geiſte Drients befeelt, ganz in die Zeiten des grauen Ak 
terthums verfezt, widmete er alle feine Mebenftunden 
Hon feiner Jugend an, der Forſchung und Unterſuchung 
des hebräiichen und ſyriſchen Sprachſtudiums, vorzüglich 
aus dem Örunde,mweil Chriſtus ſyriſch geredet hat, Spras 
chen, die zwar dem Theologen nüzlich find: aber doch 
lange nicht alles umfafjen; vornämlich wen fie nicht mit 
Geſchmak getrieben werden, und uns nur hoͤchſtens zu 
gelehrten Silbenftechern machen ; wie wir den wol nicht 
pielmehr von unferm Gutbier fagen Fönnen, Indeſſen 
muͤſſen wir doch immer feinem braven Achten deutſchen 
Fleiſſe und feiner teten Taͤtigkeit Gerechtigfeit wieder⸗ 

faren laſſen, und die anhaltende Gedult und Rn 
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welche er in ſeinem Studiren bewies, und die auch dazu 
notwendig erfodert wird, unſern ſyſtem und zwekloſen 
Spiesgeſellen zum lehrende Beiſpiel darſtellen. Er 
ſcheute weder die, in der That nicht geringe Koſten, noch 
die herkuliſche Arbeit, eine neue ſyriſche Buchdrukkerei in 
Holland aufzurichten: er übernahm ſogar um ja fein fys 
rifches neues Teſtament felerfrei zu liefern, die Buche 
drufferei felbft auf einige Jahre, und war zugleich Autor, 
Sezzer, Druffer und Korreftor. 

Linter allen feinen Zeifgenoffen war Feiner ihm an 
Stärke in den morgenlaͤndiſchen Sprachen gleich : fo 
wie unter feinen Schülern nur Edzardi und Pfeiffer 
ihm Ähnlich wurden. Kin jedes Jahrhundert hat au 
nur immer wenige folcher Männer gezählt, die. mit fo 
gutem Glüffe, mit fo viel Unverdroſſenheit und Selbſt⸗ 
gefallen fich durch fo viele Hinderniffe und Schwierigkeiten 
hindurchgearbeitet haben, um eine todte und beinahe vers 
lohrne Sprache fich gänzlich eigen zu machen. So hatte 
das vorige Jahrhundert feinen Gutbier und Dane, 
wie das izzige feinen Reiske und Michaelis. Allein 
dis war auh Gutbiers ganze Stärke. Wie wenig 
verdient er alfo mit Michaelig verglichen zu werden! 
Dennod) ift auch er ein Erempel, wie wenig es Hambnrg 
an groffen Männern, in jedem, noch fo Eleinften Zeile der 
Gelehrſamkeit gefehlt habe, und wie richtig unfre Be—⸗ 
Hauptung fei, wen wir fagen: daß Hamburg Bierin mit 
allen einzelnen Städten Deurfchlands um den Vorzug 
ſtreiten Fönne. Und diefe Männer;folten wir, Die wie 
mit ihnen eines Stams find, (oder die Dach wenigſtens 
unfre Mitbürger waren, und von unferm Brodte affen 
und fat wurden) nicht ehren, fie nicht lieb und wert hal⸗ 
ven? — folten ihre geweihere Aſche nicht in eing Urne 
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famlen und fie nicht fegnen ? — Der du da kalt und fro⸗ 
flig vorübergehft, oder ven Kopf ſchuͤttelſt und uͤber die 
ehrwuͤrdigen Väter mir fpöttelft, habe Fein Zeil an dem 
Wohl des vaterlandliebenden Herzen, und an dem Guten 
der alten, biedern Hanſeſtadt. Lobten und fhäzten doch 
Ausländer unfern Gutbier und feine Schriften, deren | 
Anzahl wegen feines fhweren Stubiums zwar nicht groß 
iflz die aber doch noch vieles enthalten, wovon mancher 
groſſe und anfehnliche Gelehrte ſchweigt. Sie find 
betitelt: ' 

ı) Difp. hebraica in Pfalmum CX, contra Tar- 
gum, R.Salomonem FJarchi et Aben- Efram, Prae- 
{ide Auguflo Varenio pı opofıta. Roftochii 
1645 in . 

2) Oratio fyriaca. Lugd. Batav. 1048. 

3) IX. Muſae orientales. | 
4) Ber de titulo crucis Chrifti trilingui in 4, 

5) Difp. inauguralis de angelis, Praefide D. Per, 
Haberkornio propofita. Gieflae 1660 in 4. 

6) Novum Teftamentum Domin: noftri Jefu 
Chrifti fyriace. Hamburgi 1663 et 1664. 
1694 in 8. 

7) Lexicon Syriacum, continens omnes N. T. 
— dictiones et particulas. Hamb. 1667 
1694 in $. 

8) None criticae’in N. T. Syriacum, quibus 
praeeipua variae pundtationisexempla, aliae- 
quae variantes leftiones, annotantur, ex om- 
nibus N. T, Syriaci exemplaribus colledtae. 
Hamb, 1667 in 8. J 

9) Difp. Ill de controverfia rebaptizationis. 

jo) Difp. de fybillis etearum oraculis, 

Er hinterlies auch eine genaue lateinifche Lleberfezzung des 
ſyriſchen neuen Teftaments , eine ſyriſche Grammatif, 
| | | feine 
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- feine Antritsrede, Anmerfungen über den Tgeremias und 
Zacharias, und die Lehre von der profaifhen und metri⸗ 
fchen Afzentunzion der Hebräer im Manuſkript. 


H. 

231. Georg Haccius, der Gottesgelehrſamkeit 
Lizenziat, Hauptpaſtor an der St. Michaelshauptkirche 
und Scholarch in Hamburg, betrat den Schauplaz dieſer 
Welt zu Utleben im Schwarzburgiſchen, wo ſein Vater 
Wilhelm Haccius 51 Jahre hindurch Selſorger war, 
am 30 Auguſt des Jahrs 1626. In Minden legte er 
den Grund feiner Gelehrſamkeit, auf welchem er zu Ro⸗ 
ftof fortbauete, und Minden war es auch, das ihm feine 
erfte Verforgung erteilte, da es ihn im Jahr 1648 zum 
Konreftorat berief, welches er den am 24 Oftober anz 
trat. Im Jahr 1661 am Io Mai wurde er zum Pas 
flor der St. Marienkirche erwählt, und er fing an, 
ſowol Lutheranern als Neformirten (doc) in der treubers 
zigen Abſicht, fie auch zum Lutheranismus zu bringen) 
den Neligionsunterricht zu erteilen. Allein man wolte 
dergleichen Neuerungen (wie man es nante) nicht wiſſen, 
und trachtete darnach, wie man den guten Hacrius 
fangen, und ihm Irthuͤmer in der Lehre aufheften mogte. 
Hiezu fand man den and) bald Gelegenheit. Vergebens 
fuchte fih Haccius dadurch, daß er die theologifche Li⸗ 
zenziatenmwürde zu Rinteln annahm, und in feiner Snaus 
guraldiſputazion von dem Hohenprieſteramt Chriftushan: 
delte, zu fichern. Dun fiel der WVerfolgungsgeift erit 
recht über ihn ber, der fich überhaupt in feinem Laufe 
nicht gern aufhalten läft, ohne noch mehr aufjufchmellen, 
und bedekte ihn ganz mit feinem giftigen Aushauch. 
| Rinteln 
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Rinteln hies es, iſt reformirtgeſint, und Haccius ein 
Kezzer. Ja es ging ſo weit, (wie dis moͤglich war, 
wiſſen meine Gewaͤhrsmaͤnner fo wenig, wie ich,) daß 
“man den Hetorodoxen, um ihn zu befeßren, in Kettenund 
Banden legte, und ihn erſt nah 22 Wochen befreiete, 
Er, dadurch nichts geändert, Fam zum erftenmal wieder 
mit den Worten Habakuks auf die Kanzel: bie fteh ich 
auf meiner Hut, und trete auf meine Veſte, und fchaue, 
und fehe zu, was mir gefagt werde, und was ich antwor⸗ 
ten folle, dem der mid) file. F 
Unnerachtet aller dieſer Anſchuldigungen von Hetero— 

doxie und Kezzerei ward er im Jahr 1669 den 15 No⸗ 
vember zum Paftorder; St. Marien Magdalenenkirche 
in Hamburg erwäßlt. Freilich Hatte der Her Senior 
H Müller, und feine Amtsbrüder viel gegen Hac: 
ciuſſen und die gefchehene Wahl zu erinnern, und es 
fehlte nicht viel, fo wäre die Einfuͤrung ganz unterblier 
ben. Indeſſen ging diefer Sturm vorüber und D. 
Muͤller bequeme fi), ob ihm gleih Haccius fonder: 
bare Antritsprebigt, die er fiber 2 Kon. 2,0. 19 —22*) 
gebalten hatte, nicht bas gefallen wolte, ihn am 20 De: - 
zember zu introduziven, Wie aber Haccius nad) dreien 

| | Jah⸗ 














*) Um unfere nicht bibelveſte Leſer der Mühe des Nachſchla⸗ 
gens zu uͤberheben, wollen wir dieſe Stelle hier herſezzen: 
Und die Männer der Stadt ſprachen zu Eliſa: ſiehe, es iſt 
gut wohnen in dieſer Stadt, wie mein Her ſiehet, aber es 
iſt boͤs Waſſer und das Land unfruchtbar. Er ſprach: brin— 
get mir her eine neue Schale, und thut Salz darein. Und 
fie brachtens ihm. Da ging er hinaus zu der Waſſerquelle, 
und warf das Salz drein und ſprach: ſo ſpricht der Her: 
ich habe dis Waſſer geſund gemacht. Es ſol hinfort weder 
Tod noch Unfruchtbarkeit daher kommen. Alſo ward das 
Waſſer geſund, bis auf dieſen Tag, nach dem Wort Eliſa, 
das er redete. 
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Jahren fein ſtrittiges Buͤchlein: himliſche Seelen: Luft 
der Mutter Gottes Mariae, vermehrt und mit einer 
neuen Vorrede herausgab: ſo ging der Laͤrm erſt an. 
Alle ruͤſtige Paſtores guͤrteten ſich zum Streit gegen den 
gotloſen Kezzer, der in Hamburg ſo algemeine Liebe und 
Wolwollen, und ſo auſſerordentlichen Zulauf und Beifal 
fand, daß man die Magdalenenkirche erweitern muſte, 
und der hier fo viel tätiges Gute ſtiftete. Won den 
Kanzeln ſchoſſen Banftralen auf ihn zufammen, und man 
war fehier willens, ihn noch eimmal ins Gefängnis wan⸗ 
dern zu laffen. Man hohlte von allen Seiten rheologifche 
Reſponſen, Belehrungen und Gutachten ein, darin mit 
groſſer Schrift zu leſen fand: daß Haccius ein Syn: 
Ererift, ein ärgerlicher Meufing und Schismatiker, ein 
gotloſer Verlaͤumder, ein Gotsläfterer, ein Aufrührer 
der Kirche , ein ſchaͤndlicher Rottenmacher und Läftere 
maul, ein falfcher Geift, ein Wolf, der die Kirche vers 
wirte, ein treulofer, Fluch und ſtrafwuͤrdiger Menſch fei, 
den man zum Wiederruf zwingen müfte: man fehlos ihn 
bon Beicht und Abendmal aus, und mas dergleichen 
Dragonerbefehrungsarten mehr waren; ja man würde in 
feiner geiftlichen Wut ohne Zweifel noch weiter gegangen 
fein, (wie fich doch die Menfchen zu allen Zeiten fo ähnlich 
find) wen nicht ein hochedler Mat, wie es fehr glaublich 
ift, derfelben Einhalt gerhan Härte Den bier bricht der 
Streit auf einmal ab. Haccius hatte fich freilich vers 
feidige, das foderte feine Pfliht, und ein Fielifches Mes 
fHonfum druffen lafjen, darin er von allem Irglauben 
frei gefprochen war: allein feine Verteidigung mar nur 
fehr gelinde, wenigftens im Vergleich mit der Hufführung 
feiner Gegner. Er erwarb fich hiedurch ſowol in ala 
auſſer Hamburg, um deſto mehr Zuneigung: und-felsft 
Ze | die 
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die wittenbergifchen Theologen , die sweiland feine Feinde 


waren, wurden ihm günftiger. Unter andern lobte ihn 
der D. Calovius fehr, und nante ihn einen rechrgläubi- 
gen, beredten und rechtichafnen Knecht Gottes, nante ihn 
feinen Bruder in Chriſto, und empfahl ihn unfern Vätern 


ſehr zum erften Hauptpaflor der neuen. michaelitifchen 


Gemeine. " | | 

Haccius hatte bereits feit 1670 das Prebigts und 
Selforgeramt der Züchtlinge und an dem neu errichtefen 
Spinhaufe in Hamburg verwaltet. Allein bisher war 
an der Michaelsfirche nody fein Hauptpaftor gewefen. 
Wie fie aber im Jahr 1678 den 31 Januar durch Rat 


und Buͤrgerſchlus zur Hauptficche in der Meuftadt ges. 


macht wurde: ermählte man auch einen neuen Hauptpa⸗ 
for, uud da fiel die Wahl auf D. Laffenius, ver 


aber, fo wie D. Baltbafar die Annemung verfelben 


verneinte. Und nun wurde, nach der wiederholten Em: 
pfehlung des SH). Calovius, und nad) dem Wunjche 
ber ganzen Gemeine, Haccius am 7 März des Jahrs 
1680 zu diefer Stelle berufen, die er auch am 23 März 
betrat. Seine Freunde wünfchten ihm alle zu -diefer 
wohlverdienten Würde herzlich Gluͤk, insbefondre Calo⸗ 


vius, Quenſtedt und Varenius, wie auch Kruͤ⸗ 


ſike, und feine Spezialkollegen: Grasmuͤller, Oppen⸗ 
buſch und Pasman. Die dem Leztern war es aber 
nur Verftellung, und er misgönte Hacciuſſen beſtaͤn— 
dig ſein Gluͤk, ja ex zankte fich auf eine. Argerliche Weiſe 

mit ihm bis an deſſen Tod herum, - | 
Er hat in der kurzen Zeit, da er dis lezte Amt bes 
Eleidere, auch Die neu erbauete St. Paulsfirche auf dem 
. Hamburgerberge, als eine Filial der Neuſtadtshaupt⸗ 
Eirche im, Jahr 1682 den 24 Yugufl mir einer Predigt 
| über 
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uͤber el. 2, ve 3 eingeweihet, und den erſten Prediger, 
M. Doler feierlich eingefuͤhrt. Wie im Junius des 
Jahrs 1682 der Kurfürft von Braunſchweig Friedrich 


Wilhelm Hamburg mir feiner Gegenwart beehrte: fo 
Fam er auch in Haccius Predigt, die ihm fo aufferors 


dentlich wohl gefiel, daß er ihn nicht nur fogleich mir 
einer groffen -golonen Münze befchenfte ; fondern auch 


im Jahr 1684 den 15 Februar zu feinem Konfiftorials - 


und. Kirchenrat im Fürftencfum Minden - ernante. 
Haccius „ als er dieſe in vielen gnaͤdigen Ausdruͤkken 
abgefaſte Vokazion bekam, rief mit geruͤhrter Sele aus: 
fo folgt auf Regen Sounenfchein, Allein er genos dieſer 


Ehre nicht lange. Den fchon am 12 April diefes Jahrs 


ging der getreue Haushalter zu feinem Hern, um da 
Rechnung abzulegen. | | 
Haccius war ein Gelehrter vom Range, und ein 


vernünftig denfender Man. Er hinterlies eine vortreflis 


he Bücherfamlung, welche nad) feinem Tode der Herzog 
Rudolf Auguft von Braunſchweig an fich gekauft, 
und mit ber Öffentlichen Martinsbibliothek vermifcht hat. 


Ganz von Vorurtpeilen frei, (die er durdyweg haste) trug 


er feine Zehrmeinung redlich und offenherzig, und mir einer 


folhen Wärme und Nachdruk vor, daß fie willigen Ein: | | 


gang in die Herzen feiner Zuhörer fand. Aber der 


Hauptendzwek feines Predigramts war die Beförderung 


und Ausbreitung des praftifchen Chriftenthums und die 
Heilighaltung des Sontags, nicht mit-Zaften und Beten, 
fondern mit tätigen Aeuſſerungen einer wirklichen Rechts 
fhaffenheit des Herzens, daher man ihn fporweife den 
andern Schuppius nante: wie er den Überhaupt we⸗ 
gen feiner chriftlichen Srömmigfeit, vornämlich von feinen 


Drdensbrübern viele und bittere Verfolgungen dulden” 
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mufte, die er aber mit Grosmut trug. Bei dem allen - 
Batte er viel Häusliches Kreuz, und fo ward er, durch 
Seiden bewährt, ein treuer Diener feines Heilandes. Als 
Prediger befas er, eine zu den damaligen Zeiten unges 
woͤhnliche, und fehr auffallende geiftliche Beredſamkeit, 
die feine Schriften der Lektuͤr ſehr empfahl. Es find diefe: 

1) ChriftusSacerdos difputatione inaugurali, ad 
gradum Licentiati: Theologiae obtinendum 
propofitus. Rintelii 1666 in 4. 

2) teichpredigt über M. Thomam Eddeler, auß Pf. 
LI, 2. Rinteln 1661 in 4. 

3) Sonderbahre Saft: Buß: und Bettags-⸗Predigten. 
Minden 1665 in 4. 

4) Seiftlicher Blümen-Garten, beftehend in 16 wol 
riechenden Gebers: Blümlein‘, vor alle berende 
Chriften: famt einem Ssungferlihen Wurtz⸗Gaͤrt⸗ 
fein. Minden 1665 inı2. 

5) Deliciae Marianae, oder himlifche Seelen⸗Luſt 
der Diurter Gottes, in LV Predigten über das 
Magnificat vorgeftellet. Standfurt 1665 in 4. 
und 1672 iN 4. 

6) Goͤttliches Geleit, oder Leichpredigt über Frau 
Backhauſinn. Minden 1668 in 4. 

7) Shriftlicher Wertläufer , oder Leichpredigt über 
Phil. 4, v. 14. Minden 1668 ing. 

8) Felix fale Prophetico Jericho, felix Hım- 
burgum, das Saltz zu Jericho, ver Quellen 
bengebracht, in geiftlichem Verſtand dich Ham⸗ 
burg glüflich macht; oder zwey Anzugs-Predigten, 
zu Hamburg, am 20 Dec. A. 1669 nnd 3 Jan. 
A. 1670 gehalten. Hamb. 1670 in 4. 


9) Kich 
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9) Kitchweyhe des in Hamburg neu; geſtifteten Spinne 
Hauſes. Hamb. 1670 in 4. 
ro) Das Mofaifhe Zucht-⸗Hauß im Alten, mis feinen 
. Töchtern im Dieuen T'eftamente, in einer Eins 
weihungspredigt des Hamburgifchen Zucht-Haufes. 
Hamb. 1670 in 4. | 

11) Ablehnung anderweitiger, und vom Autore nicht 
gehabter, fondern demfelben angetichteter, Deutung 
einiger in deflen Schriften verhandener Redensar— 

ten, darinn die Befäntniß der XX tehr:-Pundten 
des Minifterii zn Hamburg, erkläret wird. 
167214. 
12) Hiobiſche Poftille, darinn auf alle Sonn: und Feft: 
taͤgliche Evangelia ein ähnlicher und mercklicher 
- Sprud) aus dem Hiob erfläree ift. Hamb. 
1674 in4. 
13) Domus Domini gloriofior, das herlichere 
Hauß des Herren, bey Ehriftlicher Thurnweyhe des 
Hamburgifchen Zucht: Haufes, in einer Predigt 
| beichrieben. Ratzeb. 1675 in 4. | | 

14.) Geiſtlich Himmelwerts gewandres Heliotropium. 
Minden. 1676 in 4. 

15.) Zraurbrief an.D, Sam. Reyhern Über das Abſter⸗ 
ben feiner Ehfrauen 1677 ın 4. | 

16) Schrift-Sieg wieder die Arheiften, in 2 Predig- 

‚ten. Hamb. 1680 in 4. 

17) Michaelifher Eintritt, oder Anzugs- Predigt, bey 
fenerlichen Einführung in den Paftorat zu S. 
Michaelis in Hamburg gehalten. Hamb. 
1680 in 4, | 


2 18) Cr 
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18) Chriftlihe Weyhfahrt nach dem. Hambuͤrger⸗ 
Berge, oder Einweyhungspredigt der neuen allda 
aufgerichteren Kirche S. Pauli. Hamb: 1682 in 4. 

19) Bibliſcher Lebens: Brunn, aus welchem alle Glaus 
bens Artickelabgehandelt wird, Hamb. 1633 ing. 

20) Türden:Predigten. | 

21) Braut-Krone aus Joh. 3, 6. in 4. 

22) Someten- Predigten. 

23) Felt: und Buß-Tags- Predigten. | 

232. Herman Konrad Haccius, der Arzneie 
Funde Ooftor und Praftifus in feiner Vaterſtadt Hams 
burg, des Vorigen Sohn, gab den Gelehrten in die 
Hände: Br 

ı) Dilp. inaug. de caufis morborum. Harder- 
vici 1696 in 4. | 

2) Eröfneres Chymiſches Laboratorium. Hamb. 
1716 in 8. 

233. Gerhard Hackmann, der Weltweisheit 
Doktor, Paftor an der St. Marien Magdalenenfirche, 
wie auch Previger am Zuchthaufe in Hamburg, wurde 
im Jahr 1592 zu Ofterndorf in Hadeln gebohren. Er 
ging im Jahr 1616 nach Noftof und dan nach Witten; 
berg. Im Jahr 1618 wurde er zum Konrektor-in feinem 
Vaterlande ernant, 1623 ihm die Predigerftelle zu Bes - 
vern im Stifte Bremen angetragen, und er 1624 den 
4 Märznac Hamburg berufen, auch am 3 Mai ordentlich 
eingeſegnet. Er ſchied im Jahr 1647 den 16 Jenner von 
feinen Freunden, und uͤberlies ihrer Lektuͤr folgende 
Buͤchlein: 

ı) Theſaurus Chriſtianorum exoptatiſſimus, 
Frommer Chriſten gewuͤnſchter Schatz; oder 
Troft: Prevdige über den ſchoͤnen Spruch PL. 

LXXII 
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LXXII, 24. 25 zu Hamburg, inS. Peters-. 
Kirche gehalten. Hamb. 1623 in 4. | 
2) Tugenpdipiegel vor einen Dienſt-Jungen. Hamb. 
1624 in 4. 
3) Catechismus-Schule. Hamb. 1641 in 8. 
234 Jafob Hackmann, koͤnigl. ſchwediſcher 
Konfiftorialrat, Senior des E. Miniſteriums und Paſtor 
an der St. Nifolausfirche in Stade, wurde in dererften 
Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts zu Otterndorf in die 
Melt geſezt. Er widmete ſich auf Anraten feiner Lehrer 
der Gottesgelehrſamkeit, und bezog, nachdem er die 
otterndorfiſche und andre Schulen beſucht hatte, die Uni⸗ 
verſitaͤt Wlttenberg, und wurde auch daſelbſt Magiſter. 
Nach ſeinen akademiſchen Jahren begab er ſich eine Zeit⸗ 
lang nach Hamburg, um ſich daſelbſt mit gelehrten Maͤn⸗ 
nern bekant zu machen und im Predigen zu uͤben. Er 
ward auch ſchon im Jahr 1638 Prediger an der ham⸗ 
burgiſchen Oldenwolderkirche. Er bekleidete aber dieſes 
Amt nur einige Jahre, als er es wegen eines Rufs zu 
dem Paſtorat der St. Nikolauskirche in Stade wieder 
niederlegte. Nachher wurde er nicht nur Senior des 
Miniſteriums: ſondern auch 1669 koͤnigl ſchwediſcher 
Konſiſtorialrat. Er war ein eifriger Verfechter der 
Orthodoxie. Dis beweiſen die Streitigkeiten, die er 
mit dem damaligen gelehrten und berühmten Generalſu⸗ 
perintendenten, M. Michael Havemann in Bre 
merbörde mit vieler Heftigfeit geführt hat. Er ftarb 
im 90 Jahre feines Alters , den 30 Dezember 1699. 
Bieles mag er gefchrieben haben: wir haben folgendes 
auffinden Fönnen: 
1) Stada Taabeera f. igne caftigata; eine Pre: 
digt. Stade 1661. 
— 63 2) Car- 
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2) Carneadis Cyrenai Antitragus. 

3) Corredtio Cacocenfaris, 

4) Havemannus leniter caftigatus, 

5) Notae in Havemannı liticulum. 

6) Vortrab der Apologie wider Havemanns fo ges. 

nante ärgerliche Zänßereyen in Neligionsfachen. 
235. Ehriftian Ludwig von Hagedorn, 
Eurfächfifcher geheimer Legazionsrat und Generaldirektor 
der Runftafademie zu Dresden und Leipzig, des Folgen⸗ 
den Bruder, gebohren zu Hamburg 1717 , deſſen Wiſ— 
- fenfchaft, Kunſtkentnis und ausgebreiteter Geſchmak, fo 
wie feine feltne Menfchenliebe, feine unverbrüchliche Recht⸗ 
fhaffenheit und Milvrätigfeit feinen, 1780 den 24 Sen: 
ner erfolgten Tod, wie fein Leben verewigt haben, hat 

uns mit folgenden einfichtsvollen Werfen befchenfe: 

1) Lettre à un amateur de la peinture, avec des 

eclairciffemens hiftoriques für un Cabinet 
& les Auteurs des tableaux, qui le compo- 
fent, a Dresde 1755 in$. | 

2) Die Mittel in der gelehrten Welt berühmt zu wers 
den, im erften Bande des neuen gemeinnüzzigen 

Magazins. Hamb. ı760ing. 
3) Betrachtungen über die Malerey. 2 Theile. Leipz, 
1762 in $. 

4) Neue Berfuche in 6 Landfchaften, Dresden 1765. 

5) DBeyträge zur Matrone. 

6) Difcours für les differens charadteres_des 
 Ennvoyes, in ver Vorrede zu den moſerſchen 
Arnmerkungen über den belgrader Friedensſchlus. 

7) Auffäzze und Rezenſionen in der leipziger Bibliq⸗ 

thef der fchönen Künfte und Wiflenfchaften. 
236. Seiedrich von Hagedorn , Sefretär bei 
dem englifchen Kourt in Hamburg, farb ben 28 Oktober 
1754 
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1754 im 47 Jahre. Das Portraͤt dieſes Vaters achter 
deutſcher Dichter iſt im dritten Gange der hamburgi⸗ 
ſchen Gelehrtengallerie aufgeſtelt. 


237. Joachim Hagemeyer, beider Rechte Dok⸗ 
tor, fuͤrſtl. naſſauiſcher Rat und Vizekanzler, wie auch 
Profeſſor in Marpurg, aus Hamburg gebuͤrtig, hoͤrte 
die daſigen Schullehrer und Profeſſoren, und unter ans 
dern auch den werten Jungius in feinem treulichen Linz 
terriche. Zu Roſtok und Wittenberg legte er fich eigents 
lich auf die Rechtskunde. Er befuchte auch Holland, 
Helmftädt und Marpurg, und befam 1 644. den Doktor⸗ 
titel. Dan nahm er eine neue Reiſe nach Holland, - 
Sranfreih und Italien vor. Mac, feiner Nüffunft 
wurde er anfänglich berzoglicher, oldenburgiicher, und 
hierauf kaiſerl. Nat wie auch Profanzler des Grafen zu 
Wetterau. Endlich begab er ſich nad) Frankfurt am 
Main, mo er im April des Jahrs 1681 die menfchliche 
Geſelſchaft verlaffen hat. Er ift feiner Vaterſtadt mwes 
gen feiner ausgebreiteten biftorifchen und Rechtswiſſen⸗ 
fchaft völlig werr. 

Auch feine Schriften verdienen angeführt zu werben : 
1) Diſp. logica de necefhtate propofitionum 

nominalium, Praefide D. Joach, Jangio. Hamb. 

1635 ing . 

2) variae ledtiones et notae in Ciceronis 
Orat. pro Dejotaro, Witeb, 1636 in 4: Roft. 
1638 in 8. 

3) Difp, de Regalibus, Praefide D, Foach. Lufcho- 

vio, Roftoch. 1637 in 4. 

4) Leggs XII tabularum, cum elogiis veterum, 
ab eo recenfitae. Roft. 1637 in 4- 

5) Inferiptiones Witebergenfes. Witeb, 1637 


et 1638 in | 
| u. 4 6)Difp. 
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6) Difp. inauguralis de reftitutionibus in inte- 
rum. Marpurgi 1644 in 4. — Si 
7) Pyerchadones ad Bernbardi Sutholti diſſertatio- 
nes priores de autoritare juris civilis et 
canonici. Maepurgi 1644 in 4. | 
8) Synopfis juris feudalis. Marpurgi 1644 in 12. 
9) Comm defoederecivitatum Hanfearicarum. _ 
Francof. 1662 in 4., be, 
Io) Comm. de autoritate juriscivilisetcanonici. 
Francof. 1663 in 4. 
II) Deimperio maris variorum diflertationes, 
junctim cum praefatione ejuseditae. Francof. 
166z in 12. | 
12) Fr. de comitiis imperii Germanici. Francof. 
1676 in 4. 
13) Juris publıci europaei epiftola I—IX. Fran- 
cof. 1677-1681 in 4. a 
14) De ftatu animarum, — a corporibus 
difceflerunt. Francof. 1680 et 1685 in 4 
15) Difputationes in inftitutiones juris. 
ı6) Differtationes variae. Jenae in : . 
17) Tractat von Reichsausſchuͤſſen, Deputationen 
und Conventen. Nuͤrnb. 1691 in fol. | 
38) Obfervationeshiftoricae de unbe Hamburgo. 
Hamb. 1637 in 4. 
19) Difp. de acternitate. n .. 
20) Variarum ledtionum liber in Cic. pro Dejo- 
taro. Roftoch. 1638 in 8. | 
21) Excercitatio politica de ofhicio legati, fi ad 
 » Principes Europae proficifcatur. Roftoch. 
1638 in 4 | | 0 
238. Herman von Hagen , der Weltweisheit 
Doftor, und erfter Prediger auf der Elbinſel Neuen: 
sam im hamburgiſchen Gebiet, ward 1556 erwählt, und 


ſtarb 1570, Er hat D. Habermans Gebetbuch in 
— we | | die 


ur 


Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 281 
die nieder (äh ſche Sprache überfezt, das zu Roſtok 1 59 r, 


zu Luͤbek 1608 und zu Hamburg 1625 in 12. herausge: 
Fommen ift. 


, 239: Johann Georg Hamann, ein. Private 
gelehrrer zu Hamburg, war aus Schlefien gebuͤrtig, hiele 
ſich anfänglich zu Leipzig auf, und ging hierauf nach 
Hamburg, wo er im Jahr 1733 den 14 Julius farb, 
Man hat von ihm ein poetiſches Jerifon. Sonſt hat er 
aufjer dem hamburgifchen Korrefpondenten das Kournal: _ 
bamburgifche Auszüge: und drei moralifche Schriften: 
die Matrone, der alte Teutiche,. und der vernünftige 
Träumer gefchrieben. Bei dem Verſuch einer Nachricht 
von der Stadt Hamburg hat er in den drei erften Bäns 
den die Feder geführt, deflen drei legte Wände, ver Sams 
ler, Auditeur Stelzner, felbft ausgefertigt. hat. 


240. Sohann de Hamburgo, mit dem Zuna⸗ 
men Mode, ein Karteufermönd, bei Prag, um das 
jahr 1403 ein frommer, redlicher und nicht ungelehrter 
Man, der folgende Briefe verfertigre: | 

ı) Epiftola de corruptiffima ecclefiaflicorum 
. vita. 1604 in $. 
2) Epiftolae notabilesad quosdam ecclefiarum 
Praelatos. 

241. Heinrich Hamelovius, beider Rechte 
Doktor und Bürgermeifter in Schleswig, aus Hamburg 
gebuͤrtig, nahm 1693 die Doftorwärde auf ſich, wurbe 
im folgenden Jahre zur Buͤrgermeiſterwuͤrde erhoben 
und ſtarb 1724. Man bat von ihm: *F 

1) Imperatores Caefares Romano-Germanici 

" . earmine perpetuo deferipti et celebrati. 
Poemain Gymnafio Hamburgenfi recitatum. 
Hamburgi 1673 in 4. Trajecti ad Rhenum 

Er 3 Ss 1696 


ara 
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1696 in fol. et 4. ac Amſtelod. 1707 et 
1710 in fol. 
2) Difp, inaug. jurid. de afıgnatione. Trajecti 
| ad Rhenum 1693 in 4 | 
3) Einzelne Gedichte. 


242. Eberhard Werner Havpel, ein viel 
zuſammenſchreibender Privatgelehrter in Hamburg, war 
im Jahr 1648 zu Marpurg geboren. Der merfwürs 
digfte und wigtigſte Umſtand feines Lebens ift fein Tod, 
der ſchon am 15 Mai des Jahrs 1690 erfolgte, und ohne 
den er gewis noch weit mehr Papier würde angefült 
haben, daran ers in feinem Leben nicht mangeln lafjen. 
Maͤmlich: 
1) Der Aſiatiſche Onogambo Hamb. 1673 in 8. 
2) Der Europaeiſche Toroan. Hamb. 1676 in 8. 
3) Valerius Maximus verteutſcht. Hamb. 
1678 in 8. 


4) Kurse Chronica der merckwuͤrdigſten Welt und 
Wuundergeſchichte, welche fi von A. 1618 bis 
1670 zugetragen, kurtz verfaffer. 2 Theile. Hamb. 
1680. 1690 in 8. | 
5) Epriftliher Potentaten Kriegs-Romain. 2 
Theile. Sreyb. 1680 und 168 in 8. 
6) Straffs und Lnglüds» Chronica Hamb. 
Ä 1682 in 8. | 
7) Der Inſulaniſche Mandorell, Stanff. 1682 in 8. 
3) Die gröfte Denckwuͤrdigkeiten diefer Welt, 5 Baͤnde. 
Hamb. 1681 — 1691 in 4. 
9) Der Italiaenifche Spinell. Um 1685 in 8.. 
10) Der Ungarifhe Kriegs-Komain. 6 Theile, Ulm 
1685 — 1697 in 8. | 


11) Spa» 
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11) Spaniſch-Quintana. 4 Theile. Ulm 1687. 
1688 in 8. 
12) Der frangöfifheCormantin. 4 Theile.Ulm 1697 
und 1688 in 8. 
13) Kurse Cofmographie. 3 Theile. Ulm 1708 in 4. 
14) Wolverfehener Schagfammer. Hamb. 1688 in fol. 
15) Ehrenſeule chriſtlicher Tapferkeit. Hamb. 168 8 in 4. 
16) Der Ottomanniſche Bajazeth. 4 Theile. Ulm 
1688 und 1689 in 8, 
17) Britannifher Gluͤckes-Wechſel. Hamb. 1689 in 4. 
18) Africanifcher Tarnolaft. Ulm 1689 und 
1710 in $. 
19) Der Academifce Roman. Ulm 1690 in 8. 
20) Europaeifcher Geſchichts- Roman auf das 1689 
fahr. Ulm 1690 in 8, 
21) KHiftorifche Beſchreibung der heutigen Europae. 
Ulm 1692 in fol. 
22) Engelländifcher Eduard. Um 1691 in g. 
23) Der Banerifche Maximilian. Ulm 1692 in 8. 
24) Der Sädfifhe Witekind. Ulm 1693 in 8. 
25) Der Schwabiſche Ariovift. Ulm 1694 in 8. 
243. Bernhard Harder ; der Weltweisheit 
Doftor und Superintendent in Pilten, wurde in Ham: 
burg ans Licht gebracht, zuerft Prediger zu Winde, dars 
auf zu Hafenpot und Ziravi in Kurland, endlih Super⸗ 
intendent und Prediger in Pilten, ftarb im Jahr 1639, 
wie er 63. Jahr alt war, und hatte ins Publifum 
gegeben; 
1) Synoplis controverfiarum theologicarum 
inter Calvinianos et Lutheranos. Lubecae 
. 1615 in 4. 
2) Hortenfia pafhonalia feu 12 Predigten, Riga 
1639 in 4. | 
R 3) Ar- 
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3) Argumenta biblica in fingula Bibliorum ca. 

pita, poemate heroico. 

4) Refticula Spiritualis. 

244. Franz Hardfopf, der Weltweispeit Doks 
tor und Prediger an der St. Jakobshauptkirche, wie auch 
zu St. Gertrud in Hamburg, ein Sohn des Folgenden, 
und ein Enfel vom Senior Hardkopf, wurde zu Ham⸗ 
burg gebohren, nahm im Jahr 1681 den 13 Oklober die 
Magiſterehre, zu Roſtok zu ſich, wurde im Jahr 1688 
Prediger in Elmenshorn, 1693 den 13 Julius erſter 
Prediger zu Ham, vor Hamburg, und 1698 den 13 Mai 
Prediger in Hamburg, bis er im Jahr 1707 den 22 
Dezember; an feinem Geburtstage verſtarb. Durch 

den Druk iſt von ihm bekant geworden: | 
1) Difp. de Mefhia, ut falvato Salvatore. Praefide 
D. Abrah. Calovio. Witeb 1681 in4. 

2) Heilige Paffions-Öartenluft, in 7 Predigten vors 

geſtellet. Hamb. 1697jin ı2. 

245. Georg Hardkopf ‚ der Weltweisheit Dok⸗ 
for und Prediger an ver St Nikolauskirche in Hamburg, 
bes Borigen Vater und des folgenden Sohn, ward zu 
Hamburg im Jahr 1626 gebohren, ftudirte zu Roſtok 
Theologie, wurde 1649 den 8 Julius Prediger an der 
St. Nikolaushauptkirche und farb den 23 Sul, 1679, 
Auch er lies druffen: | 

») Difp. de S.Scriptura, Praefide D. Fo. Ouiflerpie. 

Roftochii 1648 in 4. ' | 

2) Gottſelige Nachtgedancken. Hamb.1661 in r2. 

3) Nachdenkender Jeichengänger. Hamb. 1664 in 12. 

4) Ehriftliche Buß: und Warnungspredige. Hamb. 

1664 in ı2. | 
5) Seiftliche Kampf⸗ und Siegesſchule. Hamb. 


1668 in 12. 
x 6) Zwey 


# 
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6) Zwey Chriſtliche Danckpredigten zu Gott. Roſtock 
| 1674 in 12. 

7) Geiſtlicher Brodtkorb, oder XII Predigten ſeines 

Vaters, von ihm außgegeben. Hamb. 1675 in 12. 

8) Heylflieſſender Jacobsbrunn, nach Anleitung des 

Geſpraͤchs Chriſti mit dem Samaritiichen 

Weibe, in 14 Predigten eröfnet. Hamb. 
1676 in 12. 


246. Nikolaus Hardeopf‘, ber Weltweisheit 
Doftor, Senior des hochwuͤrdigen Minifteriums, Haupts 
paftor an.der St. Nikolaushauptkirche, wie auch Epho: 
rs der Echulen in Hamburg, ift am 13 Movember 
1582 in dem Kirchfpiel zur Dften im Erzbischum Bre⸗ 
men gebohren. Er ftudirte zu Stade, Hamburg und 
Mirtenberg, wurde am lezten Orte Doktor der Philofos 

phie wie auch. Adjunkt der theologifchen Fakultät: und 
erwarb. fid) durch feine phifofophifche und theologische Vor: 
leſungen fo groffen Beifal, daß er die gewiſſeſte Hofnung 
hatte, Fünftig ein afademijcher Lehrer zu werden. Allein 
er ward im “Jahr 1609 zum Predigtamt in Luͤdingwort 
beftimt. Dis Amt verwaltere er mit fo viel Treue und 
Ruhm, daß er 1615 den 29 Januar an Vagets Stel 
le zum Sauptpafterat der nifolaitifchen. Gemeine in 
Hamburg berufen und den 29 Mär; von dem Senior 
Schelhammer eingefegnet ward. _ M. Willichen 
folgte er auch ‚in der wigfigen Würde eines Aelteften 
und Vorftehers des bamburgichen Minifterums 1633. . 
Doch zwang ihn das herannahende Alter, fein bisher 
mie Würde geführtes Amt 1646 niederzulegen, und 
feine Tage in Ruhe zu befchlieffen, welches am 13 Junius 
des Jahrs 1650 erfolgte, Bei feinem Leben hat er 
ausgearbeitet; | | 
| »Difp. 
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1) Difp. IV. de affectibus, in genere et ſpecie. 
Witeb. 1607 in’4. | 
. 2) Difp. de natura virtutis et vitii. Witeb. in 4. 
3) Difp. theol. de verbis teflamenti Jefu Chri- 
fi: hoc eft corpus meum, hic eft fanguis 
meus. Praefide D. Frid, Baldumo 'propofita. 
Witeb. 1609 in 4 | 
4) Difpp. practicae. Hamb. 1619 in 8. 
5) Oratio de bono Redtore. Hamb. 1641 in 4. 
6) Oratio de verfü: frudtus honos oneris, 
frudtus honoris onus. Hamb, 1641 in 4. 
7) Pracfatiuncula ad D. Chrif. March. theol. 
typicam. Hamb. 1629 in fol, par. | 
8) Jubelpredigt von der Reformation. Hamb. 
"ie 1617 in 4. | 
9) Buß Predigt aus Matth. 21, 8. Hamb. 1619 
und 1620 in 4. 1664 in 12. | | 
10) Schlüffel zu Gottes Speife- Kammer, oder Erflä: 
rung des LXV Pfalms. Hamb. 1620 und 
1646 in 4. | 
17) Weinachts-Predigt aus Tit. II, ı 1. 12. Hamb. 
| 1622 in 4. 
12) Straff-Predige aus Luc. XV. Hamb. 1622 und 
1642 in. . = | 
13) XXV Predigten über den XXV Pfalm. 
Hamb. 1626, 2 
14) X Predigten über den Lutheriſchen Morgen: und 
Abendfegen, Hamb. 1626 und 1646 in 4. 
15) Dic cur hie; d. i. O Menich bedenke, wozu du 
ſeyſt. Hamb. 1628 und 164.1 in 4. 5 
16) Predigt über At. IV, ı2. Hamb. 1630 in 4. 
17) Neujahrspredigt auß Sir. LI, 24.Hamb.1634 in 4. 
18) Predigt über Joh. III, 16. Hamb. 1634 in 4. 
19) Predigt über Sap. I, 1, Hamb, 1637 in 4. 
Su 20) Un 
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20) Unterweiſung fuͤr — aus Prov. IV, 4 
Hamb. 1637 in 12. 

21) Unferweifung , wie Gottes Wort zu hören ir 
aus Prov. IV, 4. Hamb. 1638 in 12. 

22) Predigt aus March. V, 6 Hamb. 1638 in 4. 

23) Predigt über Ezech. XXI, 6. 7. Ds 
1639 in 4. 

24) Predigt über Luc. II, 46. Hamb. 1640° und 
1668 in 12. 

25) Denckelring aus dem Neujahrs⸗ Evangelio. 
Hamb 1640 in 12. 

26) Bericht: Predigt. Hamb 1640 in 12. 

27) Predigt über Luc. VI], ı2. Hamb. 1658 und 
1664 in 12. 

28) Drey Schul-Predigten. Hamb. in 8. 

39) Geiftlicher Brode-Korb, over XIT Lehr: und Trofte 
reiche Predigten, von feinem Sohn ausgegeben, 
Hamb. 1675 in 12. 


Ungedrukt iſt feine Schrift vom wahren Chriſten⸗ 
thum und viele Predigten geblieben, . 


247. Benedift Chriſtian Harloff, der Welt: 
weisheit Doftor und Prediger am der morfleter Kirche 
im hamburgifchen Gebiet, war aus Hamburg gebürtig, 
und wurde im Jahr 1679 am 13 Dezember zum Pre: 
digtamt berufen, auch am 7 Januar des folgenden Jah—⸗ 
red von dem Genior des hamburgifchen Minifteriums 
D. David Klug ordinire, und am 25 Januar zu 
Mohrflet eingeführt. _ Er war der legte Prediger bei der 
alten, und ver erite bei der neuen Kirche. Bei ver 
Einweihung der neuen heit er über ı Buch der Köni- 
se 8, 63 eine Predigt, die unter dem Titel: Recht ges 

weihes 
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weiheres Haus des Herrn. Hamb. 1691 in 4 heraus⸗ 
kam. Er ftarb im Monat Dezember des Jahrs 1718. 

248. Paul Hartwig, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger in DOrterndorf, war aus Hamburggebürtig, 


und ein Sogn Heinrich Hartwigs Predigers an ver 


©t. Peterskirche. Er war zuerft Prediger zu Oldenbrof 
im Hadlerlande, und wurde im Jahr 1565 den 28 DOF- 
tober zum Prediger der St. Perershauprfirche in Hame 
burg an Heldberg Stelle erwaͤhlt. Allein er legte einiger 
Streitigkeiten galber 1572 fein Amt nieder, verfügre fich 
nah Riga, Fam aber 1575 nad) Hamburg zurüf und 
Iebre in der Stille. Doch nah Verflieſſung einiger 
Jahre wurde er als Prediger nach Otterndorf berufen, 
wo er der Generalfirchenvifitazion 1590 mit beiwohnte 
und 1593 die Welt verlies, Er fertigte: 
1) Difputationes. | 
2) Predigten. 
) Kommentare über die Npofalipfis (die unges 
drukt find.) | 

249. Konftantin Detlev Haſſe, erſter Prebis 
ger an der St. Jakobshauptkirche, wie auch zu Gt. Gerz 
trud in Hamburg, wurde im Jahr 1729 den ı ı Junius 
zu Lenzen in der Prigniz gebohren, widmete fich den theos 
logiſchen Wiflenfchaften, und wurde, nachdem er eine 
Zeitlang Kandidat des hamburgifchen Minifteriums ges 
wefen war, im Jahr 1758 den 1 Januar zum Prediger 
zu Haſeldorf im Holfteinifchen ernant. Allein es wurde 
feine Gefchiflichfeit noch mehr belohnt, wie er am 28 Fe⸗ 
bruar des Jahrs 1762 an des fel. Prediger Eybe Stelle 


zum dritten Prediger an der St. Jakobshauptkirche in 


Hamburg erwähle, und am 14. Mai von dem damaligen 
Hauptpaſtor Ulber affenclich eingeſegnet ward. Nach 


Neu⸗ 


ung % 
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Neumeiſters Abfterben wurde er 1771 meter, und 
nad Kuͤhls Tode 1774 erfter Prediger. Ver Zleis, 
den er in Bearbeitung feiner Predigten, und in der gan⸗ 
zen Ausrichtung feines Amts beweifer, haben ihm die Liebe 
‚feiner Gemeine, und die Zuneigung des Kirchenfollegiums 
erworben, das ihn au im Jahr 1776 auf den Wahls 
aufiaz zum Hauprpaftor gebracht hat, Bisher hat er 
der Preſſe übergeben : - a 

1) Predigt zur Wahl. Hamb. 1762in 4. 2) Ans 
tritts Predigt. Hamb. 1762 in 4. | 
250. Anton Heing, der Arzneifunde Doftor und 
Praktikus in Hamburg , ift Hiefelbft im Jahr 1716 den 
31 Julius gebohren, beftimte fich frühe zum Arzt und 
Helfer feiner Brüder, und fludirte deswegen auch zit 
Leipzig alle Teile diefer Wifjenfchaft bis ins Jahr 1743, 
da ihm am 5 April diefes Jahrs die Doftorwürbe ers 
teilt ward. Darauf kam er wieder in feine Vaterſtadt, 
soo er. unerachtet feiner medizinifchen Praris, folgende Buͤ⸗ 
cher felbft ausgearbeitet, und der Zenfur überlaflen hat: 
1) De capitonibuslaboriofo partu nafcentibus 
PDiſp. inaugural. Lipf. 1743 in 4. (ift von 
ihm noch zu Leipzig verfertigt.) 
2) WVernuͤnftiger Gebrauch auserleſener Genesmittel. 
2 Theile. Leipz. 1757 in 4. * 
3) Betrachtungen uͤber die Nothwendigkeit, ſich in ge⸗ 
funden und kranken Tagen nad) der Vorſchrift der 
Natur zu richten. Hamb. 1764 in 8. Ä 
4) Der pateiotifche Medicus. 2 Bände, Hamb. 1765. 
1766. 2 Auflage 1768 in gr. 8. 
5) Von der Ve Leipz. in 4. 
6) Des patriotiſchen Medicus patriotiſche Vorſchlaͤge, 
wie den allgemeinen Klagen uͤber die ſogenannten 


Hamb. Gelehrtenlex. a Th, T ſchlech⸗ 
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ſchlechten Zeiten, entweber gänzlich abgeholfen oder 

dieſe wenigſtens gemindert werden. koͤnnen. Hamb. 
1772 ing. 

251. Johann Theodor Heinfon, der heiligen 

Schrift Doftor, Hauptpaftor an ver St. Petershaupr: 


kirche und Scholar) in Hamburg, wie auh Mirglied der . ' 


fönigl. englifchen Sozietät der Wiffenfchaften, wurde im 
Jahr 1665, am 5 Julius zu Hannover gebohren, den 
Lehrern der väterlichen Stadrfchulezur Entwiklung feines 
Geiſtes überlaffen, und im Jahr 1685 nach der juliufchen 
Univerficät gefandt. Hier erftrefte fih fein Wirfungs- 
Freis nicht fowol über Theologie und Bibelſprache: als 
auch über Weltweisheit, neuern Experimentalphyſik, Ges 
ſchichte, Mednerfunft, Marhematif, ja auch über Nechts: 
und Arzneiwifjenfchaften. Sonach ſchien es, als wen 
das Ziel feines Studirens Polyhiitorie war: in wie weit 
er eöaber erreicht oder verfehlt habe, ift genau anzuge⸗ 
ben, feine nachfolgende Lebensperiode nicht einleuchtend 
genug. Go viel ift Dokument feines afademifchen 
Sleiffes, daß er in Helmftäde unter D. Niemeiers 
Auffiche von dem Namen und Weſen Gottes difpurirr, 
eine Rede de Augufta Erneftorum gloria gehalten, 
und D. Werlhofs juriftiichpolitifhe Abhandlung 
de padtis cum infidelibus ineundis vertheidigt hat. 
Dies vermochte, daß man ihn zum KHofmeifter der bei- 
den jüngern Prinzen aus dem Kurhaufe Hannover aus: 
las. Er unterrichtete fie drei ganzer Jahre, und hatte 
zugleich Gelegenheit das deurfche Vaterland, England und 
die Niederlande ganz zu durchreifen, und alle Mierfwür: 
digfeiten diefer Jänder genau zu beachten. Nicht nur dies: 
er erwarb fich auch auf feinen Reiſen die Gunft und Ge 
wogenheit aller Gelehrten und literarifchen Freunde, 


ſelbſt 


⸗ 
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ſelbſt des grosbritanniſchen Könige, Er nuzte auch 
weislich die Gelegenheit, durch Fortleitung der groͤſten 
Meiſter, in den orientaliſchen Sprachen, in der Phyſik, 
Mathematik, Algeber, und den mechaniſchen Kuͤnſten 
weitere und anſehnliche Schritte zu wagen. Dies misfiel 
dem Praeſes und Aſſeſſorn der koͤnigl. engliſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sozietaͤt ſo wenig, daß fie ihn am lezten Der 
zember des Jahrs 1693 freiwillig zum Mitglied aufnah⸗ 
men. Im Jahr 1694 ging er mie Ruhm und Ehre 
geihmüft, aus diefem Sande in fein mürterliches: und 
fhon im folgenden Jahr wählte man ihn zum erften Pre⸗ 
diger in Melle in Weftphalen, und zum Beiſizzer des 
Konfiftoriums in Dsnabrügge, wozu er von dem Supe⸗ 
rintendent Molanus geordnet und eingeführt ward. 
Allein hiebei blieb es nicht: fondern im fahr 1698 ward 
er Kirchenrat und Oberhofprediger, wie auch Generalfiss 
perintendens des Fürften von Oftfriesland, und erfter 
Prediger in Aurich. Er nahm auch, diefer Würde ges 
mäs, das theologifche Doftorat zu Helmftäde am 8 Des 
zember an, da er den 27 November den dogmatifchen 
Artikel von den Engeln behandelt, und feine Inaugural⸗ 
Difpufazion von dem Paradiefe ver Urwelt, vorgetragen 
harte. An Keumbholgens Stelle wurde er im Jahr 
1711 den 23 Auguft zum Hauptpaſtor der Hambur⸗ 
Hifchen Peters und Paulsfirche berufen, und am 20 Ok⸗ 
tober vom Senior D. Volckmar in dies Amt einge- 
wiefen, das er bis ins Jahr 1726 mit Ruhm gerragen 
bat, da er am 22 September die Erde verlieg. eine 
Schriften find: 


1) Oratiode Apr Erneftorum gli Helm- 
ſtadii 1690 in dol, 


T 2 2) Difp. 


292° DVerfudh eines 


2) Difp. theol. inaug. de Paradifo, PraefideD, _ 
Jo. Fabricio a Helmft, 1698 in 4. | 

3) Theologifches Bedencken über eine neue Gebets⸗ 
Formul. Oldenb. 1702 in 4. 

4) Huldigungs: Predigt. Aurich 1709 in fol. 

5) Drey Nömifch  Catholifhe Pfaffen-Gewaͤſche. 
Hamb. 1716. 1717. 1718. in 8. 

6) Köftligkeit des Yubel:Fefts jubilirender Alten, bey 
H. Tielfen Jubel-Hochzeit vorgeftell, Hamb. 

' 171714 | 

7) er auf den unliechten Tag gefolgte liechte Abend 
der Welt, bey dem zweyten ucherifchen Jubilaeo, 
am 31 O&. A. 1717 gezeiget. Hamb. 17 ig in 4. 

8) D. Joh. Mülleri Bermahnung wegen der irrigen 
Lehre des Padſtthums, von ihm, mit feiner Vorre⸗ 
de, wieder ausgegeben. Hamb. 1711 in 12. 

9) Unterthänigfte Addrefle an ein Durchlauchtiges 
Haupt, und Theologiſches Bedencken über XV 
projectirte Pundten, dig Kirchen : Vereinigung 
beider evangelifchen Neligionen betreffend: Mebft 
dem Calvinifden A.B.C. 1721 in 4. 

10) Altars-Predigt. Hamb. 1725 in 4. 

252. Georg Heing , beider Nechte Doftor und 
ordentlicher Profeffor in Zeipzig, Hatte unferm Hamburg, 
wo er am 17 Maͤrz 1644 auffam, Leben und Linter: 
richt in den eriten Anfangsgruͤnden der Wiffenfchaften zu 
danken, ven er ferner in Sjena, Wittenberg, Strasburg 
und Jeipzig annahm und erhöhete. So zeigte er ſich im 
Vertheidigen vieler gelehrten Streitfchriften, und auf 
feiner Reiſe durch Frankreich, England und Holland 
machte er fich mit vielen gelehrten Männern familiär. 
Nach feiner Ruͤkkunft fuchte er wieder Leipzig, das er ald 

- — feine 
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ſeine Vaterſtadt anſahe, und das ſeine Vorzuͤge auch bald 
erkante und bewaͤhrte. So wurde er 1666 Bakkalau⸗ 
reus 1667 Lizenziat und Doktor, 1670 aufferordentlis 
cher, 1679 ordentlicher Nechtslehrer, und 1681 Neftor 
der Akademie. Go geſchwind als diefe Ehrenftellen ſich 
einander folgten: fo bald fchlos fich an fie der Tod an, 
der ihn im Jahr 1683 am 24 Auguft zu feiner Beftim: 
mung führte, und von ihm übrig lies: . 

ı) Difp. de fimulatione, Praefide D. Balth. Bebelio. 
Witeb. in. 4. | 

2) Difl. de annona fub imperatoribus Romanis, 
Praefide Jo Henr. Boeclero. Argentor. 1662 in 4. 

3) Difp. de comitiis, Praefide D. Jac. Schallero. 
Argantin. 1661 in 4. 

4) Difp. juridica de folutione, tutoribus et pu- 
pillis turo facienda, Pracfide D, Jac. Bornio, 
Lipf. 1664 in 4. | 

5) Difp. juridiea inauguralis de adtione fune- 
raria. Lipf. 1666 in 4. 

6) Or. aufpicalis de arbore confanguinitatis et 
affinitatis. Lipf. 1670 in 4. | 

7) Difp. de lucro dotis et dotalitii. Lipf. 1673 
et 1703 ın 4. 

8) Difp. de transadtionibus. Lipf, in 4. 

9) Difp. de thefauribus. 

253. Karl Johann Heife, ein ehrlicher, frommer 
Prediger an der St. Peters und Paulspauptficche und 
zum Zuchthaufe in Hamburg, wurde im Jahr 1710 den 
25 April zu Querum, bei Braunfchweig geboßren, 1733 
im Monat Februar Sontagsprediger und Katecher am 
biefigen Werk, und Zuchthaufe, 1738 den 18 April Pre⸗ 
diger zu Buxtehude, und im Jahr 1741 den 24 Sep: 
„tember an Brameyers Pla; zum dritten Prediger ver 
St. Peterskirche erwaͤhlt. Er nahm diefen Ruf an, 

T 3 und 
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und warb vom Hauptpaſtor Palm eingeſegnet. Nach⸗ 
her iſt er im Anfange des folgenden Jahrs fuͤr M. 
Bambamius zweter, 1745 aber an M Krüfifens 
Stelle erfter Prediger geworden, und im Jahr 1773 
geftorben. So wie er allen Neblichen wert war: fo 
fchäzte ihm vorzüglich fein Hauptpaftor Mylius, der 
ihn mit recht Follegialifhem , und bruͤderlichem Kerzen 
im Leben begegnete, und im Tode fehr betraurte. Sein 
Machfölger ift der berente und würdige Her Paſtor 
Behrmaun, der ebenfals vorher Prediger in Buxte— 
hude geweſen ift, und zu feinem iszigen Amte, das er mit 
algemeinem und ungerheiltem Beifal verrichtet, am 29 
Auguft des Jahrs 1773 berufen wurde — Der fel. 
| Heife lied von feinen Arbeiten druffen: eine 
Tauf Rede über Nöm. 10. v. 10. bey der Taufe 
11 Mennoniftifchen Kinder gehalten. Hamburg 
1751 in 4. wo er in ber Vorrede fagt: daß erfie 
nicht aus Einbildung oder Stolz ; fondern, daß 
fie ihren Wehrt, den fein Vortrag ſelbſt nicht in fi) 
faßt, bey ihren Leſern erhalten möge, habe durch 
den Druck allgemeiner gemacht. 


254. Heinrich Kornelius Heker, der Welts 
weisheit Doktor, und Prediger zu Meufelwiz bei Leipzig, 
aus Hamburg, fies: u 
1) 2 Anzugs-Predigten. Leipzig 1727 in 4. 

2) Gevoppelte ubelfreude 2 Eheleute. 1737 in 4 
255. Heinrich Held , der Rechte Lizenziat und 
Praktikus im Vaterlande, Hamburg , ein gelehrter, und 
befonders in Kleinigfeiten der baterländichen Geſchichte 
bewanderter Man, gab an ſeinem Theil ins Publikum: 

1) Difp de ſucceſſione liberorum in feuda, 

Praefide Nicol, Dan. Stemauno. J. U.C. Helmſt. 
166 in .2à. 25) Luſp. 


© 
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2) Difp. jurid. inaug. de frudtibus. Bafıleae 
1670 in 4. | | 

3) Hamburgijche Chronick. | 
256. Lukas Heinrich Helmer, der Rechtsge: 


‚Iehrfamfeit Doktor, und ordentlicher. Profeffor der Mio: 
‚ralphilofophie an dein akademiſchen Gymnaſium in Ham: 


burg, wurde am 14 Auguft nes Jahrs 1726 hiefelbft 
gebohren. Zwar harte ihn fein Vater zur Kaufman: 
Schaft beftime: Boch feine Meigung fich mit den Wiffen: 


ſchaften zu verbinden und die Zeugnifje von feinen Faͤhig⸗ 


feiten und Fleiſſe, die die Lehrer unfers Johanneums gar 


ben, vermogten ihn zur Einwilligung in den Entfchlus 


feines Sohnes. Er betrat folglich im Jahr 1745 den 


Hoͤrſal unfers Gymnaſiums, deflen Katheder damals 


wuͤrdige Männer jierten, ein Richey, Wolf, Dorne⸗ 
mann, Schellhafer, Reimarus uud Schafshau⸗ 


ſen, bei deren Vorieſungen er ganz Ohr war. Ehrbe⸗ 


gierde fpornteißn, fi von dem Anhang feiner Gefellen 
und ihrer bösartigen Lebensmerhode auszufchlieflen, einige 
wenige auszulefen, und mit ihnen den Mufen zu fröhnen. 


Den er fan und fteifte ſich darauf, nicht ein fchmaler lex⸗ 


Fundiger Nabbulift ; fondern ein gelehrter SSurift (ein . 
vielbefafjender Name) zu werden. Go ging er auch 


nach Halle und fas da zu ven Fuͤſſen guter Nechtslehrer, 


bis er endlich im Jahr 175 1 aufitand, da man ihm den 


27 Merz ven Doftorhut auffezte. Auch hatte man. ihn 


ſchon im Jahr 1749 zum Mitglied der herzoglichen deut⸗ 


ſchen Gefelfhaft in Helmftäde und 1750 in Göttingen 
erfohren. Dun glaubte er noch, um fich der Fam zu em⸗ 
‚pfehlen, fremde Länder befchauen zu müffen: allein miss 
liche Umftände entruͤkten ihm diefen herzlichen Wunſch 


zum Krebsgange. So fam er alfo nach Hamburg, und 
F 24 machte 
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machte ſich, aus dem Geſichtspunkt eines Gelehrten be⸗ 
trachtet, wert und lieb. Ja am 31 Januar, 1758 wurde 
er fuͤr ſeines vorigen Lehrers, D. Schellhafers Stelle 
zum Profeſſor unſers Gymnaſtums erwaͤhlt, und am 
19 Merz inaugurirt. Schon machte er weitlaͤuftige 
Projekte als der arge Tod ihm den Faden entris, und ihn 
om 3 November des Jahrs 1760 ins Grab ſtrekte. 
Daher hat man auch nur eine Probe feines Fleiffes er: 
Kalten, naͤmlich: | 
1) Difp. inaug. de jure defenfionis, fecundum 
principia iurisprudentiae vniverfalis confi- 
- derato. Halae 1751 in 4. Sonſt war er 
noch willens | | 
2) eine gedoppelte Fortfezzung der Hamburgifchen Ges 
dächtnisfchriften, die Fabricius anfing, und 
3) Supplemente zu D. Langermang hamburgi- 
ſchem Münz: und Medaillenvergnügen zu ver: 
fertigen. 


257. Ehriftian Henel, ver Rechte Lizenziat und 
Mraftifus in Hamburg, wurde zu Pirna in Meiffen, 
am 24 Dezember 1643 gebohren , trieb zu Gera die 
ſchoͤnen Wiffenfchaften, zu Leipzig die Philofophie und 
Zheologie, und zu Frankfurt als Apoftat, die Nechtswife 
ſenſchaft; warb da Lizenziat, und lies fich als Praftifus 
in Hamburg nieder, wo er den II Januar 1687 ſtarb. 
Er hat herausgegeben: 

x) Difputationes Hiftorico - Philologicae de 
"Ovoueiloderi infantum. Lipfiae 1667 in 4 
2%) Delineatio, feu epitome rationum acquiren- 
di principi pecuniam, publica difputatione 
_propofita, Lipfias 1668 in 4. 


3) Rich | 


Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 297 
3) Rich Zouchei Diff. de legati delinquentis judi- 


ce competente, cum notis ab illo edita. 


Colon. Brandenburgicae 1669 in 12. 

4) Auguflinı Floridi de Montalbano colloquium. 
Irenopoli 1669 in 4 | 

5) Difp. jurid. iuaug. de weAurenyuoouvn, Prae- 
fide D. 70. Brunnemanno propofita. Francof. 

ad Viadrum 1670 in 4. 1672 et 1691 in 4. 

6) Tractatus politicus de aerario. Berol. 
1670 in 12. | 

7) Examen judicii de Conftantini Germanici 
itinerario politico. 1670 in 12. 

&) Statua Mercurialis, viam redtam, brevem et 
planam, ad augufta facrae Themidos adyta 
demonftrans. Colon. 1671 in 12. 


9): Commentatio.ad lib. IN}. Pandedtarum.Fran- - 


- cof. ad Viadr. 1672 in fol. 

10) Oratio memoriae D. Fo. Brunnemanni facrata. 
Franc. adV. 1673 ing. h 

11) — de caufis pacem omni ftudio ſpectan- 
di. in | 

12) Diff. de praeliminaribus tractatuum pacis.in 4. 

13) Difl, de Paificaroris officio ac requifitis.in 

14) Difl de jure publico Germanorunı. Francof. 
ad Viadr. in 4. | 

15) Der Teurfchen Nömifches Reich, in IV Büchern, 
Hamb. 1685 in fol. 

16) Balth. Kindermanng Teutfher Redner, auf 
allerhand Begebenheiten, von ihm vermehret. 
Wittenb. 1671 in 8. Sonſt lies er noch ver⸗ 
fhieone Schriften, als de rerum Germani-- 

carum fcriptoribus, ein Syitem der Politik, 
eine Abhandlung vom römifchen Rechte, und eine 
Rede von fich hoffen. 


Ts 0028,90 
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258.: Johann Hannefen , der Weltweisheit 
- Doktor und Hauptpaftor an der St. Jakobshauptkirche 
in Hamburg, iſt im Jahr 1540 den 17 Dezember zu 
Daffeln gebohren, hat viele Schulen, zulezt auch die mar; 
tinfche in Braunfchweig, und die hohe Schule in Witten: 
berg frequentirt. Wie er nach) Braunfchweig zuruͤkkam: 
wurde er ald Baffalaureus 1563 zum Lehrer der St. 
Martinfchule, ferner zum Kantor zu Xegidien und Kara: 
rinen, und endlich 1569 zum Rektor an der Aegidien— 
ſchule beſtelt. Auch wurde er im jahre 1572 am 16 April 
zum Paſtor der Aegidienkirche berufen, und 1576 ſolte 
er diefe Stelle mit dem Pajtorat zu St. Katarinen ver- 
wechſeln. Wie er aber unterdeflen an 9), Siemens 
Stelle Hauptpaftoe in Hamburg wurde: fo nahm er 
diefen, den 24 Tun. 1576 an ihn ergangenen Ruf an, 
und kam am 17 September bieher, darauf er den. 12 Ok⸗ 
tober fein neues Amt betrat. Zwar rief man ihn von 
neuem 15 78 und 1587 nach Braunfchweig: das erſte⸗ 
mal zum Paſtor der Sr. Andreas, und das zweitemal 
zum Paftor der St. Martinskirche. Doch blieb.er in 
dem lieben Hamburg, und befchlos hir feine Tage am 
23 Februar des Jahrs 1595. Er genos hier Liebe und 
Anjeben. Den er war ein chriftlicher, frommer und mo⸗ 
derater Geiſtlicher. Vorzuͤglich glänzt unter feinen lo: 
benswuͤrdigen Eigenfchaften, die thaͤtige Bereitwilligkeit, 
fo viel an ihm war, daß Wohl feines Bruders und Mit—⸗ 
‚menschen, jedesmal redlich zu befördern, hervor. . Go 
maͤſtete er auch nicht blos den Leib, und waͤhnte nicht 
etwa um Prediger zu werden, dürfe man nur einmal flus 
diren. Mein, dies war ihm eine fremde Denfungsart, 
Er baute noch immer fein Wiffen auf, vermehrreund ers. 
weiterte noch immer den Umkreis deſſelben, und hielt 
| " | ins⸗ 
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insbefondre viel auf nuͤtzliche Buͤcher. Deswegen gab. 
er heraus: F | | 

1) M. 7. Gafmeri oratio de vita Henr. Lampadii. 
Hamburgi 1584 in 4. ı590 in $. 

2) D. Urbanı Regu epiftola ad totam Judaeorum 
fynagogam, de vero Meflia, quod venerit, 
ex Hebraeo inLatihum fermonem converfa 
et edita. Hamburgi 1591. 

259. Chriſtoph Henning, ein Vänfelfänger 
des vorigen Jahrhunderts von der unterften Bank und 
ein Mirgenos des Zefifchen Narrenhaufes, unter dem 
Damen des Huldreichen, lebte noch 1682 zu Hamburg 
und — lied die Feder fchreiben: | | 

1) ‚tebenslauf D. Mart. Lutheri. Hamb. 1679. ing. 

+2) Biel Berfel und Dichtungen. | | 

260. Friederich Henning, Superintendent der 
Kirchen und Schulen in Lüneburg, war päbftifcher Pas 
ftor zu St. Peter in Hamburg zur Zeit der Reformation, 
- und wanderte, wie die Prädikanten des Evangeliums 
im Difputat obgefiegt harten, mit D. Barthold 
Möller 1525 zur Stadt hinaus. Im folgenden Jahre 
wurde er Prediger an der St. Nicolausfirche in Lüneburg, 
und da entfiel feinen Augen die, von Vorurtheilen und 
Mechthaberei gefponnene Deffe. Er ſelbſt fieng an, in 
Luͤneburg zu reformiren, alle Eatholifche Satzungen auf: 
zuräumen, Luthers Jehrmeinungen vorzutragen, und 
das Abendmal unter beiderlei Geſtalt zu vertheilen. Es 
folgten ihm auf dieſem beliebigen Wege bald andre, und 
er ward der erſte lutheriſche Superintendent in Luͤneburg, 
und zugleich der aͤrgſte Zelot, der mit Grim den Zwingl, 
Melanchton, Major und andre über ihn erhabne 
Männer als Sinterimiften, Adinphoriften und Philippiften 

zu 
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zu verfolgen trachtete, und heftig gegen ſie ſchnaubte. 
Es ſtarb der gute Man am sten Dezember 1563, und 
- Binterlies: | win " 


1) Presbyterii Lüneburgenfis confeflio, feu 
epiſtola refpanforia ad Marth. Flacium et Nical, 
Gallum, contra Gearg. Majoris de bonorum 
operum ad falutem necefhfate dodtrinam, 
in Conr, Schlüfelburgii catalogo haereticorum 
libro VI. de Majoriftis. Francof. 1599 in 8. 
2) Cofefhio de S. Coena, publico ord. eccl, 
I üneburgenfis nominefcripta. Magdeburgi 
1657 in $. | | 
261. Joachim Henning, Konrektor des or 
hanneums in Hamburg, erblickte feinen erften Tag am 
18 Julius 1634, hat dafelbit die Stadtfchule und 1653 
in Stralfund beſucht, ift hierauf 1656 nach Greifss 
walde und in dem Jahr 1658 nach der Univerfität Ko: 
penhagen gegangen, no Bang, Ernſt, Bartholie 
nus und Borrich feine Lehrer und Freunde waren, 
und er ein Augenzeuge der fehwedifchen Belagerung war, 
Hierauf zog er nach Hamburg, und gab hier einen Pri⸗ 
vatlehrer ab, bis er am 2ı Mai 1669 zum Gubreftor. 
unfers Johanneums erwähle ward. Weil der Konrek- 
tor M. Moöfer wegen feines hohen Alters unvermögend 
war, die Gefchäfte feines Amts gehörig zu verrichten: 
fo lehrte er feit 1680 in Prima, und wurde im folgen: 
ben Jahr ven ĩ1 Januar zum Konreftor erflärt. Dies 
Amt verwaltete er, wen auc) treu und redlich, doch mit 
vielen Kümmerniffen, die ihm zum Theil feine Zuhoͤ⸗ 
rer zum Lohn feines Fleiffes verfchaften. Sonſt war er 
ein gelehrter, und in der lateiniſchen Dichtkunſt nicht 
| ! | unge; 
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ungeſchikter Schulmann. Am 30 April 1698 endigte 
er ſein Leben. Er hat in den Druk gegeben: 

1) Henr. Ernſiii Differe' de vera Philofophia. 
Hamburgi 1665 et 1678 in 8. 

2) D. Job. Tarnovu Comm. ın XV. Pfalmos gra- 
duum, nec non in Pfalmos XXIII et XXV. 
Noribergae 1667 in 4. | 

3) Memoria M. F. Hofmanni, Scholae Hambur- 
genfis Collegae. Hamburgi 1667 in fol. 

4) Confolatio ad Fo. Mollerum, J. U. D.et Syn- 
dicum Hamb. Hamb. 1669 in fol. 

5) Cornelii Nepotis vitae excellentium imperato- 
rum eum-Juculentis fynopfibus&ct. Hamb. 
1680 et 1683. in 12. 1697 in $. 

6) Cardinalis Azzolini aphorifmi politici,. ex 
ex Italico latine translati. Ofnabrugae 1691 
nA 

7) Paedogogia Virgiliana, feu liber I Georgi- 
corum Vngilii imitatione adftricta, &ct. ap- 
plicatus. Hamb. 1696 in 8. 

8) Parodiae, five imitationes omnium carmi- 
num Q. Horatii Flacci. Lipfiae 1697 in 8. 

9) Carınina varii generis latina, figillatim edita. 

ı0) Dif‘. de varia latinae linguae aetate. 
ıı) Artificium componendi verfus latinos. 

Hamb. 1684 in 8. Im Manuffript hinterlies 
er eine bvirgilianifche Merfamorphofe, Parodien über 
Virgilen, Umfchreibung der horazifchen Gedichte, 
eine eigne Sammlung feiner lateiniſchen Verſe, 
Hypomnemata über das N. T., Horaz, Eicerons 
Epijiel, und einige griechische Schriftſteller, wie 
auch eine Gnomologie und Pbrafeologie des Corner: 
lius, und eine hamburgifche Chronif, 
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262. Heinrich Henrici, der Weltweisheit Dok— 
tor und Superintendent in Hadeln, wie auch Prediger 
in Deuenfirchen, wurde in Hamburg Menfch, fezte die 
Wiffenfchaften zum Gegenftande feiner Bemühungen, 
und wurde nad) zurüfgelegten afademifchen Jahren an: 
färglich Rektor zu Buxtehude, hernach Prediger zu Wre— 
snen im Sande Wurften, und endlich Prediger zu Meuen- 
Firchen und Guperintendent im Lande Hadeln. Don 
ihm ift im Druf erfchienen: 

ı) Difpp. theologicae. | 

2) Negentenfpiegelaus CI Pfalm. Stade 1652in4. 

3) Difp. philofophica inauguralis. 

4) Leichpredigt über Prev. Freytag. Hamb. 1653 in 4. 

263, Georg Ludwig Herrnſchmid, der heis 
ligen Schrift Doftor und Senior in Hamburg, ift am 
12 Januar 1712 zu Bopſingen gebohren, 1736 Feld— 
prediger in Berlin, 1747 Konfiftorialrat und Paftor 
in Halle, 1756 Oeneralfuperintendene in Eisleben, 
1765 Hauptpaftor und 1770 Senior in Hamburg ge: 
worden, aber 17779 geftorben. Diefes würdigen Gottes: 
gelehrten verdienftreiches Leben wird im dritten Bande 
unfers Werfs gehörig erzähle und befchrieben. 

264. Jakob Hertel, aus Hamburg gebürtig, 
entwarf: | 

1) Wiederlegung der irrigen und verführerifchen Lehre 
G. M. Hirſchfelts. Hamb. 1725 ing. 

2) Sonnenklarer Beweis, daß die Lehre von der Wies 
derbringung der Verdamten und Teufel in der hei⸗ 
ligen Schrift nicht gegründet fey. 1726 in 8. 

3) Verwerfliche und verdamliche Lehre vonder Wieders 
bringung der Teufel und Verdamten zu Gott. 
1726 in 8. 

Ä 4) Gaͤnz⸗ 
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4) Gaͤnzliche Zernichtung der ruchloſen Lehre von der 
Erloͤſung der Teufel aus dem ewigen Feuer. 
1728 in 8. | 

265. Wilhelm de Hertoahe, der Rechtsgelahrt⸗ 
heit. Lizenziat und Praftifus in feiner Vaterſtadt, Ham 
burg, bereitete zum Druk: — 

1) CarmenSapphicum ſeculare latinum in Jubi- 
lacum Gymnaſii Hamburgenfis. Hamb 1713. 

2) Choricii Oratio funebris in ſummum Ducem- 
militarem graece, cum illius verfione latina, 
edira in 7. 7. Fabrici biblioth. graecae volum. 
VIII. Hamb. 1717 in 4. 

3) Dif. de privilegio praeferiptionis Cannorum 
ecclefiae Romanae non competente. Jenae 
1720 in 4. Ä 

4) Specimen juris novellarum, compendioex-: 
hibiti. Hamb. 1722 in4 

5) De Triboniano circa legeni Laetoriam non - 
errante, Jenae 1720 in 4. 

6) Difl. de reformatione Jur. Civil. circa caufas 
matrimoniales a Pontifice Rom. per Jus Ca- 
nonicum perverfe tentata, Pr. Schroeter, Jenae 
1721 in 4. Ä Ä 

7) De difhcultate inftitueionum juris imperialis. 
Hamburgi 1722 ın4. m 

266. Theodor Peter Herweg, Prediger an der 
St. Magnusfirhe in Braunfchweig, war im Jahr 
1638 zu Hamburg gebohren, befleidete feit 1667 die 
KHofmeifterftelle bei ven Herzogl. Braunfchweig. Prinzen, 
vourde im Jahr 1671 zum Prediger in Braunſchweig 
gefezt, und verlies am 16 September des Jahrs 1696 
die irdifche Welt. Es iſt von ihn da eine 

Zeichpredigt über Paft. Rahtgen in Braunſchweig. 
Braunſchweig 1690 in 4. 
267. 
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267. Peter Heſſel, der Weltweisheit Doktor und 
Prediger an der Peſthofskirche in Hamburg, iſt auch 
daſelbſt am 15 Dezember 1639 gebohren worden, im 
Jahr 1662 aus der Stadtſchule ſeiner Vaterſtadt nach 
der Univerſitaͤt gegangen, hat 1667 den philoſophiſchen 
Lorberkranz in Gieſſen davon getragen, und iſt, nach 
‚feiner Zuruͤkkunft in Hamburg den 15 Februar 1671 an 
Konaus Stelle zum Pefthofsprediger defignirt worden, 
Er bat bald das Ende feines Lebens und der Verfolguns 
gen erreicht, und ift fhon am 26 Dezember des Jahrs 
1677 aus der Zahl der Lebenden gefchieden. Aber fein 
Andenken blieb und ward noch lange mit Thränen geehrt. 
Yun, da er todt war, wuste man alle feine Tugenden, 
die man im Leben verfant hatte, herzuerzäßlen: nun bes 
gleitete man feinen Leichnam ſcharenweiſe zur Gruft. Sein 
Nachfolger fliftere ipm ein Ehrendenkmal, und auch 
Fremde zelebrirten feinen Lebenslauf. Er, hies es, war 
ein ganz freuer Hausdhalter Gottes, ein herzlich demuͤthi⸗ 
ger, uneigennuͤzziger, friedlicher und ſo warmherziger, 
mildthaͤtiger Geiſtlicher, daß er alle Geſchenke, felbft . 
ſeine kaͤrglichen Einkuͤnfte ſich entzog, und ſie in den 
Schoos ſeiner duͤrftigen Bruͤder und Schweſter aus— 
ſchuͤttete. Bey ſeiner uͤberhaͤuften Amtsarbeit wollte er 
dennoch zugleich ſehr viele Schriften ausgeben, daruͤber 
man nur 3 gedrukte von ihm erhalten har, nämlich: 

ı) Difp. de urbanitate er veracitate. Gieflae 
1664. in 4. 

3) SHerzfließender Betrachtungen vom Elbſtrome Er⸗ 
fter Teil; mit Kupfern. Altona 1675 ın 4. 

3) Sancta Amatoria, oder Verliebte Gedanfen der 
Jeſus⸗ Liebhaber in fünf Vaͤchlein vorgeſtellet. 
Hamburg in 8. 
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Alte feine. noch übrigen Manuffripte, deren Anzahl 
ſich auf 60 belaufen, find entweder nicht vollendet, oder 
baben doch nicht das Tageslicht geſehen. Sie find in den 
Fabriciſchen Memoiren im 3. Bande, ©. 416,424 
angemerkt. F 

268. Joachim Heſterberg, Kandidat der Theo⸗ 
logie aus Hamburg, ſchrieb: ei: 

Ecclefia Waldenfium, orthodoxiae. Luthe- 
ranae teftis et focia. Argentor. 1659. et 
1668 in 4. | 

269. Johann Hilmers, exfter Prediger an dee 
St. Katarinenhauprfirche in Hamburg, wurde im Jahr 
1674 ven 9 Auguſt ans Licht geführt, befuchte die 
Schule in feinem Vaterlande Lübef, und zog von da 
am 18 Januar 1694 auf die Univerſitaet Kiel, und 
drei Jahre hierauf nach Jena. Er bejah andy Wittens 
‚berg, Leipzig, Roſtok und Kopenhagen, und nahın alle 
Gelegenheit wahr, um feine Kentniffe zu bereichern. 
Es war der 13 Oftober des Jahrs 1702, wie er Pre⸗ 
diger zu Burg auf der Inſel Femern ward. Im fols 
genden Jahr, und zwar am 7 Oktober wurde er zweter 
und 1718 den 26 Januar erfter Prediger. Nach Hams 
Burg ift ee am 17 März 1720 für den zu früh verftors 
benen Prediger Meyer zum dritten Prediger der Kae 
tarinenfirche gefodert, und am 2 Mai von Wolfen 
-introduzist worden. 1732 erhielt er die zwote, und 
1733 die erfte Predigerſtelle. Dem Tod begegnete 
er im Jahr 1737 den 5 Januar. Zu feinen Verfertis 
gungen zähle man: | 

1) Die von Gott gewürdigte Lob⸗Eck, als die heilfame 
Reformation Lutheri, in ver Keyferlichen freyen 
Hambð. Oelehrteny,. ah, U Reiche⸗ 


» 


306 Verſuch eines 


Reichs⸗Stadt Luͤbeck, 1529 einen Anfang genom⸗ 
men, Lübe 1716 in 8. u 
2) Predigt, am zwenhundert:jährigen Jubel⸗Tage 
über Eph. I1, 19 +22 gehalten. Hamb. 1730 in 4. 
3) Femaria hiftorica, ober hiftorifches Andenken 
ber Inſel Semern. | 

270. Abraham Hinfelmann, ver heiligen 
Schrift Doktor, Hauptpaftor an St. Katarinenhaupte. 
Eirche und Scholarch in Hamburg, wurde den 2 Mai 
1652 zu Döbeln gebohren, ftudirtein Wittenberg, ward 
1672 Rektor zu Gardeleben und 1675 zu Lübef, 1685 
aber Prediger an ver St. Nifolausfirche in Hamburg, 
1687: Doftor der Theologie, , Heffendarmftäprifcher - 
Dberhofprediger und Beichtvater, auch Generalfuper: 
intendent, 1688 endlich Hauptpaftor zu St. Kararinen 
in Hamburg, flarbam 11 Februar 1695. Wen dies 
Zahlenregifter nicht Tieblich Flingt, fondern wer Hin⸗ 
felmann, wie er lebte und webte, Fennen wil, der 
durchleſe feinen Lebenslauf, wie er im dritten Theil die- 
fes Buchs abgedrukt ift. 

271. Heinrich Bernhard Hinf, Kandidat des 
Minifteriums zu Hamburg, ift wegen feiner befannten 
Geſchiklichkeit zur Wahl eines Profeffors der Moral am 
afademifchen Gymnaſium in Hamburg, und der Theologie 
in Noftof mit den Herren JM. Pries und Zeibich ge⸗ 
zogen worden, und hat uns bisher mit einer Schrift 
unterhalten 

Lieber den Gebrauch hiſtoriſcher Beyſpiele in der Mo⸗ 
ral. Hamburg 1778 in 4. “Er giebt uns in der⸗ 
“felben auch zur nähern Ausführung diefer Schrift, 
“und zu einer Sittenlehre für Sjünglinge, die ſich 

— “den 
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“pen gelehrten Ständen gewidmet haben, einige ent⸗ 
<fernte Hofnung. Wir wünfchen ihm hiezu Muffe, 
‚ “da feine Bekantſchaft mie der Geſchichte uns Hierin 
*gemis etwas fehr brauchbares und fich auszeichnendes 
“erwarten .läst.” Ä 
272. Chriſtian Hinſch, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor, Konſiſtorialrat und erfter Prediger in Ploen, wurde 
am 25 Dezember 1668 in Hamburg gebohren, am 19 
September des Jahrs 1697 zum Katecheten des hiefigen 
Zuchthauſes, und im Jahr 1701 den 23 Junius zum 
Deithofsprediger in Hamburg für Rolofffen erwaͤhlt. 
Er ſtand diefem Dienft bis ing Jahr 1705 vor, da er 
am 6 Januar nad) Ploen gerufen ward. Daſelbſt ftarb 
er am 28 Julius 1709. Bon feinen Arbeiten hat er 
zum Druck Hingegeben : * | 
1) Predigt vom Goͤttlichen Moral; und Sitten⸗Geſetz. 
Hamb. 1704 in 4. * 
2): Geiſtlicher Gnadenhimmel der glaͤubigen Kinder 
Gottes auf Erden. Plön 1710 in 8. | 
3) Dabvidiſches Wopfverhalten eines ſehr geplagten 
Predigers. Ploͤn 1715 in Fol. en 
4) Plönifhe Kinder⸗Lehre. Plön 1715 in 12. 
273. Naphtali Hirtz, ein hamburgiſcher Rabbine, 
farb um das Jahr 1711 und hatte herausgegeben 
° Commentarius in Pentateuchum. Hamburgi 
A. M. 5468 (A. C. 1708) in fol. : 
“ 274. Heinrich Hoek, der heiligen Schrift Dok— 
for, Pafter an der heiligen Dreieinigkeitskirche zu St. 
Georg, und an der Hiobhofpitalsficche in Hamburg, 
‚ward hier am 18 Oktober des 1700 Jahrs in die Welt 
gefeßt. Die Lehrer des Johanneums, Reimarus, 
Huͤbner und Kruͤſike theilten ihm ihre Kentniſſe, — 
er | U 2 vi 
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viel es thunlich war, mit, und uͤbergaben ihn dem hähern 
Unterricht eines Edzards, Fabricius, Wolfs und 
Richeys. Er muste darnach die Univerſitaet Gieffen 
beziehen, und die Profefloren D. May und Ruͤdiger 
in der therifchen und eregetifchen Gortesgelehrfamfeit an: 
hören. Bon da Fam er nach Wittenberg, die berufnen 
Männer Wernsdorf, Ehladenius und Janus 
Fennen zu lernen, und ſich von ihnen die Theologie in ih- 
rem ganzen Umfang noch einmal vortragen zu laſſen. 
Mun zog er wieder in feiner Eltern Haus, und befchäf: 
tigte fich wol mit Wiederhohlung und Anwendung der 
erlangten Wiſſenſchaften. Doch lebte er nicht blos der 
Muffe. Er uͤbernahm auch die Stelle eines Kabinetss 
predigers bei dem Eönigl. dänischen geheimen Par, von 
Pleſſen, und beendigte fie erft nach deſſen Tode. Hiers 
auf fügte es fich, daß er im Jahr 1725 am Sontag 
Kantate einftimmig zum Geelforger der Gemeine zu Sül: 
felö erwaͤhlt, von dem Generalfuperintendenten Hoyer 
zu Nendsburg ordinirt, und den 24 Junius von dem 
Prediger Schrader zu Oldeslo eingefegnet ward. Im 
Jahr 1729 am zten Julius wurde er zum erften Pre: 
diger der Dreieinigkeitskirche in feiner Vaterſtadt berus 
fen, und von dem Hauptpaftor Neumeiſter an der 
St. Jacobskirche am 17 November eingeführt. Lieber 


dies wurde ihm das Predigtamt zu St. Hiob 1741 den 


13 Junius aufgetragen, das er mit feinem erften Ame 
in Verbindung ausübte. Es ift anmerfungswürdig, daß 
dieje beide Kirchen, wo er Öffentlich lehrte, fo verfallen 
waren, daß fie norwendig musten neu aufgebauet wers 
den. Dies gefchah den auch, und unfer Hoeck weihete 
am 15 Februar 1745 feine Hiobsfirche, wie am 26 
Dftober des Jahrs 1747 die Georgenkirche mir Predige 

a ten 
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ten ein. Die Liebe, welcher ihn feine Zuhörer während 
feines langen Predigerdienftes ,. ohne Veraͤnderlichkeit, 
würdigten, bewegte ihn zu dem Vorſatz, ihnen auch die 
legten Kräfte feines Lebens zu widmen, und folglich alle 
Vorſchlaͤge zu fremden Stellen, die ihm fowol von feihen 
Nandsleuten als von Auswärtigen gerhan wurden, von 
ſich abzulehnen. Es fiel ihm im Jahr 1759 bei, zum. 
Zeugniß der von ihm vorgefragenen Lehre, fich die theolos . 
gifche Doktorwuͤrde geben zu laflen. Her D. Chry⸗ 
ſander, damals Profefior ver Theologie in Rinteln, 
izt zu Kiel, befriedigte feinen Wunſch, und gewährte ihm 
am ı7 März die Zulage eines Doktortitels. Er hatte 
auch in feinem Alter die Freude, am Johanstage den 24 
Junius 1775 fein Amtsjubiläum zu feyern, und von 
dem hbamburgifchen Minifterium, zum Andenken deſſel⸗ 
ben, eine Münze zu erhalten mic der Inſchrift: 


VIRO 
DE ECCLE®S. 
INSIGNITER MERITO 
* HENRICO HOECK. D. 
PAST. AD S. TR. ET D. JOBI 
CUM A. AET. LXXV. MINIST.L. 
COMPLEVISSET 
IVBILAEVM MINISTERIALE 
D. XXIV. IVN. MDCCLXXV. 
CELEBRANTI 
2%, 
MINISTERIVM 
 HAMBVRGENSE.. 
Diefe Sreude wuͤrde fich verboppelt haben, wen er auch 
fein zweites funfzigjäßriges Jubelfeſt als Paſtor ver 
* MT Die 
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Dreieinigkeitskirche, das am 3 Julius 1779 eintraf, 
haͤtte feiern koͤnnen, da dies ſeit der Reformation noch 
Feinem Mitglieve unfers Minfteriums mwiederfahren iſt. 
Doch folte er auch nicht der erite fein. Am 26 April 
des Jahrs 1779 gieng er in einem Alter von 79 Jahren 
ben Todesweg. Man begleitete ihn noch mic Thränen 
zum Grabe. Ä 

Es läst fich nicht leugnen, daß der felige Hoeck eine 
gute Samlung von Sach: und Wortfentniffen in feinem 
Gedächtnis gefast haben müfle. Dafür bürgt fchon fein 
Alter, oder er müsre es (wie das doch gewis nicht der Kal 
iſt) in vieler Muffe hingelebr haben. Seine Schriften 
fagen es auch ziemlich deutlich Wie er aber gefamlet 
babe, und:wie ver Wert diefer Samlung zu beurtheilen 
fei, Dies genau und unwiderleglich beftimmen zu Fönnen, 
Baben wir nicht Dokumente genug. In feinen erften Amts⸗ 
jahren war er Spenern und. feinen Mirbrüdern zuge: 
Chan, und geriet deswegen mie Neumeiſtern in Zwie⸗ 
ſpalt. Er lehrte und lebte nach fpennerfcher Methode, 
ſtelte in feinem Haufe Berflunden an, wozu fich viele fei- 
ner Zuhörer verfamleten ec. ꝛc. Nachher ſcheint er hie 
von etwas abgemwichen zu fein, und ſich mehr den eigent- 
lien Orthodoxen genäbert zu haben. Beine fpätern 
Predigfentwürfe enrhalten befonvders viele Ausrufungen 
über den Unglauben, die Meuerungs, und Bezweifes 
lungsſucht izziger Zeiten, und in feinen alten Tagen druͤkt 
er fi) noch fo über diefen Lieblingsgegenftand der Klagen 
unter den Geiftlichen aus: “Es gefchieht freylich nichts 
“Neues unter der Sonnen, und die antichriftifche Epoche 
“welche mit der andern Hälfte diefes Jahrhunderts einge: 
“brochen, bat uns in der That nichts Meues gebracht, 
ſondern nur das alte Unkraut begoffen, und durch neue 
. . | “Fünf: 


‘ 
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akuͤnſtliche Wendungen, Schriftverdrehungen und wigige 
«WSpoͤttereyen von neuen fcheinbar zumachen gefucht. Doch 
“iit mir Diefes dabey befonders vorgefommen, "daß diefe 
«Meulinge von lauter Nechrfchaffenheit und Tugend, To: 
Sleranz und Menfchenliebe reden und fihreiben, ja einige 
aſich gar das Anfehn geben wollen, als wenn ihre Abfiche 
“fen, die practifche Lehre Jeſu und. das thärige Chriftens 
«thum in den Gang zu bringen” — — u 
Seine Predigten find noch alten Stils und grösten: 
teils enchalten fie Lehrſaͤzze. In den neuern Zeiten ift 
jeder auch am Ende ein Fleiner Vers angehängt, der, wie 
wir glauben, aus alten fremden Gefangbüchern genoms 
men fein mus. Viele Aehnlichkeit fcheinen uns feine 
Schriften mit den Werfen einiger Lehrer des vorigen 
Jahrhunderts zu haben, und es mögte ihnen wol ein glei: 
ches Schikſal drohen, nämlich bald vergeffen, und nur 
noch) hie und da von ehrlichen Leuten gelefen zu werben. 
Hoecks groͤſtes Verdienſt beruht ohne Zweifel darin, daß 
er die wagen Gefchäfte feines Amts bis an fein Ende, 
ſelbſt und mir aller Treue zu verwalten fuchte. Mehr ven 
52 Jahre hatte er in dem Dienfte der Neligion gearbei- 
fet, und nie war er las und unzufrieden worden. Fr 
war auch felbft von dem Nuzzen und der wohlgeführten 
Art feines Lebens fo überzeugt, daß er feine Zuhörer auf: 
fodern und ihnen Folgendes zur danfharen Leberlegung 
“anheimftellen mogte: «Habt ihr jemals unnüge Lehren, 
adie von derheiligen Schrift abwichen, aus meinem Munde 
sgehöret? Habe ich nicht, mit Johanne, Chriſto ven 
“Meg bereitet, und die Vorurtheile und Hiuderniſſe ſei⸗ 
ner feligen Erkenntniß zu beftrafen und mwegzuräumen 
emich befliſſen? Habe ich euch nicht mit Johanne auf das 
“amm Gottes gewiefen, das der Welt Sünde getragen? 
ES u 4— Habe 
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«Habe ich nicht die Mühfeligen und Beladenen mit dem 
Troſte ver Vergebung der Sünden zu erquicken gefucht ? 
esyabe ich mich nicht bearbeitet, die Füße derer, die der 
SRinfterniß und Schatten des Todes entriffen waren, auf 
* Wege des Friedens zu richten? Habe ich ſie nicht auf⸗ 

Egemuntert, ihren Glauben in der Gottſeligkeit zu bewei⸗ 
“fen, und fie vor allen Abwegen dieſer ſchluͤpfrigen und 
Seiten Welt zu warnen *” — 

Her Rektor Miller maht uns in der Borrede j zu 
dem Verzeichnis feiner nachgelaffenen Bücherfamlung, die 
mehrenteils aus alten beftand, von feinem Karafter eine 
Defchreibung, die wir gern annehmen wollen, weil fie 
‚zu feinem Vorteil gereicht, und der Her Rektor ihn in 
feiner vieljäßrigen zaͤrtlichen Freundſchaft ſo mus gefun⸗ 
den haben. 

Einen guten Teil ſeiner Nebenſtunden hat der ſel. 
Hoeck auf die Ausarbeitung ſeiner Schriften gewandt, 
deren wir folgende zaͤhlen: 

1) Die Geſtalt Chriſti in ſeinen unſchuldigen und ge⸗ 
duldigen Gliedern, eine Predigt. Hamburg 1732 
in 4to. | 

2) Das Evangelium aus den Ebangeliis. 4 Theile. 
Hamb. 1734. 1736. 1739 und 1740. ins. 

3) Satechetifches Licht und Recht. 1 Theil. Hamb. 
1737 in 4. 

4) Das Siegel der Propheten in ben Leiden Jeſu und 
erfuͤllten Hauptweiſſagungen. 2 Tbele Hamburg 

1739 und 1743 in 8. 

5) Neues Lied der Befenner ber Wofrbeie am andern 

Jubel⸗Feſt. Hamb. 1730 in 4. Ä 

6) Erweckungs⸗Rede an die Schulmeiſter in fin 

| Gemeine. Dans, 1733 in 4. 

| 7) Goee⸗ 
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7) Gortfeliges Geheimniß des Seelen; geiben Chriſti. 
Hamburg 1730 in 8. 

8) 2 Predigten, als am Buß-Tage und am 14 Trinit. 
gehalten. Hamb. 1734 in 8. j 

9) Vorrede über Phil. Yon. Spenerg Klage über 
das verdorbene Chriſtenthum. 1737 in 8, 

10) Orbnung des Heils nach Anleitung einer Beicht⸗ 
Sormul, aus Lutkemans Catechismo. Hamb. 
1726 in 12. 1763 in 12. | 

11). Ordnung des Heyls. Hamb. 1732 in 12. 

32) inhalt der Sonn: und Fefttags: Predigten über die 
Evangelia vom Jahr 1734 bis 1738. Hamb. in 8. 

13) inhalt der Sonn: und Fefttags: Predigten über die 

Epiſtel von 1733: 1738. Hamb. in g. 

14) Inhalt der Sonns-und Fefttags: Predigten Über ie . 
Evangelia und Epiftel von 1739 bis 1750. 

r Hamb. in 8. 

15) Das Maaß der göttlichen-Gerichte nach dem Maaß 
der verachteten =. in Theophiliund Sinceri 
Kanzelreven. 1 Th. ©. 445. 

16) Denfmal der neuen Hoſpitalslirche zu St. Job. 
Hamb. 1747 in 4. 

.17) Das vergebliche und gefährliche Vertrauen auf den 
Aufferlichen Gebrauch der Sacramente, im 3 Th. 

. ©, 427. 

18) Der Herr im Sturmwinde, eine Predigt. Ham. 

ü 1748 in 4. 

19) Das Gedaͤchtniß des Weſtohaͤliſchen, nunmehr hun⸗ 
dertjaͤhrigen Reichs⸗ und Religionsfriedens, eine 
Predigt. Hamb. 1749 in 4. 

Uus5 | 20) 
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20) Beytraͤge zum richtigen und erbaulichen Verſtande 


21) 
22) 
23) 


24) 


25) 


26) 


27) 


einiger Schriftſtellen. 3 Theile, Hamb. 1749 — 


- 1752.in 8. 


Die heilfame Abſicht Gottes in ben Feuergerichten, 
eine Predigt. Hamb. 1750 in 4 

Hiftorifch : theologifch Dankmakl der neuerbaufen 
Heil, Dreyeinigkeit Kirche. Hamb. 1750 in 4. 
Die wahre Befehrung, als der Endzweck unferer 
Bußtage. Hamb. 1751 in 4. 

Etwas geiftlicher Gaben, aus den Sonn: und Feſt⸗ 
täglichen Evangelien und Epiften. 2 Theile. 
Hamburg 1753 in 8. | 

Die Kirche Gortes in ihrem Wohlſtande, und peffen 


rechter Gebrauch, am Gedächtniß- und Danffefte, 


wegen. des Augfpurgifchen, nunmehro zweyhundert⸗ 
jährigen, Feligionsfriedens, eine Predigt. Ham⸗ 
burg 1755 in 4. | 

Die Dffenbahrung der richrerfichen Gerechtigfeit 


Gottes, am Bußtage nach dem Erobeben in Liſſa⸗ 


bon, eine Predigt. Hamb. 1756 in 4. 
Begriff der Sonn: und Fefttags- Predigten von 
1751 —1753. Hamburg, in 8. 


28) Entwürfe derfelben von 1754 bis 1778. 


Hamburg, in 8. 


29) Warnung vor Jerthum und Abfall, nebſt einem 


Anhange von einer vermeintlichen Verbeſſerung un⸗ 
ſers Catechismi. Hamburg 1766 in 8. 


30) Auserleſene Catechismusſpruͤche. ı Theil, in 8. 


31) 
32) 


tubel: Predigt. Hamburg 1775 in 4. 
Verſuch, einige alte geiftliche Lieder aus dem Ham⸗ 
burgifchen Gefangbuche nach dem jesigen Sprach: 
gebrauch) einzurichten, Hamb. 1776 in 8: 

; 275: 
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275. Johann Hoegelke, Hauptpaſtor an der 
Stt Peterskirche in Hamburg, wurde im Jahr 1541 
Prediger an der St Georgskirche, im folgenden an der 
St Peterskirche, und 1548: Nauptpafter diefer Kirche 
in Hamburg Er wurde nicht von dem Guperintendenten 
Aerinus, deſſen Widerfacher er war, fondern (zum 
unerhörten Weiipiel). von dem WVürgermeifter von 
Brocke, und den übrigen Kirchfpielsherren und Ge: 
fchwornen eingeführte. Mit vielen feiner Kollegen, und 
beiönders mir feinem vorgefejten Guperintendenten, hatte 
er, wegen der Höllenfart Chriftus, beftändige Streitig⸗ 
keiten. Ob er gleich am heftigften wider ihn ſtritt: fo 
war er doch fo glüfflih mir Garzen, Hackrat und 
Epping. die fich durch ihn verleiten liefen, auch gegen 
Aepin zueifern, und mit der Berweifung belohnt vours 
ben, fein gleiches Schiffal zu haben, Er ftarb zum 1 

November des Jahrs 1558. eines Werks if: 
Uthlegginge dver dat Evangelium van des Köns 
ningſchen Amptmanns Gelooven. Noftof 1546 ing. 
. 276. Rutger Höpfner, Prediger an der Peſthofs⸗ 
Firche vor Hamburg, ift in unfern Mauren am 17 Auguſt 
des Jahrs 1733 geboren worden. Am9 Julius 1760 
wurde er Schifsprediger, und feit 1765 befleider er feine 
izzige Stelle. Her Goeze, ala damaliger Senior, ins 
troduzirte ihn. Er hielt im Jahr 1768 den 17 Mat 
‚eine Rede bei Grundſteinlegung der igzigen Kirche, und 
weihete fie auch am ı Movember des Jahrs 1769 eim, 
Dei diefer Gelegenheit hat er druffen laffen: — 
Denkmaal der neuerbaueten Lazarethslirche. Ham⸗ 

burg 1769 in 4. 

277. Johann Adolf Hoffmann, Privatgelehr⸗ 
ter zu Hamburg, wurde im Jahr 1676 den 26 Auguſt 
Rn | yu 
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zu Zarpen, im Herzogthum Holſteinploͤn, wo ſein Va⸗ 
ter ein Wohlehrwuͤrdiger war, gebohren, machte in ſei⸗ 
nem Leben viele Wanderſchaften, ward einmal zu Leipzig 
im Jahr 1725 Doktor der Weltweisheit, und vielmal 
Hofmeiſter bei Grafen, Rittern, Junkern ꝛc. 206, und 
ſtarb endlich plözlich zu Hamburg, am 17 November des 
Jahrs 1731. Er unterhielt fein Leben mit Berfertigung 
folgender Bücher: | | 
ı) Thomas Watfons Uebung der Gottfeligfeit, aus 
dem Engliſchen verdeutichet. Hamb. 1705 in 4. 
2) Obfervationum politicarum,five derepu- 
blica, libri X. Trajecti ad Rhen. ı719 ing. 
3) Zwey Bücher von der Zufriedenheit. Hamburg _ 
1722 und 1725 in 8. —F he 
4) M. Aurchi Antonini Betrachtungen über fich ſelbſt 
aus dem Griechiichen verdeufchet. Hamb. 1723 
ig 8. 1735 in 8. ro 
5) Politische Anmerkungen über Die wahre und falfche 
| Staats: Runft. 1725 in 8. | 
6) Deurfche Ueberſezzung von Ciceronis Büchern de 
| officiis. 1727 in 8. | 
7) Erklärung des Buchs Hiob. 1734 in 4. 
8) DBeyträge zu dem Hamburgifchen Patrioten. 

278. Günter Otto Hofer, Prediger zu Zelle, 
aus Hamburg: gebiirtig, befam im Junius des Jahrs 
1634 die Prebigerftelle zu Salzbufen, nachdem 1690 
zu Zelle, und flach nach 6 Jahren in Hamburg. . Seine 
Arbeit ift: es : 

Refutatio figmenti de Prometheo Poetico, 
Luneb. habita. Hamb.. 1674 in 4. 

279. Lukas Holftenius, apoſtoliſcher Protonotar, 
Kanonikus des groſſen Doms zu St. Peter in Rom, 

wie 


Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 317. 


wie auch Vorſteher der vatikaniſchen Bibliothek, iſt zu 
Hamburg im Jahr 1596 gebohren, hat zu Leiden ſtu⸗ 
dirt, Frankreich, England und Italien durchreiſet, und 
iſt in dieſer Wuͤrde, und in der katholiſchen Religion, 
1661 den 2 Februar geſtorben. Der ſonderbare Lebens⸗ 
lauf dieſes Gelehrten iſt im dritten Bande unſers Buchs 
eroͤfnet worden. 

280. Albert von Holten, auſſerordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Sprachen Morgenlands zu Tübingen, warb 
in Hambürg am 13 März des Jahrs 1637 gebohren, 
ftudirre zu Moftof, Leipzig, Sena, Altorf, und an 
mehr andern Orten, wurde anfänglich Hofmeifter des 
Srafen Georg Bhilip von Ortenburg zu Stuts 
gard. Das aufferorbeneliche Lehramt der hebräifchen 
Sprache in ven theologifchen Kollegium zu Tübingen er: 
hielt er durch Edzardi und Varenius Vorſchub. Er 
verlies die Welt am 17 Mai 1677. Bon ihm ift: 

1) Defenfiohorologiilinguae hebraeaeSchickar- 
diani contra A. õpitium. Tubingae 1675 in 8. 
2) Grammatica cylindria. | | 

231. Johann Holgfamp, Hofprebiger des ſchwe⸗ 
diſchen General Wrangel in Schweden und Pommern, 
aus Hamburg, lies druffen: 

ı) Difp. de comirate. Lipf. 1649 in 4. 
2) Neujahrsverehrung. Gothenb. 1654 in 4 
3) Raguelis Reiſewunſch, eine Chriftliche Predigt. 
Gothenburg 1654 in 4. 
4) Geiltliches Weyhnachtbild, eine Predigt. Greifs⸗ 
walde 1656 in 8. . 
232. Johann Heinrich Horbius, der Welt 
weisheit Doftor, Hauptpaflor an der St, Nifolauss 
bauptfirche und Scholacch in Hamburg, ein Dan, 2 
er au 


— 


= 
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auf Koften einer bitteren und fchmählichen Religionsſtrei⸗ 
tigkeit berühmt worden — ift zu Kalmar im Elſas, wo 
fein Vater Johann Horbiugein berühmter Arzt war, 
am 11 Junius des Jahrs 1645 geboren Den Grund 
zu feinem frommen Wefen und in den Wiffenfchaften legte 
ee in der Schule feiner Vaterſtadt: allein in Strasburg 
ift er wol eigentlich ver Man geworden, wie er in feiner 
Amte fich gezeige hat. Er war zuerft ein Eleve des da⸗ 
figen Gymnaſiums: in feinen afademiichen Tjahren aber _ 
nahm er er die Grundfärze eins Danbauers, Ber 
bels, Boeclers und Speners an, denen er in ſeinem 
ganzen Leben treu geblieben iſt. Wie er im Jahr 1664 
die Magiſterwuͤrde bekommen hatte, gieng er nach Jena, 
und von da nach Leipzig, wo ihm ein Plaz unter den ge 
lehrten Beiſtzzern der philoſophiſchen Fakultaͤt erlaube 
ward, Allein er verlies Leipzig wieder, und gieng als 
Vorgeſezter einiger anfehnlichen Juͤnglinge mir ihnen ang, 
um Wittenberg, Helmſtaͤdt und Kiel, wie auch die Nie⸗ 
derlande, England und Sranfreich zu beſehen. Nachdem 
wurde er Hofmeifter eines Hamburgers, von Münch: 
haufen, den er aber wegen feiner Verſchwendung und 
unordentlichen Jebensart zurüflies, ohne von feinen Gel⸗ 
dern, die er noch in Händen hatte, Mechenichaft abzus 
legen. Diefe Unbedachtſamkeit hat dem guten Horbius 
noch lange Lingelegenheiten verurfacht. 

Am Jahr 1670 war er von Paris nach Strasburg 
zuröfgefommen, und nun fing er an, Juͤnglinge privatim 
zue Afademie vorzubereiten. Allein gleich im folgenden 
Sabre wurde er zum Kirchenrat und Hofprediger in Biſch⸗ 
weiler, und bald hernach zum Superintendent der Graf⸗ 
ſchaft Sponheim, und erften Prediger in Trarbach ers 
wähle. Ganz nad der Methode feines ehemaligen Leh⸗ 

vers, 
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rers, und Anverwandten, Philip Jakob Speners, 
verwaltete er dis, wie alle ſeine kuͤnftige Aemter. Und 
weil er ſtandhaft bei dieſer Art verblieb: ſo konte es 
nicht fehlen, er muste haͤufige Freunde und noch mehrere 
Feinde in ſeinem ganzen Lebenslauf zaͤhlen. Spener, 
dieſer Erzkezzer, drang auf Rechtſchaffenheit des Herzens, 
und auf gute Werke, die vom weiland Flacius, und 
feinem groſſen Schwarm Anhänger verkaͤzzert und ver: 
nichtet waren. Wie hätte er alfo nicht die theologiſchen 
. Schläger zu riefenförmigen Kämpfen gegen ihn gezwun⸗ 
gen? Auf der, andern Seite fand er wieder feine Freunde, 
redliche Menfchen, die die Nothwendigkeit ver Befferung 
Des Herzens einfahen, und an ihrem Theile, dazu beitra⸗ 
gen wolten. Allein, fo fehwer ift es für Menfchen, nicht‘ 


von der ebnen Bahn abzumweichen. Speners Nach⸗ 


folger gerieten bei iren frommen Eifer in eine Ertremis 
tät, die dem wahren Chriſtenthum mehr zum Nachteil 
als Fortgang gereichet, und die um deſto fehädlicher wurde,’ 
je leichter und angenehmer fie der menfchlichen Gele war. 
Sie ordneten pünftliche Ver: und Gingftunden an, red 
ten viel von dem Wohl der Kinder Gottes, die fich nicht 
diefer Welt gleich ſtelten, nur geiftlich gefinnee wären, 
und beftändig über das Sündenelend ver Welt ächzeten. 
Kurz fie führten ven Mechanismus gottesdienſtlicher Ge⸗ 
behrden zc. ein, und verfehrten den rechtfchafnen, gott⸗ 
gefälligen Menjchen in den unbiblifchen Wiedergebohrnen. 
Sie ftifreren alfo Gutes und Bofes, je nachdem fie ein 
Herz trafen, das fich mehr zu diefem oder jenem neigte, 
Ihre Maske paste für viele Menfchengefichter, für Nechts 
fhafne und Böfewichter. War es doch nur eine Masfe? — 
Auf der einen Seife war es alfo recht, und der wahren 
Religion förderlich, daß fih. andre diefem frommen Uns 

weſen 
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weſen wiberfegten. Allein, es hätte mit chriſtlicher Ges 
laſſenheit und duldender Weifung gefchehen müflen, und 
nicht wit einer Furie. Dadurch wurden die guten Leute 
zum Theil noch immer mehr in ihrem Wahn beftärft, Daß 
alle andre Menfchen gorlos und unwiedergebohren waͤ⸗ 
ren, — Diefe ganze Lehre Speners, die auseiner red⸗ 
lichen Abſicht herflos, aber eıne ſchiefe Richtung gewann, 
berere Schwager Horbius nad. Und nun haben unfre 
Leſer zugleich die Lirfache der in Hamburg entftandenen 
zeligionsläfterlichen Streitigfeit zwifchen ihm und D. 
Mayer, worauf wir und alſo nachher bezichen koͤnnen. 
In Trarbach wurde Horbius gluͤklich abgeſezt. Doch 
erhielt er noch im Jahr 1679 die Superintendenten⸗ und 
erſte Predigerſtelle zu Windsheim in Franken. Es ſchien 
ihm hier das Gluͤk zu laͤcheln, und mehr Frieden und 
Amtsſegen zu verſprechen: aber es taͤuſchte in nur mit 
loſen Blikken. Durch aͤuſſerliche und innere Unruhen 
muste er durchkaͤmpfen, bis er im Jahr 1684 den 28 
Dezember zum Hauptpaſtor der St. Nifdlauskirche 
in Hamburg an Langerhans Stelle, dem er ſchon in 
Trarbach gefolgt war, ernant wurde. Er trat dis Amt 
am 4 April des Jahrs 1685 an; ein Amt, das er mit 
vielen Beſchwerden und in beitändigen Haarraufen mit 
feinen Antifpenerianifchen Kollegen geführt hat. Er folte 
einen ganz andern Vortrag auf der Kanzel führen: das 
wolte er nicht. Er folte nicht eine foalgemeine Liebe und 
nicht fo viele Znhoͤrer (auch nicht fo viele Einkuͤnfte) haben: 
das wolte er nicht. Er ſolte ſeine Privatbetſtunden, 
ſeinen exegetiſchpraktiſchen Unterricht der wahren Froͤm⸗ 
migkeit den er feiner Gemeine in feinem Haufe erteilte, 
wie auch feine häusliche Erklärung des Iutheriichen Kate⸗ 
chismus abftellen: das wolte er nicht, Er folte fih in“ 
oo. allen 
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allen Stuͤkken feinen Amrsbrüderu, und deren Schwerdt⸗ 
träger, D. Mayer, affomodiren, und alle Pieriften 
und Ehiliaften verdammen und verfluchen: das wolteer 
durchaus nicht. Er folte alle Fezzerifche Menfchen und 
Buͤcher meiden: er gab noch gar ein folches Büchel des 
Poirer unter vem Titel: Klugheit ver Gerechten, in 
deutſcher Sprache heraus, und verteilte es zum Neujahrs⸗ 
geichenE feiner Öemeine.* Wie hätte das damals ein 
fertiger Orthodoẽ, der noch gefinde Hände und Lunge 
batte, toleriven fönnen? Ehe hätte er fein Leben dran 
gewagt. Damit war alfo die Loſung ausgerheilt. Und 
alle Predigtſtuͤhle zitterten von den Beftrafungen und 
- Verdammungen fo eines Kezzers. Der DBerfolgungsgeift 
war abfonderlich mit feiner ganzen Wut in ven D. 
Mayer gefahren, und lies ihn weder bei Tage, noch 
in der Macht Ruhe. Er fchäumte und donnerte fo ent: 
fezlich und hriftwidrig, daß fich endlih Nat und Volk 
in die Sache mifchten. Horbius Hatte zwar auf feine 
Seligkeit und vor Got bezeuget, daß er an dem Kezzeri⸗ 
ſchen des poiretfchen Büchleins, den ernichtalspden Vers 
fafler gefant Hätte, Feinen Anteilnähme, fondern bedaure, 
es zum Druk befördert zu haben, und daß er von der rei- 
nen evangelifchen Lehre nun und nimmermehr in Feine Bey: 
wege abweichen wolle. Dies Zeugniseines ehrlichen Man⸗ 
nes 








DE — — —— 
> 9%) Beilaufig muͤſſen wir anmerken, daß dieſe Schrift von allen 
eigentlichen Irthuͤmern frei, und vielmehr gut und nuͤzlich 
zu defeu fei. Sie enthält nur einige unbeftimte und uns 
‘ deutliche Redensarten. _ndeflen war es vom Horbius 
unbedachtſam gehandelt und der Paftoralklugheit zuwider, 
daß er dis Bud) eines fremden Religionsverwandten if 
Hamburg herausgab, und nod zum Gefihenf verteilte, 
da er doch die heilige Wut feiner Zeiten Fante- 
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nes würde zwar den Menfchenfreund hinlaͤnglich, konte 
aber den Verfolgungsduͤrſtigen auf Feine Weiſe befriedi⸗ 
gen. Diefer vaftere nicht eher, und hörte nicht auf zur 
fchnauben und das Volk aufzuwiegeln, bis er ganz feine 
Rache abgekühle harte. Da half kein Einfehen des Rats, 
feine Vermitlung, Feine Widerſezzung. Horbius 
muste feines Predigtamtes entfezzet und mit feiner Fa; 
milie aus Hamburg verjage werden. Dis muste am 
24 Movember des Jahrs 1693 gefchehen. So muste 
dieſer Geiftliche mit feiner Gattin, der Schweſter des 
D. Speners zur Stadt hinaus. Er ging auf fein 
Landgut in Schlem und ftarb daſelbſt eines fchleunigen 
Todes am 26 Januar des Jahrs 1695 im z often Jahre 
feines trauervollen Lebens. In der hamburgiichen St. 
Nikolauskirche, wo er gelehrt und erbauet hatte, durf: 
ten feine Gebeine nicht ruhen. Man brachte ihn alſo nach 
Steinbef, und der Prediger diefes Orts hielt ihm über 
Pf. 116, dv. 7. 8. 9. eine Leichenrede. Kine grofle 
Menge feiner hamburgiſchen Freunde ftanden da und weins 
ten bei feiner Bahre. Sie richteten ihm auch ein Epi- 
taphium auf, des Inhalts: 

| Wer dis lieſet der merde darauf. 
Hier liegt begraben einMann, vondemman erſt 

wird erfahren nach der Zeit, was man nicht 
| Alauben wollen in der Zeit; 

Herr Johann Henrich Horbius 
welchen A. 1645 zu Colmar im Elſaß der Tag 
Barnabae das Leben, und zugleich auch die Deu⸗ 
tung gegeben, was auß ihm werden würde, 
Die erwieß fih, als. er A. 1671 nad Trarbad) 
an der Miofel, wie auch A- 1679 nad) Winß- 
‚heim in Franken, zum Superintendenten, = 

| Nd⸗ 
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endlich A. 1685 zum Paſtore an St. Nicolai 
Kirche in Hamburg, berufen ward. Diefer 
leztere Ort war ihm, was Barnabae Lyftra, 
auß weldiem er gieng den 26 Nov. A. 1693, 
und farb auf einem Garten zu Schleem, in 
dieſem Kicdhfpiel, A. 1695, am Tage Polycarpi. 
So hat er fein Leben mit eines großen Lehrers 
Gedaͤchtniß angefangen, und auch beſchloßen: 
"Di, Leſer! wer du biſt; richt ihn nunmehro 


| nicht: 
Denn ſeine Seele ſteht vor Gottes Angeſicht. 
Das wollen wir den auch nicht thun. Wir wollen das 
NRichten feines Karackters, und feiner Amtsfuͤhrung dem 
anheim ftellen, der da recht richtet. Mur den Katalog 
feiner Schriften wollen wir beifügen: | 
1) Difp. in Canonem: Propter quod unumquodque 
"tale el, id magistale ef; PraefideD. Joh. Faufio, 
ad titulum Magiftriobtinendum, propofita. 
Argent. 1664 in 4. 
2) Diff. theol. de haerefi in genere, Praefide 
D Balth. Bebeliopropofita. Argent. 1667 in 4. 
-3) Diff. de originibus Americanis. Lipfiae 
1669. 1n 4 Zu Ä 
4) Disquifitio de oraculis Sıbyllinis. Lipf. in 4. 
5) HifloriaOrigeniana. Francof. 1670 in 4. 
6) Hiftoria Manichaeorum. Arg.er Francof. 
‚1670 in 4. 
7) Hiftoria haerefeos Unitariorum. Francof. 
+ 1671 in 4. — 
8) Epıftola ad Gudium in appendice Gudianarum. 
Trajecti 1699. 
9) Erforbertes Bedenken auf D. Phil. Jac. Speneri 
Pia defideria, Frankfurt 1676 ın 12. 
| | X2 10) 
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10) 
II) 


12) 


13) 
14) 
15) 
16) 
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Seihs Predigt in Trarbach. 

Syeimfuchung der Reichsſtadt Winßheim, eine Pre⸗ 
digt. Frankfurt 1681 in 24. 

Der gruͤndliche Wortverſtand des kleinen Cate- 
chifmi Zutheri. Frankf. 1683 und 1686 in 12. 
Altona 1694 in 8. | 
Sendſchreiben Eliaeover D. Danhaueri Confen- 
ſus mit ven Piis defideriis. Sranff. ı 677 in ı2, 
deich + Predige über Pfarrherrn Liezheimer. 
Sranff. 1684 in 4. . 
Winßheimiſche Abfchiedspredige und hamburgifche 
Anzugspredigt. Hamb. 1685 u. Frankf. 1686 in 24. 
Richterſtuhl des Gewiffens. Hamb. 1687 in 12. 


17) Heilige Gebets: Andachten. Hamb. 1688. 


1$) 


19) 
20) 
21) 


22) 
23) 


Der Hleine Catechifmus Zutheri, mit Zeugniffen 
der heil. Schrift. Hamb. 1690. 

Erhebung des Hergens zu Sort. Hamb. 1690 in 12, 
Chriſtliches Gedenckbuͤchlein. Hamb. 1691. in 12. 
Klugheit der Gerechten, die Kinder zu erzießen, 
Hamb. 1692 uud 1693 in 12% | 
Apologia. 1693 in 4. | 
Fürftellung, daßdie Anzeigeder Herren Minifte- 
rialen, wieder Chriftliche Liebe nnd Wahrheit ſey. 
1693 in 4. 


24) Nichtige Uhrſachen des fo eifrig gefuthitenColloguii 


25) 


26) 


D. 7. F.Mayers. 1693 in 4. 

Vermeinte wichtige, aber zu leicht erfundene, Lihr: 
fachen D. Mayers, warumb er mit ihm zum Col- 
loquio erſcheinen folle und müfle. 1693 in 4. 
Gründliche Gegen: Remonftration,, daß die fo 
genandte Münchhaufifche Ehrenrettung durd) 
und durch falfch ſey. 1694 in 4, 

27 
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27) Der Evangeliſchen Lehre Goͤttliche Gewisheit. 

Frankfurt 169 1 in 4. | 
28) Das Leiden unfers Heilandes Jeſu Chrifti. Ham; 
Ä burg 1700 in 8. | | 

29) Schreiben von der rechten Methode erbaulich zu 
predigen. 1717 in 4. 
30) Diſquiſitio de ultima origine haereſeos 
Simonis Magi. | 
31) Schreiben wegen D. Mayers Warnung für bie 
Klugheit der Gerechten. 1693 in 4. 
32) Horbius orthodoxus. 1693 in 4. 

283. Herman Chriftian Hornboftel, Haupt⸗ 
paſtor an der St, Nifolaushauprfirche und Scholarch 
in Hamburg, war den 2 Julius 1695 zu Dörverden in 
der Grafſchaft Hoje, wo fein Bater Ehriftian Horne 
boſtel Prediger war, gebohren, befand fich als Knabe 
in dem Lyzaͤum zu Verden von 1707 und nachher feit 
1713 in Zelle. Im Jahre 17135 ging er nach Helms 
ſtaͤdt, und hörte dafelbft in Sprachen ven Probft yon 
der Hardt, in der Philoſophie Koch und Treuer, 
in der Theologie aber vornämlich den Abt Schmid, un: 
ter deffen Anführung er fich auch die lezte Zeit in dem bes 
fondern Predigerfollegium, in der Lniverfirätsfirche im 
Predigen zu hben anfieng. Als er hier drittehalb, und - 
zu Haufe anderthalb Jahre zugebracht hatte, reifete er 
1719 auf die Univerſitaͤt Halle, wo er die damaligen Leh⸗ 
ver der Theologie, Breithaupt, Franke, Anton 
und den ältern Michaelis, zugleich aber auch Wolfen 
über feine Philoſophie und Michaelis in dem Furforifchen 
Kollegium über die Bibel hörte. Im Jahr 1721 ward 
” ee ſchon feinem ſel. Water von dem Konfiftorium zu Dane 

nover adjungirt. Eilf Jahre genos er das Wergnügen, 
Be * 3 mit 
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mit ihm in einem Amte zu ſtehen, und nach deſſen Tode, 
welcher 1733 erfolgte, ward er 1735 zum Superinten⸗ 
denten der Inſpekzion Dannenberg erwaͤhlt. Im Jahr 
1740 am 28 Februar traf ihn die Wahl eines Haupt⸗ 
paſtors an der Nikolauskirche in Hamburg, an die Stelle 
des ſeligen Senior Johann Friedrich Winkler, 
da die nach einander berufenen Prediger Minor in 
Landshut und Teller in Leipzig dieſes Amt nicht angenom⸗ 
men hatten. Er ſchlug dieſen Ruf nicht aus, und ward 
noch in demſelbigen Jahre von dem Senior Palm ein⸗ 
gefuͤhrt. Er ſegnete die Welt am 14 Januar 1757 in 
ſeinem 62ſten Lebensjahre. Man kante ihn in und auſſer 
Hamburg als einen gelehrten und menſchenfreudlichen 
Geiſtlichen. Sein wuͤrdiger Sohn, Her David Her⸗ 
man Hornboſtel, iſt noch izt Prediger dieſer Nikolaus⸗ 
kirche. Des ſeligen Mannes, durch den Druk bekant 
gemachte Arbeiten ſind: | | 

1) Die Epriften, als Traurige, doch allezeit Fröhlich, 

Hamburg 1739 in 4. | 
2) Der weile und vorfichtige Chriftenwandel gegen bie 
Feinde der Religion. Hamb. 1740 in 4. 

3) Entwürfe feiner Predigten von 1741 bis 1756, 
Hamburg, in 8bo. | 1 | 
284. Johann Hübner, der Weltweisheit Dof- 

for und Rektor des Johanneums in Hamburg, war zu 
Tyrgau, einem nahe bei Zittau in der Oberlaufiz geleges 
nem Fleinem Orte, in dem Jahr 1668 gebohren, Er 
legte in ver Schule zu Zittau unter dem Neftor Chris 
ftian Weiſen in Sprachen und Wiſſenſchaften einen 
guten Grund, fezte feine Stndien feit 1689 in Leipzig 
rühmlich fort, und trieb vornämlich die Geſchichte, Phi⸗ 
loſophie und Theologie, Er erwarb ſich Hier durch Vor⸗ 
le ſun⸗ 
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lefungen und Diſputiruͤbungen Beifal und Vertrauen, 
und. erhielt aud) zum Lob den philofophifchen Lorberfrang 
im Jahr 1691. Man berief ihn 1694 nach Merfeburg 
in Meiffen, und 1711 den 7 Januar nad Hamburg 
zum Rektor, welchen wigtigen Schulplaz ihm zur meh⸗ 
rern Benuzzung unfer großer Fabricius überlies. Am 
13 Junius betrat er unſern Schulkatheder zuerſt mit einer 
lateiniſchen Rede: von der guten Einrichtung oͤffentlicher 
Schulen, da er von dem Ephorus, D. Johann 
Volckmar, inaugurirt wurde. Er ſah ſeinen lezten Le⸗ 
benstag am zı Mai des Jahrs 173 1. | 

uͤbner war ein Mitglied der Deurfchliebennen, und 
einer Privargefelichaft mit zwenen groſſen Gelehrten, 
einem Fabricius und Richey, und überhaupt zu fei- 
ner Zeit ganz Fein unbedeutender Man in der Gelehrtene 
zunft, der manchen andern Meftor hoch überfehen Fonte, 
Er fchrieb Dinge zufammen, die fo in Forma ein recht 
gelehrtes Anfehn Hatten. Sin der Geſchichte war er gar 
eine wigtige Perfon. Zehn Duodezchen und 25 Guppler 
- menten, fülte ee mit Sachen an, die er hin und wieder 
aufgefunden hatte, und die Wahres und Falfches, Nuͤz⸗ 
liches und Unnuͤzzes enthielten. Man las feine Werke 
mit Begierde, weil fie fo viel Anekdoͤtchen und Maͤhr⸗ 
chen als Gefchichte ausgaben. Man brachte ihn in Ord⸗ 
nung, enzyelopädirte, anthologiefirte und chreſtomathie⸗ 
firte ihn. Und nod) bisan das vorige Dezennium erhielt 
ſich feine Merhode in ven Kompendien feiner jünger, 
Freyer, Curas und Zopf. Er hatte dabey die erote⸗ 
matiſche Lehrart gewaͤhlt, und er brauchte ſie allenthalben, 
ſie mogte ſich ſchikken oder nicht. Allein, ſein Anſehen 
iſt bald und tief in unſern Zeiten geſunken. Warum, 


ſagt Her Profeſſor Schroͤckh, ſolten wir uns ige noch 
* *4 ER 24 auf 
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auf den Trümmern der Werfeeines Huͤbners und feiner 
Machahmer felbitgefällig erheben ? Im neunzehnten over 
zwanzigſten Jahrhunderte, wen die Geſchichtskunde etwa 
manche von den wigtigen Ergaͤnzungen erhalten hat, deren 
„fie noch bedarf, moͤgten wol unſere Nachkommen es mit: 
leidig betrachten, daß wir fo.wenig in der Gefchichte ge= 
sonst haben, wir, die wir fo viel von derſelben zu wiſſen 
glauben.” 

Inwiſchen ift auch wahr, daß Hühner zu feiner 
Seit Gutes mit feinen Büchern geftiftet-hat. Sein 
neuejter Verteidiger, der Her Rektor Müller fehreibe 
in ber Gefchichte des Johanneums: “Seine angewandte 
Bemuͤhung, eine leichtere und beffere Lehrart in Schus 
“fen einzuführen, mache fein Andenfen allen, die den Zu: 
aſtand der Lehrmethoden vor feiner Zeit kennen, verehrlich. 
“Er verftand die große Kunft, feinen Zuhörern alles faß- 
“fi, deutlich und angenehm vorzutragen. Er bediente 
® ich dabey einer Ordnung, die eben fo leicht als natürlich 
“war. Auch die Mährchen, die er in der Hiſtorie und 
“Geographie einflieffen ließ, wußte er fo gut zu nugen, 
adaß dadurch andere wichtige Gegenftände dem Gedaͤcht⸗ 
eniſſe der Zuhörer eingeprägee wurden. Kurz, Huͤb⸗ 
“ner war zu feiner Zeit nach der damaligen Verfafjung 
Sder Pädagogif und ihrer Huͤlfsmittel ein wichtiger Schul; 
“mann.” Aber er wäre nicht in unfern Zeiten, in den 
Zeiten eines Refewig, Campe, Felbiger und 
Zrapp x. Am wenigftens war er ein Dichter: fon= 
dern nur höchftens ein erträglicher Reimſchmid. Aber fo 
ganz, undallerlimarbeitung unwuͤrdig, in den Staub des 
Unrats hingeworfen zu werben, dasverdienen feine Werfe 
nicht alle. Sonach wollen wir fie herſezzen: 

1) — de dilemmatibus Politicorum. Lipfiae 

. 1691 in 4. 2) Diſp. 


2) 
3) 
4) 
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Difp. de prudentia ex hiftoriarum ledtione 
comparanda. Lipf. 1693 in 4. 

Progr,de Paedantifmo et Galantifmo. Hamb. 

1711 in fol. . | 
Fragen aus der Geographie. Leipzig 1693 find 
unzähligemal, und noch 1764 in 12. wieder aufs 


. gelegt worden. . 


5) 
6) 


Fragen aus der Politifchen Hiftorie. 10 Theile, 


‚leipzig 1697 bis 1707 in I2. und öfters, 
Sragenaus ver Oratoria. 2 Theile, zeipjig 1702 


und 1712 in 12. 


7) Poeriiches Handbuch. Leipz. 1696 ing. 1719 in 8. 


8) 


Genealogiſche Fragen. keipj. 1708. 1712 in 12, 


- 1719 in Solio. 


9) 


10) 
11) 


CCCXXXIII Genealogiſche Tabellen. Leipz. 
1708 und 1719 in Fol. 

Verthaͤdigung feiner Schriften. Leipz. 17710 in 12. 
25 Supplemente zu feinem Hiſtoriſchen, Gene- 
alogiſchen und Geographijgen Tragen. Leipzig 
1709- 1730 in 12. 


12) Kleiner AtlasScholafticus Nuͤrnb. 17roindel, | 


13) 


Nachricht von demſelben. Leipzig 1710 in 12. 


14) Zweimahl 52 Bibliſche Hiſtorien. Hamburg und 


Leipzig 1714. 1716. 1721 und mehrmalen in 12. 


15) Hamburgiſche Hiſtoriſche Bibliotheca. 10 Baͤnde. 


16) 


Leipzig 1715 und folg. 
Reales Staats: Zeitungs⸗ und Converfations- 


Lexicon. teipj. 1704 und‘ 1722 in gr.8. 


17) 


"+ 


Curieufes Natur⸗Kunſt⸗zæ Gewerck⸗ und Dante 
Iungs: Lexicon. 3eipz. 1712 und 1722 in gr. 8. 
Nachricht von dem Hamburgifchen Mufeo Ge- 
ographico. Hamb. 1722.in 12. | 

5 19) 
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19) Teutſche Poetiſche lleberſetzung des Büchlein Thoma 
a Kempis von der Nachfolge Ehrifti. Leipzig 
1727 in $. ' 

20) Meformations: Hiftorie. Hamburg 1730 in 12. 

21) Einzelne veurfche und lateinifche Gedichte. 

Diele diefer Schriften find von feinem Sohne 

285 Johann Hübner, der Nechte Lijentiat im 
Hamburg, voieder durchgefehen und herausgegeben wor⸗ 
den, der auch eine eigne Geographie verfertige hat. 

286. Kafpar Peter Hülfemann, der Welt: 
weisheit Doftor, erſter Prediger ander St. Jakobskirche 
und zu St. Gertrud in Hamburg, wurdeam 3 April des 

Jahrs 1647 zu Bremen gebohren, hat zu Wittenberg 

ſtudirt, ift im Jahr 1675 Prediger zu Freiburg im ande 

Hadeln, und 1676 den 23 Auguft Prediger an der St, 

Jakobskirche in Hamburg geworden. Ihm warb wegen 

einiger harten Ausdrüffe, die auf den Magiſtrat gerich- 

tet waren, die Kanzel verboten. Wie er aber öffentlich 
miedertief, wurde er auch wieder ins Amt geſezt. Er 
ftarb endlich den 16 November 1692, und hinterlies an 

gedruften Schriften: . 

x) Exerc. Philol. deHenocho, Praefide 42. Aug. 
Pfeiffero defenfa. Witebergae 1670 in 
9) Troft: Schrift an Raht Niederflädt. Schleswig. 
1680 inKolio, | 
3) Garten: Rede, und XV Garten⸗Lieder. Hamb. 
1692 ing. | J 
287. Johann Huswedel, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor und Profeſſor der praktiſchen Philoſophie und der grie⸗ 
chiſchen Sprache in Roſtok, begrüste fein Schikſal zu Ham: 
burg in dem Jahr 1575. Er befuchte das Johanneum 
und Gymnaſium feiner Vaterſtadt, fezte fein Studften 
E - | zu 
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gu Roſtok mit munterm Eifer fort, und wurde da Dok⸗ 

tor der Philofophie. Zu Anfang des vorigen Jahrhun⸗ 

derts reifere er Durch Deurfchland und die Schweiz, wo er - 
mit den berüßmreften Männern in Bund trat, Kine 

kurze Zeit ftand er als Konreftor in Schwerin, verlies 

aber diefen Schuldienft, und ging nach Leiden, die Lichter 
der Gelehrtenrepublik faffeln zu fehen. Er wurde von 
da im Jahr 1605 zum Konteftor feiner Vaterſtadt er- 
wählt, und er betrat diefen Plaz mit Gefaͤlligkeit. Allein 
das verleidete ihm feine Gefchäfte völlig, daß die Prediger 
in Hamburg in feine Lehrmethode fo viele Einrede thaten 
und mit diftatorifcher Würde ihm neue Gefezze vorfchries 
ben. Dis war die Lirfache warum er Hamburg im Jahr 
2615 verlies, und fich nach Moftof verfügte. Hier war 
man über die Ankunft eines fo gelehrten Mannes hoch er- 
freut, Er verwaltete nicht nur das Konreftorat: fone 
dern man übergab ihm auch die Profeflur ver praftifchen 
Philoſophie und griechifchen Sprache. Allein Hamburg 
wolte die Vorzüge diefes Gelehrten, als feine Vaterſtadt, 
nicht verfennen. Magiſtrat erwählte ihn zum Rektor 
beider Gymnaſien im Jahr 1627, und Huswedel, der 
dis ungewöhnliche Gluͤk nicht von allen Seiten betrachtete, 
den auch die Gefahr eines Krieges, der den mecklenburs 
gifchen Herzogthuͤmern bevorzuftehen fchien, ſchrekte, lies 
fi zur Annehmung einer Würde bringen, deren Schleppe 
Meid und Verfolgung war, und die den ehemaligen Ent: 
ſchlus, fie aufzugeben, bei ihm ermeuerte, fo fehr er es 
auch wünfchte, feinem Vaterlande mit feinen hervorra⸗ 
genden Talenten und Einfichten nüzzen zu Eönnen. In - 
Roſtok empfing man ihn wieder mir heimlicher und Öffente 
licher Freude, Er befam feine vorigen Aemter fogleich, 
und fand ihnen nun folangemit Nuzzen vor, bis er Ar 
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lendet hatte. Er war verſchiedenemale Rektor der Aka⸗ 


demie geweſen, und ſtarb als Senior der philoſophiſchen 
Fakultaͤt und Emeritus. Seine Gelehrſamkeit war in 
allen ihren Theilen faſt gleich gros. Er iſt es auch, der 
den beruͤchtigten Holſtenius mit Kentniſſen ausge⸗ 
ſtattet hat. — eine Schriften ſind: Be 
1) Difp. de duarum Chrifti naturarum uniöne 
perfonali, Praefidc D. Dav. Rungio. Witeb. 
1600 in 4. u | 
2) Oratio fcholaftica inauguralis. Hamburgi 
' 1609 in 4. 
3) Quaeftiones et eontroverfiae rhetoricae. 
Hamburgi 1612in$. 
4) Laudatio funebris Margarethae Elifabeihae, Jo- 
annis Alberti, Ducis Megapolitanis conjugis. 
-  Roftoch. 1617 in 4. 
5) Difp. U.de füummobono civili.Rofl.161$8 in4. 
6) Oratio dedodtrinaAcademiae Roftuchienfis 
philofophica. Roftochii 1620in 4.in ora- 
‚tionibus Profeflorum caeterorum jubilaeis p. 


146 --160. 
7) Or. de Redtoris oflicio inauguralis. Hamb, 
1627 in 4. 
8) Lucdtus Facultatis Philofophicae Roftochi- 
. enfis, propter obitum Guflavi Adolphi, Regis 
Sueciae. Rofloch. 1633 in 4. 
9) Epiftolae ad art. Ruarum, in hujus epifto- 
larum centuria fecunda. Amftelod. 1681 in $. 
ı0) Programmmata Roftochienfia. | 
I1) Carınina latina, Er 
12) Orat. de quaeftione: anadabeundum Mini- 
fterium Eeclefiafticum verbi divini miniftro 
philoſophiae cognitione opus fit. Roftochii 
. 1624 in 4: ' | | 
BR Eine 
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Eine Anthologie griechifcher Epigranimen, Anmerfuns 
gen über griechifche Schriftfteller, moralifchpolitifche Seas 
gen und Gedichte machen feine Manuffripte aus. 2 
288. Konrad Huswedel, brandenburgonolzbadhis 
fcher Nat, ‚des vorigen Bruder,  ftudirte zu Jena die 
Rechsgelehrſamkeit, und ward Profeffor verfelben zu Als 
eorf. Der Marfgraf von Brandenburgonolzbach rief 
ihn von dieſem aufferordentlichen Lehramt, das er eine 
Zeitlang befleidet hatte, zu feinem Nat. Er ging unges 
fehr um das Jahr 1630 aus ver lebenden Öefelichaft, der 
er Hamburg als feine Geburtsſtadt angezeigt hatte. Man 
Fante von ihm: 
1) Difcurfus de rebusin Principum conſilium 
deducendis. Jenae 1609 in 4. 
2) Difl. de fine Confiliorum Prineipis, in 
Arumati, Volum. III. P. 909 - 961. 


J. 

289. Elias Jacobi, Prediger an der deutſchen 
Kirche zu Kopenhagen, aus Hamburg, wurde 16 86 Rek⸗ 
for der Schule zu Krempe in Stormarn, 1695 Feld⸗ 
prediger und zugleich 1697 Prediger der deutſchen Kirche 
in Kopenhagen; farb 1710. Noch haben wir von ihm ; 

Davids Sefang von drey Partheyen; eine Predigt. 
Kopenhagen 1697 in 12. 

290. Johann Jaeger, der Philoſophie Doktor, 
Prediger an der St. Jatobshauptkirche und zu St. Öer: 
trud in Hamburg, ward im Novembermonat 1585 zu 
Haufeld in Thüringen. gebohren, Fam in die bamburgifche 
und zellenfche Stadtſchule. Im Jahr 1606 zog er nach 
Vittenbers und fuͤhrte ſich da ſehr fein und artig = 


D 
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Er diſputirte auch viel und nahm 161 1 die Magiſterwuͤrde 
an. Als hamburgiſcher Kandidat wurde er 1612 Pres 
diger zu Arensburg, oder Woldehorn, 1616 Prediger 
zu Busflet in Kedingen, und 1618 den 1 November für 
Schacht Prediger ver St. Jakobskirche in Hamburg. 
Die Einführung vom Hanptpaftor Sluͤter, ging den 
18 Dezember vorfih. Nachdem er so Jahre im Dienft 
der Religion geftanden, und das 83 Jahr feines Lebens 
erreicht harte: hielt eram 20 September 1667 über Ebr. 
13, 6. 7. feine lezte Predigt und überlies das Amt feinem 
Sohne, M. Peter Jäger. So ſah er in Ruhe Die 
Nacht feines Lebens hervorbrechen, in welcher eram Schla= 
ge den 29 Januar 1668 verfchied, als ein alter, wols 
verdienter, ehrlicher Man. Er hat dem Druf unters 
worfen: | | 
1) Leichpredigt über P. D. Woyen. Hamb. 1622 in 4. 
2) AbdanfungssPredigt. Hamb. 1667 und 171 1 in 4. 
291, Heinrich Janich, der Philoſophie Doktor 
und Prediger an der St. Katarinenhauptkirche in Ham: 
burg, war am 7 Dezember 1595 zu Lüneburggebohren, 
wurde in der Schule diefer, und der Stadt Schwerin ers 
zogen, 1618 nad Wittenberg gefandt, um), Hun⸗ 
nius zu hören und Magifter zuwerden. Prediger wurde 
er im Jahr 1525, und zwar zu Bergen in Norwegen. 
allein, weil er hier feine Gattin verlohr: fo begab er fich 
feines Amts, und ging nach Hamburg, da man ihn am 
11 Julius des Jahrs 1630 zum Prediger der St. Ka; 
tarinenfirche wählte. Am 21 Dezember des Jahrs 1655 
war er ein todter Leichnam. Dis find Die Ueberbleibſel 
ſeines Geiſtes: 
1) Difp. de verbi Dei certitudine et efhicacia, 
contra Weigelianos, Praeſide D. Nicol. Hunnto 
propofita. Witeb. 1622 in 4. 2) 
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2) eich; Predigt über Lor. Lüfon. Roſtock 1627 ing. 
3) 2eich- Predigt über 2 Tim. ı1, 8. Lübeck 1628. 
4) Gottſeliges Chriſtenthum eines frommen Chriften. . 
Hamburg 1628 in 12. | 
5) Summarifcder Außzug der fürnefmften Seufjer 
und Gebete. Hamb. 1628 in 12. 
6) Tugend:Spiegelund Lebens; Regeln. Hamb. 1628 
und 1651 12. 
7) Act Predigten überden LXXXV Pfalm. Lubeck 
1628 in 8. | | 
8) Fundament der ewigen GSeeligfeit. Hamburg 
1629 ing. | — 
9) Betrachtungen uͤber das Gebet: O Herre Gott, in 
meiner Noht, ec. Hamburg 1636 in 1. 
10) Heilige Tauf-Handlung uͤber einen Africaner. 
Hamb. 1651 in 12. — | 
11) Geiſtliche Sterb⸗ Uhr. Hamb. 1655 in 4: 
12) Leichpredigt über Joh. V, 24. Luͤbeck 1628 in g. 
13) Unbvergaͤngliche Ehren: Krone, Hamb. 1650 in 4; 
14) Wunderſchoͤne Herrlichkeit der Leiber der auserwaͤhl⸗ 
ten Heiligen Gottes. Hamburg 1651 in .. 
292. Johann Jakob Jantzen, der heiligen 
Schrift und der Weltweisheit Doktor, Superintendent 
und erſter Prediger in Groſſenhain bey Dresden, aus 
Hamburg gebürtig, wurde im Mai des Jahrs 1707 ab⸗ 
jungirter Prediger zu Auerbach in der Inſpekzion Zwik⸗ 
Fau, 1708 im Junius ordentlicher Prediger daſelbſt, im 
Jahr 1714 im Auguft Lehrer zu Kleinzefmedorf oder 
Kleinwolmsporf bei Dresden, 1721 im November erſter 
Prediger zu Domaz in der torgauifchen Didzes, im Fe— 
bruar 1726 Superintendent und Prediger zu Gräfen- 
bainchen, 1727 den 4 Aprilkigenziat und den 17 Doktor 
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der Theologie zu Wittenberg, wie auch 1733 Supetintene 
‚ dent in Groffenhain.. Er ftarb im Jahr 1739 und 
hatte für feinen Namen ausgegeben: 
ı) Difp. de fideribus volantibus. Hamburgi 
1694. in 4. 
2) Difp.deftudioverbi divini. Witeb. 1727in4. 
3) De nexu — atque differentia vivae et 
operoſae fidei. Dresdae et Lipſiae 1730 in 4. 
293. Wilhelm Theodor von Jeruſalem, aus 
Hamburg, der Weltweisheit Doktor, Siperintendent 
und erjter Prediger ander St. Marienfirche in Osnabruͤk, 
wurde am 317 Dftober des Jahrs 1699 erwählt, und 
zugleich 1716 Superintendent. Es ift von ihm eine 
Difp. utrum immortalitas animae rationalis 
ex lumine. naturae oftendi. poflit? Witeb. 
1689. in 4to. und Predigten. 
294 Martin Jeskius, Prediger: zu Orterftäpe 
und Ditersberg im Herzogthum Bremen, aus Eppendorf 
im bamburgifchen Gebiet, verfertigte: 
Paſſions-Gedanken. Bremen 1688; in 4. 
und ftarb im Jahr 169 am ı Mai. 
- 295. Iſaak Jeſurun, ein hamburgifcher Nabbine, 
und Archiſynagog, brachte heraus: Ä 
1) Liber recordationum. in 4. 
2) mwN DD. Venetüs 5411(A. c. —— 
3) mmpnwnb. Amftelod. 1707 in 8. 
4) Da Providencia divina. A. M.5423. (A.C. 
1663) in 4 
. 296, Johann Siegmund Intelmann,. aus 
Hamburg, fchrieb: 
3) Bereinigung der —— mit Chriſto. Stade 
68 in 4 
2) Stre- 
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3) Unio credentium cum Deo myſtica. Stadae h 


1668 in 4. Ä 
. 297. Kornelius Johannſen, Prediger zu Berges 
dorf und Doktor ber Weltweisheit, wurde daſelbſt geboh⸗ 
ren im Jahr 1603, hatte zu Roſtok die Theologie getrie⸗ 
ben, und daſelbſt mit D. Cothmanns Beiſtand die 
Frage erörtert: An etquofenfu LutheraniaPon- 
tificiis quinti dici queant Profeffores Evange- 
licii. Im Jahre 1630 wurde er zum zweten, und 16 3 
zum erften Prediger in Bergedorf erlefen, und ſtarb 166. 
Man ift ihm folgende edirte Schriften ſchuldig: 
1) Pfingſt-⸗Predigt von der Liebe Gottes. Hamburg 
1639 in 4. 


2) Leichen-Predigt über M. Johann Neukrantz. 


Hamb. 1654. in 4. 


3) Ars Chriſtiane vivendi et bene moriendi. 


1658 in 4. 


| 298. Michael Johannſen, Prediger zum Alten,’ 


gam im Amt Bergedorf, des Borigen Sohn, war zu Bers 
gedorf gebohren, befam die erwähnte Predigerftelle im 
Jahr 1646 den 2 Auguſt, und ftarb den 2 Sebruar 1679, 
Er entwarf: 
1) Panegyrisheroicain Confulatumreipublicae 


— 


Lubecenfis, DavidiGloxino, collatum. Hamb. _ 


1668 in fol. | | 
2) Ecloga ad Z. 9. Schulzium gratulatoria. 
Fand 1668. in fol. 
3) OeiftlichesTrauer-Spiel von Cain.Hamb.1652ing. 
4) Sulamithifche Eprift - und Freudenkuͤſſe einer glaͤu⸗ 
bigen Geele, Hamb. 1662 in 12. 
29. Michael von Iſſelt, Prediger der italiänis 


[hen Kaufleute in Hamburg, von Amersford hus dem. 
Hamb. Gelehrtenlex. ı Th, Y Uetrech⸗ 


I) 
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Uetrechtiſchen gebärtig, wo fein Vater ausuͤbender Arzt 
- war, findirte anfänglich zu Leuwarden, hierauf aber. zu 
Swen die Philofophie und Theologie, wurde nachdem 
Prediger zu Amersdorf, 1579 aber verbant, worauf er 
ein Lehrer zu Niemägen, und bald hernach zu Swol, allein 
auch bier 1580 verjagt wurde, Er ging, weil er fpanifche 
Parthei hielt, ſodan nach Köln, und ſtarb den 17 Ok⸗ 
£ober 1597 als Prediger der italiaͤniſchen Kaufleute in 
Hamburg. Folgenden Büchern hat er das Dafein 
gegeben: Ä 
3) De bello Colonienfi libri IV. Colon. 1534. 
. 1620 ii 8. | | | 
2) Laur. Surn commentarius rerum in orbe ge- 
ftarum. Colon. 1597 et 1602 in 8. 
3) Hiftoria fui temporis. Col. 1602in8. 
) Commentarius rerum in orbe geftarum, ab 
anno 1585 ufque ad 1586. Col.1586 in 8. 
5) Paradifus precum. Col. 1589. 1593. 1599. 
1604. 1610 in 12. _ | 
6) Mercurius Gallo-Belgicus. Col. 1594 in 8. 
7) F.Ludevicı exercitia. Col. 1586er 15grin 12. 
8) Ejssdem libellus de frequenti communione. 
Colon. 1586. 1591. et 1603 in 12. 
) Ejusdem dux peccatorum. Colon. 1587. 
1619 in 12. Ä 
10) Ejssdem de oratione et meditatione libr. IV. 
Colon. 1588 in 12. 
11) Ejssdem vita Chrifti. Col. 1591 et 1596 in 12. 
12) Ejusdem liber dedevotione, excellentia, utili- 
tate et neceflitate orationis. Colon. 1592 
in 12. 
13) Ejssdem memorjale vitae chriftianae. Colon. 
1598 in 12. | 
14) Flores Ludvvici. Col. 1598 et 1610 in I2. i 
15 
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15) Infirudtio, ad corroborandos et juvandos 

| morituros. Colon. 1588 inı2.. | 
16) Corn. Mufh conciones ın evangelia domini- 
calia. Col. 1594. et 1603 in $. | 

17) Jo. Climaci Scala Paradıfı. Colon, 1593 in$. 
300, Franz Juͤgert, der Rechtskunde Doktor und 
Beiſizzer des Reichskammergerichts zu Speier, aus Ham⸗ 
burg, promovirte 1589 zu Heidelberg und wurde, uners 
achtet er reformirter Peligion war, 1615 Affeflor in 

Speier. Man hat von ihm; | 
1) Centuria inauguralisconclufionum de padtis. 

Heidelbergae 1589 in 4. | 
») Difp. de fide initrumentorum et teftibus. 

3) Miehrere, in Handfchriften verborgne, Sachen. 


301. Joachim Jungius, der Arzneiwiſſenſchaft 


und Weltweisheit Doktor, Rektor und ordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Logik und Phyſik an dem akademiſchen Gymna⸗ 
ſium in Hamburg, wurde 1587 den 21 Oktober zu Luͤ⸗ 
bek gebohren, ſtudirte zu Roſtok und Gieſſen, ward 1624 
Profeſſor der Mathemetik, 1625 Profeſſor der Medizin 
in Helmſtaͤdt, und 1629 Rektor und Profeſſor des Gym⸗ 


nafiums in Hamburg. Er verlohr den 23 September ' 


1657 fein eben. Im dritten Bande, wird die Geſchichte 
diefes alten Philofophen entwikkelt. Da finder man auch 
die Nomenklatur feiner Werfe, Ä 


302. Johann Ehriftian Jungius, aus Dame 


burg, lies drukken: 
Narratiuncula latina. Hamburgi 1682 in fol, 


| K. 
303. Johann Mathias Kaͤuflin, Profeſſor in 


Kiel, war in Tübingen gebohren, und feit 1733 Pros 
— Ya... feier 


— 
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feſſor der deutſchen Beredſamkeit zu Kiel. Er hat ſich 
in ſeinen lezten Jahren in Hamburg und Altona aufge⸗ 
halten, und war der Verfaſſer der lateiniſchen politiſchen 
Zeitung, welche 1744 und nach unterbrochner Folge 1750 
unter dem Titel: Commentarii Hamburgenfes her: 
ausgefommen. Er flarb am 9 Februar 1751. Auffer 
dieſer Schrift hat er auch unter dem Namen Kyrioſobei 
"herausgegeben ; | 

Prüfung der Abfchiedsrede des Herrn Kühnerg, 

Hamburg 1750 in 4. 

304. Lukas von Kampe, ein + geboßrner Ham: 
Burger, benante eine Schrift: 

Xxcercitat. ad collegium Grotianum. Stutg. 
1697 in 4. 

305. Johann Philip Kauffmann, Konſiſtorial⸗ 
aſſeſſor und Prediger zu Strukhuſen in der Grafſchaft 
Oldenburg, wurde zu Hamburg im Jahr 1678 den 8 
Auguft ans Licht gebracht, begab fich früh zum Mufenchor 
und drehte fich jo lange hinter vornehmen Gönnern und 
Mäzenaten, bis ihn der D. Mayer mit nah Greifs- 
walde nahm. Der lehrte, fättigte und herbergte ihn. Im 
Jahr 1704 war er fertig, und Fam wieder nad) Hamburg. 
Er muste, wie weiland, Knaben lefen, und Juͤnglinge 
benfen lehren, bis man ihn im Jahr 17 12 zum Konreftor 
in Oldenburg haben — Im Jahr 1719 ward er, mit 
Beibehaltung ſeines Dienſtes, dem Generalſuperintenden⸗ 
ten Buͤſſing adjungirt, und den 28 September 1721 
zum Predigtamt in Strukhuſen berufen. Da ſtarb er am 
9 Januar des Jahrs 1739. Er bewies durch Folgendes 
fein Handwerk: 

ı) Difp. de Judaeis. Gryph. 1701 in 4. 
| | 2) Hi: 
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2) Hiſtorie der Augsſpurgiſchen Confeſſion, Frags⸗ 
weiſe erlaͤutert. Hamburg 1734 in 8. 

3) Einleitung zur Catechiſmus-⸗Lehre in 8. 

306. Chriſtoph Kellingbufen, der Rechte Dot 
tor und oftfriesländifcher Nat, lebte auf der Afademietde 
men im Jahr 1566, ward zu Baſel 1576 Doktor, und 
verbluͤhte in dem Frühling feines lebens, Er iſt vermutlich 
der Sohn eines hamburgiſchen Ratsmitgliedes, Chri⸗ 
ſtoph Kellinghuſen, das 1597 geſtorben iſt. Es iſt 
von ihm vorhanden: — 

1) Depraecipuisrebusgeftis 70. RantzoviiPoema 

. heroicum panegyricum. Francof. ad Moen. 

1567 in 4. 

2). Narratio de fepultura etexequiis 70, Rautzovii, 
imncpiſfolis Zrobenianis. Francof. 1595 in 8. 
3) Pofitiones inaugurales juridicae deufucapio- 
E num etpraeferiptionum jure. Bafıl. 1576104. 

4). Verſchiedne Gedichte auf Rantzovs Tod. 

5) Epitaphium Rarrzovi. Argent. 1574 in 8. 

307. Hartwig Keiner, Lehrer der Schule zu Izze⸗ 
boe, flüchtere, wie dieſer Ort 1657 von den Schweden 
verhert war, nach Hamburg, two er fich fonft fhon aufs 
gehalten harte. Er lies befant machen: = 

1) Die VII Bufpfalmen, Poetifch geſetzet. Hamb. 

1640 in 8. | 

2) ©eiftliche Tagesuͤbung. Hamb. 1642 in 8. 
3) Einzelne veurfche Gedichte. 

- 308. Stephen Kempe, der Weltweisheit Doktor 
und Hauptpaftoran der St. Ratarinenhauptfirche in Ham⸗ 
burg, das zugleich feine Vaterſtadt war, Er ſtudirte 
Moftof unter D. Barthold Moͤllern und wurde ein 
Kapuzinermönd; zu Roſtok. Nachher nahm er aber Lu⸗ 
therg Lehre an. Es fügte ſich, daB er Gefchäfte Hal: - 
TE | 93 ber 


e 
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ber Buch. Hamburg reifen muste, und ba prebigfter ben 
auch einmalin ver Marienmagdalenenkirche. So algemei⸗ 
ner Beyfal folgte dieſem Verſuch, daß ihn die Vorſte— 
her der Kirche baten, er moͤgte doch ſein Vaterlond nicht 
verlaſſen, ſondern ihnen ferner auf gut lutheriſch predigen. 
Er that dies und blieb ſeit 1523 Paftor zu St. Marien 
Mugdalenen in Hamburg. Seine neue Lehrart gewan 
allenthalben Eingang, und fand.viel Kopfniffen. Dazu 
Lam, daß er fie mit einer gewiſſen Are von Beredfamfeit 
vortrug. Nun ſtanden die Tempel der Mönche leer und 
man eilte nur nah Kempen. hm: ward auch um 
Michaelis 1527008 Paftorat zu St. Katarinen gegeben, 
und er. wuste fich feines Beifals guf zur almaͤhligen Fort: 
Bringung der lutheriſchchriſtlichen Glaubenslehre in Ham⸗ 
burg zu bedienen. Es Fam endlich dahin, daß, auf 
Anhalten des. Volks und Befehl des Rats die Lehrer bei⸗ 
der Partbeyen, des Farholifchen Glaubensſyſtems ſowol 
wie des Tucherifchen auf das Rathaus Fommen, und da 
ihre Sache mit einander ausmachen musten. Kemine 
und feine Dundesgenoffen erhielten hier über ihre Gegner 
einen fürmlihen Sieg, und die Folge davoun war, daß 
die lutherifche Zehre in Hamburg angenommen und alges 
mein wurde. Die NömifchFacholifchen fühlten ihre Nie⸗ 
berlage ſelbſt fo ſehr, daß fie größtencheils aus Verdries⸗ 
Vichfeig davon gingen, Die übrigen wurden verjagt. 
Kempe hingegen war über feine Viktorie fo erfreut, Daß 
er hievon ein eignes Büchlein ausgehen lies, worin er 
abſonderlich beſchreibt, wieer über den Moͤller ud Bur⸗ 
ſtorp triumphirt habe. Er wohnte den Verſamlungen 
zu Flensburg und Lüneburg bei, und ſtarb am 23 Oktober 
des Jahrs 15.49.. Seine Zuhörer richteten ihm in der Kir: 
che ein Denfmalauf, under ſich in folgenden Traftätgen: 
ZB 1) Antz 
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1) Antwort updes Abts van St. Michael fo Luͤneborg 
Proveboof. 1531 in 8. 
2) Mehr folher Antworten, | 
3): Wahrhaftiger und Forter Bericht, wor der Papen 
eere Meffe, Predigten, und andere Ceremonien 
to Hamborg find afgefamen, un de huͤdige Mefle 
und Ceremonien angenommen worden. Hamb. 
1717 in ı2. Sranff. und leipzig 1728. 
A) Kerken: Drdeninge der Stadt Lüneborg. 


309, Theodor Kerfring, ein Rechtsgelehrter in 


Hamburg, war zu Amfterdam gebghren, ging mit Spi⸗ 
noza viel ummnd hatte aucheinen Arheiften, den Franz 
van Ende zum Lehrer, deſſen Tochter, die ihm ebens 
fals einen Unterricht ertheilte, er uachher geheiratet hat. 
Nachher nahm er ven Farholifchen Glauben zum Schein 
an, und wandte fich gegen die Medizin mit feinem Stu⸗ 
diren, deswegen er von der koͤnigl. englifehen Sozietät der 
Wiſſenſchaften zum Mitglied angenommen wurde. Ermwar _ 
durch Sranfreich gereifet, begab fich aber nach Hamburg, 
und ftarbdafelbft an 2 November des Jahrs 1693. Wald 
hätten wir vergeflen, anzumerfen, das er auch herzogl. 
florentiniſcher Reſideut gewefen fey. Er faufte fich ven 
Zitel, um nicht mehr von den bamburgifchen Aerzten her 
untergefeze zu werden, weil er.nicht Doftor war. Er 
ſtudirte fleißig den Hipofrat und folbin und wieder der 
Arzneifunde manch. neues Licht angezuͤndet haben, Seine 
gedrufte Werke find; | 
1) Specilegium anatomicum. Amftelod. 1670 
et 1673 in 4. * 
2) Anthropogeniae Ichnographia. Amſtelod. 
1671 in 4. | ' 


94 3) Baf. 
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3) Baf. Valentini.currus triumphalis antimonii; 
commentario illuftratus. Amſtelod. 1671 
et 1685 in 12. 
4) Anatomia. 1671 in fol. | 
: 310. Seiederih Ehriftian Baron von Kiel 
manngegg, privatifirte in feinen lezten Jahren zu Ham⸗ 
burg. Er war der zwete Sohn des holjteinifchen Mi⸗ 
niſters Johann Adolpf von Kielmannsegg, und 
haatte ſich eine groſſe Staatskentnis erworben. Man zog 
ihn auch zu den wigtigſten Bedienungen. Er war Kam⸗ 
merrat und Hofpvizepraͤſident des Herzogs von Holſtein⸗ 
gottorp. Aber eine uͤberſtandne Widerwaͤrtigkeit (da er 
zu Kopenhagen gefaͤnglich eingebracht war) bewog ihn, 
ſich vom Hofe abzudanken und das Privatleben in Ham⸗ 


burg zu erwaͤhlen. Er unterſuchte hier gewiſſe Theile 


der Geſchichte, ſamlete eine Menge nuͤzbarer Buͤcher, und 


ſtarb endlich im September 1714 am Podagra. Don 


feinen Arbeiten find zum Druf befördert: 


1) Oratiuncula, qua Principis fui in novellae. 
Academiae Kilonienfis Profeffores affedtum, . 


in illius inauguratione, d. $ Ocd. A. 1665 

eſt teitatus, in Alex. Jul. Torquati hiftoria 
jnaugurationis iftius. 1666 ins 

2) Adtain Sachen ver Herren Gebrüder von Kiel⸗ 

mannsegge Klager,, wieder. Aegidii Hennings 

Wittwe Beklagte. 1680 in Fol. 

311. Johann Adolf Kielmann von Kiel: 
mannsegg, der Rechtsgelehrſamkeit Doktor, Kanzler 
des Herzogs von Holfteingortorp, Kammer, Landfchafts 
und geheimer Nat, Präpofitus des Hochwuͤrdigen Doms 
Fapitels in Hamburg, Amtman zu Barmfted, Reinbek, 
Trittau und Morfirchen, wie auch Probft in dem adeli- 
hen Stift zu Schleswig, gebohren zu. Izzehoe -= ” 

| (0 


ol. p. 73.74- 
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Dftober 1612; ftarb zu Kopenhagen im Gefängniffer 676, 
den 8 Julius, weil er es ganz mit dem ſchwediſchen Hofe 
gehalten harte. Man weis von feinen Schriften folgendes 
1) Oratio debelloetpace. Lugd. Bat. 1r629in4. 
2) Difp. de Quarta legitima, Praefide D.C, Carp- 
zvio Propofita. in 4. TE 
3) Orationes I in Torguati hiftoria inauguratio- 
nis Academiae Kilonienfis. er 
4) Relatio de ſucceſſione in comitatibus Olden- 
‚burgenfi et Delmenhorftano haereditaria, 
1673 in 4. | 
5). Orationes politicae. - 
6) Epiftola ad 44. Olearium, — 
312. Thomas Kimayer, aus Hamburg; verfer⸗ 
tigte ein | 2 
Meuzeröfnetes Raritaͤten⸗Cabinet Oft: Weſt⸗Indi⸗ 
aniſcher Sachen. Hamburg 1705 in 8. ER 
313. Beter Gotlieb Kirchhof, Fönigl. daͤniſcher 
Nat und Advokat zu Heide im Holfteinifchen, ift in Ham⸗ 
burg am 13 November des Jahrs 1753 gebohren,. und 
bat in die Hände ver Rezenſenten gegeben: Ei 5 
1) Die Gluͤckſeligkeit des Ruſſiſchen Staats unter dem 
fanften Zepter Katharinens Il. . Hamburg und 
Kiel 1771 in 4. Ze EL 
2) Dde auf die den großfürftl, Theil-an Hofftein- bes 
troffene Veränderung. Heyde 1774. in 4. 
3) er Glückfelige, eine Wochenſchrift. Hamburg 
1777 in gr. 8. | | | 
4) Ueberfegung von Ovidius Klagen. Hamburg 
1778 ingr.8.. | ur | 
314. Bernhard Kafpar Kirchmann, beider 
Rechte Doktor, wurde zu Schleswig, wo fein Vater ders 
malen Bürgermeifter war, gebohren, ward 169 1 Syn⸗ 
i | Y5 bifus 
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dikus und Sefrefar des Orts Hufum, und lebte noch im 


jahr 1723 zu Hamburg unter dem Titel eines Holfteins 


gottorpſchen Juſtizrats und Stadtpraͤſidenten von Huſum. 
Er hat herausgegeben: 
Commentarii hiſtorici duo, hadenus i ine- 
dit. Amftelodami 1684 in 'g. 

315. Gotfried Kirchof, der Medizin Doktor und 
Praktikus in Hamburg, ſchrieb: 

1) Difp. inaug. de natura morborum medica. 
Lugd. Bat. 1692 in 4. 

2) Vier Traftätgen vonder anſteckenden Seuche, von 
ibn, mit feiner Vorrede, auögegeben. ie 

©: 1713 in 4. 1722 in4. 

316. Midyael Kirften, der Arzneifunft und Phi⸗ 
Iofophie Doktor, Profeffor ver Marhematif, Naturlehre 
und Dichtfunft, wie auch ausübender Arzt in Hamburg, 
wurde zu Brahn in Schlefien, da fein Bater Öemeinleh: 
rer war, am 25 Januar des Jahrs 1620 zur Welt ges 
führt. Schleſien, das im vorigen Jahrhundert an niche 
geringen Gelehrten reich war, reichte bis in fein 17 Jahr 
Del für die weit auflodernde Genieflamme unfers Kir: 
ſtens. Allein im Jahr 1637 that er eine Neife nad) 
Roſtok, um feine Zeit da zu philofophifchen und medizi⸗ 
niſchen Korfchungen zu verwenden. . Meben bei erfolirte 
er auch das Pfündgen , das ihm die Mufen anvertrauet 
hatten. Von Noftof ging er 1640 nad) Stettin, genos 
bed Umgangs und ver Gaftfreundfchaft dafiger Aerzte, und 
balf befonders dem D. Eichftadt und dem Aporhefer 
Detharding als Kollaborator ihrer Schriften. Er lies 
auch hier zuerft ein. anonymifches Werfgen von hymifchen 
Monenſen auftreren.. Bei diefem Aufenrhalt wurde er 
Br Vermuten, da er u nicht das a Jahr zuruͤk⸗ 


ge⸗ 


“ 
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gelegt hatte, zum Profeffor ver Mathematik zu Frankfurt 
an der Oder erwähle. Er lehnte es aber unter dem beſchei⸗ 
denen Bormurf’ab, daß er fich noch durdy mehreres Stu⸗ 
Diren und Meifen zu einem Amte würdiger machen wolle, 
Er bewies dies auch mit der That, da er im folgendrn 
Jahre 1643 den untern Theil Deurfchlands, Dännemarf 
und Morwegen durchwanderte, Zu Kopenhagen verweilte 
er in der Geſelſchaft der geſchikteſten Maͤnner und leiſtete 
feine Dienfteibei der Errichtung des anatomiſchen Theaters 
auf verfchieone Art. Im Yahr 1646 führte er den Sohn 
des Fönigl. daͤniſchen Leibarztes, D. Fabricius auf die 
Alniverfirät Helmftädt, und 1648 fam ernad Hamburg, 
ſich mit dem SH). Schlegel befane zu machen, und ihm 
ebenfals bei feiner Autorſchaft zu Helfen. Mun wurden 
ihm auf einmal Drei verfchiedne und anfehnliche Bedienun⸗ 
‚gen angetragen, nämlich: eine medizinifche Profeſſur in . 
Rinteln, ein Lehramt der marhematifchen Wiflenfchaften 
in Marpurg, und das Meftorat ver Schule zu Schles- 
wig. Er 309 aber die Gelegenheit, Italien mit einem 
Sohn des hamburgiſchen D. Dieterich zu durchreifen, 
‚allen diefen Anerbietungen vor. In Italien machte er 
fich zu einem Lehramt, das er nachher mit vielen Beifal 
geführt hat, immer tuͤchtiger. Er bekam auch erſt hier 
am 8 Mai 1653 zu Podua den Lorberfrang eines Arztes 
und Weiſen. Mit dieſem gejiert kehrte er im folgenden - 
Jahr wieder in fein Vaterland, und, nachdem er ficheine 
Zeitlang zu Breslau aufgehalten hatte, nah Hamburg 
zuruͤf. Er ward auch fogleic in dem Jahr 1655 den 
22 November zum Profeflor der Mathematik am Gym⸗ 
nafium erwaͤhlt. Und ob man ihn gleich in demfelben 
Jahre zum Profeffor ver Medizin in Roſtok, und zum 
Profeflor primar derfelben in Rinteln, zum Profeſſor 
| der 
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der Philofophie in Tübingen und ver Mathematik in Helms 
ſtaͤdt, 1656 zum Hofmedifus des Herzogs von Meklen: 
burg, 1661: zum Neftor des Magdalerengymnafiums 
in Breslau und 1664 zum Lehrer der neuerrichtefen Uni⸗ 
verfitaet Kiel berief: fo blieb er dennoch ven Hamburgern 
getreu. Er verrichtete nichenurdas Gefchäft feines Lehr: 
amts: fondern wandte auch feine Heilungsfunftzum Be: 
ften feinee Mitbuͤrger an. Er verwechſelte im Jahr 1660 
feine Profeffur mit der Stelle eines Dozenten der Natur 
Ichre und Dichtfunft am Gywnafium, und war von 1662 
bis 1675 Meftor deffelben. Kin bösartiges Fieber bes 
fehleunigte feinen Tod, der den 2 März des Jahrs 1678 
erfolgte. 

Seine Zeirgenoffen rößmen feine Einſicht in die Phi. 
loſophie, Mathematik und Arzneimiflenfchaft, feine gute 
poetifche Ader, feine Zernbegierde und Demut, und bie 
Rechtſchaffenheit feines frommen Herzens an ihn. Ca 
pellus und Blum hingegen ftellen ihn als einen Igno⸗ 
ranten, Atheiſten, verftelten, beuchlerifchen und laſter⸗ 
haften Menfchen var. Und wir fchweigen. Aber nicht 
mit den Zügen eines feinen Verlaͤumders, fondern- mit 
dem ehrlichen Befentnis; wir Feunen des Mannes nicht. 
Er fol auf feinem Sterbebette die Worte gefagt haben: 
Got würde ihm mir feiner Krankheit Geſundheit geben. 
Er bar Schriften folgenden Cinhalts verfertig: 

ı) Non Entia Chymica. Franc. 1645. 1650 
2 in 12. 
2) Epigrammatum libri M. Hafniag, i ing. 
3) Poema heroicum in theatrum anatomicum 
Hafnienfe. Hafniae 1644 in 4. 
4) Commentratio de motu anguinis. Hamb. 
1650 et 1652 in 4. 


) — —æB ris. Hamb. 1650 
= in fol eBy Me 
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6) Memoria bibliothecacHamburgenfis Hamb. 
1651 in fol. et 4. 

8) Poema. Aquila Jovis. Hamb. 1651 in fol. 

%) Fauſta Vinc. Garmero, JV. D. novo — 
Hamb. 1658 in fol. 

9) Garten-Luſt. Hamb. 1651 in Kol. 

10) Antheil an Dethardings chymiſchen Probier : Ofen, 
Stettin 1648 in 4. und Bartholini Zerlegung des 
menfchlichen Leibes. Kopenhagen 1648 u. 165 7in$. 

ı1) ‚Juli Caſſerii Anatomifde Tafeln. Sranffure 
1656 und 1683 in gr. 4. 

12) Monumentumetepicedium, honori D. Joach. 
Jeng:i facrum in Fogelii hiftoria Furgiana, Ar- 
gentor. 1658 in 4. 

13) Mehrere SE lateinifche Gelegenheitögedichte, 

14) Gedrufte Briefe an berupmte Männer. 

ı5) Vindiciae Philglethae adverfus Lucam Capri- 
muleum Rudentem Efcarbotum. Mexici, 
1668 in 4. 

16) Viele Programmen zu Einführungen, Reden, Lei⸗ 
chen ze. ꝛc. Noch mehrere Werke hat er angefangen, 
aber nicht vollendet, die in der Vorrede zu feinem 
Dücherverzeichniß fpezifizirt find. 

317. Johann Klefeker, beider Rechte Lizenziat 

und Protoſyndikus der Republik Hamburg, war zu lof 
fum am 14 Auguſt des Jahrs 1698 gebohren, ftudirte 

in Hamburg und Tübingen, ward den 6 Julius 1725 

zur Syndicatwürde erhoben, und ftarbam 2 November 

1775. Im dritten Bande ift das Gemaͤhlde dieſes from⸗ 

men Greiſes zu den beruͤhmteſten und verdienteſten Maͤn— 

nern unſers Hamburgs aufgeſtelt. 
313. Johann Klefeker, der Rechtswiſſenſchaft 

Lizenziat und Praktikus in Hamburg, des vorigen Syn⸗ 

bifus 
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dikus ältefter Sohn, iſt im Jahr 1728 am 14 Dezember 

gebohren. Er folgte dem ruhmwuͤrdigen Gang feines Bas 

ters, befuchte das hamburgiſche Johanneum und Gymna⸗ 
fium , und ftudirte alle Theile der Rechsgelehrſamkeit in 

Goͤttingen. Nachher wandte er ſeine Klugheit und Fleis 

auf Fuͤhrung gerichtlicher Streitſachen, wodurch er ſich 

in unſrer Stadt einen daurenden Ruhm erworben hat. 

Sein Geſchaͤfte haben ihm nicht erlaubt, baͤnderreiche 

Werke auftreten zu laſſen: indeſſen hat er bisher dem 

Druk uͤbergeben: | 

1) De obfequio liberorum erga parentes rei- ' 
publicae utiliffimo et legumlatorum fcopo. 
Hamburgi 1752 in 4. 

2) Difp. inaug. iuridica de effectu privilegiorum 
ab imperatore conceflorum quoad ius col- 
lectandi ſtatuum. Göttingae 1751 in 4. 

319. Johann Mathias Kiifefer, Prediger an 
der mohrenfleter Kirche im hamburgiſchen Gebier, ift in 
diefem Mohrenflee, wo fein Vater Johann Konrad 

Klefefer, ebenfals Prediger war, im Jahr 1743 den 

4 November gebohren. Er hat in Hamburgund Jena 

ſich fleiffig auf die ſchoͤnen Wiffenfchafren, eigentlich aber 

‚» auf die Gottesgelehrfamfeit gelegt, und ift im Jahr 1769 
zum Mitglied der herzoglich deutſchen Geſelſchaft zu Jena 
erwählt. Seine ijjige Predigerftelle erhielt er nach dem 
Tode feines Vaters im Jahr 1771 am 16 Öftober. Bon 
feinem Genieund Denfungsart zeugen folgende Schriften : 
3) An die Starfifhe Schaufpielergefellihaft. Jena 
1768 in 8. 

2) Freye Beurrheilung der Starfifchen Schaufpielers 
gejellichaft. Jena 1768 in 8. 

3) Rede von dem Einfluß der fhönen Wiſienſchaften 
in die Gottesgelehrſamkeit. Hamb. und Jena 1769 
in 4. a 4) Das 
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4) Das wuͤrdige Verhalten des Chriſten, dem der Herr 
feine Traurigfeit in Freude verkehrt hat, eine Pre 

digt. Hamburg 1775in 8. 
320. Friederich Gotlieb Klopftof, Fönigl. daͤ— 
nifcher Jegationsrat in Hamburg — Mehr nicht als der 
Rame Klopftof! und daß er in Quedlinburg gebohren 
ift, aber in Hamburg! lebe — Alles übrige im drit⸗ 

ten Theile — Ä 

321. Georg Simon Klügel, Profeflor derma⸗ 
thematifchen Wifienfchaften auf der Julius Karlsliniver- 
fitaet in Helmftädr, ift in unferm Hamburg am 19 Xu: 
guft des Jahrs 1739 gebohren, Er hat in Görtingen 
ſtudirt ımd ift im Jahr 1767 Profeffor in Helmſtaͤdt ge⸗ 
worden, Weiter weis ich von diefem berühmten Schrift: 
ſteller, der ſich und feine Vaterſtadt durch feine groſſe 

mathematiſche Kentuis ehret, meinen Jefern nichts zu far 
gen, da alle meine Aufragen vergeblich gemwefen find — 

- Zu feinen Schriften gehören: | 

ı) Difp.Conatuum praecipuorum theoriam pa- 
rallelarum demonftrandi recenfio. Götting. 
1763 in 4. | 

2) Pr. de ratione, quam inter fe habent in de- 
monftrationibus mathematicis, methodus 
fynthetica et analytica. Helmflad. 1767 in 4. 

3) Analytifche Trigonometrie. Braunſchw. 1770 ing. 

4) Abhandlung von der beften Einrichtung der Feuer: 
fprügen, zum Gebrauch des platten Landes. Der; 
lin 1774 in 4. 

5) D. Joſeph Prieſtleys Geſchichte und gegenwaͤr— 
tiger Zuſtand der Optick, vorzuͤglich in Abſicht auf 
den phyſikaliſchen Theil dieſer Wiſſenſchaft. Aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt mit Anmerkungen und Zu⸗ 
ſaͤtzen. 1 Theil. Leipzig 1775 in 4. 

6) Ana⸗ 
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6) Analytiſche Dioptrick. Leipzig 1778 in 4. 
7) Auffäzze in dem Hannöverifchen Magazin, und in 
den Hambnrgiſchen Unterhaltungen. 

322. Chriftian Klug, der Welrweispeit Doftor, 
und Paſtor an ver Waifenhausfirche in Hamburg, des 
Solgenden Sohn, mar zu Salfeld in Preuſſen geboßren, 
wurde im Jahr 1685 den 11 Dftober zum Paftoren ers - 

wählt, den 28 Oktober von dem Hauptpaftorn Horbius 
zu St. Nikolaus ordinirf, am 3 Mopember dem Waifens 
hauſe vorgeitelt, und ftarb im Jahr 1698 den 23 Ju⸗ 
nius im 48ften ebens jahre nach folgenden herausgegebe⸗ 
nen Schriften: | 
1) Difp. theo). in Iocum Col. II, 9, Praefide 

D, Abr. Calovio propofita. Witeb. 1676 in 4. 
8) Die ım Zornfeuer Gottes aufgehende Gnadenfonne. 
Altona 1680 in 4. 

323. David Klug, der heiligen Schrift. Doftor, 
Senior eines hochwürdigen Minifteriums, Hauprpaftor 
an der St. Katarinenkirche und Ephorus der Schulen in 
Hamburg, wurde zu Tilfen in Preuffen am 14 April 
des Jahrs 1618 geboßren. Sein Vater, Johann Klug, 
war damals Prediger an dieſem Eleinen Orte, nachher aber 
Inſpektor zu Niefenberg. 1636 wurde er ein afademifcher 
Bürger zu Königsberg und 1641 zu Roſtok, wo er fi 
ein grosgelehrres Anjehn erwarb, und von da nad Däns 
nemarf, Schweden und Holland reifete. Im Jahr 1643 
berief man ihn zum Prediger am Dom in Marienwärder 
und 1645 (den 2often November) zum Erzpriefter und 
Inſpektor ver Fuͤrſtenſchule, wie auch Beifiger des pomeſa⸗ 
niſchen Konſiſtoriums zu Salfeld in Pommern. Von da 
winkte ihn der ſchwediſche König Karl Guſtav zum Praͤ⸗ 
ſident des koͤniglichen Konſiſtoriums, Superintendenten 
der 
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der marienburgiſchen Dioͤzes, Inſpektor und Prediger 
in Elbingen, daß er damals beſezt hatte (165 7 den 12 Fe⸗ 
bruar). Hier Framte Klug einen fo langen und breiten 
Federkrieg mit feinen Kollegen und theologifhe Gezaͤnke 
aus, daß endlich die Karholifen wieder im Jahr 1660 Bes 
fi; von feiner Kirche nahmen, und er Elbingen verlaffen 
‚und nach Danzig flüchten muste. Da ſties er ſich wieder 
anetwas, und über diefem Stos entftand ein folcher Lärm, 
daß er durch obrigfeicliche Gewalt geftilt werden muste, 
So ging es ihm auch in Wismar, wohin er als Superin⸗ 
tendene zwar im Jahr 1661 den 2ı Januar berufen, 
aber, wegen vieler Hindernifje, die er durch eine beſondre 
Meife nach Stofholm heben muste, erft am 30 Novem⸗ 
ber eingeführt wurde. Dan ging er nach Greifswalde, 
um anfänglich (1663 den. 23 Oktober) die ‚theologifche 
Lizenziatenwuͤrde, und hiernächit ven Ooftortitel (1665 - 
den 27 April) zu erlangen. Den 19 Februar des 
Jahrs 1665 beftimte ihn das Kirchenfollegium zu Sr. 
Katarinen in Hamburg, zum Nachfolger des feligen D. 
Corfinius im Hauptpaſtorat und er betrat die Kanzel 
dieſer Kirche zum erſtenmal am 15 Junius, worauf ihm 
der Senior, D. Muͤller, ſeinen Segen ertheilte. 
Beuthner fuͤgt die Anekdote hinzu, daß an dieſem Tage 
«vom St. Catharinen:Tgurme mit Drommeten und Pos 
ſaunen geblafen”. Pod) wurde ihm (1679.den 17 Sep⸗ 
tember) die Genioratwürde des Minifteriums gegeben. 
Er ging aus feiner Geburtsnacht (den 14 April) im Jahr 
1688 indie Ewigkeit. Eine fchwere Bruftfranfpeit harte 
feinen Tod befchleunigt. 

Sein Sohn, M. Joh. Jakob Klug, hat feinen 
Lebenslauf, feinen Karafter, und feine Amtsführung 
in einer befondern Schrift zelebrire, Allein erhält fo viel 
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auf Anzeichen und ungefehre Kleinigfeiten, daß mir fei- 
nen uͤbrigen Bemerfungen nicht viel Glauben zuftellen Föns 
nen. Er erzaͤhlt z. E. daß gleich) nach der Geburt feines 
Vaters eine Biene fich auf feinen Mund gefezt habe, die 
man ſchwerlich hätte vertreiben Fünnen, und daß dis eine 
Vorbedeutung feiner honigfeimigen Beredſamkeit gewefen 
fei, ferner, daß ihn der, in feinem Geburtsjahre erfchie- 
nene furchtbare Komet viel Widerwärtigfeit bedrohet habe, 
und dergleichen mehr. Auch führt eran, daß er in Waffer: 
gefahren, und unter Naͤuber gefommen, in Peftzeiren 
und Öftern Krankheiten fein Leben durchgebracht habe. 
Sonſt bemerft er, daß fein Barer das Laſter ver Simonie 
jederzeit verabfcheuet habe, und nie frunfen geweſen fei. 
Das Wigtigfte ſcheint ihm der Eifer deffelben zu fein, in 
welchem er alle, die nicht mit ihm einftimten, zu vertilgen 
ſuchte. Anfänglich Hatte er in Hamburg viele Zubörer, 
am Ende aber begegnete ihm das gemeine Schiffal, daß 
fie ihn fait verliefien, darüber er feinen Amtsbruͤdern, 
Haccius, Reifer, Horbius und Winckler garnicht 
gut war, Als ein Anhang zu einigen Anftrichen feines 
Karakters mögte angefehen werden, daß ihn D. Maner 
einen berühmten, und um die hamburgifche St. Katarinens 
gemeine unfterblich verdienten Dan nennet. 
Die Klugiſchen Schriften find: 
1) Difp denaturaSyllogifini, Praefide 42. Hieron. 
Erneflı, Regiomonti 1637 ın 4. | 
2) Pentas quaeftionum illuitriun ex hiftoria 
paflionis dominicae, Pracfide A. Dan. Lago 
propofita. Regiom. 1638 in 4. 
3) Difp. philof. de ftellis, Prachide 47. Dan. Lago. 
Regiom. 1638 in 4. 
4) Oporotheca iogica. Roftochii 1642 in 4. 
5) Ehriftlicher Sterbefpiegel. Elbingen 1647 in 4. 
| | 6) Dr: 
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6) Buͤrgerliche Regiments-Notel. Elbing. 165 1 in 4. 
7) Idea biblica. Elbingae 1651 in 4. 

8) Leichpredigt über M. Ehrenwald. Eilbingen 

1653 in 4. 

9) Erklaͤrung der 7 Worte Chriſti am Kreutze. Luͤbeck 
| 1654 in 4. Frankfurt 1671 und Roſtock 1677 in 4, 
10) Chriſtliche Hochzeitpredigt. Elbingen 1655 in 4. 
ar) VII Predigten über den Kirchengefang: Wo fol 
| ich fliehen Bin. 1655 in 4. Hamb. 1673 in 4. 
12): Einweihung der Kirche zu Geigerswalde. Elbingen 
Ä 1656 in 4. \ 

13) Lchrpredige von der Perfon und dem Ampte Chrifti, 
Elbingen 1658 ing. | 
14) Bedenken über Feyrabends ideam Pfeudopro- 

phetarum. Eibingen 1660 in 4. 
15) Auflöfung des. Berichtes etlicher Herrn Minifte- 
rialium in Danzig. Stettin 1661 in 4. 

16) Beweiß wegen Feyrabends Syncretifmi. 

17). Leichpredigt über$rauMörnern.Elbing. 1660 ing. 


ı8) Difp. inaug. de vera corporis ac fanguinis 


‚Chrifti in £..coena praefentia, Praefide D. 
Joanne Michaelis propofita.Gryphifw.1663in 4. 
19)» Weyhnachtspredigt vom himmlifchen Manna. Wiss 
mar 1664.10 4. | 
20) Türfenfteur. Wismar, in 12. 
21) Hamburgifche Anzugspredige. Hamb. 1665 in 4. 
22) Dieujahrspredige. Hamb. 1666 in 4. | 
23) VII Advents-und Weyhnachts⸗Predigten. Ham⸗ 
burg 1668 in 12. 
24) Harmonia Evangeliftarum Chemnitio-Ly- 
| fero - Gerhardina ın tabulas redacta. Jenae 
1670 et 1672 in 4. £ 
| 32 25) 
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25) Mehrere Leichenpredigten. 

26) Diſſ. de lumine vero Jeſu Chriſto ad Joh. 1,9. 
Druͤber fanden ſich noch viele geſchriebene Predigten. 
324. Johann Jakob Klug, der Weltweisheit 

Doktor und erſter Prediger an der St. Jakobshauptkirche, 

wie auch zu St. Gertrud in Hamburg, erſtgedachter Sohn 

des Vorhergehenden, trat zu Salfeld in Preuſſen am 26 

Dezember 165 1 ins Leben, ſtudirte Theologie zu Witten⸗ 

berg und Leipzig, ward an dem erſtern Orte (1672 den 

239 April) ver Philofophie Doftor, und den 9 Septem⸗ 

ber 1688 Prediger an der hamburgifchen St. Jakobs⸗ 

Firche, nachdem er ſchon Jena, Erfurt, Gieflen und 

Helmftädt befehen, wie auch Holland und England bes 

fucht Harte. Am 25 September des Jahrs 1701 ſtarb er. 

Sein iſt: 

1) Diſſ. de jejunio Chrifii i in deſerto. Praeſide 
D. Abr. Calovio propoſita. Witeb. 1676 in 4. 
2) Die Wunderguͤte Gottes, in dem Leben feines Vat⸗ 
ters, D. David Klugii vorgefteller. Hamburg 
1688 in 4. | | 
325. Heinrich Knauftinus oder Knuſt, beider 
Rechte Doktor und Praftifus, wie auch k. k. Pfalzgraf 
und gekroͤnter Poet, gebohren zu Hamburg, lies drukfen: 
1) Schauſpiel von der Geburt Chriſti. Berlin 
1541 in 8. 
2) Introductio in geometriam et ſphaericam- 
Berol. 1541 in ı. 
3) Melanchthons Bericht vom Leben und Unſterblich⸗ 
lichfeit ver Seelen; verdeurfcht. Berlin 1540 in. 
9 Klagrede vom Glauben eines — verdeuſcht. 
Wittenberg 1544 in 8. 


5) Tractat 


9 


6) 


II) 
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Traetat vom $ebenMahomet. Berlin 1542 ing. 
und unter dem Titel Genealogia Mahomets 
1576 und 1596 in 4. De 
Fortunae varium et inconftans regnum, 


. duobus dialogis defcriptum. 1553 in $. 


Francof. 1567 in $. 
Lobrede der Einigfeit. Luͤbeck 1555 in 8. 


Fenerzeug gerichtlicher Ordnung und Procefles. 


Erfurt 1558 und mehrmalen. 

Tractat von Injurien. Sranffurt 1562 ing. 
Dom Kreuge und Leiden der Ehriften. 1564 in g. 
Herligkeit ind Freude des Alters. Frankf. 1567 in g. 


12) Hüte dich vor Aufborgen und Schulden; eine hoch⸗ 


15) 


noͤthige Warnung an alleStaͤnde. Stanff. 1567 ing. 
Erinnerung wieder den Neidhardt. Frfrt. 1569 ing. 


14) Tractat wieder denGeitz der Reichen. Sfer.156 ging. 


35)‘ 
16) 
7) 
I 8) 
19) 
20) 


21) 


— 


22 


23) 


Luciani Samofateni Oration de calumnia, 

Stanffurt 1569 in 8. ER 
Die IV Bücher der inftitutionum Juftiniani 
verdeuticht. Frankfurt 1569 in Folio und öfters, 


‚Chrifleph Preislebii erotemata in inftitutiones / 


juris. Francof. 1569 in 8. und fonft noch. 
Enchiridion.procuratorum. Franc.1561 ing. 
Ars loquendi ettacendi. Francof. 1566 in $. 
Judicium de Fe. Placotomi ſcholae latinae con. 
ftitutione, Francof. 1566 in$. 

Artis Notariatusliber elementarius. Francof. 
1567 in 8. und öfter, auch deutſch, Frankfurt 
1665 ing. | 
Breviarium latino- germanicum inftitutio: 


num imperialium. Erfurti 1672 in 8. 


Dialogus de tradtatu navigationis et nau- 


fragü. Erfurti 1573 in 4. 


33 24) 
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24) Propaedia in leges et praecepta. Profödiae. 
Erfurti 1573 in 8. | 
25) Officia fcholaftica. 1574 in $- 
26) Repetitio de ludo. Erturti 1574. in 8. 
27) Repetitio de pbhilofophica regula juris; 
Francof. 1574 in 8. 
28) Numeratio graduum confanguinitatis etaffı- 
nitatis. Erfurti 1575 ing | 
29) Tentator,dialoguslepidifiimus.Erf.1575in$. 
30) Confefliones fidei duae. Witeb. 1579 in 8. 
31) Comoedia de redta inftitutiöne juventutis. 
Col. 1600. in 8. 
32) Dido, Tragoedia. 1566in 8. - | 
33) Pecuparumpius, feu paupertaslaeta. in 8. 
34) Wieder dx Spisbuben. Erfure 1575 in 8. 
35) Fünf Bücher von der Kunft Bierzubrauen. Erfurt 
1575 ing. | ur 
36) Andr. Gärtnerididta proverbialia. Frf.1598in$- 
326. Heinrich Koch, Prediger an der Dreieinig— 
- Feitsfirche in der hamburgiſchen St. Georgenvorfladt, wur⸗ 
de im Jahr 1688 den ı April zu Hamburggebohren, be⸗ 
flis fich der Gorsgelehrfamfeit zu Leipzig und Wittenberg, 
ward im Jahr 1715 den 21 Movember zum erften ham⸗ 
Burgiichen ordentlichen Schifsprediger erwählt, 1729 den 
3 Julius Prediger in St. Georg, am 24 November ins 
troduzirt von dem jakobitiſchen Hauptpaſtor Neumeiſter, 
und ſtarb am 27 Auguſt 1735. Er gab heraus: 
ı) Laur. Langermanni Catechifmus + Schule. 
1721 in 4. - | J 
2) Entwurf des Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti, 
Hamburg, ind. 
3) Das von Gott gefegnete Hamburg. Hamb. 1723. 
4) Paßions-Andachten. Hamb. 1734 in 4. 
5) Ordnung des Heils. Hamb. 1732 in 4. 
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327. Johann Kod) oder Opſopaeus, Prediger 
zu Geſthacht im Amte Bergedorf, war zu Hamburg ge: 
bohren, ftudirte zu Roſtok, und wurde (1608 den 23 
Mai) von hamburgifcher Seite berufen, auch (am 26 
Sunius) von dem Senior, NM. Vaget eingewieſen. 
Er dankte 1656 Alters halber ab, und ſtarb 1666. 
Von ſeinen Schriften ſind bekant: | 

1) Betrachtungen des Leidens und Sterbens Jeſu 
Chriſti. Hamb. 1618 in 8. . 
2) Refurredtio Jefn Chrifti. Hamb. in 8. 
3) Erflärung des Evangelii am 23 Trinit. Hamb. 
I 624 in 8. x 
4) Sechs Predigten. Hamb. 1624 in 8. 
5) Predigt über ven 68 Pſalm. Hamb. 1624 in 8. 
6) Sieben Predigten über das Leiden Ehrifti, in 8. 
7) Textus epiftolicus de coena Domini, me- 
trice; et homiletice expreflus, Hamburgi 
16631 in 8. 
8) Septem libri Chriſtiados. Hamb. 1631 in $. 
9) Hiftoria paſſionis Jeſu Chriſti, homiletice 
et metrice conſeripta. Hamb. 1632 in 8. 
10) Elias, Comoedia. 1633 in 8. (auch deutſch). 
ı1) Textus evangelicus Luc. II. 1633 in 8. 
12) Typus evangelicus de circumcifione et no- 
- mine Jefu. 1633 in $. | 
13) Betrachtung über den 124 Pfalm Hamburg 
1633 in g. 
14) Haus: Tafel. Hamburg 1656 ing. 
15) Predigt inı Sam. XII, 23. 
16) Einfoldige Meininge van dem Worbe Seela 

1867 in $. | 
17) Lateiniſche Gedichte, 
| 34 328. 
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: 328. Johann Martin Kocler, der Rechte Dok⸗ 
tor und Praftifus in Hamburg, aus Arnſtadt in Thuͤrin⸗ 
gen, fertigte: | 

1) Difp. iuridica inaug. de mora. Altorf. 

1669 in 4 | Ä 
2) Drammara von Eſther und Semiramis. 

329. Herman Krohmann, der Weltweisheie 
Doftor und Prediger an der St. Katarinenkirche in Os⸗— 
nabrügge, ward zu Hamburg 1671 den 27 Februar ge- 
bohren, ſamlete zu Gieffen, Roftof und Greifswalde, wurde 

2697 zum Legazionsgeiftlichen des Furfächfifchen Ambaſſa⸗ 
dörs im Haag, 1701 (den 5 Julius) zum Katecheten am 
Kamburgifchen Zuchthaufe und 1702 (den 14 Mai) zum 
Prediger der St. Katarinenfirche in Osnabrügge ernant. 
Es iſt fonderbar, daß ihn der Senior unſers Minifteriums 
M. Johann Winckler vor ſeiner Abreiſe (am 23 Ju⸗ 
nius) in der Michaeliskirche ordinirtſhat. Er verlies den 
30 Julius 1728 die Welt und dieſe Schriften: 

1) Diſp. de theologia Davidis, Praefide D. Mx- 

propoſita. Giſſae 1693 in 4. | 

2) Heimliche Weißheit Gottes in 3 Predigten. Hamb, 

1715 in 4. | | 

3) Predigt über den unfinnigen Geigigen. Hamburg 
‚17194. | 

4) Gedaͤchtniß der Gerechten in 12 feichen-Prebigten, 

Osnabr. 1719 in 4. | | 

330. Jacob Kroeger, Prediger an ver St. Ja⸗ 

kobskirche in Hamburg, fol auch daſelbſt gebohren fein, 

und ift, nachdem er einige jahre das geiftliche Amt! in 

Eiderſtaͤdt befleidet Karte, wieder in feine Vaterſtadt 
(1558 um Johannisfeſt) zurüf gerufen werben. Mit feis 
nem Hauptpaſtoren Boetker hatte er Zwiefpalt und flarb 

| 1582 


KHamburgifchen Gelehrtenlexikon. 361 


1582 den 19 September. Seinen Namen tragen 5 

Schriftlein: 

1) Drey Oſterpredigten. Hamb. 1578 in 8. 

2) Inwygieng der St. Gartruden Kerken. Hamburg 

ISSI in g. 

3) Hiſtorie von dem herrlichen Triumph-Tage Fri- 

derici Il. Hamburg 1581 in 4. 

4) Scermo de morte etfepuktura Joannis, ducis 

Holfätiae. 1581 in 8. | 

— 5) Troft und Bericht von der Auferſtehung ver Tobten 
Hamb. 1597 in 4. 

331. Meinhard Kroeger, Prediger an * — 
einigkeitskirche und zu St. Hiob in Hamburg; 1495 im 
Luͤneburgiſchen gebohren, war 1542 Prediger in Mohrfler, 
und wurde in eben diefem Jahre (um Michaelis) Prediger 
zu St. Georg vor Hamburg, wie auch an der Hiobshoſpital⸗ 
Firche in Hamburg. Diefe leztere Stelle legte er 1550 
und bie erfte. 1569 nieder, worauf er (den 2ı April 1571) 
im 76 Jahre ftarb. Vielleicht gehört ihm zu: | 

1) Anführungzum Catechifmo. Gluͤckſt. 1665 in 12. 
2) XXV Anfechtungen des Teufels. 1667 in 12. 

332. Bartold Nikolaus Krohn, Paſtor an der 
Et. Marien Magdalenenkirche in Hamburg, iſt hieſelbſt 
im Jahr 1722 am 19 Dftober gebohren, und nach Durchs 
wanderter afademifcher Laufbahn in die Zahl der Kandis 
daten eines hochwuͤrdigen Minifteriums aufgenommen 
worden. Seine izzige Predigerwürde trägt er feit 1760 
dem 9 Junius, und verwaltet ſowol feine Amtsgeſchaͤfte, 
als auch die Pflichten eines Gelehrten mit ſo vieler Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Vorrang, daß wir, ohne auf dem Abweg 
eines Schmeichlers zu geraten, ihn der Welt noch lange 
gegenwaͤrtig wuͤnſchen; ſo wird ſie ger noch mehr Ges 

35 — ſchenle 
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fchenfe von feiner Gelehrfamfeit, als folgendes ift er- 
balten: | | 
Gefchichte der fanatiſchen und enthufiaftifchen Wies 
dertäufer, vornaͤmlich in Niederdeutſchland. Leipzig 
1758 in 8. Der wo: 
333 HenningKrohn, Lehrer ander fnaferüggifchen 
Armenfchule und Donnerfiagsprediger in Hamburg, ward 
1596 ven 24 Januar zu Partensheim im Brauſchwei— 
gifchen gebohren, und ſtarb 1683; feines Alters g7 Jahre. 
Er har zum Druf befördert: 
1) Hieron. Knakkerüggen Rinder: Lehre. Hamburg 
1643. 1652 und 1668 in $. 
2) Denk: und Danf: Geule, dem hoͤchſten Gotte ges 
beiliget.. Hamburg 1676 in 4. | 
334. Johann Krohn, der Weltweisheit Doftor 
und erſter Prediger an der Kirche zu Öroden im hamburgi⸗ 
fchen Amte Nizzebüttel, des Borigen Sohn, gebohren zur 
Hamburg (1630 den 3 Junius) ſtudirte in Wittenberg, 
ward daſelbſt Magifter (den ro Dftober 1654) und 1659 
(den 13. Mai) zweter, 1679 aber erfter Prediger zu Gros 
den in Rizzebuͤttel. Er refignirte 1711, da er gı Jahr 
olt war. Man har von ihm: 
ı) Difp. de lingua fandta, Praefide Chriflopk. 
Schradero habita. Helmft. 1638 in 4. . 
2) VII Predigten über den Kirchengefang: Erhalt 
uns Herr bey deinem Wort. Hannover 1664 in 12, 
3) Leichpredigt aus Pf. XXXI, 7. Hamb. 1664 in 4, 
4) Predigt über Match. XXIV, 15:28. Stade 
1699 in 4. 
335. Franz Rudolf Krüger, ver Pbhiloſophie 
Doktor, Konfiftorialrat, Superintendent und Hofpre— 


diger des Markgrafen von Badendurlach zu Karlsruhe, 
wie 
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wie auch Prediger zu Kölzen im Merfeburgifchen, aus 
Hamburg gebürtig, gab zum Druf Bin: | 
Evangelifcher Peft» Prediger. Leipzig 1715 in 8. 
und ſtarb felbft 1722. : | 
336. Johann Chriſtoph Krüfike, der Weltweis: 
heit Doftor und erfter Prediger an der Sf, Peterahaupt: 
Firche in Hamburg , ift dafelbft am ı 1 (oder 13) Mierz 
1682 geboren worden. Sein Vater, Paul Georg 
Kruͤſike, war ein gefchifter und treuer Schulmann, ber 
auch feinem Sohne den erften Eingang in ven Mufentempel 
wies, Nachher führe er ihm zu den Lehrern des Gymna⸗ 
ſiums, welche er im Jahr 1702 verlies, da er die Univer⸗ 
firät Kiel, und mit ihr die Profefjoren: Maius, Frank, 
Dpis, Daſſov, Muhl, Kortbolt und Reyher be: 
gruͤste. Er übte fich Hier vielmals im Difpuriren, und 
waͤndte fi im Jahr 1704 nah Wittenberg. Zu feinen 
Lehrern wählte er Neumannen, Schrödtern, 
Schursfleifhen, Kirchmaiern, Bergern und 
Roͤſchein, und die Magifterwürde befam er unter 42 
Koinpetenten zuerft. - Mit vielem Ruhme und mit vieler 
würflichen Gelehrſamkeit Fehrte er nach Hamburg zurüf, 
Seine ehmalige kieliſche Lehrer, und auch Leibnitz, ‚dem 
er in Hannover befant geworben war,. und gleich gefallen 
hatte, bemühten fich, ihm eine afademifche Lehrſtelle, die 
feınen Eigenfchaften völlig gemäs war, zu verfchaffen. 
Allein feine Vaterſtadt, Die das naͤchſte Recht auf den 
Genus feiner GefchiflichFeit hatte, wählte ihn (17715 ben 
7 April) zum Prediger an ber Perersfirche für den ver - 
ſtorbenen Blank. 1723 erhiele er vieandreund 1748 
die erfte Predigerftelle. Vielfältige Leibesſchwachheiten 
machten ihm fein leben herbe; ja er wuͤrde es bald auf eine 
jämmerliche Arc (im Jahr 1736 am 24: Movember) 
| Ä eins 


\ 
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eingebüst haben, da ein heftiger Sturmwind das Fenſter⸗ 
gemwölbe zerris, Daß e3, wie er im Beichtſtuhle war, neben 
ihm niederſtuͤrzte. Doch entging ihm diefe Gefahr, und 
er ftarb am 26 November 17745 eines natürlichen Todes, 
Er war ein würflicher Tateinifcher Dichter, dergleichen es 
izt nur wenige giebt, und noch dazu ein Man von einer 
weitlaͤuftigen und verdaueren Belefenbeit. Seine Schrifs 
ten machen viele lateinische Gedichte aus, die Johann 
Georg Hamann 1730 gefamlet und herausgegeben 
bat. Aufjerdem ift von ihm da: 
2) Oratio de nummis moribundiServatoris hie 
ftoriam illuftrantibus. Witeb. 1706 in 4. 
3) Vindemiarum litterariarum fpecinien I etII. 
1727 et 1731 
4) Altar: und Jubel-Predigten. 1726 und 1731. 
5) Deutiche. Gedichte in Weichmanns Poeſi ie der 
Niederſachſen. 
6) Sendſchreiben an Herrn Carl Job. Fogel. 
Hamb. 1738 in 4. 

337. Paul Georg Kruͤſike, der Weltweiseit Dok⸗ 
tor und Konrektor des Johanneums in Hamburg, wurde 
1641 den 10 Oktober zu Grabau in Pommern, oo. fein 
Alter Bürgermeifter war, gebohren. Er widmete ſich 
in Schulen und auf den Lniverfitäten Jena, Helmſtaͤdt 
und Altorf ver Gotsgelehrſamkeit, vurchreifere einen Theil 
Deutſchlands und nahm bey verfchieonen vornehmen Her⸗ 
ten die Hofmeifterftellean. Im Jahr 1675 wolte er noch 
Feine Bedienung annehmen, allein drei Fahre nachher 
(1679 den 18 November) nahm er mit einer Lehrftelle 
am bamburgifchen Johanneum vorlieb. Er wurde aber 
bald(168 4 den 4 Februar) zum Subreftor, und hiernächft 
(1698 den 13 Dezember) zum Konreftor erhoͤhet. Dess 
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wegen nahm er am 27 April Magiſtertitel an, noch cehe 
er am 4 Mai diefes 1699 Jahrs don dem Senior D. 
Schultz eingefuͤhrt ward. Sonſt war er auch ein gekroͤnter 
Poet und Mitglied der zeſianiſchen Geſelſchaft, die deutſche 
Sprache zu radebrechen, unter dem Beinamen des Tra⸗ 
genden. Der mogt er auch wol ſein. Den alle ſeine Verslein 
ſind Geſchoͤpfe eines arbeitſamen Schweiſſes. So waren 
ſeine Schulgeſchaͤfte nicht minder Laſten, die ihn am Ende 
ſo niederdruͤkten, daß er ſeine Dimiſſion (1719 den 25 
Mai) begehrte. Der Senior Seelmann kuͤndigte ſie 
ihm ordentlich in einer Rede an, und er ſezte ſich nun zur 
Ruhe, um ſein Sterbeſtuͤndlein zu erwarten, das im Jahr 
1723 am ı4 April ſchlug. Seine Schriften beſtehen aus 
vielen zerſtreueten Gedichten in lateinifcher und griechiſcher 
Sprache. 

338. Heinrich Rudolf Krull, Prediger zu Krempe, 

aus Hamburg, lies drukken; Ä 
Erdfnete Onadenfenfter Gottes, bey einem, nach 
funfzigjäßriger Ehe, wieberfolten Hochjeitfefte auß 
Mal. III, 10. vorgeftellet. Hamb. 171 1 in 4. 
111. Binzent Krull, fieße Crull. 

339. Ehriftian Krumbholg, der heiligen Schrife 
und Weltweisheit Doktor, Hauptpaftor zu St. Peter und 
Scholarch in Hamburg, war 1663 zu Meuftade bey Dres; 
den gebohren, wurde 1688 Sonnabendsprediger in Leip⸗ 
zig, in demſelben Jahre Paftor zn Presburg in Oberum: 
Harn, 1697 Paftor in Dresden und 1700 in Hambürg, 
ſtarb 172 5 den 3 Dezember zu Hameln imGefängnis. Das 
Leben dieſes unruhigen Mannes, und deſſen unglüklicyes 
Ende ift im dritten und legten Theile weiter behandelt. 

340. Anton Kühl, eriter- Prediger an der St, 
Jakobshauptkirche und zu St, Gertrud in Hamburg, war 

| am 
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am 17 Oktober des Jahrs 1724 dafelbftgebohren, wid⸗ 
mete fich bei herannahenden Jahren der Gottesgelehrſam⸗ 
feit, und wurde im Jahr 1749 deu 4 Februar zum Kas 
techet des Zuchthauſes, am 29 Junius dieſes Jahrs aber 
zum dritten Prediger der St. Jakobsgemeine in Hamburg 
erwählt. Im Jahr 1761 wurde er andrer, und 1771 
erfter Prediger, Seine Zuhörer würbigten ihn einer ber 
ftändigen Liebe, und er zählte in ven lezten Jahren über 
10000 Beidhtfinder. Sein Nachfolger im Amte, Der 
Ser Paftor Fulda ſagt in feiner erften Predigt von ihm: 
«Go rühmlich der ganze Lebenslauf diefes verewigten Lebe 
ters geweſen ift, eben fo rühmlich war aud) die Bollen- 
dung und der Vefchlus deffelbigen.” Er ftarb nämlich 
Cam 25 Movember 1774) auſſerhalb feiner Wohnung, 
dor dem Bette einer franfenund feinen Troft begehrenden 
Perſon. Seine zum Druf beförderten Arbeiten find: 
1) Wahl: und Antritt: Predigt. Hamb. 1749 in 4. 
2) Gedenkſpruͤche. | 
3) Grunbriffe feiner Predigten bis 1774. Sein ältes 
Sohn hat Bliffe jenfeir des Grades. Hamburg 
17778 in 4. abbruffen lafien. 


L. 


341. Heino Lambach, der Arzneikunde Doktor, 
aus Hamburg, ſchrieb: Ä | 
1) Thefes dodtorales de pefte. Bafıl.1597 in 4 
2) Confiliumpro cujusdam fenisvita 1606 in 8. 
3) Confil. med. de Raphanis, carne leporina 
ethalecibus. Hanıb. 1603 in 8. 
342. Peter von Lambeck, der Nechte Doftor, 
Faiferl. Nat, Hiſtoriograph und Bibliorhefar, wurde im 


Jahr 1628 den 13 Aprilzu Hamburg gebohren, ſtudirte 
an 
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an verfchiednen Orten und nahm zu Paris den Namen 
eines Doftors der Nechte an, wurde im Jahr 1652 Pros 
feffor und ı 660 Rektor des hamburgifchen Gymnaſiums. 
Er nahm im Jahr 1662 5u Nom die Farholifche Ichre an, 
und jtarb im fahr 1680 den 24 März als Faiferlicher 
Bibliorhefar in Wien. Von feinen Schriften fehe man . 
den lezten Band unfrer Gelehrtengefchichte. 

343. Sranz Lambert, der Weltweisheir Doktor 
und Prediger zu Bartheil im Herzogthum Holſtein, aus 
Hamburg, lies drukken: 

Predigt von Gottes Gnadenwahl Hamb. 1608 in 4. 

344. Jakob Friedrich Lamprecht, ein gebohrner 
Hamburger, ſchrieb: 

1) Die hamburgiſche Staats⸗ und Gelehrte-Zeitung 
vom Jahr 1737 in 4. 
2) Samlung der Schriften auf Frau von Zieglers. 
Leipzig 1734 in 8. 
3) Erweis, daß es beſſer ſey, unter einem Fuͤrſten, als 
einer Republik, zu leben. 1733 in 8. 
4) Lobrede auf die alten Deutſchen. 1735 ing. 
5) Mioralifche und fatyriihe Machrichten aus dem 
Carlsbade. 1736 in 8. 
6) Der Menfchenfreund. 1737 in 4. 
7) Leben des Freyherrn von Leibnitz. 1740 in 8. 
8) Der Weltbuͤrger. 174 rin 4. 
9) Gedichte in Weichmanns Poeſie der Nieder: 
fachfen. 

Er wurde 1744 Mitglied der Fönigl. preuffifchen Afa- 
demie der Wifjenfchaften : ſtarb aber noch in eben demjelben 
Sjahre ven 8 Dezember. 

345. David aa ein Schullehrer in Hamburg, 
verfertigte: 

1) Der 
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1) Der veutfche Pfälter Davids, in Reimen. Hamb. 


1610 in 8. | 
2) Artzneykunſt aus dem Pfalter Davids. Hamb. 
, 1612 iN 4. 
3) Spiegel und Erinnerung einer frommen Obrigkeit, 
"Hamburg 1613 in 4. ! | 
4) Tr. wie Gott einem jeden Dienfchen einen befondern 
Engel habe verordnet, dadurch er werde befchüger. 
Hamb. 1614 in $. 
5) Duitanz des Soßnes Gottes. 1621 in 8. 

6) Tradätlein von der Menfchwerdung Chrifti. 
Hamburg, in 8. | / 
346. Johann Lange, Praftifus der Medizin zu. 

Hamburg, ein Man, der fich durch die Feder ernährte, und 
der meine Gedult bei dem Abfchreiben des folgenden lan⸗ | 
gen Katalog feiner Schriften fcharf auf die ‘Probe ges 
file: 7 J 
1) Philalethae introitus apertus adocclufumre- 
gis palatium. Amftelod. 1667 in 8. 
2) Wegweiferzum Himmel, aus dem Englifchen. Ham⸗ 
urg, in 24. 
3) Chymifches Zweyblatt. Hamb. 1672 in 8. 
4) Joh. Haywards Betrübter. Seelen Heiligehum, 
aus dem Englifchen. Hamb 1673 und 1684 in 8. 
5) Begebenheiten eines Philofophi. Hamb. 1673 
und 1690 in. 
6) Zwo Chymiſche Tractatlein. Hamb. 1673 in 8. 
7) Don DBerwandelung der Merällen. Hamburg 
1675 in 8. J a 
8) Thomae Schirlaei diſſ. philofophica. _|Hamb,. 
1675.1n $. 
9) Edv. Bolnefli aurorachymica. Hamb.1675 in$. 
10) Ed: 
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10) Edo. Acaynuarivghii hiftoria luis venereae. 


Hamb. 1675 ing. 
11) Grilb. Klarku hiftoria nataralis vitri. Hamb. 


| 1675in8. | | 
12) rn Nisols&delgefteinbächlein. Hamb. 107 ing. 
13) MartiniereReife:Befchreibung. Hamb. 1675 in 4. 
34) 7. MatiaeMeurdracChymie. Frankf. 1696 in 8. 
15) Alvaro AlonfoBarbaBergbüchlein. Hamb.1676in 8. 
36) Ei Kellaens de lapidephilofophorum. Hamb. 
1676 in 8. 
17) F. Baf. Valentini Chymiſche Schriften. Hamb. 
1677 in 8. a: | 
18) Edu. Pearfe Vorbereitung zum Tode, Hamb. 1678 
IN112. 
319) Rob, WilkinfonsSteaß nach Canaan. Hamb. 1678 
in 12. | ' 
20). Kunft der Vergnügung, verdeutſcht. Hamb. 
678 in 8. —— 
21) Wılb Gaeren Mahlerkunſt. Hamb. 1678 in 8. 
22) Serb. von Bräggellluminirfunft. Hamb. 1678 in 8. 
23) Regierung der Zunge, verteutſcht. Ratzeb. 1679in12. 
24) Begriff der Wundartzney, verteut. Hamb. 1079in12 
25) Nic.deBlegny monatliche Anmerkungen. 4 Theile. 
Hamb. 1650-1683 ing. 
26) Them. Ferricplace Bußträhnen. Hamb. 1681 in 12. 
27) Rob: Pearföns bekehrter Atheiſt. Hamb. 1681 in 12, 
23) Nic. FlamtlliChymifche Werke. Hamb.r68 1 ing, 
29) Rob. Boylentüftige Nodtiluca. Hamb. 1682 in 8. 
30) Corn. Lancilosti bremnender Salamander, Ziff. 
1682 in 8. | | 
31) Sranzöfiiche Kriegs-Reitkunſt. Frankf. 1682 in 12, 
32) Arnoldı de Villanova Chymifche Schriften. Feankf. 
| und Hamb. 1683 ing. | | 
33) Mich,Sendivogii eben. - Hamb. 1683. inı2. 
34) Kenelmsi Digby Geheimniſſe Yamb. 1684 in 8. 
.35) Beſchreibung derCoffy, Theere. Hamb. 1684in 12 
Hamb. Gelehrtenlex. 1Th. An 36) 


370 Werſuch eined 


36) Entwurf vom Alcaheſt. Hamb. 1684 in 12: :: 
37) M. Job. Bunjan Reife nach der Ewigkeit. Hamb. 
... 12685 in 12. a ei FJ 
38) Mr. Qugats Leben undSterben. Hamb. 1685 in 12. 
39) Ællis Prat vademecum chirurgicum. Hamb. 
4685ing. | 
40) Kern der Chymie. Leipzig 1685 ing. 6 
41). Tuͤrkiſches Geſetzbuch. Haub. 1688 in fol. 
42) Tbom. Adams geiſtreiche Schriften 3 Theile, 

Frankf. 1688 in4. . Ä 
43) Erklaͤrung überdie.6chymifhe Pforten. Hamb. 
— 1689 in 8. u | 
44). Fr. Merc.v.Helmont Paradoxal-Difeurfe. Hamb. 
- - 1691ing. | 
45). Leichpredigten. Frankf. 1692 in 8. 
46) Paradeißtafel.Hamb. 1692 ing, 
47) Drey Chymifde Bücher. Hamb. 1692 in 8. 
48) Kinderbett des Steins der Weiſen. Hamb. 1692 in 8. 
49): Rod. Goclenii Phyſiognomiſche und Chiromanti- 
— ſcche Anmerkungen. Hamb. 1692 in 8. | 
50). Steph. Blancardi Anatomia pradtica. Hanov. 
X 92 in 8. | | 4 
SI) M. Joh. Bunjans heiliger Krieg JefuChrifti. Hamb. 
1693 in 12. | — | 
52). Thom Wat ſons Predigten 2 Theile, Frankf. 1693 in 4 
53) Baltb. Beckers bezauberte Welt. 1693 in 4. | 
54) Mr.del Emeri curfus Chymicus. Hamb. 1694 ing 
55) Eav. Stillingfers Uhrſprung der heiligen Hiſtorie. 
Bremen 1695 in 8. Er —— 
56) Ralph. Brounrigs Predigten. Copenh. 1695 in 4. 
57). LancellottiColſons Tr; von Erlangung des Steins der 
Weifen, Hamb. 1696in 8... a 
347. Johann Länge, der Weltiweisheit Doktorund 
Prediger an der. St. Petershauptkicche,. wie auch zum 
Spinhaufe in Hamburg, wurde in Fahr 1630 den 6 No⸗ 
venber zu Weidhaufen in der Oberpfalz, wo fein | 
* * Fa un 0 mt: 


P 
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Amtmann war, gebohren, ſtudirte zu Jena anfänglich drei 


Jahre die Medizin, änderte aber, nach dem Wunſch feiner 


Mutter, feinen Borfaz,und widmete fih der Gottesgelehrs 
fanfeit. Im Jahr 1654 wurde er Doftor der Weltweis⸗ 
heit und Beifizzer der philofophifchen Facultaͤt in Jena. 
Seitdem las er einigeKollegien: allein er verließ dieſen Ort 
wieder und reiſete aus, um Italien zu beſehen. In Venedig 
war er in einem deutſchen Hauſe ein ganzes Jahr heimlich 
Prediger. Hierauf beſahe er die vornehmſten Akademien 
Deutſchlands, und, wie er auch dieſe Reiſe zuruͤckgelegt 
hatte: ſo wurde er ſchwediſcher Feldprediger bey dem Re⸗ 
giment des Generals Wrangel, ferner Prediger auf dem 
engelthaliſchen Entenberge im nuͤrnbergiſchen Gebiet, und 
endlich an der Heiligengeiſtkirche und zum heiligen Kreuz 
in Nuͤrnberg ſelbſt. Dieſe Stelle verlohr er durch ſeine 
Schuld, worauf er ſich als Exul in Hamburg, dem letzten 
Zufluchtsort —aufhielt. Es gluͤkte ihm, daß er am 12 
Sebruar 1682 eine Predigerftelle an der St. Peterskirche 
undam 3 April — am Spinhaufe erhielt. Doch verginger 
ſich auch hier bey der tumuleuöfen Zeitperiode auf mannig⸗ 
faltige Art, ſo daß er eimal Öffentlich widerrufen, und dns 


. anderemalfeinesAmtes ſich aufeine Zeitlang begebenmusz - 


te. — Er ftarbendlich am 7 Mai 1700 und hinterließ eine 
Bibliothek, die aus 9546 Bänden beftand, Er ſelbſt 
hatte ins Publikum ausgeſchickt: 
1) CathechismusstehreHamb. 1685 und 1700 ing, 
2) Gefangbuc für Die Gefangenen im Spinnhaufe, 
3) . Des hamburger Spinn » Haufes Buß; und Beichts 
und Befferungs: Beförderungen. Hamb. 1692, 


.4) Eine Schrift, welche dem Pöbel wider die armen 


Juden ganz in Wut ſezte. 


5) Eine Schrift wider die Zenfurder theelogiſchen Fa⸗ 


kultaͤt in Leipzig. 
6) Diſp. Anatomia diſputationis Sperlingianae 
anımaehumanaecreationi oppofitaePraefide 
Jo. Zeifoldohabita. Jenae 1652 in 4. 
Ä Aa2 348. 
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348. Lambert Langemacke, der Weltweisheie Dofs 
gor und Prediger ander St. Jakobshauptkirche, wie auch 
zu St. Öertrud in Hamburg, ward zu Hufumim Herzog: 
thum Schleswig gebohren, ftudirte zu Roftof, und wurde, 
nachdemerden philofophifchengorber erhalten hatte, 1607 


Rektor in feiner Vaterſtadt, und 1609 den 17 Dftober 


Prediger der Jafobsgemeine in Hamburg, auh am ıyg 
Dezember vom Senior Vaget eingefuͤhret, und lebte bis 
anden 2 Mai 1614. Seine gedrufte Arbeitenfind: 
I) Acclamatioadconcentum angelorum: Glo- 
riain excelfisDeo etc. Sclevigae 1604 in 4. 


| 2) Difp.deprincipio religionis chriftianae,Prae- 


fide D. Luca Bacmeifler. Roftoch. 1604 in 4. 

3) — — dialedticarumlibrill. Lubecae 
1610in$. ‘ 

349. Detlev Langenberf, ein Hechtsgelehrter, der - 
in der legten Hälfte des 16 Jahrhunderts in feiner Vaters 
ſtadt, Hamburg lebte, ſchrieb: —— 

1) Andr. Alciati libri de verborum ſignificationi- 
bus, in tabulas ab eo redacti. Colon 1555 ing. 

a) Tab ulae in inſtitutiones imperiales. Colon 
1555 in fol. Lovanii1577 in 4 et Francof. 
1:73 7.7 4—4— ZEE EZ 

3) Annotationes noväe in leges aliquot jurisci- 
vilis. Bafıl. 1564. 1609108. | 

4) Regentenbuch. Wittenberg 1572 infol. 

5) Refponfum de gv. anfılii, ad repetendabona 
marerna, omnibus creditoribus in bonis pa- 
ternis, praeferantur? in tomo IV. confilio- 
rum ab ICtisGermaniae fcriptorum. Franc. 
I Yin fol. J — 

6) Fpiſtola ad Franc, Balduinum in Balduini notis ad 
ſib. Tet II, digeſtorum. Baſilae. — 
350. Hermann Langenbeck, der Rechte Lizenziat 
und Praktikus in — er — een 
udirt, war Durch Frankreich, Spanien, Italien, 
bug RN | Deutrtſch⸗ 
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Drutfchland, "Holland, England und Norden gereifet 
‚und ftarbden 31 Mai 1701. Den 14 April 1637 war er 
gebohren; und hatte zur Preſſe bringen laffen: 
1) Difp.jurid.deludoaleae etaleatoribus, Prae- 
Side D. Wilb. Ludwell. Altorfii 1657 in 4- 
'2) Commentatiodefenatoribus Alt.1657in$. 
3) Difp.inaug. decitatione. Bafıleae 1657 in 4. 
351. Hermann Langenbeck, der Rechtskunde Dok⸗ 
tor und Mitglied eines hochweifen Rats in Hamburg, des 


Vorhergehenden Sohn, ward im Jahr 1668 den 20Juli⸗ 


us an das Licht gefuͤhrt. Nach gelegtem Grund in ſeinen 
Studien begab er ſich 1689 vom hieſigen Gymnaſium auf 
die Univerſitaͤt Leipzig, von dar aber nach Altorf. Hierauf 
trat er eine Reiſe nach Deutſchlands aͤdelſten Staͤdten an, 
und als er ſich in der kaiſerl. Reſidenz Wien befand: wurde 
ihm eine wigtige Verwaltung bey der damaligen englifchen 
Ambaffade aufgetragen, mit welcher er nach Konftantino: 
pelging, und dafelbft g Monatezubrachte., Bon daraus 
ging er über Ankona durch ganz Stalien, und kam 1694 
gluͤklich in fein Baterlandzurüf, Er ward im Fahr 1699 
den 4 September zum Sefretar diefer Republik; 1708 
den 18 Febr, zum Protonotar; und 1721 den 17 April 
zum Ratsherrn erwählt, Im Jahr 1729 deu 27 Junius 
iſt er geſtorben. Sein Gedruktes ift: | | 
ı) Difp.de juratoriae cautionis ufu quoad recon- 
ventionis et expenfarum pundtum, Altorf. 


Be in 4. 
2) Difp, de caufis ad jurisdiltionem ecclefiafti- . 


cam, earumque poenisecclefiafticis, Altorf, 
1691 in 4. 

3) Diſp. inaug.de caſtigatione moderata. Altorf. 
1692 in 4. | 

4) Difp.aderror. pofit. Wefenb, Lipſ. 1690 in 4. 

5) Anmerkungen über das hamburgifche Schif: und 
Seerecht. Hamb. 1727 in 4. 


An 3 352. 
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352. Adrian Langerfeld, Kandidat des hamburgi⸗ 
ſchen Miniſteriums, aus Koͤnigsberg in Preuſſen, ſtudirte 
zu Leipzig, und hielt ſich anfaͤnglich zu Stokholm, nachher 
zu Paris, ferner zu Luͤbek, hierauf zu Roſtok, und zulezt 
um 1685 in Hamburg, auf, wo er drei Jahre die Nachmit⸗ 
tags⸗ und Feuͤhyredigten in der St. Nikolauskirche verſa⸗ 
he. Folgendes hat er ja herausgegebnnnnn 

1) Diſp. de virtute heroica, Praefide M. Jſaaco 
Thilone propofita, Lipf. 1661 in 4- 

2) Epiftola, qua calendariorum, tam Juliani, 
quam Gregoriani, origo; mutationes. earum- 
quae caufae enucleantur, Lubecae 1663 in4. - 

3) Verushomopoliticus, Lubecae 1673 in$. 

4) Difp.qua Bellarmini notas ecclefiaenonefie 
notas oftenditur, praefide D, Fo, Nie, Quiſtor- 
pie. Roftochii 1682 in 4. 

5) Dietiebe Jefü, eine Predigt. Hamb. 1695 in 4. 

353. Nikolaus Langerhans, der Gortesgelehrfams 
keit Lizentiat, Hauptpaftor ander &t. Nikolaushauptkir⸗ 
che und Scholarch in Hamburg, war 1634 den 13 Mai zu 
Stade gebohren, beſuchte die ſtadiſche Stadtſchule und 
Univerſitaͤt Gieſſen, wo er Profeſſor Haberkorns Kin⸗ 
der⸗Hofmeiſter wurde; verſchiedne ſeiner gelehrten Streit⸗ 
ſchriften vertheidigte, und 1655 Magiſtertitel annahm. 
Er erhielt auch die Freiheit Kollegien zu leſen, und er las 
mit Beifal. Im Jahr 1658 warderzum Subrektor in 
Stade erwaͤhlt: aber die Schulſpeiſen waren ihm weder 
behaͤglich, noch verdaulich. Er ſchlich alfo vom Kinders 
tiſche wieder nach den Studentenſal in Gieſſen, wovon 
man ihn 1669 ab, zum Guperintendenten und Prediger 
zu Kyrna ander No rief. Er fam mit dertheologifchen 
kizenziatenwuͤrde dahin, und es folgten bald. höhere und 
niedere Beförderungen, da erim Jahr 1666 Superinten⸗ 
dent der Grafſchaft Sponheim und Prediger zu Trarbach 
ander Mofel, 1671 Paftor zu St. Wilhadin Stade,bald 
darauf, aber nur auf eine kurze Zeit Reltor Der — 
| | 1075 
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1675 koͤn. ſchwediſcher Konſiſtorialrat in den Herzogthuͤ⸗ 
mernBremen und Berden, 1677(den 25 Maͤrz)Prediger, 
. and 1680 (den 22 Februar) Hauptpaſtor an der St. Niko: 
lausfirche in Hamburg twurde,und 1684 (den 29 Januar) 
farb. Proben feiner Autorſchaft: | 
1) De ſummo objedto philofophiaetheoreticae., 
Gieflae 1655 in4, | 
2) Exercitationis Antiwendelianae de propaga- 
tione animaehumanae pars. I. Gieſ. 1656 in 
3) Difp. I, de modalibus propofitionibus. Gie 
1657 in 4. = 
4) Difp,demyfterio trinitatis, Gieflae 165 1 ing. 
55 — auf Georg Weiland. Frankfurt 
100314, | 
6) Leichpredigt auf F.L, Boking. Strasb. 1667 in 4. 
7) Leichpredigt auf den Generalſuperintendenten Ha⸗ 
vemann. Stade 1672in4. ° 
8) Leichpredige auf Beata Ehriftina Otterſtaͤdt. 
Stade 1672 in 4. Ä 
9) Exercitatio phyfica de origine formarum ma- 
terialium in generationibnscorporum vivens 
tium, Stadae 1673 in Secunda exerci- 
tatio,tertia et quarta. Stadae 1674 et 1675 in4. 
10) Predigt nach vollendeten Thurmban. Stade 
1674in 4, | 
11) Diaplusalbiacus, Hamb. 1677in4. 
12) Zeoftfcrift an Burch. Niederftaedt bey dem 
Tode feiner Tochter. : Slesvig 1680in Fol. 

354. Johann Lorenz Langermann, der Welt 
weisheit Doktor, Generalfuperintendent der Grafichaft 
Hanau, Hofprediger und Pafor in der Stadt Hanau, 
wurde zu Hamburg den 2 Dftober 1640 gebohten, war 
ein Mitglied der Bürger des hamburgiſchen Gymnaſi⸗ 
ums und zu Bremen, und einTheilnehmer des Unterrichts 
auf Univerfitäten, als zu Leiden, Jena, Leipzig, Roſtok 

und Gieffen, Hier vermeinte er die Annehmung eines. 

——— Ma Pro⸗ 
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MWrefefforatss nnd Predigerſtelle, nahm aber die Superin⸗ 
tentur zu Muͤnzenberg, und hiernaͤchſt das Hofpredigeramt 
in Hanau an. Alle 12 Kinder, die er gezeugt hatte mus⸗ 
te er auch zum Grabe begleiten: daher er deſto mehr von 
ſeinem groſſen Vermoͤgen zur Bereicherung ſeiner Biblio⸗ 
thek und Muͤnzkabinets anwandte, welches lezte allein 
ſchon auf 1 5000 Reichsthaler geſchaͤtzt wurde. Er buͤste 
fein irdiſches Leben am 22 Februar des Jahrs 17 16 ein, 
und — ſeinen Freunden: 
1) Ne)euoyęnxia huflitica, diſputat. publica Pro- 
. - pofita,  Gieffae 1667 in 4. _ 
3) Der hanauifche Buß: und Feuerprediger Amos. 
Hanau 1681 in 4. 
3) Hanauiſcher Buß: und Waſſe rprediget Nahum. 
Hanau 1682 ing. 
4) Hanauiſcher Buß; und Cometen: ‚Prediger Joel. 
Frankf. 1682 in 4. | 
9 Hanauiſcher, wieder Die Hurerey und kuſtſeuche eis 
fernderPaulus, Frankf. 1683 in 4. 
6) ReihpredigtausPpf, XCIV, 19. Hanau. 1683 in 4. 
7) — geiſtliche Seelen: :Mufic. Hanau 
ı9801n8. 
8) Leihen? Predige über Joh. Chriſt. Fabricium. 
Hanau 1692 in 4. 
355. Johann Paul Langermann, der Rechte Dok⸗ 
tor in Hamburg, ein Sohn des Ratshern David Lan—⸗ 
germann, wurde. 1716 den 14 Dezember gebohren, zu 
£eiden 1744. Doftor,und ſtarb 1753 den 270ktober. Sei; 
ne Schriften find : | 
+) Difl, inauguralis ad}, 2,C. deluittione pigno- 
' ‚rum, Lugd,Bat, 1744. in 4: | 
2) Hamburgifches Münz und Mevdaillen:WVergnügen. 
r bat: auch eine neue Ausgabe von Beuthners 
hamburgifchen Gelehrtenlexikon, und eine hambur⸗ 
iſche Diplomarifche Bibliothek unter Händen ge · 
—— Ein Hamburger: — 
35 
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356. Lorenz Langermann, herzogl. holſteingottorpi⸗ 
ſcher u. graͤflich ſchaunburgiſcher Rat auch Kanonikus am 
Dom aus Hamburg, gebohren den 27 Nov. 1556, fuͤhr⸗ 
te einen fo chriſtlich frommen und unſtraͤflichenkebenswan⸗ 
del, daß ihn der Buͤrger Hamburgs bey ſeinem Leben hoch 
ſchaͤtzte, und bey feiner Bahre (den 13 Auguſt 1620) bes 
weinte. Er lies von ſeinen Ausarbeitungen bekant machen? 
4) Ben Unterricht vom lieben Kreuge. Hamb. 

16271nd. . 
2) Cathechismus-Schule. Hamb, 1628 u, 1646ing« 
. 357. Lorenz Langermann,. beider Rechte Doktor, 


faiſeri. Pfalzgraf, koͤnigl. daͤniſcher und brauuſchweigluͤ⸗ 


neburgifcher Rat, wie auch Dekanus des hochwuͤrdigen 
Domfapitels in Hamburg, Sohn des Vorhergehenden, 
am 9 September 1595 in Hamburg gebohren, beflis ſich 
der Mechte zu Heidelberg, wo er 1629 Doftorgrad erlang⸗ 
te. Anno 1627 am 33 März ward er Kanonifus und 
1524. den 23 September zur Defanagswärde erhoben, 
Sein Symbol war; nuͤzze dem du kanſt, und am 73 Des 
zember 1658 hörte er auf zu leben. Bon ihm iftrüfftändig: 
1) D — de in- et ſubſtitutionibus. Heidelb. 
ı618 in 
2) Difp. de donationibus, Heibelb. 1619 in 4. 
3) Difp, inaug. Quaeft, ex jure controverfo. 
Leidelb. 1619 in 4. — 
4) Cathechismus-Squle. Hamb. 1628 u. 1646 in 4. 
358. Lukas Langermann, beider Rechte Doftor, 
fuͤrſti holſteingottorpiſcher und meklenburgiſcher Rat, wie 
auch Dekanus und Syndikus eines hochwuͤrdigen Dom⸗ 
kapitels in Hamburg, des Vorigen Sohn, hat am 17 Ok⸗ 
tober 1625 zuerſt das Tagslicht geſehen, auf verſchiednen 
Univerſitaͤten ſtudirt, iſt mannigfaltig durch Laͤnder und 
Oerter gereiſet, hat endlich im Jahr 1655 den Doktortitel 
in Tuͤbingen davon getragen, ſich hierauf in Hamburg als 
Praktikus für feine Einſichten ein groſſes Anſehen erwor⸗ 
ben, durch dieſe Laſt aber niedergedruͤkt, faſt gänzlich ven 
| Ans ſchoͤ⸗ 


37383 Vreceerſuch eines 
ſchoͤnern Wiſſenſchaften, fuͤr die ſonſt viel Feuer in ſeinem 
Buſen gluͤhte, zum Nachtheil des leſenden Publikums ent: 
ſagt und iſt 1664 Domſindikus, 1686 aber (Den 11Febr.) 
Dekanusdiefes Kollegiums, wie auch 2680 holjteinifcher 
Rat worden. Bisden 10 Mai 4686 führte er dies alles. 
Alle Mitgelehrte feiner Vaterſtadt hingen ihmanı feiner 
Schriften aber find nur wenig, nämlich: 
1) Oratio in natalem Chriftinae, Reginae Sueco- 
rum. Tob. 1650 in fol. 
2) Difp. in aug. de jure in curia mercatorum uſi- 
tato, Praeſide D, Woifg, Ad, Lauterbachio, Tub. 


165; 
e Ele Ah Pr; Apollinem, Hamb, 1661 infol. 
Mehr einzelne lateinijche Gedichte, 

. Antiquitates graecae. 

359. Bernhard Langivedel‘, der Medizin Doftor 
und Prakeitue in Hamburg, auch herzoglichfachfenlauens 
burgifcher Rat und Archiater, wardzu Hambnrg im Jahe 
1596 den 10 Seprembergebohren, erlernte feine Kunſt zu 
Gieſſen, Strasburg und Padua, promovirte am leztern Ort 
1621, nahm nun eine Reife durch Italien, Frankreich und 
England vor, ſezte ſich in dem Jahr 1623 in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, und bewill komte als Lauenburgiſcher Leibarzt am zo 
Februar 1656 den Tod. Er ſol ein nicht ungelehrter, aber 
ehrduͤrſtiger, plagiariſcher und brodneidiſcher Man gewe⸗ 
ſen ſein. Als ſeine Werke (ſo ſagt es der Titel) koͤnnen 
wir anfuͤhren. 

1) — medicae Car, Pifanis, Ham- 
burgi.1639 ing. 

2) Theikuruchippocraticus Hamb. 1639in 12. 

| 2 Chirurgifher Wundbericht, Hamb. 1644 in 12. 

4) Narratio controverfiae inter B. Zangnedelium 
etG. F, Laurentium. 1647 in 4. 

9 Defenfio Hippocratis. Lugd. Bat. 1647 in 12. 
Collogquium Romano Hippocraticum. Lugd. 
Bat. 1648 et 1004, ina2. 

7) He- 


Hamburaiſchen Gelehrtenlexikon. 379 


7) Benrici fulii Ariſtarchus. Hamb. 1648 in 4. 
8) Ehrenrettung gegen D. G. F Laurentius Schmaͤhkar⸗ 
ten. 1649 in 4. 
9) Difp,inaug. mediea. | 
10) Epiftolae Il, decafu depravati guftus in D.G, 
Horſtii hbri II, confultationum medicarum. 
360. David Kohen de Lara, ein Sudenrabbine zu 
Hamburg, (gebohren zu Anfang des 17 Jahrhundertg 
und geftorben am zo Dftober 1674) ein grundgelehrter 
undrediicher Man, und ein befondrer Freund von unferm 
Esdras Edzardi, hat fi Durch-folgende Bücher unter 
feinem Bolfearosgemadt: 
x) Trattado del Temor divino, Amftel,1633 in4 
2) Tr.deconvenientiavocabulorum rabbınico- 
rum cum graecis quibusdam et aliis linguis 
europaeis Amſtel. 1638 et 1648 in 4. 
3) R.Mofis Maimonidis Trattado delos articulosde 
laLeydivina, Amftel,ı65rin4. 
4) Aenigma R. Abrahamı Ben, Exrae de litteris "Ay 
Lusgd. Bat. 3658 in $. | 
5) Trastado de moralidad, y Regimiento de la 
- vidaerc, Hamb, 1662 in 4. | 
2 Ejusdem tradtatus verfio. Lugd. Bat.1660 in 4 
7) Lexicon alphabeticum thalmudico - rabbini- 
cum. Hamb. 1668 in fol. ( Je fehäzbarer dies 
Werk ift, um deſto mehr iſt zu bedauren, Daß es nur 
bis auf den Buchſtab H geht.) 
361. Jakob Sebaſtian Lauremberg, beider Rechte 
Doktor und ordentlicher Profeſſor, wie auch oͤffentlicher 
Lehrer der Geſchichte und Beiſizzer des herzoglichen Konz 
ſiſtoriums in Roſtok, ein Sohn des folgenden groſſen Man⸗ 
nes, nante den 24 November Des Jahrs 1619 ſeinen Ge; 
burtstag, der ihm in Hamburg erſchienen war. Sein Va⸗ 
ter und unintereſſirte Lehrer halſen ihm durch den Dikkigt 
der Anfangsgruͤnde in der Gelehrtenſprache ſo ſchnel, daß 
er ſchon im 11 Jahre eine von ihm verfertigte fehlerloſe > 
| t 
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mit Floskeln garnirte lateiniſche Rede in dem öffentlichen 
Hörfal zu Roſtok rezitiven konte. Männer,die im Ruͤkſehn 
aufihr 1 2 Jahr noch Kinder waren, follen dies, als eine Sa⸗ 
tyre auf fihangefehen, und wie ein vorreifes, ftolzirendes 
Ding getadelt haben, Dadurch Männerreden und Hörfal 
verächtlich wurden. Es aͤhnelt ihnen. — Lauremberg, 
ein Juͤngling, trieb mit Eifer die Rechtswiſſenſchaft zu 
Greifswald und Helmſtaͤdt. Nachmals wurde er im gahr 
1642 vom M. Hennings nach Kopenhagen zum Kinder⸗ 
lehrer eingeladen. Er ſtelte zwar ſich ein, wich aber bald 
im folgenden Jahre der rauhen Witterung, die ſeinem Koͤr⸗ 
per Gewalt anthat, und kehrte heim in feine Mutterſtadt, 
ſich Freiheit iuriſtiſcher Privatkollegien zu erwerben. Dies 
ward ihm nicht nur gegoͤnt: ſondern er erhielt auch 1646 
Lizenziatennamen und Profeſſorſtelle in der Geſchichte. 
Ehbevor er dies aufnahm, zog er mit einigen Juͤnglingen 
durch Deutſchland und die Niederlande, und nun nahm er 
erſt Doktorwuͤrdean. Ihm wurde noch 1659 die Profeſt 
ſur der Pandekten und ein Seſſel in dem herzoglichen Kon⸗ 
ſiſtorium eingeraͤumt, und ſo bekleibte er in der Gnade ſei⸗ 
nes Hern, bis ſeine zerbrechliche Huͤtte den 29 Dezember 
--1669 auseinander fiel, Seine gedrukte Arbeiten find; 
ı) Difp.juridica,- Gryphisw. 1639 in 4. J 
2) Diſp. de injuriis, Praeſide D. Henr. Rahnio, Ro- 
ftoch. 1690 in. Ä 
3) Difp.juridicainaug. detitulis, Praefide D, Vie. 
Schiszio. Roftoch.1645in4. 
4) Orbisbacchans, Oratio, Roftochii 1652104. 
5) Oratio de folennibus nundinarum. ineptiis. 
Roft, 1652 in 4. — 
6) Panegyricus Guſtavo Adolpho conſecratus. 
Roftoch, 1653 in fol. 
7) Diſp. juridica de ſolutionibus. Roft. 1656 in 4 
8) Diſp. de liberarum civitatum S. Rom ımperii 
eminentia, jure et privilegiis. Roſt. 1657 in 4. 
9) Epithalamion jocularejuridicum. . Roftoch, 
1658 in fol. | 10) Pa- 
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10) Panegricus in funer& Adolphi Friderici, Ducis 
Megapolitani. Roft. 1659 infol. 
11) Themistemerata. Roſt. 1660 in4. 
12).Difp: deprivilegiismilitantium.Rott. 1666in4 
13) Oratioextemporanea. Roftoch. 1668 in fol. 
ı4) Oratiodeutilitatehiftoriarum. 
ı5) Di > de interdicto Salviano, 
16) Di p de jure retradtus. 
17) D ip deledtioneerreiationeadtörum, Roft, 
* 1663 in4. ee 
18) — felicitate civili. — 
362. Peter Lauremberg, der. Arzeneikunde Doktor 
und Profeſſor der Dichkunſt in Roſtok, wo ſein Vater 
Wilhelm Lauremberg Doktor, Stadtphyſikus und Pro: 
ſeſſor war, er auch ſelbſt am 20 Auguſt des Jahrs 1585 
gebohren ward, trat mit ſo maͤnlichem, vielumfaſſendem 
Schrit in die enge Pforte der Gelehrſamkeit, daß er mit ſei⸗ 
nem eilſten Jahre nicht nur Ueberſezzer der Alten, Gries 
chen und Roͤmer war: fondern auch felbft mie Müh eignen 
Gang in der fateinifhen Dichtfunft verſuchte. Mebenbes 
fah er fleißig nach den Sternen, nnd inden Mond, ohn ihr 
aber zu befingen, nur fich mit feinem und feiner Geſellen⸗ 
Yaufund Weſen zu befreunden. Sein Vater lies es gut 
fein, und ſchikt ihn im Jahr 1608 nach Leiden, der Medizin 
zu huldigen. Sfaliger, Baudius, und wie fie alle heifs 
fen, umgaben ihn hier, und der erfte half beſonders ihn uns 
ter die Arme. . Nachdem zog et nach Paris, und kompli⸗ 
mentirte fich mit vielen berühmten Leuten: weil aber das 
mals Ravaillak durch eine boͤſe That fo viel Auffehens und 
Rumorens indie Stadt brachte; fo gieng er Der hinaus, 
und wanderte nach Samur, an der Loire. Sodan gieng 
er nach Montoban. Dieſer Ort hatte viel Anzuͤgliches 
fürihn, oder vielmehr er hatte viel Anzuͤgliches für denDrt, 
Den es war hier eine feine Akademie, aber: (muß elend be⸗ 
ftelt geweſen fein ) bisher noch: kein Profeffor der Mathe: 
matik zu finden, Da nun Lauremberg beftändig — 
ed; 


- ⸗ 
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Meskunde vertranlich gemefen war: ſo wurde ihm vom 


akademiſchen Rat eingeſtanden und vergoͤnt, wen es nuzte, 


Öffentlich dieſe Sach zu lehren. Wie er ſich nun hiezu wol 
verſtand, und mit Gefallen Vieler es exerzirte: ſo machte 
mau ihn im Jahr 1611 zum ordentlichen Profeſſor der Phi⸗ 
loſophie. Und fein Ruhm erſchol durch das ganze Land, ſo 
daß er in dem Jahr 1614 als Profeſſor der Arzeneilehre 
nach Montpellier gerufen wurde. Indem er aber am 3 
Auguſt des vorigen Jahres zum Profeſſor der phyſiko⸗ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchaften in Hamburg erwaͤhlt worden 
war: fd achtete er nicht des Titels, der Akademie, ꝛc. ſon⸗ 
dern es ſchlug ihm fein Herz freudig bei dem Gedanken in 
die Höhe, Dem Lande.im Schweis des Angefihtsund des 


Verſtandes haͤlfleiſten zu können, das er fin und feinee 


Vaͤter Barerland nennen konte. ꝰWie gern waͤrſt du 
»im Vaterlande auf die Bedingung dort nur halb ſo 
»viel zu fein, als du Hier biſt' das ſol er ſchon aus war⸗ 
mer Herzensfülle herausgeredet haben. Nun war er auf 
muͤtterlichem Affer, aber noch nicht auf dem Boden, wo 
ihm zuerſt die Sonne anlaͤchelte, ihn erwaͤrmte, und zum 
Vaterlandsgeiſt aufrief. Dahin hieng ihm fein Sehnen, 
und er hatte 10 Jahre ſchon in Hamburg öffentlich gelehrt, 
als er im hohen Grade am Heinweh danieder lag, aufr 
Fand, fein hamburgiſches Lehramt aufgab, und im Schos 
der Vaterſtadt ſich erfreuete:: „Er wurde dem Statals Lehr 


‚zer der Dichtknnſt nüzlich, bis ihn der Algemeine Lands⸗ 


mann (den 13 Mai 21639) zur langen Grabesnacht leuch⸗ 
gere. In der Reichenrede glänzen um ihn Die Praͤdikate eir 
sies Polygraph und Panſophus. Es iſt aber eine Lei⸗ 
chenrede ⸗·⸗m3 — | 
Laurembergs Schriftenvegifter: . = 
1) Difp. de morborum differentiis, Praefide D. 
1 Fo. Ahafv, Ampfingie. Roftoch: 18659 iug: 

2) Difputationes aftronomicde. Rott. 1607 in 4. 
3 Aftrgea. Lugd. Bat. 1609 in 8. x 
:4) Collegium Montalbanenſie. 

: 5) Difp. 
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5} Difp. de anima coeli et ſiderum. Hamburgi 
1614. 1n4. | | | 8, 
6) Manesparentisfui. Hamb. 1614in4. 
7) = natura crepufculorum tractatio. Hambi 
1615104 —— J | 
8) Zu&ilngesSphäericaelV. Hamb. ı615 in 4 
9) Jfagoge anatomica, e bibliotheca füa edita. 
< ,  :Hamburgi 1616 in 4. * 
10) Diſputationum XII phyficarum aphorifmi. 
Hamb.1616in. — Ze we 
11) Difp. Vde ſenſſibus. Hamb. 1616in4. 
12) Propemeicon ad D. Henr, Paxmannnm. Hamb: 
1616 in fol.pat. | | 
13) CoNegium:anatoınicum. Hamb. 1618 in4. 
14) Collegiumphyficum. Hamb. 1619 1622 in4 
ı5) Proceftriaanatomica. Hamb. 1619in4.; ; 
8 Laurus delphica. Lugd. Bat. 162 1 in 120 
17) Inftitutionesarithmeticae. Hamb. 1621 und 
öfters in 8 Ir i r N 
#8) Corn. Drebbelii tr. de natura. elementorum, 
. Hamb. 1621 in$. 7 er 
2 Difp. mathematica. Hamb. 1623 ing. /-. 
20).Difp. IV. acroamaticae : de daemonibus, 
Hamb. 1622. in 4. | I 
21). Difp. de prineipiis rerum naturalium intrin« 
fecıs. Hamb. 1624in4<- u 
22) Animadverfiones ih AngeliSalae {ynopfin apho- 
rismorum chymiatricorum. Hamb.1624in4 
23) Pofitiones philofophicae. _Roft. 1624..if 4. 
24) Oratio funebris, in obitum Annae,  viduae 
Megapolitane Grabovienfis. Guſtr. 1626 in 4. 
25) Breviaricumgeometricum. Roft. 162$in 12. 
26) Porticus Aefculapii. Roſtoch. 1630 in4. , . 
27) Paficompfenova. Roch 1630 und 1672 ing, 
28) Horticultura.Erancof.1631.1634 1654 104: 
29) Apparatusplantarius,Francof 1632. he 
| | 30) Me- 
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20). Er erlegesftudiorum./Roftoch. 1632. 
1657 in 

31) Diip. phyficade natura. Roft. 1633 in4; _ 

32).Aceıra philologica. . Roftof 1633. 1635 in$. 
und zuverfchiednenmalen., 

33) Cynofurabonae mentis. Roft, 1633. 1638 et 

1657 in. 

34) Fandamentum latinj eloquii. Roftoch. 1633 


657in8. 
35) Panlophi ſeu Paedia philofophica. Roftoch. 
36) Euprad, five eloquentia, Roft. 1634 et 


37) — Güftrov. 1634 in 4 

38) Solemnia funeralia. Roft. 1635 in 4. Ä 

39) -Difp.detemperamentis. Roſt 1635 in 4. 

40): Collegium anatomicum. Francof. a 

». „1665 in 12. 

41) Difp. decoeloerftellis. Roft. 1637 in4. 
42) :Difp: de qualitatum occultarum orıgine. koſt 
16 | 

43) aka dolörie.” Rott. 1638 ing. 

44 et prudentiae civilis. Rott. 1638 und 
1642 ın 

45) Scniicencora aphorifimorum de homine. 
oft. 

46) Difp. Pi AR Roft. 1638 in 4. 

47) Difp.theorematica, aſtruens motum — 
nov a telluris circumgyratione dependere. 
oft. 1638 in | 

48) Difp. * aetatibus. Roft. 1638 in 4. 

49) Beſſum muſicale. Roſt. 1639. 1042 in 8. 

50) Series rerum illuftrium ab O. C. ad AG 

- 1638 .Roft. 1639in 8. 
$1) Praecepta civilitatis morum. . Roft. 1633. 
' 1657in 8 ————— 1665 in Pros 


- 
„ 
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52) Proliquium in muemonica Ciceronis in ap- 
pendice anni I. decuriae J. echemer. academ. 
Nat.Curiof. Lipfiae 1673 in 4. 


53) Diele, einzeln zu Roſtock herausgegebne Program 
men. 


54) Eoiflola ad D. Cafp. Hofmannum i in epiftolis D. 
Georg Rıchteri, ‘ Noriberg 1662 in 4. 


Auch hinterließ er noch viele Sachen, und unter andern eis 
ne Chiromantie in Handfehriften: allein wir find müde. 
vom Schreiben, und wir glauben, daß unfre $efer ſchon 
vom vorhergehenden duͤrren Verzeichniß eingeſchlaͤfert 
find, (die ee NB. nicht uͤberſchlagen haben;) drum wollen 
wir ſchlieſſen. 


363. Andreas Bernhard Lehmͤnn, aus ber Lauſiz, 
hielt fi fi) in Hamburg auf, und fehrieb: 

Jung aufiteigender Palmbaum, an einen deutſchen 

Fluſſe gepflanzet. Hamb. 1652 in 8. 

364: Peter Ambroſius Lehmann, koͤnigl. pohlni⸗ 
ſcher Legationsſekretaͤr in Hamburg, war zu Doͤbeln in 
Meiſſen, wo fein Vater der Pfarrei vorſtand, 1663 ges 
bohren, fubirte in der Fuͤrſtenſchule zu Meiffen, und nach? 
ber in Leipzig die Theologie, nach feiner Neigung aber eis 
gentlich Die pbifofophifchen und Hiftorifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Nachher fies er ſich in Hamburg nieder, arbeitete da 
mit vieler Emfigfeit an der Herausgabe feiner Schriften, 
amd fühlte den Ei am lezten Oktober in bein Jahr 1729. 
Seine Berfertigungen machen aus: 

1) Difp.dearchidiaconis veteris ecclefige, Prae- 
learn Georg‘ Henrico Gözio propofita. Lipfiae 

1687 in 4. | 

6) De Sehen — Theile. Hamb. 
1694. 1697 und 17 

8) Stammregifter bo! hr ſchen Marſchalls, des 
Herzogs von Boufleurs, Haͤmb. 1007. 

4) Hamburgum literatum de anno 1698. 170E. 

et 1704 


ah Semi i Th. Dh Hiſto⸗ 
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5) Hiftorifche Remarqus der neueften Sachen in Eu- 
ropa. Zehn Theile. Hamb. 1699-1708 in 4. 
6) NovaliterariaGermaniae. Hamburgi 1703. 
1709 in 4 
7) Die vornehmften Europaeifchen Reifen. Hamb. 
17073 mm. 0% 
8) Thaler » Colledtion, in Scatolen abgerheilt. 
' 1709 in 4. 
9) Genealogifhe Tabeller aller von CofinoT,_ ers 
ſtemGroßherzogen zu Florenz, abfproffenden Fürft- 
lichen Häufer und Perſonen. Hamb. 1714 inok 

365. Albert Lehmeyer oder Kemeiger, der Welt⸗ 
weisheit Doctor und Natsher der Republif Hamburg, in 

_ feiner Vaterſtadt, bediente ſich der Anleitung Melanch⸗ 
thons und andrer groſſen Lehrer in Wittenberg, und wur⸗ 
de ſelbſt (im Jahr 1564) Profeſſor der Oratorie auf dieſer 
Akademie. Er war einmal Rektor der Univerfität und 
zweimal Defanus feiner Fakultaͤt, und da machte er über 
90 Magifterd. Erging aber 1581 von Wittenberg ab 
nach Hamburg, wurde da indiefem Jahre Sefrerär, und 
Pi (den 2ı Febr.) Senator. Gelehrſamkeit und 

tatspolitif waren Die Gefährten feiner tebensreife,welche 
er am z30 April des Jahres 1599 vollendete. In Witten 
berg hat er fuͤr den Druck geſchrieben: | 

I) Oratio deftudio et curaredte dicendiintomo 

VII, declamationum Melanthoniarum. . Wi- 
teb. 1565 in $. 

2) Oratio.de difciplinafcholaftica. Witebergi 

"1565 in $. Ä | „er 
3) Oratio dehiftoriaexiliibabylonici. Witeb. 
1572 in $. 

4) Programmatainvitatoria ab a.1559ad 1570. 
366. Gilbert Keiding,der Weltweisheit Doftor und 
Oberkuͤſter ander St.Ratarinenhauptfirchein Hamburg, 
war Dafelbft gebohren, harte zu Wittenberg, wo er Ads 
junft der philofophifihen Fakultät war, ſtudirt, und e 
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nachdem er ſich im Jahr 1704 umſonſt zur morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachprofeſſur in feiner Vaterſtadt gemeldet hatte, 
bei ihr im folgenden Jahr zum Oberfüfter worden, und bis 
an feinen Sterbetag im Jahr 1741 esgemwefen. Er nahm 
bei Gelegenheit die Feder, Bücher zu entwerfen, als folger: 

1) Difp. Il. de Kalexov kou&, ex Matth. XVII, 6. 
Witeb. 1700 in 4. 

2) Daßdie Worte Chrifti: Eli,Eli, Lamah Sabach- 
thanı vom heil. Geifte felbiten,und dem zufolge recht 
uͤberſetzet ſeyn: Mein;Gott, mein Gott, warumb 
baftu mich verlaffen? Hamb. 1704 in 4. 

3) Gegenantwort auf die vermeinte Furge Entblöffung 
Des ungluͤckſeligen Oliger Pauli. Hamb. 1704 in 8. 

367. Chriſto h Nikolaus Leppentin, der Arze⸗ 
neigelehrſamkeit Doktor und Praktikus in Hamburg, hat 

auffer ſeiner Inauguralabhandlung von kuͤnſtlicher 
Trennung der Schaambeine ıc. gefchrieben. 

368. Georg Keß, beider Rechte Lizenziat und Praftis 
kus in Hamburg, (daſelbſt amı2 März 1640 gebohren) 
wurde, da er vaͤterlicher und muͤtterlicher Huffe beraubt 
mar, von dem Prediger und feinem Sohn, dem Kizenziat 
Edzard forafältig aufgezogen.  Diefen beiden würdigen 
Männern hatte er auch wol feine wuͤrkliche, bey eiriem Zus 
riſten ungewöhnliche Stärfe in der orientalifchen Littera⸗ 

tur zu verdanfen. Eec hatte uͤberdis das feltne Gluͤk in 
der Philofophie einen Jungius zum Führer zu haben. 
Nachdem fezte er feine Bemühungen, ein ächter Juriſt 
zu werden, aufden Univerfitäten Altorf, Heidelberg, Gieſ⸗ 
fen und Strasburg, tapfer fort. Er war auch fehon in 
Holland, Frankreich, Ztalien, und an dem merfwürdigften 
‚Orten des deutjchen Barerlandes gemefen, wie er in Ham⸗ 
burg feine Einfichten ausgehen lies. — Wir fönnen bier 
‚bie Anmerkung nicht bergen, die mir fehon oft bei aͤhnlichen 
pi äuffern mwolten, daß gröstenteils die Gelehrten 
es vorigen Jahrhunderts, eh fie ſich Diefen Namen erlaubs - 
ten, viel verfüchten und viel — trugen, ſichs ſehr an⸗ 
| 2 ge⸗ 
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‚gelegen fein fieffen zum Zweck aufeine wärditge Art zu ges 
Tangen, und ihre Hauptſache gründlich zu ſtudiren. 
Wir mögen aber diefem Ariom Fein Theorem des Inhalts 
beyfügen: daß dis in unferm verfeinerterm und erheltem 
Jahrhundert als Pedanterie beantfizt werde, dafür man | 
nun durch eine breifte Dumheit, durch abgerisne Lap⸗ 
pen von dieſem oder jenem wiſſentſchaftlichem Fach, womit 
man fich behangt, durch) Kritiferei, die aus einem fremden 
galligten Magen bervorpfazte, durch ſchoͤngeiſtriſches 
Gerede, das nach dem desmaligen Winde geftiftift, und 
endlich wol durch ebentheuerliche Ausmwege des Verſtands, 
den Namen des titeraten, oder was noch mehr prunft, Sex 
nierang fich erwerbe. — Dis alles wollen wir gar nicht 
von uns gejagt wiffen, den wir mögten nicht gern deswegen 
mitjunſern ruͤſtigen Schriftftelleen anbinden, weil uns die 
Alten des vorigen Jahrhunderts wenig beyſtehen mögten. 
Indeſſen fehn wir den Bemeis diefes fehon oft aufgeworf⸗ 
nen Theorems begierigund mitleidig entgegen. — Wies 
der auf Leſſ zu fommen: ſo iſt derſelbe am 8 Februar des 
Jahrs 1676 vom Schlage gerührt worden. Seine 
Werke find leicht zu zählen: ä u 

1) Difp. de jure er privilegiis fenedtutis Praefide 

D. Frid, Deckero, Argent 1652 in 4. 

2) Dif.jurid. —— de Tacito. Argent 1663 in4. 

3) Hymnus in Jefum cruci-fixunı deutfch. 

369. "Johann Dieterich Keyding, ein Privatge⸗ 
fehrter in Hamburg, hat fich durch folgende Schriften 
fehr befant gemacht: | | 

1) Der Bienenſtock, eine Sittenſchrift. Hamburg 
1756. 3Bände in 8. | u 

2) Neues gemeinnügiges Magezin für die Freunde 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften und Kuͤnſte. 1760. 4. 

Bande in 8. 

3) Der neue Binenftod. Hamb. 1764.3 Bände In 8. 

4) Nieder.und Scherzgedichte. Altona 1758 n * 

| | .5) 50 
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5) Fabeln, Erzählungen, epigrammatiſche und andere 
kleine Gedichte. Hamb. 1763 in 8 | 
6) Handbibliothef für junge Leute. Samb. 1I769- 
1771. . ‚3 Theile i in 8 vermehrt herausgegeben 
| 1779 in 8. | 
7) Minerva und die Grazien, eine Wochenfihrift. 
1774 in 8. Ä 
8) Magazin zum Derguügen des Berftandes, des 
Wigzes und bed Herzens. 1774 in. 
- 9) Epriftliher Eltern Weyhnachts⸗ uud Neujahrs⸗ 
Gecſſchenk an gute und geliebte Kinder. 1774 in 8. 
10) Hamburgiſche Gartenbibliothek. 1775. 2Baͤnde ing. 
11) Der Meineid, ein Gedicht. Erſte s Buch in dem 
75 Stüfder hamburgiſchen Addreskomtoirnachrich⸗ 
ten von 1775. 
12) Almanach für Kinder und junge Leute beyderley 
2 Gefchlechts auf das Jahr 1776-779 in 12 
33) * —— fuͤr Chriſten. Flensb. 1770 in. 


14) Sur Sausanac für Chriſten am Bustage- Hamb. 
= I ng. | 


15) Am Neujahrstage. Hamb. 776 in 8. 
36) Am Charfreyfage. Hamb. 776 ing. 
37) In Weihnachten. Hamb. 776 in 8. 
18) An Ditern. Hamb.776 ing. 
19) An Pfingften. Hamb. 776 in 8. 
20) Poetiſches —— fuͤr deutſche Schoͤnen. 
Hamb. 779 in 12. 
21) Spiele des. Witzes. | 
22) Der Einſi edler, ein Kinderſpiel. 
23) Aufſaͤzze in den hamburgiſchen Addreß Comtoir⸗ 
Nachrichten. 
370. Anton Auguſt Heinrich Lichtenſtein, der 
Weltweisheit Doktor und Conrektor des hamburgiſchen 
Johanneums, wurde im Jahr 1753 den 25 Auguſt zu 


‚Helmftädt gebohren. Sein Vater der ſel. Joachim 
Bb5b3 Dieds 
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Diedrich Lichtenſtein, herzogl. Braunfchtoeig-finehurs 
giſcher Hofrath, und erfter Bürgermeifter in Helmftäbr, 
fies ihn zuerft Durch den nunmehrigen Stadtiefretair zu 
Helmftädt, Herrn Lange, in den erſten Anfangsgründen 
‚der Sprachen und Wiſſenſchaften unterrichten, darauf 
aber die öffentliche Stadtſchule in Helmftädt unter dem 
Rektorat desHern M. Mirus befuchen. Zu gleicher Zeit 
erhielt er von dem fel, Prof. Bunſen inder Mathematik 
und von dem Hrn. Prof. Beauregard in ber franzöfifchen 
Sprache fleißige Untermweifung. Schon am Ende des 
Jahrs 1763 fing er an, Die Vorleſungen der afademifchen 
Lehrer zu benuzzen. Er hörte drittehalb Fahr ang bei dem 
Hern Abt von der Hardt über die hebräifche Sprache, 
Alterthuͤmer und Erklärung des alten Teftaments; Die 
griechiſche Sprache und die Erflärung des neuen Teftas 
ments ftudirte er bey dein Herrn Abt Carpzov, die theolo⸗ 
giſche Moral beim Herren D. Rehkopf, die lateinifche 
Sprache beimHern Prof. Wernsdorf, die Auslegung des 
a. Tebei dem Hern Prof. Bode, der Phyſik bei dem Hern 
Hofrath Beireis, die Philoſophie bei dem Hern Prof. 
Ferber, und die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und engliſche 
Sprache bei dem Hern Prof. Schirach. Auch beſuchte 
er zum Vergnuͤgen die botaniſchen Vorleſungen des ſel. 
Hofrat Fabricius. Darauf begab er ſich auf Oftern1 771 
nach Göttingen, wo er fich hauptfächlich mit Erklaͤrung der 
heiligen Schrift, und mit der orientalifchen kitteratur uns 
ter Aufjicht und Anführung des groſſen Ritters Michaelis 
befchäftigte. Doch verfäumte er auch nicht, die Lehrſtun⸗ 
den der Herren Doftoren Dalch,Leffund Miller fleigig 
zu beſuchen, um aus ihnen die Kirchengeſchichte, Dogmatik 
und andre theologiſche Wiflenfchaften zu erlernen. 
beflis fich auch der algemeinen Weltgefihichte und Naturs 
biftorie nach der Methode der Herren Profeiforen Schloͤ⸗ 
zer und Beckmann. Gegen Michaelis 1772 verlieser 
Göttingen, und bezog die Univerſitaͤt Leipzig. Eheraber 
noch einmal die berubmten Lehrer kennen fernen, und 6» 
| | | on 
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von deu Schäzzen der Weisheit eines Erneſti, Crufius, 
Dathe und Reiske bereichern Fonte, muste er teipzig 
ploͤzlich verlaffen, weil er Nachricht befam, daß fein Bater 
apfangefehr ſchwach zu werden. Diefer ffarb auch bald in 
DdDen erſten Tagen des Zahrs 1773, und er entſchlos fihnun 
"in Helmftädt zu bleiben. Da er bey der erften Einrich⸗ 
tung feines Studirens den Zweck hatte, fich Dem Katheder 
zu widmen: fonahm erden a 7ften Oktober deſſelben Fahre 
Die Magifterwürde, und erhielt am zoften deffelben Mos . 
natsdie Freiheit, Kollegien zu fefen. Hievon machte er 
ſogleich Gebrauch, und viele hofnungsvolle Zuhörer be; 
füchten feine Vorleſungen. : Infonderheit befand fich dar; 
unter aud) fein liebenswuͤrdiger Freund, der gelchrte Her 
Prof. Henke, der ihm auc) die Ehre erzeigt hatte, feine 
Streitfehrift als Refpondent unter ihm zu vertheidigen. 
Allein ober gleich nun fehon ſelbſt akademiſcher Lehrer war: 
fo fürchte er doch jede Gelegenheit von Andern, vornaͤmlich 
von dem Hern Abt Rehkopf, dem Hern Hofrarh Beireis 
und dem Hern Prof. Kerber theils in ihren ordentlichen 
tehrvortragen und theils in Privargefelfchaften und 
freundfhaftlichen Unterhaltungenzu fernen. Im Herbft 
bes 1774ſten Jahrs hatte er Hofnung, als ausererdentlis 
eher Profeffor der Philoſophie nach) Jena zufommen Da 
aber zu gleicher Zeit die Neftorftelle ander Stadtſchule in 
Helmftädt erledigt wurde : fo entfchlos er fich in feiner Bas 
terftadt zu bleiben. Er ward auch von dem Rat derfelben 
erwaͤhlt, im Konfiftorium zu Wolfenbüttel eraminirt, und 
durch den Hern Abt Rehkopf, nunmehrigen Superintens 
denten in Dresden, den 11 April 1775 eingeführt. Im 
„Jahr 1777 den 26 Yug. wurdeer vondem Schofarchas 
ollegium in Hamburg zum Konteftor des Johanneums _ 
erwählt. Er nahm diefen Ruf mit danfbarer Ehrfurcht 
on, und betrat den Katheder zuerftaın 7 Dezember diefes 
Jahre. Der felige Herrnſchmid introduzirte ihn mit 
einer Rede, welche de audta noftra aetate neceflitate 
addifcendi linguas facras handelte: er ſelbſt redete: - 
| Bb 4 de 
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‘de libertate liberalitatis, ingeniorum matre atque 
altrice. Seine bisher herausgegebene Schriften find 
folgende: a 
ı) Dodrinarum theologicarum examen adS.S- 
fuper loco. ı Corinth. III. 10-17 Helmftad. 
17710 
2) Difquifitio, num liber Jobi eum OdyfleaHo- . 
meri comparari poflit. Helmftad. 1773 1n 4. 
) Prolufio fcholaftica fragmenti cujusdam ex 
Rhapfad XXI. Iliados deſcriptionem filtens» 
Helmf. 1775 in 4. | 
4 Programma duorum codicum Hebraicorum 
aphuc parum cognitorum defcriptionem ex- 
'hibens. Helmft 1776 in 4. 
5) Vorſchlag zu einer Logik für den Enthufiafinus. 
Helmftäde 1776 az 
6) Fortſetzung des — ꝛxc. Helmſt. 1777 .. 
7) Programma codicis ebraici Ms. Helmftadi- 
enfis quinti ae trium fragmentorum Hebrai- 
corumdefcriptionem fißens. Helmft. 1777. 


Diefer Auffaz ift von dem Hern Konreftor felöft zu dem 
Beitrag zur Gefchichte des Johanneus S. 42-45. verfer⸗ 
tigt worden. Wir wuͤnſchen ihm zn feinem Ruhme, Daß 
ernicht obne die ſicherſte Hofnung des glüffichiten Erfolgs 
ander Bildung des Berftandesjund Herzens vieler edelger 
finten Jünglinge gearbeitet hat, um befto mehr Gluͤk, je 
wigtiger und feltner diefer in unfern Zeiten ift, und da von 
demfelben fehon fü viele unverdächtige Dofumente einges 
‚gangen find. | | 

372. Johann Matthias Liebrecht, Prediger ander 
St. Michaelöhauptficche in Hamburg, erblifte das Welt⸗ 
gebäudeam 16 "Jan. des Jahrs 1738 zuerftin Hamburg, 
deſtimte feine aufferorbentlichegähigfeiten zum Beſten der 

Gottesgelehrfamfeit, und machte fie fich nach Anleitung 
verdienſtvoller afdabemifcher Yehrer auf den Univerfitäten 
Gieſſen u. Göttingen zu eigen. Im Jahr 176400 — | 

| tönrde 
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wurde er zum heiligen Amte in Lauenburg berufen, und am 
20 Dezember des Jahrs 1767 zum Prediger der michaeli⸗ 
tiſchen Gemeine in Hamburg, an Ruͤck ers Stelle erwaͤhlt. 
Dis ihm aufgetragne Selſorgeramt richtete er mit aller 
Treue und Redlichkeit aus, bis der Her der Erndte den Saͤe⸗ 
mann von ſeiner Arbeit ab, zur Belohnung rief. (Im De⸗ 
zember 1775) — Liebrecht war ein geiſtiger, kernhafter 
und durchdringender Prediger des Chriſtenthums, der die 
Schminke des Redners ſtets floh, aber jede Motive zur Tu⸗ 
gend aus dem Innerſten des Herzens hervordrang, und ſie 
ſchnel mit dem Menſchen zur Taͤtigkeit fuͤhrte, der rohen Ge⸗ 
wiſſen die, von Laſtern abgehaͤrtete Haut entris, und redliche 
Selen gegen Anlaͤufe undlleberfaͤlle der Verfuͤhruug ſtaͤhl⸗ 
te, der in junge Herzen Bibellehre pflanzte, und den Tocht 
des Laſters, wo er noch bei Greiſen glimte, oder bei Maͤn⸗ 
nern fakkelte, verleſchte. Er erbaute aber nicht weniger 
durch ſeinen Wandel. Er war ein Vater und Gatte nach 
ber Ordnnng Gottes, er war ein Beter und Menſchenfreund 
nach dem Beiſpiel Jeſus, kurz ein Mann nach dem 
Herzen Gottes.) 

Bei ſeinem Leben hat er, aus zu groſſer Beſcheidenheit, 
nichts von ſeinem Arbeiten den Druk uͤbergeben wollen. 
Allein die Guͤte ſeines Freundes, des Hern Prediger 
Schuchmacher hat uns mit 2 Baͤnden 

Predigten, Hamburg 1777 in gr. 8. aus den hinter⸗ 
lasnen Handfchriften des fel. Mannes verfehen, die den 
verdienten Beifal des ganzen vernünftigen Publikums 
eingeärntet haben. 

572. ErpoldLindebrog, apoſtoliſcher und Faiferficher 
Notar, wie auch Kanonifus am Dom in Hamburg, iftim 
Jahr 1540 zu Bremen gebohren worden. ein Bater 
| Bb5 005,0 hieß 


(* Die, meine Leſer, iſt nur ein abgerigner Flek auß des würdi- 
gen Hern Pal. Schuchmachers Nachricht von dem Keben, 
Charafter und Amtsführung !ves fel. Job. Matth. 
CLiebrecht. Hamb. 1777in8.. Lefen Sie diefe Nachricht 

= ganz. Sie verdient es. | 
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bies eigentlich Heinrich Stender: er nahm aberden Zu⸗ 

namendesmutterlich n Geſchlechts an. Nachdem er ſei⸗ 

nen Schul⸗ und akademiſchen Lauf vollendet hatte: lies er 

ſich in Hamburg, als Domkanonikusund fkaiſerlicher No; 

tar nieder, und wandte die Muhſſe, welche ihm gegoͤnt war, 

zur Beichäftigung mit den Wiffenfihaftenan. Borziglis 

chen Fleis widmete er jedoch der vaterfändifchen Gefchich, 

te. Allein er fcheint fich dadurch noch mehr um die Nach⸗ 

“welt verdient gemacht zu haben, daß er ihr zwen ſo gelehrte 

und ruchtige Söhne hinterlaffen hat. Er ſelbſt verftarh 

im Jahr 1616 den 20 Aunius. Folgende Werke find 

Proben feines Sfeiffes ; | 

1) Oratio de Henrici Leonis praecipuis rebus 

geſtis in Vandalia. 1580 ing 

2) Chronica von dem Kriege, welche die Cimbrimit 
dem Roͤmiſchen Volfe geführte. Hamb. 1589 in⸗4. 

3) Chronica von dem Kayſer, Carolo Magno. 
Hamb. 1593 in4. | 

4) M.Adamı kremenfss hiftoria ecclefiaftica.Lugd. 

| Bat. 1595 in4. | 

5) Hiftorıa archiepifcoporum Bremenfium, 
Lugd. Bat. 1595 in 4. E 

6) Hiftoriaregunı Daniae compendiofa, Lugd, 
Bat. 1595 in 4. 

7) Hiftorica narratio de originine gentis Dano- 
rum, Hamb. 1603 in 4. 

%) Rerum germanicarum feptentrionalium 
Scriptores veteres diverfi. Francof. 1609 
1630 et. Hamburgi 1760 in fol. 


373. $riedrich Lindebrog, beider Rechte Doktor md 
Praktikus, wie auch Kanonifus am Dom in Hamburg, des 
Vorigen Sohn und des Folgenden Bruder, wurde zu 
Hamburg am 22ſten Dezember 1573 indie Welt gefuͤhrt, 
volbrachte feine Schularbeiten mit unglaublicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit, und mit fihtbaren Anzeichen eines tiefſchoͤ⸗ 
Hnden Geiftes, und verweilte eine lange Zeit auf 2 

Ä wu 
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rühmteften beutfchen und bolländifchen Univer fitäten, wo 
er.alle lebendige und todte Werkzeuge zur Aus feilung feis 
ner Kentniffe fonfulirte. Sonach wandte er ſich nachEnge 
land und Sranfreich, wo er im hohen Glanze der Einſich⸗ 
ten und im beftändigen Gefolge grofjer Gelehrien lebte. 
Ja e8 wurde ihm ſchon Damals von feiner ihm vie [zutraus 
enden Baterftadt manches Gefchaft aufgetragen, daß er zu 
ihrem Beten indentändern ausrichten folte, wo ver fich das 
mals aufhielt. Im "Jahr 1606. ging er von ranfreich 
nach Italien. Im Jahr 1608 hatteer zu Bafel die Rechts⸗ 
Tigenziatenwürbeangenommen. Das Baterlarıd, wohin 
er num kehrte, bezeigteihm alle Die Achtung, welche mann 
Männern vondem Range feiner Wiflenfchaft fe Huldig ift. 
Nach dem Tode feines Vaters (1616) übernahm er das 
von demfelben hinterlasne Domfanonifat, fingy zugleich 
an feine Rechtswiffenfchaft glücklich zu gebrauchen, und 
nun (im Jahr 1624) von Bafel die Doftorwürde abzuhoh⸗ 
len. Hier machte er noch einen Fleinen Ausnoeg durch 
Frankreich, und foverfügre er fich wieder nad) Kramburg, 
inder Meinung, nundiefen angenehmen Drt mit Fremden 
nicht mehr zu vertaufchen. Er verband fich zuiyem Ende 
mit der Witwe des verdienftvollen feligen Bürge rmeifters 
von Bergen; allein das hinterlasne unvolftänd igeTeftar 
ment dieſes Hern fezte ihn vielen Zwiftigfeiten aus, und 
gab zu unangenehmen Weiterungen Anlas. Seine Gats 
tin wurde nach 3 "Jahren durch den Tod von ihm gefchies 
den: undesverbrauchte izt feine Zeit ganz zu deim ruhigen 
Studiren, dem er fo fohr ergeben war, bis auch feine Sters 
begloffe im September des Jahrs 1648 fich hören fies. 
Seine gefegnete Bücherfamlung vermachte er der Hama 
burgifchen Stadtbibliothek, da er ihr doch anfänglich den 
Buͤcherſchaz des feligen won Bergen nicht gegönt hatte. 
Er zähfte unter den Gelehrten aller Nazionen feine Bers 
ehrer: vorzuůglich fehäztenihn Diejenigen, deren Studien 
mit den feinigen verfchwiftert waren. "In feiner Baters 
ſtadt fand er eben fo wol feine Anhänger und Freunde unter 
ne F den 
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den groffen Männern, die wir, ihre Nachkommen und: 
Nacheifer immer mit Ehrfurcht nennen folten. Ein Der: 
verh. Elmenhorſt, ein Joh. Vincent Fabricius, ein 
"Joh. Friedr. Bronsvius;ein Derer Lambek: ꝛc. das. 
waren unter feinen Landsleuten die Theilnehmer feines 
Wohle Nur mit "Joh. Wowern, einen gefehrten Kris 
tifer, konte er fich niemals vertragen, und er ſezte ihn, ſo tief 
herunter, als es feine Follegtalifche Härte.nur feiden wol⸗ 
fe. — Wie er in Paris war: jb entführte er fafrtäglich 
ber Difrorsbibliothef, unter dem Vorwande, als ob er da 
ſtudire, einige, ſehr ſeltne Mannſkripte. Manmerkte 
aber den Poſſen, und lies ihn eines Tages mit Schlafmuͤzze 
und Pantoffeln in Arreſt nehmen, und er kam nicht eher 
los bis ein gewiſſer Mr. du Pu fuͤr ihn gut ſagte. Doch 
erzaͤhlt man dis Stuͤkgen auch von ſeinem Bruder Hein⸗ 
rich. — Sein Leben iſt beſonders beſchrieben und zu 
Hamburg, unter dem Titel: Leben der berühmten Lin- 
denbrogiorum, 1723 in 8. herausgegeben worden, und 
fein Kupfer befindet fich vor feines Vaters Syntagm. 
feriprorum rer. germ. feptent, Hamb. 1706in fol.. 
Seine fäntliche Werfe find: 
I). Pauli de gefis Longobardorumlibri VI.cum 
annotationibusediti. Lugd. Bat. 1596 in $. 
2) P. Virgilii Maronis appendix cum notis edidit. 
Lugd, Bat. 1596. 1617 in 8. | 
3) Notae ine. Pedonis elegias III. et fragmenta. 
4) M.Valerii Probi denotisRomanorum interpre» 
tandis libellus etcnanc primum editus. Lugd. 
Bat. 1660 in$. | | | 
5) — Surculi Statii opera recenſita et edita. Pa- 
iſ. 1604 in 4. 
6) In Papini ſylwas commentationes et conjec- 
tanea. Paril. 1602 in 4. 
7) Liber legis falicae, aFranc. Pithaeo emenda- 
tuserexbiliotheca illius editus. Par. 1602 in $. 
8) 2. Terentii comoediae VI, Parif, 2602 in 4. 
9) Com - 
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. 9 Commentarius deludisveterum. Pariſ. 1605 
in | 
10) ——— adL.Un.C, Si quis Imp. male- 
dixerit. Hamb. 1008 in$. 
11) Ammiani Marcellini hiſtoriarum libri XVIII, re- 
cenſiti et illuſtrati. Hamb. 1609 in 4. 
12) Heliodori Lariſſaei capita opticorum recen- 
| fit. Hamb. 1610 in4. — 
13) Diverſarum gentium hiſtoriae antiquae ſerip⸗ 
tores Illrecenfuitetilluftravi. Hamb.ı61 N 
inama]. —J 
14) Achillis Statii librr. | | 
15) Codexlegum antiquarum. Franc. 1631 in fol. 
( Sein Hauptwerk. ) | 
16) Altercatio Hadriani Augufti et Epicteti Phi- 
lofophi. _Francof.162$8in$. s 
17) FafliSpecies eines zu Papier gebrachten, aber uns 
vollzogenen Teftaments Sebafiani von Bergen. 
1630 in 4. 
18) Incerti autoris antiqui de notis litterarum ſin- 
gularium, et dictionum contradtius [cripta- - 
rum. Lugdun. 1604in g. u | 
19) Einige Briefe an gelehrte Männer, die in Sam: 
lungen vorfommen. 
Bon feinen ungedruften und unvollendeten Schriften 
zählemanaufss. 
- ‚374. Heinrich Eindebrog, herzogl. holfteingottorpis 
fher Bibliorhefar, ward am 2ı Februar 1570 51 Ham: 
Burg, wo feine Familie beftens florirte, gebohren, begab 
ſich aus feines Vaters Haufe zur Fortſezzung feiner Stu⸗ 
dien nach Leiden, und bildere fih nach dem Mufter deffel: 
benzu einem gluͤklichen Philologen. Mit Wower ging 
er nach Paris, under kehrte nicht eitler, fondern kluͤger 
wieder zuruͤl. Und Er war auch kaum ein Jahr in ſeiner 
Vaterſtadt geweſen, als man ihm die Bidliochefariat: 
ftelle in Gottorp auftrug, welche er auch bis an feinen Tod 
Hamb. Gelehrtenlex. 1 Th Ce 1642 
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1642 den 15 Julius befaß. Erfcheint die gute, vorgefaste 
Meinung feiner Landsleute von feiner groffen thätigen 
Geſchiklichkeit nicht erfült zu Haben, und gegen Die An: 
wendung und Muzbarkeit feiner wuͤrklich vorzüglichen 
- Talente zu gleichgültig und nachläßig gewefen zu ſein. 
(Moͤgte er hierin nur wenig Aehnliche finden!) Was 
er indeffen auf diefe Artmag verfäumt haben, das harer 
dadurch wieder eingebracht, daß er um deſto williger an⸗ 
dern Gelehrten bei Verfertigung ihrer Schriften mit Rat 
und That an die Hand ging. Seine eigne Herausgaben 
werden ſein: 

1) Johannis Sarisherienfs Policr aticus, ab eo editus. 

ngd. Bat.i1595 in 8. | 

2) Cenforimi liber de die natali ab illo recenfitus et 

notisillufratus. Hamb. 1614 in4. 

3) Altercatio Hadriani Augnſtini et Epickteri 
Philofophi. Hamb, 1615 in 12. 

4) Fragmentum quoddam JCtorum veterum. 

375. Heinrich von Lindhout, der Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft Doktor und Praktikus in Hamburg, aus Brabant, 
lies drukken — nein, verlegen: 

Jntrodudtio in Phyficam judiciariam. Hamb. 

1597 etLipfiae 1617104. 

376 Ehriftoph Lipſtorp, Doktor und ausübender 
Arzein Yambnrg, gebohren zu Luͤbek am 19 September 
des Jahrs 1634, promovirte zu Padua am 19 Dezem: 
ber 1656, und praftizirte anfänglich infeiner Baterftadr, 
nachher in Stade, und zuleztin Hamburg, wo erim Jahr 
1690 den 17 Auguftfeinen Geiſt aufgab. Seine Feder⸗ 
arbeit liegt in folgenden Sachen: 

ı) Diſp. de conſtitutione Phyſicae, Praeſide 4. 
Dioniſio Stropio. Roftochin4. 
2) Difp. de oculo, Praefide D, 70. Theod, Schenckio, 
Jenae 1654 In 4. 
3) Difp. de catarıno, Praefide D. Guerx. Rolfincio, 


Jen. 1654 in 
Pr 4) Difp. 
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4) Difp. de morbis mulierum, Praeſide eodem. 
Jenae 1655 ing Ä 
5) Obfervatio de vitula bicipite, A. 1673 Stadae 
nata, annis VlerVIldecur. I.ephemer. acad. 
naturae curiof. p. 103.inferta. _ | 
6) Bedenfen vonder Peſtilenz. Stade 1664Jin 4. 
7) Bedenkenken von ver rorhen Ruhr undgiftigen Fies 
beru. ‚Stade 1676in4. | 
377: David Eobech, der heiligen Schrift und der 
Weltweisheit Doktor, Profeffor der Theologie und Predis 
ger an der St. Jakobskirche in Koftof, wurde im Jahr 
156o0 zu Hamburggebohren, hiefelbft erzogen, und 1579 
nach der Univerſitaͤt Roſtok geſchikt. Fuͤnf Jahre brachte 
er hier in beſtaͤndiger Unterhaltung mit den Wiſſenſchaften 
und gelehrten Freunden zu, und im Jahr 1583 warder der 
Philoſophie Doktor. Er unterrichtete zugleich einige 
Juͤnglinge in den theologiſchen und mathematiſchen Wiſ⸗ 
fenfchaften: verfügte ſich aber im folgenden Jahre wieder 
zu feinen Anverwandeen., In Hamburg. übernahm er 
Die Aufjiche Dreier jungen Herren, mit Denen er die Akade⸗ 
mien Heidelberg und Tübingeu befuchte, und die gebürs 
gigte Schweiz durchreiſete. Nun war er wieder in feiner 
Vaterſtadt: weil ſich ihm aber hier feine günftige Gele: 
genheit irgend einer Beförderung zeigte: foging er wies 
der nach Roftof, und da erwarb erfich theilsdurch Unter: ' 
richt der Jugend, theils durch die, in feinen Predigten her: 
fhenden Svade einen Eingang in die Herzen der Vorgeſez⸗ 
ten, fo Daß er im Jahr 1589 Prediger an der St. Peters: 
kirche, 1591 aber atı der St. Jakobsfirche wurde. Da 
er nan auf.diefer Stelle nicht nur mit Beifall des Volks 
fand: ſondern auch von den Studenten mit einer, fich un: 
serfcheidenden Auſmerkſamkeit angehört wurde: fo bewog 
Dies den afademifchen Senat, ihm im Jahr 1594 eine or: 
dentliche theologiſche kehrſtelle aufzutragen, und ihnauf 
Koften der Stadt mit der Doftorwürdezu belohnen. Er 
erjülte fo ganz und in allen Stüffendie Hofnungder Bd 
. Ta 862. ter, 
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“ ter, daß eine ſolche Menge von Zuhörern fih um ihn Her 
ſamlete, deren fich Keiner feiner Kollegien ruͤhmen Eonte, 
und daß er fich ungeachtet der anſehnlichſten Vokationen 
nie einer Art von Undankbarkeit Durch Verlaffung Ro: 
ſtoks ſchuldig mochen wollte. Mur der Rufdes Todes fons 
teihn am 14 September des Jahrs 1603 feinen Roftof: 
fern, in der Lebensblüte entreiffen. Geſichtsbildung, 
herzensbeugende Rednerfraft, Strahlen Des Verftandes 
und Güte des Herzens, alles empfahl bei ihm und zog je: 
den VBorübergehenden zu feiner Bewunderung, oder,hatte 
er mitihmein feuerfängendes Herz, zurffreundfchaft über. 
Als Gelehrten fent man ihn aus folgenden Werfen. 
ı) Thefesdecoena Domini, perfona Chriftiac 
fidejuftificante, Praefide D. Lucia Bacmeiftero. 
Roſtoch. 1594 in’ 4. 
2) Chriſtl, Leichpredigeüber Per. Zindenbergium. Rofts 
1596in 4. ii 
3) Difp.XXX in auguftanam confeflionem.Roft. 
1599. Witeb. 1610in 4. 
4) Difp. II. de praedeftinatione Roft. 1600in 4. 
5) Synopfis dodtrinae de aeterna praedeftinario- 
ne Roftoch. 1601in4. 
6) Difp. XII. informulamconcordiae. Roftoch. 
1600- 1603 in 4. | 
7) Difp.defcripturafacra. Roft.1600in4- 
‘ 9 Piſp. XVI in fymbolumapoftolicum. , Roft. 
1601 in 4. | | 
9) DifpserroneoCalvinianorumdeprimariapec- _ 
caticaufa oppofita. Roſt. 1602 in 4. 
x0) Difp. XXIIcatecheticae.Roft: 1602..1603 ing. 
11) Oratio de Uhrico Juſto, Duce Megapolitano, 
KRaoſtoch. 1603 in4. | 
12) Difp. depeccato originis. Lubecae 1610in 4. 
13). Difp. XIX theologicae, Roſt. in 4 (einzeln) 
14) Einzelne deuefche und Iateinifche Gedichte. 
BE 378. To: 
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378. Tobias Lontz, der Rechte ausübender kizenziat 
in Hamburg, Hat von feinen Schriften feil bieten laffen: _ 
1) Andrese Gallii obfervationes camerae imperia. 
lis, verdeutſcht. Hamb. 1601 infol. 
2) Hiſtoriſcher Begriff der Huldigung undBerbündnig 
der Stadt Hamburg, mit und gegen Daͤnnemark. 
Magdeburg 1603 in4. Br 
3) Stage Chrifti Luc. XVIM, 8. Frankf. 1618 in 8. 
4) Jefus, unfere veſte Burg. EEE Y 
379. Klemens Loſſan, Fathelifcher Prediger an der 
St. Johansfirche in Hamburg, und nachmals in Halbers 
ſtadt, gab heraus: — 
Sermones VII Rofari,. 1486 in g. r 
330. Johann Lichtemaker, ein kreuzbraver Predis 
diger zu Örunan bei Dresden, und ein werter Sohn dee 
hauiburgiſchen Vaterlandes, machte einen unverwelklichen 
Ehrenkranz feines Vaterlandes, der Stadt Hamburg. 
Leipzig 1675 in fol. und eine Betrachtung der Geburt 
Jeſu. Leipzig 1675 in 4. | “ 
‚381. Martın Eüdemann, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor und Prediger zum Altenwärder in der harburgiſchen 
Juſpekzion, ift zu Schöppenftädt im Braunfhmweigifchen: 
gebohren, began in Roſtok Kolkegien zu hören, 162 3 Ma⸗ 
giſter, 1629 Profeſſor der Logik und Methaphyſik am 
hamburgiſchen Gymnaſium und 1639 Prediger zu Alten⸗ 
waͤrder zu werden, auch den s Auguft 1671 zu ſterben. 
- Seine gelehrten Arbeiten haben ihn wenig überlebt, Wir 
kennen fie nur ihrem Namen nach, als da find: 
.3) Collegium Difputationum logicagrum.Hamk.. 
| 1629 1n4. — 
2) Collegium difputationum metaphyficarum. 
Hamb. 1629et 1630in4. Kar: 
3) Afylum fidelium. . Witeb. 1626 MA. u“. 
4) Dilp.metaph;deente..: Hamb: 1629 in4. 
EL EC € 5) De- 
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‚5) Decas quaeftionum metaphyficdrum. Hamb. 1630; —* 
6) Pentas quaeſtionum metaphyficarum. Hamb. 1632in4. 
7) Pentas quaeftionum de natura et <ouftitutione Metaphyfeae. 

Hamb. 16371 in 4- 
8) Antritts s Predigtin Altwerder. Hamb. 1640 ing. 
9) Beiſtlicher Teft: Feur; und Probier ‚Ofen, aus Pf: ern 12. 
Hamb. 1641in 4- 
10) Triumpfjeichen Chriftine, eine Prebigt. 
11) Einweyhungspredige der neuen Kantzel und Altars in Ale 
werder. Hamb. 165g in 4. 


382. Anton Lüders, der Medizin Doktor und Praktikus in 
— ſeinem Gebuttsorte, arbeitete dem Sezzer in die ae s 


1) Difputationes de phrhifi et archritide. 
2) Difp.inaug. derabie, hydrophobia. d. Bat. 1685 in 4. 
3) Placcianifhe Milch⸗Cur im Podagra.. Hamb. 1710 ing, 


383. Gerhard Lüders, Doktor der Philofophie, aus Ham: 
burg, vollendete: 
1) Difp. de progreflu emendatae per Lucherum religionis,Praes 
fide D. Gortl. Wernsdor io defenfa. Witeb. 1717 ing. 
2) Difp-II.de methodis demanftrandi declinationem magnetis, 
Witeb, 1718 in 4. 
3) Vorſchlag zu einer aftronomifchen Uhr. Wittenb. 1722 ing. 


384. Nikolaus Luͤtkens, der Weltweisheit Doktor und Pre⸗ 
diger ander St. Nikolauskitche in Bilmärder, ward zu Hamburg 
im Jahr 1675 den 17 Aprilgebohren, zeichnete fich fo wol auf dem 
biefigen Gymnaſium, als. aufden Akademien Kielund Roſtok durch 
griindliches Studiren und durch Vertheidigung vieler gelehrren 
Streitfihriften groffer Männer aus, und befchlos feine Studien mit 
einer lehrreichen Reife nah Berlin, Frankfurt an der Oder undkeip: 
zig, mo er 6. Jahre zubrachte, öfters difpuciete und von dem vers 
dienftwägenden Ittig zum Bibliothekar gebraucht wurde. Endlich 
kehrte er wieder in fein Baterland,und da wurde er fogleich im Jahr 
1708 an feinem Geburtstage zum Sontagsprediger und Katheche⸗ 
ten des. hiefigen Zuchthaufes ernannt. Es zeigte ſich ihm nach dreien 
zn eine günftige Gelegenheit, auf Koften der Stadt in Sora, 

Erfurt, Weimar, Merſeburg, Halle, Jena und andern Orten eine 
Zeitlang zu verweilen. Nach feiner Heimkunft wurde er au 21% 
bruar 17117 zum Prediger indem hamburgiſchen Bilwärder beftelt, 
und am ı2 Merz vondenr Senior, D. Volkmar in der hambur⸗ 
giſchen St. Katarinenkicche ordinirt. Er reichte dem un 
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Fahr 1736 den 25 März, an dem Orte, wo er das Leben begrügg 
hatte, die Hand, da er ſchon feit Faſtnacht des Jahrs 1733 für Emer 
ritus erklärt worden war. Seine eigne Kopfarbeiten ind: 
1) Difp. theol. de dilectione inimicorum, Prachide D. Fo. Nie. 
Quiftorpio. . Roft. 1699 ing. | 
2) Difp. quod folus Davidis filius fit Meſſias. Roſt. 1701 in 4. 
. „3) Difp.delibroZohar. Lipfiae 1706 in 4 FERN 
4) Or.de duplici mortuorum reſurrectione corporali. Lipfise 
1705104» : er 
5) Programma pafchale. Lipfiae1703 ing. er 
6) Kerndeserften Buchs Mofis. Hamb. 172204. 
7) Hymnofophialacra. 1728 in 4. — 
8) Diſp. III.de Zohare. Alton. 1729. Hamb. 1524 in à. 
9) — publica, rite Be a Alterf. en ” 
10) Lethter Elias, D. M. Lutherus am Tage Johannis des Tau 
fers, zur Vorbereitung des Jubel: Feftes der Reformation, 
Hamb. 1730 in a | Br | 
1) Subel‘Predigt. Hamb. 1730 in 4. | | 
385: Mathias üttmann, Paſtor an der Heiligengeiſtkir⸗ 
che und zum Gaſthauſe in Hamburg, wurde auch dafelbft am 12 OB 
tbober bes Jahre 1708 gebohren. Sein Vater, der felige Chriſtoph 
Cuͤttmann war altefter Oberalter diefer Stadt und Leichnamsge⸗ 
ſchworner an der St. Peterskirche. Diefer lies feinen Sohn Theos 
logie ſtudiren: und er erlebte die Freude, daßer im Jahr 1742 den 
1 Juniug zum Prediger am Gaſthauſe und der Heuligenge iſttirche 
von demOberaltenfollegium erwaͤhlt wurde. Er ſtarb im Jahr 1773 
und lies feine Stelle dem Herrn Johann von Döhren, einem 
Sohne des Herrn Oberalten Mathias von Döhren. Der felige 
Cuͤttmann hat fo einzelne Predigten verdruffen laffen. 


386. Hieronymus Kuftig, praftizirte in feiner Vaterſtadt, 
wo er 1654 den 1 Aprilgebohren war, ftarb 1680 im Zul. lies 
Drey kleine Traftätlein von den Mitefern, -Ziwittern und 

Wechielbälgen-druffen. — 

387. Jakob Wilhelm Luftig, ein ſtudirter Organiſt an der 
St, Martinskirche zu Bröningen, aus Hamburg gebürtig, wolte 
auch mit einer Schrift ins Publikum hineinreden: 

Ueberfeßung des Hrn, Anton Drieffen Lehre von der befondern 
göttlichen Gnade, gegen Joachim Langen. Granff. und 
Leipz. 1738 in 4. Ohnedies erquikte er das menfchliche Herz 
niannigfaltiger Weife durch die Gewalt der Muſik, dieer mei⸗ 
ſterhaft zu regieren wuste. 

388 
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388. Bine lange Parentheſe oder Zugabe des Autors, 
gebohren am. 7 Dezember. 1779. *) Hier, meine Lefer! endigt 
fih, wie Die mit diefem Blatte wahrnehmen, der erfte Theilun: 
ſers Verſuchs. — Wir find nun zur Hälfte am Ziele, und darum 
tollen wir einige Ruͤkblikke aufden vollendeten Teil der Laufbahn 
werfen. Sie ift ganz miemenfchlichen Gcmählden befleider, wo⸗ 
von einige hervorglaͤnzen, andre beftanbt daliegen, und noch an: 
dre **) unausgemähle auf den Pinfel des Meifters warten. — 
Sonſtglauben wirdie Wahrheit nicht erzürnt zu haben, und ihr ges 
- fälliges Lächeln ifts uns Über Alles Belohnung. — Weil wir den 
nun, freundliche Leſer! einmal an einander gerathen find, und 
uns bis hieher begleitet haben : fo können wir bey diefer erſten Sta⸗ 
tion and) nicht fo gleichgültig von einander ftheiden, und ein Feder 
ohne Erinnerung feinen Weg verfolgen. Und wen es mit dem 
feine Richtigkeit hat, was wir ſo oft gehört und gelefen haben: dag 
Worte, die inder Scheideminute vom Kerzen frömen, oder kurz vor 
dem Leberhingang einer gewandelten treffe abgewögen — ſich 
ſchwerer zum Mittelpunkt des Herzens ſenken: ſo wollen wir un⸗ 
ſerm Teilnemern bei dem Anſchaun des lezten Gemaͤhldes das Denk⸗ 
zettel eines groſſen Weiſen aufhelften, wenn ſie ihren Lebensweg 
gemuͤtlich wandeln wollen: ein trüben Menſch bat nimmer 
gen Tag.nben ein guter Mut iſt ein täglihWolleben. 

isfeidas | 


+ Ende des erften Bandes. 











*) Pur fürdiefenigen,die vom Anfang bis hieher ansiulefenguug Gtes 
tigkeit und Beharlichkeit hatten. 


er) S. Baſedow/Buͤſch, Campe/ Elert, Eſchenburg, Altigelze. 
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go, Froadim Magdeburg, der Welttweiepeit 
2 9 "Doktor, aus Gardeleben in der alten Mark, 
war im Jahr 1546 Rektor zu Schoͤningen im Branden⸗ 
burgiſchen, :parauf Prediger zu Dannenburg, und hier⸗ 
naͤchſt zu Salzwedel, wo er aber, wegen Verwerfung 
des Interims vertrieben wurde, und dan nach Hamburg 
fluͤchtete. Hier nahm man ihn aus Mitleiden im April 
des Jahrs 1552 zum Prediger ver St. Peterskirche an: 
allein er machte fich deſſelben fo unwuͤrdig, daß er, wegen 
Hefuchter Zwiftigfeiten, teils mit feinem vorgeſezten 
Euperintendenten: yon Eigen, und teils mie feinem 
Hauptpaſtor Hoͤgelcke im Jahr 1558 den 25 Mai feis 
nes Amts entſezt werben muste. Nachdem ſchwaͤrmete 
er durch ganz Deutſchland, und ſein Schikſal nahm end⸗ 
lich wie des Flacius, dem er als einem Irlicht in den 
"Sumpf ver Irtuͤmer nachgeſtuͤrzt war, ein klatrigs Ende, 
Zuerſt floh er nach Magdeburg, dan wurde er Prediger 
zu Osmanſtadt in Tuͤringen, ferner zu Rab in Ungarn 
Hofprediger, und endlich Geiſtlicher zu Efferding im 
Oeſterreichiſchen, aber auch hier im Jahr 1 583 abgeſezt. 

Ihm wird zugeeignet: ee 
3) Grabſchrift D. Foh. Aepini in Deutſchen Reimen. 

Hamburg 15 53 in 4to. hen, 

ee #3 2) Be⸗ 


2 
5 
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2 Bericht von dem hochw. Sacramente bes Sins 
und Blodes Jeſu Chrifti. Hamb. 1553 in 2 
3) Eine ſchoͤne Argney in Sorge und Kreutze. 
4) Tra&. vom alten und neuen Chrifto,. Hamburs 
> 558 in 8 
5) Der Sieltreiben, 1558. (Eine Schandſchrift Zuf 
H. von Eitzen). 
6) Confeflion der reinen Lehre von ver Sünde und 
Erd: Sünde. Negenfp. 1567 in 4. 
) Tiſch⸗ Geſaͤnge. Erfurt 1572 in 4. 
8) Antwort auf die Frage: Was er von Don Sf 
 Oyriaci-Spangembergii: holte. «1.580: — * 
9 Anatomia Manichaeae haereſeos.i 580 ina 
a0) Manichaeiſche und Aceidentiſe Verſuchum⸗ 
gen; 1591in 4. 
1)⸗Geſang, allen Marien: vorgefihriehen. in 8. 
#2) Gefang: Mer Gort vertraut hat wol gebaut. 
' 390: Johann Magdeburg, Prediger an ber 
SR Ratsrinenbauptkirche in Hamburg, des Vorigen 
Bruder, iſt ebenfals zu Gardeleben, nicht aber in Dits 
sttärichen ; gebohren, und um das Jahr 1 556 lutheriſcher 
Prediger m Ditmarſchen geweſen. Von da wurde er im 
Jahr 156 3. auf Weſtphals Empfehlung zum Prediger 
der hamiburgifchen St: Katarinenkirche berufen. Er ſtarb 
am 6 September 156 z:ander Pet. Es ift von ihm: 
2) Dev Pfalter Davids in Reimen verfaßt. Frankf. 
1565 in 8. und 
2) Ein lateiniſcher Brief an Joach. Weſtvhal ge⸗ 
ſchrieben, der. ſich in miniſtrorum faxonico- 
rum de ſ. coena confeſſionibus befindet. 
391. Arnold Malshahn; erſter Prediger ander 
er Katarinenhauptlirche in Hamburg, trat im Jahr 
—F 1665 


r 
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1665 zu Rendsburg im Holſteiniſchen in die Welt, beflis 
ſich der Predigerwiſſenſchaften, und wurde im Jahr 1693 
Prediger zu Berkau in Holftein, 1703(den 30 Dezember) 
aber zu Hamburg an der Katarinenkirche. Er wurde nach 
Landesſitte von dem Hauptpaſtor Volckmar introduzirt, 
und ſtarb nach menſchlicher Weiſe am 23 Januar 1712 
als aͤlteſter Prediger. Seine Schrift iſt: 

Richtige Wohlfahrt der flüchtigen Wallfarth. Plön 
1692 in 8. ’ ’ | | 
392. Bernhard Walter Drarverger, der Beilis 

gen Schrift und der Weltweisheit Doktor, furfürftl, - 
ſaͤchſiſcher Oberkonfiftorial, und Kirchenrat, wie auch 

Oberhofprediger in Dresden, ging feinem Schikſal im 
Jahr 1682 den 14 Mai zu Hamburgenrgegen. In feis 
ner zarten jugend Fam er mit feinen Eltern nah Nuͤrn⸗ 
berg, das ihm eine andre Vaterſtadt wurde. Wen es 
bereicherte ihn nicht nur mit denjenigen, Kentniffen, bie 
ibm in den Augen der Welt ein fo entſcheidendes Anfehen 
gegeben haben: fondern es reichteihm auch ganz mürterlich 
Die erfte und hinreichende Verſorgung. Auflerdem daß 
er auf ven Gymnaſien in Nürnberg und auf ber Univer⸗ 
ſitaͤt Altorf ven Wiffenfchaften froßnte, befuchte er auch 
Jena, Wittenberg, Berlin und Halle, um das Dias 
‚feiner Einfichten zu vervollfomnen. Sin Halle hielt er ſich 
zwei Jahre auf, und erft im Jahr 1704: Fehrte er nad) 
feiner Stiefvaterſtadt zurüf. Und nun folgten feinen, 
Durch aufferordenclichen Fleis ſich erworbnen groffen Reiche 
thum theologiſcher Einfichten, fehnel wie Belohnungen, 
welche dieſem gemäs waren. Er wurde im Jahr 1704, 
dem Antiftes zu St. Aegidien in Nürnberg, Joh. Konr. 
Feuerlein in den Dienfttagspredigten adjungirt, 1705 
zum Mittagsprebiger bei den Dominikanern, 17 17 zum 

| 44 | Pre⸗ 
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Prediger an der St. Sebaldsfirche, und 1714 zum 
Paſtorn zu St. Aegidien und Inſpektor des Gymnaſiums 
in Nürnberg berufen. Sina jahr 1724 ward. er zueiner 
Würde erhoben, die es menigftens ſchon mutinaſſen 
last, daß ihn groffe Vorzüge des Geiftes bezeichneten, 
von der man aber diesmal gewis fchlieffen Fan: erwurde 
als kurfuͤrſtl. fächfifcher Oberfonfiftorial: und Kirchenrar, 
wie auch Dberhofprediger nach Dresden gefodert.. Er 
ſchmuͤkte fich vorher zu Mltorf mie dem Doftornamen der 
Gottesgelahrtheit, und berrichtere fein Amt bis in das 
Jahr 1746, da ihn am 28 März ein zu früher Tod der 
Kirche Bottesentris. Goein friedlicher, frommer Theolog 
er war: fo wechfelte er doch mit dem Probit Reinbeck 
in Berlin einige Streitfehriften, auch focht ihn der Paftor 
Neumeiſter einigemal an, den Marperger aber ges 
duldig machen lies. Seine Buͤchertitel find: 

x) Difp. de proportionibus geometricis, Prae- 
fide 70. Chrif, Starmio. Altorfii 1700 in 4. 

2) Difp. poetico-moralis de licentia poetica. 
Praefide Magno Dan, Omeifo. Altorf.1700in 4. 

3) Difp.phaenomeniparadoxi, quo fol proprior 
hyeme minus calefacit, quam remotior aefta- 
te, caufäs examinans. Prafide M. Jofepbo Phi- 
lippo Jeniſchio. Altorf. 1700 in 4. 

4) Difp. de eo, quod, fecundum legem divi- 
nam, eterrae proventu pauperibus debetur, 
Praefide D. Fo. Chrifloph Wagenfeilio. Altorf. 

'- 17001m4 

5) Difp. de impotentia rationis in Pneumatica, 
Praefide Georg. Paul Rötenbeccio.  Altorfü 

. 1702 in 4. | 
6) Difp. de tatis Mathefeos. Altorf. 1702 in 4. 

7) Erflärung der erjten Epiftel Joannis in Predigten. 

Nuͤrnberg 1709 in 4 —J— 
| 8) Ans 
x 





9) 
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Anleitung vor die Jugend, zur wahren Buffeund 
Bereinigung mit Chrifto. Nürnb. 1710 ing. 
Neues Communionbichlein. Nuͤrnb. 1710. 
1724 in 12. 


10) Gute Gedanken von der boͤſen Zeit. Nuͤrnberg 


a) 
12) 


1714 in 8. | 
Warnung für dem Selbſtmorde. Nuͤrnb 171 5 ing, 
Anleitung zur Seelen: Eur, bey Kranken und Ster⸗ 


benden. Nuͤrnb. 1717 in 8. 
Denk⸗ und Dankmahl bey Enwe hung der Acgi- 


dien= Kirche zu Nürnberg.  Mürnb, 1718 in 4. 
Joh. Tillotfons Sermon von der Aufrichtigfeit, 


verdeütſcht. Nuͤrnb. 1716 in 8. 


Kranken⸗ und Sterbe-Bette, mit.dem Worte bes 
Lebens beleuchtet. Mürnb. 1723 in 8, 
Denkmahl des frohen Engel: Seftes. Nürnberg 


1723 in $olio. 


| ee 
15) 
20) 


a1) 


9 Predigten gehalten zu Nürnberg 1713 und 
Dresden 1725 in 4. 

Berlangen nach einem ſeligen Tode Leipz. 1726i in 8. 
Heilfame Seelen: Wende an Jeſu Leyden. Dresden 


ne SP ing. 

abrer Lehr» Elenchus. 2 Theile, Dresden 
1727 und 1728. 

Erbauliche Anſtalten ver Chur-Sächfifchen Evangel. 
Lutheriſchen Kirche zum Jubilaͤo. Dresd. 1730in 8. 


22) Deagnoadaraecornualigando. Dresd. in 8. 
23) Das groſſe Suͤhn- und Suͤnd⸗Opfer des Berföße 


24) 


nungs» Tages. Nuͤrnb. 1733 in 8. 
Das letzte Suͤnd⸗Opfer im Geſetz. Dresd, 1735 ing. 


25) De XIV menfis Abh hebraeorum Dei expi» 


ationis comparato. Dresdae in 8. 
us | 26)Difp. 


18 Verſuch eines 

26) Difp. de nexu veritatis cum pietate. | 

27) DBorreten zu Tillotſons auserlefene Predigten, 

Deeßlers Blut: und Liebes: Mofen, Benns Be 
trachtung der Gluͤckſeligkeit und Geſundheit ver 
©eelen, Gudens Frläuterung des Briefes am 
die Ephefer und dem Dresoner Gefangbuche. 

28) Alnterfchienne einzelne Predigten, von denen die von 
der eingigen Gewalt, welche die Chriſten gebraute 
chen dürfen, hernach als eine befondre Abhandlung 
mit Anmerfungen herausgegeben find. 

Er ift auch in Kupfer geitochen. u 

393. Karl Otto Heinrich Marquard, Paflor 

und !effor der Theologie am Dom in Hamburg, ward 

im Jahr 1721. den 28 März zu Kolmar, wo fein Vater 

Prediger war, gebohren, ſtudirte die Theologie, und 

wurde im. Jahr 1744 den 4 Dftober Prediger zu Freis 

burg im Sande Kehdingen. Es war nah Tiedemanns 

Tode, im Jahr 1762 den 9 November, wie er zum 

Dompredigerin Hamburg gewaͤhlt wurde. Er lebte und 

wuͤrkte hier aber nur eine kurze Zeit Gutes, da er ſchon 

am 19 November des Jahrs 1764 das Irdiſche mit der 

Ewigkeit wechſelte. Er lies bey feiner hiefigen Amts- 


führung nach Gewohnheit der Herren Hauptpaftoren die 


Entwürfe feiner Predigten drukken. 

394. Chriſtoph Martini, aus Anhalt, ver Sohn 
eines Marhematifers in Amfterdam, hielt fich zu Ham⸗ 
burg auf, und gab in den Druf: 

Aſtronomiſche Befhreibung des jüngft erfchiene: 
nen Cometen. Hamburg 1682 in 4. 


395. Jakob Martini, der Arzneifunft ausüben: 


der Doktor in Hamburg, aus Lauenburg gebürfig, lebte 


vn das Jahr 1636. Ob er mit dem Arzt gleiches Ramens, 


der 


— —— 


— — — 


J 
— 
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ber bis 1627 zu Luͤbeck praktizirte, eine Perſon ausmache, 
das koͤnnen wir auch nicht ſagen. Er ſchrieb den 
1) Jubdenarzt, darinn per antitheſin gezeiget wird, 
was einChriſtlicher Medicus ſey. Hamb. 1636 in4 
2) Tr. de morbo ypochondriaco Francof. 
396. Jakr b Martini, des Vorigen Sohn und 
von gleicher Profefiion, starb an feinem Geburtsorte, zu 
Hamburg, im Jahr 1679, da er 
Petri de Marchettisnova obfervatioet curatio 
chirurgica. -Patav. 1654 in 4. herausgegeben, 
und eine Inauguraldiſputazion gefehrieben. harte. 
397. Friedrich Wilhelm Maſcho, Rektor der 
hule zu Ruppin, jezt Privatus in Hamburg, iſt ge⸗ 
buͤrtig aus ver Neumark Brandenburg, woſelbſt ſein Vater 
und Stiefvater in dem Dorf Liebno Prediger geweſen 
ſind. Beide haben ihn in der erſten Kindheit und Jugend 
ſo gut unterrichtet, daß er Urſache hatte ihre Anfuͤhrung 
und Unterricht ſehr zu ruͤhmen. Hernach ſezte fein leib- 
Jicher Bruder, jezjiger Präpofitus in Pommern diefen 
Unterricht fehr glüflich fort, und fchikte ihn bald darauf 
nad) Halle in die berühmten Frankiſchen Waifenhaufifchen 
Schulanſtalten, in welchen er vier Sabre hindurch zur 
Univerfität zubereitet wurde. Er har dan auf der Hallifchen 
Univerficäe ſtudirt, und nad geendigten afademifchen 
Studien fih nad Hamburg begeben. Hier wurbe er 
zwar Candidatus Rev. Minifterii; beffieg aber die 
Kanzel nur einmals indem er niemals Neigung zum 
Predigen gehabt, fondern fi vornemlich auf die Schul: 
woifjenfchaften.gelegt harte. Er ift hernach 19 Jahre 
Meftor dee Schule zu Bergedorf geweſen. Im Jahr 
her 5 nahm er unter fehr vortheilhaften Bedingungen den. 
uf zum Rektorat der Schule zu Nuppin an, konte 
aber 


2 2.0. Berfüh eineg 


aber an dieſem ungeſunden Orte die Luft nicht vertragen, 
verfchob daher feine Einführung von einer Zeit zur andern; 
verbat fich endlich dieſelbe ganzlih, und verlangte feine 
Dimiſſion, die er aber erſt nach fünf WVierteljahren bes 
Fam. Indeſſen harte er doch das Rektorat zu Nuppin 
etwas uͤber anderrhalb Jahre verwaltet, und fih um Iftern 


1777 wieder nach Hamburg zuruͤk begeben, 'wo er bis— 


ber einigen hofnungsvollen und Tehrbegierigen Juͤnglingen 

in verfchiedenen Sprachen und Wiffenfchaften treuen Un⸗ 

terricht erteilet. . Wondes gelehrten Deren Rektors gruͤnd⸗ 
licher Denkungsart zeugen folgende Schriften; 

3) Predigten vonder Neligion und von der heiligen 
Schrift ze. Mir Herrn D. Semlers Vorrede. 
Halle 1769. Dieſes Werkchen beſteht aus einer 

ſtarken in einem kurzen Stil abgefaßten Abhandlun⸗ 
gen uͤber die Warheit der chriſtlichen Religion; und 
iſt eben jezt wieder aufgelegt, und mit vier neuen 

Abhandlungen gleiches Inhalts vermehrt. 

2) Kurzer Entwurf der Chriſtlichen Religion füreine 
Berliniſche Geſellſchaft. Hamburg 1770. Dieſes 
Werkchen iſt 1776 ſehr vermehrt wieder aufgelegt 
mit dem Titel Anleitung zur Erkentniß der Chriſt— 
lichen Religion”. 

3) Kurze Beantwortung der Frage, wie die Sugend 
in den Schulen am zuverläßigften zur Univerſitaͤt 
zubereitet wird; für eine Gefellfchaft in Sachſen. 

Der ſel. ©, K. Klotz hat dieſe Schrift in. Halle 
‚771 drukken laſſen. — 


4) Vorſchlaͤge, wie der Religionsunterricht der nach⸗ 


denkenden Jugend einzurichten iſt; fuͤr eine Ber⸗ 
liniſche Geſellſchaft. Halle 1771. hi 
| 5) Aus; 





— — — 
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9 Auefuͤhelicher Unterricht, daß ein Gott vochanden 


iſt. Halle 1771. 
6) 


Unterricht von den bibliſchen Tropen und Figuren 
ben Studirenden durch den Druf mitgeteilt. 


2 Halle 1773» 
Gedanken von der Verbeßerung der Deutſchen Säus 
‚fen, befonders auf dem Lande. Halle 1774. 


Anleitung zur Erkentniß der Cpriftlichen Religion, 
Hamburg 1796. Diefes iſt die zwote ſtark vers 
mehree Auflage des Lehrbuchs ber Eheiftlihen 


Religion, 


Bertheidigung ber geoßfenbn rten Chriftlichen Nes 
ligion wider einige Fragmente aus der Wolfenbüre 
telfchen Bibliothek. Erftes Etüf. Hamb. 1778. 


ee Diefes ift die erſte Schrift welche wider die berufes 


10) 
m) 


12) 


nen Fragmente im öffentlichen Druf erfchienen ift. 

Beleuchtung der neueſten Angriffe auf die Religion 
Jeſu, beſonders des Fragments: «Vom Zwek Jeſu— 
und feiner Sfünger”, Hamburg 1778. 


Vertheidigung der geoffenbarten Chriſtlichen Melie 
gion wider die berufenen Fragmente. Zweites Stuͤk. 


Hamburg 1779. 


Vorſchlaͤge zu einer Schulverbeßerung. Hamburg 


1779. 


13) Predigten von der Religion und von der heil. Schrift 


gewiſſenhaften Liebhabern und Forſchern der Wahr⸗ 


‚heit durch den Druk mitgetheilt. Mit einer Vor⸗ 


rede Herrn D. Semlers Zwote um die e Düfte 
vermehrte Ansgabe. Hamburg 1780. - Die uns 


gemein lehrreiche Vorrede des Herrn D. Semlers 


iſt beſonders auch und namentlich "wider Hern 


D. Bahrdt und wider Hern Baſe dow —— 


er 


14 Verſuch eines 


Die ſogenanten Predigten aber ſind acht ſehr ſtarke, 
in einem ſehr kurzen und gebresſsten Stil abgeſaſſete 
Abhandlungen uͤber die Warheit und Goͤtlichkeit der 

geoffenbarten Chriſtlichen Religion. | 

398. Peter Maſius, der Weltweisheit Doftor, 
kaiſerlicher Pfalzgraf, Beiſizzer des muͤnſterdorfiſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums und Prediger zu St. Margareten in Holſtein, 
aus Hamburg gebuͤrtig, trug im Jahr 1685 (den 28 
April) zu Wittenberg den Magiſtertitel davon, und ward 
1708 (wiſſen nicht wodurch oder warum ?) kayſerl. Pfalz⸗ 
graf. Er hat als gedrukt aufgezeigt: — 

1) Leichenrede uͤber Paſt. Johunn Hudemann. Oluck⸗ 
ſtadt 1696 in Folio, | 

2) Trauer: Nede über ven Abfchieb der Frau Rhodin. 
Altenb. 1699 in Sol. 

399. Johann Mtatebiä, ver Weltweisheit Doktor 
and Prediger zu Weflelburen in Ditmarfchen, wurde in 
der edeln Republik Hamburg am I September des Jahrs 
1616 geboren, ſtudirte in Jena, erhielt 1641 die ges 
nante Pfarrei, und lebte feit dem 26 Julius 1652 niche 
mehr. Er lies eine ö 

Fried⸗ und Freudenpredigt aus Pſ. CXLVII, 12. 
Hamb. 1650 in 4. drukken. | 

400, Wilhelm Matthia oder Matthieſſen, dee 
MWeltweisheit Doftor und Prediger an der St. Johans⸗ 
kirche im hamburgifchen Eppendorf, iftim Jahr 1629 
den 17. März der Welt entruͤft, und hatte fein Daſein 
duch folgende Schrift auf die Nachwelt zu bringen 
geſucht: | Ä er 

Ifrael ex Aegypto revocatus, carmine he- 

. Toico expreflus, Hamb. 1624 in 4. 

| J— Tr ng, 
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401. Kaſpar Mauritius, der heiligen Schrift 
und der Weltweisheit Doftor, Hauptpaftor an der St. 
Jakobshauptkirche und Scholarch in Hamburg, murde 
zu Zundern im Herzogthum Schleswig, wo fein Vater 
Probft war, im Jahr 1615 den 2 Merzgebohren. Aus 
der Daterfchule ward er 163 1 nach Zübef geichift, wos 
felöft er Dem berühmten Rektor Kirchmann durch feine 
lobwuͤrdige Aufführung fehr gefiel. Noch hatte er nicht 
das 18te Jahr erreicht, als er in aller Hinficht zum aka⸗ 
demifchen Leben reif war, und deswegen die Univerſitaͤt 
Moftof erreichte, Er wählte hier in den theologifchen, 
pbilologifchen und philoſophiſchen Wiflenfchaften Qui⸗ 
fiorpen, Cohtmannen, Heinen (veflen Liebling 
er nachher wurde) und Reinboht su Anführern, deren 
Meifung er drei Jahre genos, und die ihm im Jahr 1638 
nach Königsberg leiteten, da er gleiche mänliche Tritte 
äufferte, und bald (1638) die höchfte Stufe aufdem phi⸗ 
Jofopbifchen Katheder erreicht hatte. Drauf fuchte er im 
folgenden Jahre fein liebes Vaterland, und da würde ihm 
gleich das Konreftorat an der fürftl, Schule zu Borbsholm 
im Herzogthum Holftein aufgerragen. Drei Jahre ging 
er den Schulgang: allein eigentlich graute ihm doch, in 
dem Schulftaub zu vermefen, und diefer Gedanke war für 
ihn fo fchreflich, daß er lieber gleich feinen Stand aufges 
ben, als unter dem Lafttragen veffelben von Jungen vers 
fpottet, und von alten Kindern verachter zuſammenſchrum⸗ 
pfen wolte. Er machte fich alfo von allen Faͤſſeln los, 
‚und 509, in Gottes Namen auf Noftof, wo ihm vieler: 
kei Gelegenheiten zu Beförderungen bereitet waren. Mache -' 
dem er hier zwei Jahre gewartet, und eine Fleine Reiſe 
nach Helmſtaͤdt zurhfgelegt hatte; wurde er im Mai 1644 
zum Profeffor der Logik und Metaphyſik beftelt, oe 

| Jahe 


16 | Verſuch eines 
Jahr 1648 ward er Lizenziat, 16 so aber Doktor der 
Theologie, nachdem er ſchon vorher ordentlicher Profeffor 


derfelben, und Prediger an der Sr. Marienfirchegewore 


den war. Noch erhielt er im Jahr 1653 das Paftorat 
diefer Kirche, und im folgenden die Generalfuperintentur 
aller roftoffifchen Kirchen und Schulen.  -Aud) vermwale 
tete er in den Sahren 165 1 und 1657 das Meftorat der 
Afademie, und 165 und 1655 bietheologifche Dekanats⸗ 
würde. Dach dem ſeligen Abfterben des -chriftlichen 
Schuppius wurde unfer Doktor, an deffen Stelle zum 
KHauptpaftor der jafobitifehen Gemeine in Hamburg ers 
wähle. Senior Müller und feines Gleichen fuchten 
nur umfonft den Ruf durch Aufhaͤufungen fehreflicher 
Worte, als Kalvinismus, Synkretismus und wer weis 
welcher Worte fonft noch, die dieſer Art Leuten fo geläus 


fig find, deren er fi fchuldig gemacht haben folte, zu. 


hemmen: felbft Mauritius nahm diefen, den 3 Auguſt 
1662 an ihn ergangenen Auf, der ihm doch nicht fo Vor: 
theilhaft fein Fonte, an, und verlies Noftof, da man von 
allen Seiten, ihn da zu behalten, firebre. In Dame 
burg machte er mit dem 17 Oktober den Anfang feiner 
©elenbearbeitung, an welchem Zage ihn der Senior, 
D. Müller, einfügrenmuste. Alle die Eigenfchaften, 
die ihn in Roſtok fo beliebt und verehrungswürdig gemacht 
hatten, zeigten fi) aud) gleich in ihrer ganzen liebenswuͤr⸗ 
digen Hoheit bey feinen hamburgiſchen Verrichtungen, 
Groſſe, auffeftem Grund gebauere, nicht müflige,' fon= 
dern im bürgerlichen Leben anmwendbare Gelehrſamkeit, 
Klugheit zu leben, Gabe, das menſchliche Herz richtig zu 
behandeln, die Verſchanzung des Laſters drin zu ſtuͤrzen, 


und die Abgoͤtter deſſelben zu fällen, ſelbſt vom Herzen 


teiner Wärme zu reden, der man es anſah, daß ſie 


mi 
1 


—— — = 
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nicht erzwungen war, und zu denen renommiſtiſchen Zei⸗ 
ten dahin ſtreben, daß wahre praktiſche Religion Jeſus 
algemeiner werde, ſelbſt Stifter des Friedens unter ſtreit⸗ 
ſuͤchtigen Kollegen werden, Got und Religion ſelbſt im 
Buſen tragen, das waren feine Vorzuͤge. — Detzüge!! 
die ihn in die Ewigkeit begleiteren. 

Im Jahr 1672 verfiel er in eine heftige Melancholie, 
fo daß fein zärtliches und durd) das — Beiſpiel feiner 
Amtsbruͤder gerizres Gewiflen ihm Vorwürfe wegen feis 
ner Amtsführung zu machen wagte, Allein er überwand 
dieſen Sturm, ſtaͤrkte ſich im Gebet, und ging nun fröße 
licher, wie jemals zu dem Lehrſtuhl, und dahin, wo er 
feiner Pflicht ein Genuͤge leiften fonte. Ja er rederemit 
weit. nahorüflichern,, Herzergreifenden Worten zu feiner 
Gemeine, als wie ihm zu den Zeiten der Anfechrüng ein . 
Abfal drohere, und dem beklomnen Herzen nur ein lau⸗ 
licher Eifer erdrungen wurde, — Mur währtediefe von 
ihm und feinen Zuhörern genoſſene Freude nicht lange. 
So wie fein Geift fi in dem Umgange mit Got immer 
mehr erheirerte und-gefünder ward: fo verlieffen ihn die 
noch übrigen. Kräfte feines ſchwachen Körpers almälig, 
und am 15 April des Jahrs 1675 brachte ihm der Tod 
‚den abgerisnen Saden feines Lebens. Seine Gattin wurde 
mit ihm zugleich am 20 April begraben, 

Er lebt noch zum Theil in folgenden Schriften: | 
Ä D Difp. de officis aiſpuantium. Raftoch, Ä 

1645 in 4. 
2) Diſp. demateria prima. Roſt. 1645 in 4. 
3) = .de fyllogifimo demönftrativo. Roftoch. 
| $:in 
a). — politicarum ar N. Roſt. 
1646 in 4. 


F Damb. Geankrs 2 & B 5) 
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) 
5 


7) Io 


Verſuch eines 


Difp. de morbis rerum publicarum. in £ 
Difp.inaug de funıma ſ. fcripturae autoritate, 


Praefide D. Joh. Cobtmanno, Roft. 1648 in 4. 


5lev Weüdes, vel primum falfum, Calvini 
et fociorum, Vll exercitationibus adum bra- 
tum primo, deinde exprefium. Roftoch. 


1649 in 4 


9 

9) 
Io) 
21) 
12) 


13) 
14) 


15) 


+6) 
17) 
18) 


19) 
.20) 


21) 


82), 


23) 
24) 


Hendecas exercitationum logicarum. Roft. 
1650 in 4. a 
Fexercitationes Anti- Socinianae.. Roftoch. 
1650 in 4. | 
Dıfp. de peccato in genere. Roft. 1651 in 2. 
Difp. de juftificatione hominis coram Deo, 
Roftoch. 165 1 10 4. | 
Difp. de angelis in genere. Roft. 1652 in 4. 
Exerc. de fato calviniftico. Roft..1652 in 4. 
Leichpredigt über Herm. Henr. von Dorne. Roſtock 
1652 in 4. Be 
Fxerc. Anti-Calv, deunione perfonali. Roft. 
1653 in 4. | 
Exerc Anti-Calv. de coenae dominicae my- 
fterio. Roftoch. 1653 in 4. 
Trias exercitationum Ant- Calviniftarum. 
Roft. 1653 in 4. | j 
Decas exercitationum in formulam concor- 
diae. Roft. 1654 in $. 
Leichpred. über Steph. Schultetum. Roft. 165 4 in 4. 
Difi, de Gentilium in V. T. ad-regnum coe- 
lorum vocatione.  Roft. 1655 in 4. 
Exerc. de fimonia. . Roft. 1655 in 4, 
Lejchpred. über Cafp: Poley. Roſtock 1656 in 4. 
Leichpred. über D. Hieron. Koch. Roſtock 1657 in 4. 
geichpred. über D. Laur. Stephan. Roſtocdk 
1657114, | ni : 
er ee er 
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25) Myfteriumtrinitatisaffertum.Roft. 165704. 
26) Difp. de irremiflibili in Sp. S. blasphemia. 
Koſt. 1658 in4. 
27) Difp. de anima immortali. Roſt 1659 in 
28;: Tr.deofhicio chriftianorum elencheticRoft 
. 1660 in 12. — 
29) De confeflione et abfolutione privata. 
30) Difp. de gratia irrefitibili. . | 
31) Difp. de quaeftione: an, quinon eft.-Prae- 
deftinatus, Pelagianusfit, faltemexfemiffe? 
32) Difp. II. de invocatione fandtorum. 
33) Difp. de ftatu ecclefiaftico. 
34). Viele Programmen. - 
35) -2eichpred. über D, Reinhold von Gehren. Roſtock 
1660 in 4. | | 
36) Leichpred. über.D, Henr. Rahnen. Roſtock 1661in4. 
37) Leichpred. üeerEl: XXRXVII, 3. Roftod, in 4. 
38). D. Mort. Lutheri Catechismuslehre erklaͤrt 
und beſtaͤttigt. Roſtock 1663 in 12. Hambur 
1675 in 12. 
39) Der beſte Weg zur Reinigung, Erleuchtung und 
Vereinigung, in 3 Theilen. Hamb. 1674 in 12. 
40) Diſp. de Neſtorianiſmo. 
402. Johann Friedrich Mayer, der heiligen 
Schrift und Weltweisheit Doktor, ward zu leipzig 1650 
den 6 Dezember gebohren, ſtudirte daſelbſt und in Strass 
burg, wurde 1672. Sonnabendsprediger in feiner Vaters 
ſtadt, 1674 Superintendene zu Leisnik und Doktor der 
Theologie, 2679 Guperintendene zu Grimme, 1684 
Profeſſor der Theologie in Wittenberg, 1686 Haupt⸗ 
paſtor in Hamburg umd ı 70 ı Generalſuperintendent und 
Kanzler. in Greifswald, und ftarb 1712 den 30 Mai. 
Dis iſt nur das Skelet feiner :Lebensbefchreibung. _ Die 
BE +2 | ganze _ 
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ganze Saft dieſes Mannes Fonte ver andre Teil nicht. tra⸗ 
gen; wir haben ſie alſo dem lezten Bande aufgebuͤrdet — 

403. Mathias Ludwig Mayer, Prediger zu 
Elze und Mehle, wie auch Mitglied der herzogl. deutſchen 
Geſelſchaft in Helmſtaͤdt, war zu Hamburg gebohren, 
ſtudirte daſelbſt und in Helmſtaͤdt, und ſtarb im Jahr 
1679 als Prediger am benanten Orte. Er machte 

1) Heilige Ruͤhrungen uͤber die goͤttliche Liebe. Eine 
Wahlpredigt. Hamburg 1776 in 8. 
2) Gelegenheitsreime bekant. 

404. Bartolomaͤus Meier, Prediger zu Häs 
in Oftfriesfand, aus Hamburg gebürtig, war um das 
Jahr 1669 Rektor ver Schule zu Dam, in Pommern, 
darauf Lehrer der Beredfamfeit in Stettin, ferner Pre⸗ 
diger zu Blankendurg, und dan Generalſuperintendent zu 
Wolfenbuͤttel und Probſt zu Schoͤningen. Er zeigte hier 
eine beſondre Treue und Wachſamkeit: allein er wurde im 
Jahr 1692, weil er ein, den Pietiſten entgegen geſeztes, 
Dekret nicht bekant machen und unterſchreiben wolte, ſei⸗ 
ner Dienſte entlaſſen. Er ging nun nach Ditfriesland, 
und erhielt die Predigerftelle im Dorfe Hag, welche er 
niche nur durch feine Verwaltungsart, fondern auch durch 
fein Beiſpiel zierte, bis er im 7often Jahre feines Alters 
(1714) den Lohn des Himmels empfing. Seine im 
Druk liegende Arbeit ift 

Theologiſhes Refponfum auf. etliche Fragen, 
den neuen Religions: Eyd einiger bamburgifchen 
Prediger betreffend. Plön 1690 in 4. 

455. Gerhard Meier, , der heiligen Schrift und 
der Weltweisheit Doftor, Konſiſtorialrat in ven Herzog 
thuͤmern Bremen und Verden, Superintendent, luthes. 
riſcher Paitor an der St, Peterskirche und a in 

j — re⸗ 
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Bremen, wurbe zu Hamburg im Jahr 1664 den 26 
Auguft gebohren, bewies feinen guten Anfang und Fort⸗ 
gang im: den Wiffenfchaften auf dem Gymnaſium ferner 
Vaterſtadt durch vielfältiges und ferfiges Difputiren, und 
befchlos feine Studien auf den Lniverfitären Leipzig und 
Wittenberg, wo er feine Llebung im Kathederſtreit forts 
fezte, 1684 Doktor der Weltweisheit und 1697 Adjunkt 
der pbilofophifchen Fakultaͤt wurde. Im Jahr 1692 
nahm er auch die theologiſche Lizentiatenwuͤrde an, nach⸗ 
dem er am 22 Dezember des vorigen Jahrs zum Profeſſor 
der Logik und Metaphyſik in feiner Vaterſtadt Hamburg, 
an Vagets Stelle erwählt worden war. Er bemüpre 

ſich 1698 vergeblich um eine Predigerwürde an der ham⸗ 
burgifchen St. Jakobskirche, und befam noch in demſel⸗ 
ben Jahr eine anfehnlichere an ver St. Benediktskirche, 
wie: auch die Guperintentur und den Kirchenratstitel in 
Quedlinburg. Derfelben gemäs übernahm er zu Witten: 
berg das fheologifche Doftorat, und kaum hatte er ein 
Jahr daſelbſt zugebracht, als er vom Magiftrat der Stadt 
Halle zum Kirchenrat, Inſpektor des Salzkreiſes und 
Paſtor der Marienkirche ernant ward. Nur der Kur⸗ 
fuͤrſt von Brandenburg, und nachmaliger Koͤnig von 
Preuſſen, Friedrich, wolte dieſe Wahl nicht beſtaͤtigen, 
und alſo wurde nichts daraus. Dafuͤr ward er grade am 
heil. Weihnachtabend (den 24 Dezember) 1700 nach 
Bremen als Konſtſtorialrat, Superintendent und Paſtor 
der Domkirche berufen. Der Koͤnig von Preuſſen gab 
ihm gerne ſeine Dimiſſion: aber die Aebtiſſinn erlies ihn 
ungern. An. feines Freundes, D. Joh. Friedrich 
Mayers Stelle wurde er im Jahr 1715 zum General⸗ 
ſuperintendenten und, Profeflor der Theologie in Greifs⸗ 
walde ernant; diesmal wolte er dieſe ihm angetragene 


PT 
R fi 
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Wuͤrde aber ſelbſt abfchlagen. In Quedlinburg hielt er 
mie Arnold und Sprögel, die ihm Kaͤzzer fchienen, 
viel Laͤrm, und. in Bremen Flagte er ebenfalscinen feiner 
Kollegen als einen Tirgläubigen an. Diefer wurde bin: 
Hegen vom Fönigl. Tribunal von Wismar losgeiprochen, 
und ihm eine weife Erinrung gegeben. — Endlich fchlief 
er am 25 Februar des Jahrs 1723 den Schlaf des To⸗ 
bes. Solgends nent man als feine Schriften: 

2) rg de enuneiationis categoricae partibus 
et fpeciebus, Praefide Jo Yageio. . Hamb. 
1682 in 4. 

2) Difp. de anima rationali, Praefide Dar. Bũtt- 
nero. Hamb. 1683 in 4 | 

3) Difp. IV de femine Meiliae, ex Ef. LIII, 10. 

—Witeb. 1686 in 4. | 

4) Horae philologicae.. Witeb, 1687 in 4. 

5) Leusdenii et Atkiae bibliorum hacbreorum 
fphalmata V. Witeb. 1687 in 4. 

6) Difpp. IdeverfioneLXX. Witcb. 1687in4. 

7) Difp. theol. quid circa clavem Iıgantem 
liceat? Witeb. 1688 in 4. 

8) Diff. loc 2 Per.!, 4 enucleatum exhibens. 
Witeb. 1689. 1709 in 4. 

9) Meditationcs loc. Jer. XXXT, 20. philologice 
illuſtrantes. Witeb. 1690 in 

30) De verfione. LXX. Witeb. 1690 in 4. 
' ıı), Difp. contra if Vofium. Witeb. 1692 ın 4. 
12) a logicae mifcellaneae. Hamburgi 
1691 in 
13) Mean Joh. Vagetii, Profefioris. Hamb, 
1692 in == 
34) Difp. theol. inaug. de myfteriis pentecofta- 
libus, in paradifo revelatis. Witeb. 1692 in 4. 
15). Difp. de dubitatione fceptica et cartefizna.. 
Hamb. 1697 in 4 RE 6) 
I 


we 
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16) Difp. de ſ. ſ. trinitate. Hamb. 1694 in 4. 
17) De archangelis enthymema paradoxon. 
Hamb 1695 in 4- — | 
18) Rationaies .de virginis partu cogitationes. 
Hamb. 1695 ın 4. , TE 
19) . Artes liberales ac feientiae. 1696 in4 * 
20) Difp ad locum Ad. XIV, 17. Hamburgi 
16974... — 
21) Diiy. de Aranearum telis. Hamb. 1697 in 4. 
22) Difp. logicae Dei compendium «xhıbens 
-  Hamb. 1697 in 4. 

23) Logicae Brutorum cap. h de perceptione. 
"Hamb. 1697 in 4. |, ° Ä 
24) Difpp. li de refurrectionis pofhbilitate. 

Hamb. 1697 in 4. J 
25) Difp. de ſurdorum enunciationibus. Hamb, 
1698 in 4. . 
26) Diip. de Ariflorelis ſalute. Hamb. 1698 in 4 
37) Dilp. Ayyeroyenpiav Hobbefiananı exhibens. 
Hamb. 1694 in 4. u 
28) Angelorum Logica primis lineis defignata. 
 Hamb. 1698 in 4. en 
29) Difp. de Col. II, 14. Quedl. 1700 in 4. 
30) Nohtwendigkeit des Kirchen⸗ und Abendmahlgehens. 
Quedl. 1701 in .. | | 
31) Zeugniffe, daß Joh. Henr. Sprögel mehr ald 30 
Unwahrheiten ausgejtoßen habe. Bremen 1702 in 4. 
32) Beweiß, dafs derfelbe aller Beantwortung fid) un. 
wuͤrdig gemacht habe. Bremen 1703 in 4. 
33) Progr. judica Pontificorum de D. Luthero mi- 
tiora exhibens. Bremae 1708 in4 4. 
34) Difpurationum philologico -hiftorico- the- 
ologicarum prodromus. Bremae 1709 in 4. 
35) Juſſum examem fponfaliorum fororiı cum 
glore. Bremiae 1710 in . | 
| DA ° | 36) 
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36) Difp. de iis, qui fuo fe oflicio abdicarunt, 
Bremae 1714 in 4. | 
37) Progr. de clademiferanda, quam fcholis in- 
tulerunt fanatici recentiores Bremae 1714 
in 4. | | 
38) Spicilegium de‘ Heur. Zutphanio. Bremae 
1722 in 4. | | | 
39) Frequentiora grammar. hebr. praecepta in 
ufum Dan. commilitonum edita. in 8. 
40) Bericht von der Quedlinburgiſchen neu begeiſterten 
Magd, Magdalena Elrichs. Bremen ı 703 ing. 
41) Gedaͤchtnißpredigt in Duedlinburg'gehalten. Bre⸗ 
men 17034. E — A 
42) Kern aller Gebete. Bremen 1712 in 4. 
43) Ehrengedaͤchtniß Caroli XII. Brem. 1719 ing, 
44), Abdanfungs- Rede. Bremen 1715 in 4 
45), Die ſich ſelbſt verurtheilende Berleumdung eines 
Catholiken. Hamb. 1722 in 4, I 
46). Fuͤnf und vierzig einzelne Predigten, worunter fich 
42 2eichenreden befinden. © | 
47) Caftigatio Frid. Adolph Lampe. in 4“. —. 
48) Erflärung des 9 Cap. an die Nömer. . Hamburg 
| 1725 im 4. | . ——— 
406. Adrian Meiſter, der Weltweisheit Doktor 
und Superintendent zu Epſtorf im Herzogthum Lüneburg; 
aus Hamburg, war um das Jahr 1639 Prediger zu 
Meisberg, und gelangte nachher zur epſtorfiſchen Superin⸗ 
tentur. Sein iſt: — we | 
ı) Difp. de controverfis nonnullis quaeftioni« 
. bus philofophicis, 7o4cbimo Jungio — oppo- 
ſita. Praeſide Jo Scharfe Witebergae 
1635 in 4. —* — 
2) Vin- 
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.2) . Vindiciae a cavilliset convitiis, contra difput. 
fuam habitam, a quodamı effufis. Hamb. 
1637 in 4. (Da siehe ein Knaͤblein in den Krieg, 
wo Helden ftreiten). | 

3) Leichpredigt von der Gerechten Tode. in 4. 

407. David Mente, Prediger zu Tonningen, im 
Herzogthum Schleswig, wurde zu Hamburg.im Jahr 
1700 den 4 Julius gebohren, ſtudirte feit 17 19 zu Wit: 
tenberg Theologie, zog 1721 nach Kiel, ward 1725 

ditarbeiter des göttlichen Worts zu Tönningen, und ftarb 

1730 am 28 Dezember, nachdem er für die Preſſe bes 
forgt hatte: Ä 

.I) Difp. de Machiavellifmo, Praefide M. Herm. 
Sam. Reımaro Witeb. 1720 in 4. 

2) Probe: Predige in Hamburg gehalten. Hamb 
1723 in 4. 

408. Ulrich Mente, der Weltweisheit Doktor 
und Paſtor zum Dom in Bremen, eroͤfnete feine Lebens— 
bahn am 8 Mai des Jahrs 1658 zu Hamburg, legte . 
ſich in Zeipzig auf die Gotsgelahrheit, befam den Magifter: 
titel 1680, röurde 1769 ı Prediger an der St. Panfraziuse 
Firche in Stade, 1696 Paftoram bremifchen Dom, und 
verblich 1712 den 3 Geprember. Auf der Schriftſteller⸗— 
Bühne ift er mit folgenden Werkleins in der Hand er⸗ 
ſchienen: 

1) Diſp. de ſtatus integri notitia, non naturali, 
Praefide D. Gottl. Frid. Seligmanno. Lipſiae 
1679 in 4. 

2) 2eichpredige über D, Jac. Bier, Lochnern. 
1701 in 4. 

Haalt! gleich Hätten wir vergeſſen, anzumerken, daß 

er der Man geweſen ſei, ber in Gerh, Meyers (ſi vd 

Sam, 405) Zankapfel 2 
409. 
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409. Balthafar Mentzer, Profeflor der mathe⸗ 


matifchen Wiffenfchaften am afademifchen Symnaftum in 
‚Hamburg, der Sohn eines groffen Gottesgelehrten gleis 
ches Namens ‚ der ald Generaliuperintendent in Darm⸗ 
ſtadt geftorben ift, erblifte die Welt zuerſt am 2ı Sebruar 
165 1 in Rinteln, wurde früh zu den Wiffenfchafren an⸗ 
geführt, beſuthte ein geraume Zeit die theologifchen und 
übrigen, diefer huͤlf leiſtenden, Vorleſungen der ‘Pros 
fefforen in Gieſſen, verblied mit feinem Vater ein 
Jahr in Stofholm, und kehrte dan über Kopenhagen nach 
Gieſſen zuruͤk, um mit der philofophifchen Doftorwärde 
Wittenberg und Sena zu fchaun und befchauer zu werben, 
Im Jahr 1674 berief man ihn zum ordentlichen ‚Lehrer 
der Mathematik in Gieffen: er winkte auch ja! lies feine 
Zuhörer aber noch einige Tage warten, undreifete gemaͤch⸗ 
lich in Niederlanden und England herum, „Dan Fam er 
und nahm feinen Plaz ein. Dem Rektorat der. Lniver- 
ſitaͤt ijt er auch einmal (168 1) vorgeſtanden. Das von 
feinem Hern ausgegangne Edikt, wegen der Pierifterei, 
wolte er nicht unterfchreiben, noch ihm Folge leiften: 
drauf muste er auffer der Staor fuflen. Er geriet 
1695 auf die matheſiſche Profeffion in Hamburg, nahm 
fie am 30 April des folgenden Jahrs auf,. und legte fie 
mir feinem Tode, den 8 März 1727 nieder. Mit dem 

Inſiegel feiner Denkart bezeichnet, ift hervorgetreten: 
1) Diflert. dioptricainaug. deretradtione; Prae- 
fide Frider. Nirfebio. Gieſſ. 1676 in 4- | 

2) Saxonum Ruta. 1679. a 
3) Cometae defcriptio a XJ Decembr. 1680 
uſque ad finem Januar. 1681 vifae,. Gieflae 
- 168110 4. | 

4) Compendium geographicum. 1685 in 12. 
| 5)Difp. 


! 
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Difp. de terra mobili et immobili. Gieflae 
1689 in 4- 

ne philof. XX. arichm. et geometr. 
Gieſſae 1691 in 4. | 


Poriſmata ge an et aftronomica. Giefl. 


s I in 4. 
philoſ. demagiftro Mathefeos. Gicflae - 
= In4 


E74 folennis illuminare didta. Gieflae 


1691 in 4. 

Poticiones arithmeticae. - Geometricae et 
Aftronomicae: Gieflae 1682 in 4. 

Variae eclipfes folares et Junares de annis- 


1681.1684. 1694-1706 1708. 17141.1715: 


Vorarbeit und Schatten -Piß einiger Mathema- 


tiſchen Wiffenichaften. ‚1696 in 4. 

Entwurf einer neuen Antliae Pneumaticae, 

Hamb. 1697. | 

Sceleton geogr aphicum. Hamb, 1712 in 8. 

Das entlarfte Wetter: Glas, 

Deu zerfundene Luft⸗-Roͤhre. Hamb. 1704in 4 

Beſchreibung der Nordlichter von 1715 ind. 1721. 

Nachricht von der Conjundtion d:$ Mercurü 

und der Sonne. Hamb. 1723 in4.. .. 

Progr, in obitum D. Samuel Schulzi, Hamb, 

1699 in fol. | 

Progr. in obitum Perri Lütkens, J. U.L.ct Con- | 

ſulis. Hamb: 1717 in fol. 

Balıh. Mentzeri Senioris manuale catholicum. 

Gieflae 1695 in 12. 

Jo. Adolphi Taſt opufeula IV. mathematica ac 

Joach. Jungn phoronomica. Hamb. 1699 in 

Kurzer Entwurf des im Der; 1716 geſehenen be 

ben Lichts. Hamb. 1716, | 
410, 
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410, Adolf Friedrich Meyer, der Weltweisheie 
Doktor und Paſtor am Waifenpaufe in Hamburg, deſſen 
Vater Joh. Friedr. Meyer, beider Rechte Doktor, 
nachmals fuͤrſtl. anhaltzerbſtiſcher Hofrat und Oberbuͤrger⸗ 
meiſter des lutheriſchen Anteils in Zerbſt war, wurde im 
Jahr 1700 den 26 Oktober zu Leipzig gebohren, ſtudirte 
daſelbſt die Theologie, und iſt im Jahr 1730 den 2 Su: 
lius zum Prediger der Waifenhausficche in Hamburger: 
wählt worden, Er refignirte wegen einer anhaltenden 
Bruſtbeſchwerung 1758 und begab fich Deswegen — 
aufs Sand, feine übrige Lebenszeit daſelbſt zuzubringen. 
Er ſtarb, nachdem er einige einzelne Predigten und Ges 
Dichte hatte drukken laſſen. 

- 411. Friedrich Auguſt Meyer, der Arzneifunde 
Doktor und Praktikus in Hamburg, vorher in Hildee⸗ 
heim, hat bis izt zur reſung ausgegeben ; 
ı) Difp. medica inaug, | 
2): Befchreibungdes Schwefelwaſſers zu Haſede unweit 
Hildesheim. Hildesh. 1776 in 8. 
2 Anatomiſche Beſchreibung der Blutgefaͤſſe des 
menſchlichen Körpers. Mit Kupfern. 1778 in 8: 

412. Johann Hinrich Meyer, Prediger ander 
St. Katarinenhauptfirche in Hamburg, wurde im Jahr 
1687 daſelbſt gebohren, ftudirte die fchönen, philofophis 
fen und theologifchen Wiflenfchaften vier Jahre zu Leip⸗ 
- 319, und wurde im Jahr 1712 den 3 Julius zum drit⸗ 
ten Prediger ver St. Katarinenfirche in Hamburg,- an 
Mälshahne Stelle erwählt, und van dem würdigen 
Hauptpaſtor und Senior, D. Johann Volckmar, 
eingeführe- Mur zu früh fühlte Hamburg ven Berluft 
dieſes Geiftlichen am; ı September 1719, ber ſich feine 
Lehre und. feinen Orden ſchmuͤklte. Den er war nicht 

| nur 
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nur ein gründficher gelehrter, beſonders in den orientalis 
fchen Sprachen und der geiftlichen Beredſamkeit erfahre 
ner Prediger : -fondern auch ein Praktikus des Chriſten⸗ 
thums. Dies fei ihm eine Denffeule —!! Ergab 
1) Eine Leichpredigt uͤber D. oh. Volcmar, Senior. 
Hamburg 17135 in Kol. heraus, und nad) feinem 
Tode wurden zwo bon ihm gehaltne 
2) Baſt-⸗ und Probes Predigten. Hamb. 1720 in 4. 
dem Druf übergeben. 

413. Johann Herman Meyer, aufferorbentlie 
her Profeffor der Theologie, und Prediger der St. Ni: 
Folaugfirche in Kiel, ift zu Hamburg gebohren, opferte - 
den Mufen nach Hinweifung der damaligen Lehrer unfers 
Johanneums und Gymnafiums, und widmete ſich dem 
Mredigerftande auf der Afademie Helmftäot, Kr ver: 
fügte fich hierauf wieder zu feiner Geburrsftadt, ward 
als Kandidat des hamburgifchen Mimifteriumsund Mache 
mittagsprediger an der St. Paulsfirche auf dem Hame 
burgerberge aufgenommen, und im Jahr 1768 zum 
Konfiftorialaffeffor und Prediger an der St, Marienkirche 
in Nendsburg erwähle. Im Jahre 1771 wurbeer nach 
Kiel zum Prediger berufen, und bald hernach zum auffere 
ordentlichen Profeſſor der Gottesgelahrtheit ernant. 
Seine Schriften, die ihm nicht wenig zur Ehre gereichen, 
ſind folgende: 

1) Hamburgiſche Abſchieds- und Rendsburgiſche Ans 
trits-Predigt im Jahr 1768 gehalten. Ham⸗ 
burg, in 4to. 
2). Inhalt ſeiner Faſtenpredigten Kielt777. 17789r.8, 
3) Gedenfverfe mit dem Inhalt der Predigten vom 
Jahr 1774. Kiel, ins. | 
re 


— 


Arbeit geweſen zu fein; weil ex auſſer den Chaldaͤiſchen, 
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4). Der Berluft ver Önade, eine Wahlpredigt. Hamb. 
1775 in 8. | 
5) Meujahrstags- Predigt. Kiel, 

414. Heinrich Michaelis, der Weltweisheit 
Doktor, aus Nipen oder Hadersleben gebürtig, trug 
nad) 1607 den dermalen in Kopenhagen überfomnen Ma⸗ 
giftertitel, und folgte dem feiner Dienfte erlasnen SR. 
Schroͤder anfaͤnglich im Beichtſtuhl zu Ottenſe in Fuͤh⸗ 
nen, und 1635 in der Probſtei zu Hadersleben, ward 
aber ebenfals von diefem Amte verdrängt, und ftarb als 
Erul zu Hamburg im Jahr 1646. Er hat von feinen 
Arbeiten publizirt: 

1) Pfingftpredigt aus PL, LI, 12. 13. 14. Hamb. 
1642 in 4. | | 

2) Bericht von dem Eſſen und Trinken des Leibes und 
Blutes Chrifti._ Hamb. 1643 in 12. 

415. Valentin Michaelſen, Prediger in der 
Wilſter, Hamburgs Sohn, hat mit einigen von ihm ges 
haltnen Predigten und mit einem Denkmal der neuerbaus 
ten Kirche ven Verlag bereichert. 

416, Johann Nikolaus Miilow, der Weltweiss 
heit Doftor und Prediger in Wandsbek, ift zu Hamburg 
im Jahr 1738 den 2 November gebohren, in dem Jo⸗ 
hanneum unter Dberdörfer, Werner, Haf und 
beider Müller Leitung, erzogen und dem Gymnaſium 
Jibergeben worden, das er mit groffen Nuzzen und Vers 
gnügen befuchte, weil Richey, Reimarus und Buſch 
feine Lehrer waren. Im Jahr 1760 bezog er die Unis 
verfität Göttingen und benuzte die Vorleſungen Mayers, 
Webers, Hollmanns, und Waͤhners. Das Stus 
bium der morgenländifchen Eprachen ſcheint feine Lieblings 


Syri⸗ 


| 


“ 


R 
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Syriſchen und Rabbiniſchen Sprachuͤbungen beim Pro⸗ 
feſſer Waͤhner, auch noch Unterricht in ver Arabiſchen 
beim D. Heilmann nahm, den er auch in der griechis 
fehen Sprache, und in der dogmatiſchen und moralifchen 


Theologie hörte. In ver Kirchen Gefchichte genos- er 


Walde, in der Eregetif und in dem Mofaifchen Rechte 
des unfterblichen Michaelis, und im Kanoniſchen Rechte 


Boͤhmers Vortrag. Er nahm im jahre 1764 die 


böchfte philofophiiche Würde an; reifere wieder zurüf nach 
feiner Vaterſtadt und fand fein erftes Glück in der weit; 
berühmten und blühenden Handlungs⸗Akademie, bey wel⸗ 
cher der Her Profeſſor Buͤſch ihn zum Mirgehülfen an⸗ 
nahm. Hierauf ricf ihn Lüneburg zum Prediger an der 


Johanniskirche, und von da wurde er zum Gelenhirten 


ber Gemeine zu Wandsbef erwaͤhlet. Sein Vergnügen 
an Erziehung junger Leute und feine groffe Liebe zu den 
morgenländijchen Sprachen ift hier nicht von ihm gewichen, 
Er erzieht noch Juͤnglinge, die einft groffe Männer vers’ 
fprechen, befonders in den Sprachen Morgenlandes, und 
Bat fie erzogen. 
Seine bis izt durch den Druk bekant gemachten Schrif⸗ 
ten ſind: 
1) Kritiſche Anmerkungen uͤber einige Stellen des A.T. 


2) Zwey Sendſchreiben an einen Freund in Hamburg, 


von der Salzſaͤule, in welche. Lots Weib verwan⸗ 
delt worden. Hamb. 1767 in 4. 

9 Difp. de-feribarum erroribus in textu hae- 
braico V.T. impreflo, Praefide Vilh. Erneſt. 
Chriſtiani. Kilonii 1764. | 

4) Etwas Über 1Mof. 49, u 51 31.32, 
Hamb. 1777 in g. 


Kur | | 417. 
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- 417. Burchhard Mithobiug, der Arzneiwiſſen⸗ 
haften Doktor, Leibarzt des Landgrafen von Heſſen, 
Profeſſor der Medizin in Marpurg, war zu Hamburg 
gebohren, lehrte anfänglich die Arzneifunft und Mathe⸗ 
matik mit vielen Ruhm zu Erfurt und nahmals zu Mars 
purg. ‚Er verwechfelte feine Leibarztftelle beim Landgras 
fen von Heſſen mit einer gleichen in Herzogl. Braunſchwei⸗ 
gifchen Dienften, und befchlos feine Zebenstage mit dem 
16 Auguſt des Jahrs 1565. Won ihm ift übrig ges 
blieben : - 

1) Compofitio annuli aftronomici. Francof. 

1537. 4 

2) Stereometria. Francof. 1544. 8. 

3) Praefervatio wider die Peſt. Marp. 1564. 8- 
4) Vom Spiegelbergifchen Brunnen. 


418. Marfus thor Möhlen,. der Weltweisheit 
Doktor und Prediger zu Dömiz im Meklenburgiſchen, 
wurde zu Hamburg gebohren, ftudirte zu Jena und ſchrieb 
vor feinem Tode: | 
1). teichpredigt.über den Herrn Nefidenten von Wolff: 
rath. Hamb, 1678 in Hol. 
2) Danck⸗ und Feft: Predigt uach Entfegung der Kay⸗ 
ſerlichen Nefidens Wien. Hamb. 1684. 
419. Chriſtian Moͤller, aus Hamburg gebürtig, 
wes Alters und Standes ift unerwieſen, ferfigte: 
1) Tabulachorographicaterritorii Hımbur- 
genſis. Hamb. 1683 in fol. pat. und mag 
auch wol — | 
2) — hydrographica albis fluvii. Am- 
| ftelod. 1628 gefchrieben Haben; - - . | 
419, | 
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420. Georg Moͤller, beider Rechte Lizenziat und 
“57 braunſchweigiſcher Rat aus Hamburg, bereitete 
zum Druk: 
1) Difp.: de jure ſtatuum imperii circa — 
Praeſide D. Jo. Fried. Abetio Francof. adViadr. 
1675in4 
2) Or,panegyrica de rebusgeflisFrider. Francof. 
1676 in fol. ’ 
3) Viele, befonders Gelegenheits⸗Gedichte in lateini⸗ 
ſcher Sprache. | 
421. Heinrich Möller, ein Man, der feine Altags⸗ 
rolle geſpielt hat, und deſſen Kopf, wir wiſſen nicht, ob 
wir ſagen ſollen: zu gros oder zu klein war, um ihn in 
ein fremdes Joch einzuſpaunen, war zu Hamburg im Jahr 
1530 den ı2 April gebohren. Den, welchen er Bater 
nante, hieſſen andre 2eufe einen Senator ver Republik und 
noch andre einen Fechrfchaffnen Mar. Wie er Die Schuls 
lehrer verläffen, undeinen Borfchmasf des, allen Gefallen 
an Wiflenfchaften vergällenden, Paedantifmus eingenom⸗ 
men hatte: fo verdies-er die Hehrftraffe feiner Brüder und 
ging einfam durchs Nebengaͤſsgen, das ihn zu einem ers 
Jeuchtetem, und feine Stralen mild und uneigennuͤzzig 
verbreitendem Hauſe leitete, Hier fehrte er ein, und 
mit dem Lächeln eines Engels über den zur Zugend Eine 
lenkenden, empfing ihn der Hausvater, PhilipSwarz⸗ 
erde, allein in dieſem Haufe waren vielerlei Arten von 
Menichen. — Ihm wurde felbft (1560)eine Woßnung 
drin angewielen, mit dem Bedeuten: daß er ſich da mit 
der orientalifchen Literatur befchäftigen folte. Es wurd 
ihm aber zu eng und heis im Morgenlande, umd er fpage _ 
zirte frey hinaus auf das Feld, das varerländifche, deutſche 
Theologen, nach ihres Meiſters Luther und = 
Demb, EIERN C Dee 
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Meiſters — Grundris zum Anbau fi ch — Diele 
(nicht zum Unruhm der Sache, fondern zum Unruhm der 
‚fie misverftehenden Perfonen, zur Warnung und Verhuͤ⸗ 
tung iſts aufgezeichnet, und wirds wiederholt) wurden aber 
bald zweklos handeind, theils ftreit und habfüchtig, theils 
unwirtlich und nadhläfjig, — zwiefpaltig.und feftenlujtig. 
Er fahe unbewafner den groffen Kriegen zu, wolte nach 
feines frommen Erjlehrers Beiſpiel mitteln, und wurde 
als Käzzer,*) Spion und Ueberläufer verſchrien — Nun 
yoolte er vem Licht der Vernunft, wohin ihn fein: Lehrer 
zu ficher und veftvertrauend hingewieſen hatte, folgen: 
aber auch dis war durch Stuͤrme der Leidenfchaften ausges 
blaſen. Priefterhas, den der Lebensphilofoph unter den 
Deutihen! —! die alferbitterfte Wut und dag 
allerhäslichtte Lingeheur nent, warf ihn, der nun 
nicht mehr Zufchauer fondern in das Spiel hinein gezogner 
und der obfiegenden Parrhei widerſtrebender Theilneh⸗ 
mer**)war, aus feiner ruhigenLage, und ſties ihn ins Gefaͤng⸗ 
nis. Da gelang es ihm die Sylben in Reime zu zwin⸗ 
gen, um ſich dadurch ſein Elend zu vermindern: ja es 
gelang ihm, was ihm wol damals ſchwerlich daͤuchte, dieſe 
Sylbenzwingung auf die Nachwelt, wenigſtens auf die 
Nachwelt feiner Vaterſtadt von 1780 zu bringen, Er 
fchhesr fie mie dem Verſe: | 

Recht laßt uns alle bitten, 

Ehriftum für Obrigfeit, 

Ob wir gleich von ihn’n litten 

Gewalt, auch für all Feind, 














Daß 
Rn TG ———— — —— 
*) Wird derivirt und analogiſirt von und mir einer Kazze. 
Siehe Gottſcheds ſel. Andenk. Sprachlehre. 
Die Anmerkung von Uebergang des — zum — mache ſich 
wer wil: hier iſt ſie nicht. 
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Daß ihn'n Gott wolle gnaͤdig fegn 
Zu Lobe feinem Mamen 
Durch Chriſt des Herren Pein! ; 
‚Dar Heimrich Möller gefungen 

J In dem Gefängnis fein. 

» Endlich wurde ipm die Not des Gefängniffe, bie ihm 
fo vielföpfig ſchien, zu niederdrüffend, und eben fo rege 
ward bei ihm der Wunſch und Vorſaz, dieſe abſchuͤtteln 
zu koͤnnen und muͤſſen. Deswegen that er alles, was 
man von ihm foderte; bejahte, verneinte, verfluchte und 
unterichrieb, wıe man es ibm vorlegte. Aber ver gute 
Man wuste nicht: daß — race nicht ausfochen Fonte, 
und daß num er ganz geſtuͤrzt fein muste, um alle Hofe 
nung, jemals wieder aufjufoınmen, zu verlieren. Ges 
fängnis war, wie Bisher, feine Wohnung, und härtere 
Begegnung drohte ihm, ſchon auf dee Schwelle ruhend, 
wen er nicht das thaͤte, was er thun fehlechterdings nicht 
wolte: naͤmlich ſeinen Siegeru die Palmen reichen, ſeine 
Bundsgenoſſen verraten und den Gift, den ſie erſt auf 
ihn ſchaͤumten, vergaͤlter ihnen anſpeien. — Er ſuchte 
ſich alſo ſelbſt Recht, das er nur allemal zu gewis gehabt 
zu haben glaubte, zu verſchaffen, und entſprang aus der 
Gefangenſchaft. Sein Zufluchtsort war Hamburg, wo 
er im Jahr 1574 ſich ſchauen lies. Nur als Theolog 
wolte man ihn nicht dulden. Er muste alſo, wie man 
ſo zu ſagen pflegt, aus der Not eine Tugend machen, und 
um ſein Brod zu verdienen, ſich mit leiblichen Kuren 
abgeben, daher ihn Her Konr. Schlürffelburg einen 
abfrünnigen Theologum und verborbnen Medicum 
(recht im Ton der Pöbeliprache) ſalutirt. Im Jahr 1576 
wurde ihm zwar Hofnung zu einer orientaliſchen Profeſſut 
in Helmſtaͤdt gemacht: fie geriet aber auf eine Klippe 

C4 und 
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und ſcheiterte. Eben fo wenig gluͤkte ihm der Ruf nach 
Leiden. Lind fo ſtarb er im Jahr 1589 den 26 Novem⸗ 
ber als Privatman zu Hamburg. — 

Wir müsten ganz unchriſtlutheriſch geſint fein; wen 
wir Moͤllern in feinen Streitigkeiten beiftehn, oder nur 
einen Schatten des Rechts geben wolten: aber eben fo 
wenig Anteil am Geiſte des Turherifchen Chriſtenthums 
müsten wir haben, wen wir das Verfahren unfrer Glau⸗ 
bensbrüder mit ihm in Anfehn feiner (gefejt auch gar 
groſſen) Irtuͤmer billigen oder entfchuldigen wolten. Ihn, 
der fein Apoftel war, zum Widerruf und zur förmlichen 
Anname der Symbole des Lurherehums durch Strafe 
und Gefängnis zwingen, war freilich eine Teichte aber 
die gufe Sache derfelben entehrende Befehrungsart. Die 
Folge davon war, wie oft, fo auch hier, dag Möller 
bei. der. erften beiten Gelegenheit ihr öffentlich trogte und 
(was er fonft vielleicht nicht würde gerhan haben) die refor⸗ 
mirre Lehre in Hamburg frei befante.*) Und wie viele 
Deifpiele von folchen Lebergängen. ver lutheriſchen zu 
fremden Religionsparteien weifer uns nicht — die Kirchen: 
geſchichte? — Doc) gefezt: er fei aus würflicher Ueber⸗ 
zeugung von der mehrern Richtigkeit und gröffern Aehn⸗ 
lichfeit der zwingliſchen mit der eigentlichen Chriſtuslehre, 
als der Iurherifchen mit derfelben zur reformirten Kirche 
übergerreren: fo würde feine Rechtfchaffenheit, wenigſtens 
nach unferm Masſtabe weit höhere Grade erreichen; je 
mehr fie gegentheils würde gefunfen fein, wenn er viefe 
Ueberzeugung wuͤrklich gehegt, aber — —— 

oder Freundſchaft verborgen hätte, — 
| Schrif⸗ 


*) ©. Jo, Molleri Cimbr, Ku Tom. III. p. 454» 
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. ‚Schriften des Mannes: 


1) 


2) 


@ 
“ 5) 
— 
7 

8) 
9 


Io) 


— 


11) 


12) 
13) 
14) 
15) 
16) 
17) 


Oratio de gentibus Germanise. Witeb, 
1563 ind. | | 
CommentariusinHofeam. Witeb. 1567 in 8. 
Expofitio Malachiae Prophetae. Witeb, 
1569 in | 


8. — 
Bropoſitiones CXXX theologicae, Witeb. 


1570 in 8g. 
Commentarius in Pſalmos. Witeb. 1573 in 8. 
Genev. 1590 1602. 1610. 1619. 1639 und 
1661 in fol | | | 
Commentariusin EfaiamProphetam, Tiguri 
1588 in fol, 
De gemmis feriptum Evacis, Regis Arabum, 
nunc primum editum, Lubecae 1575 in$. 
TriumphusChrifti :piaealiquot precationes 
in ufum:juventutis. in 4 ' 
Soliloquia de paflione Chrifti. Hanov. 1612 
in 4t0. — | 
Shenlosifcher Difeurs von Sedtifchen und Kegeris 
rifchen Namen. Wittenb. 1622 in 4. 
Reden in Melanchtong Deklamationen und ben 
wittenbergifchen Werfen. - | 
Programmen, . 
Gedrufte Briefe. Ä 
Gedichte und Iateinifche Verſe, und vielleicht au - 
Differt. de coena dominica. .Francof. 1614 
in 4t0. | 

Sceidemann des Sacrament : Streifd. 1633 . 
KHinderniße der Einigfeit zwifchen den Protefti- 
renden. 1645. 1649 in 4, 


. 422. Joachim Möller, der Rechte Doktor, und 
hochfuͤrſtlichluͤneburgiſcher Nat, wurde zu Hamburg, wo 
fein Vater gleiches Namens Ratsmitglied war, gebohren, 


€ 3 
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ſtudirte an vielen Univerſttaͤten, war ein Liebling feines 
groſſen Lehrers, Philip, und ſtarh im Auguſt des 
Jahrs 1588, nachdem er harte ausgehen laſſen: 
‚3) Declamatio.deexemplo emeudati latronis. 
1540 in $. 
2) Alb. Crantzii hiftoria ecclefiafica, 1548 und 
1568 in fol. 

423. Theodor Moͤller, der Weltweisheit Dok cor 
und Prediger zu Sinfterf, gebohrenzu Hamburg im Jahr 
1566 den 6 Auguſt, wurde 1595 Konreftor in Wismar, 
7604 den 15 Julius Prediger au Sinftorf,. — 
drukbar: 

1) Greuel der Menſchlichen RE Hamb. 1636 in 2% 
2) Zractätlein vom Kriege. 1637 in 8. 
3) Geiftliher Andacht = Bed aus ber Natur, 
« 71642 in 8. — 
4) Straf-Poſaune. 1644 in — 
und ſtarb 1629 den 26 Auguſt. 

424. Vinzent Moͤller, beider Rechte — 
und Buͤrgermeiſter der Republik Hamburg, Sohn des 
Buͤrgermeiſter Eberhard Moͤller, wurde 1583 Lizenziat 
zu Baſel, 1585 Sekretaͤr, 1596 Ratsher und 1599 
den 21 Februar Konſul. Er verband ſich dem Vater⸗ 
lande durch viele und groſſe Verdienſte, und ihm iſt unter 
andern vorzuͤglich die Stiftung des Gymnaſiums zuzu⸗ 
ſchreiben. Auch Koͤnigen und Fuͤrſten, beſonders dem 
daͤniſchen Monarchen, Friedrich IV. wat er angenehm, 
Er verabfchievere endlich am 30 Mätz 1621 die Welt, 
Folgends hat ihm das Dafein zu verdanken: | 

x) Thefes inaugurales de jure et praerogativa 
plurium ereditöorum in piguote vel hypo« 
theca. Bafıl. 1583 IN 4. 

2)Dif- 


\ 
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2) Difeurs, warımb die Roͤmiſch⸗ —— in 
Deutſchland ſich billig von den Spaniern und Je» 
fniten abfondern. 1615 in 4. 

3) Annotata in jus ſtatutarium civitatis Ham- 

burgenſis. 

425. Wilhelm Moͤller, aus Hamburg, ſchitte 
aus; 

Difquifitio de —— et praeſeriptione. 
Hamb. 1733 in. 

- 426. Johann Mofer ‚. ber Weltweisheit Doktor 
unb Prediger an der St. Marienkirche in Osnabrügge, 
des Folgenden Sohn, war zu Hamburg im Jahr 1663 
den 20 Julius gebohren, bemühte fich auf per liniverficke 
Wittenberg ein Gottesgelehrter zu werden, ward 1688: 
ins Predigtamt gefezt, und verſchied 1699 ven 2 Julius, 
Ihm veird zugeftanden : 

3) Difp. decoelo, Praefide Dau. Büttnere, Hamb. 
18682 in 4. 

2) Difp. de lege injofke, Praefide 44. Jo. Fried, 
Heunifcbio. Lipfiae 1684 8. 

3). Difp. de affenfu S. Scripturae, in ordine ad 

noſtram cognitionem, Praefide D. Fe. Fr. 
Mayero. Wit. 1685 in 4. | 
-4) Vetſuchter und treu erfundener Abraham, in XII 
Predigten. Osnabr. 1699. 1713 in 8. 
427. — Moͤſer, der Weltweisheit Dof: 
or und Konreftor des hamburgifchen Johanneums,“) 
wurde im Jahr 16a 1 zu Brandenburg in der Mittelmark 
ans u der Erde welreqh „aus der haͤlliſchen Schule 
C4 | 1630 





© %) Da wir in dem eigentlichen «Beitrage zur Befchichtedes ° 
„Jobenneume” finden, daß die Lebensumſtaͤnde diefes 
Mannes gänzlich unbekant fein folen: fo wollen wir dag 
uns Bekantgewordne herſezzen — 
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1620 nach Wittenberg gelaſſen, um bie theologiſchen und 
Schulwiſſ euſchaften ſich zu erwerben, und ſeine Studien 


. mit der philoſophiſchen Doktorwuͤrde zu beſiegeln: fo gez 


ſchehen im Jahr 1622. Seit 1625 war er Gubfons 
reftor in Magdeburg und feit 163 1 warer esnicht mehr, 
weil Stadt und Schule Afche waren. , Er volführte: feir 
nen Weg nah Hamburg und predigte in der St. Niko⸗ 
Iausfirche über vie Worte: ach mein herjliebes Jeſulein — 
1632 wurde er zum Rektor ver Stadtſchule in Kiel, und 
1646 an M. Stricks Siz zum Konrektor in Hamburg 
beftelt, auch von dem Subfenior, M. Severin Stüter, 
mit einer Rede eingeweiher, drin er ihm baculum et 
virgam, veluti duo inftrumenta et fcholaftica 
infignia übergab, Nachdem er diefe lange gnug getras 
gen, wurde er im Jahr 1680 den 29 Oftober, wegen 
feiner vieljährigen treuen Dieufte mit Beibehaltung feis 
ner Einfünfre, feines Amts auf eine ruhmmürdige Are 
entlaſſen. Oft hatte er nun das GSeufzerlein ausge ſtoſſen: 
Kom, ach kom doch mein Erloͤſer! 
Und zerſtos den alten Moͤſer 
und am 24 November 1682 ward er dieſes Wunſches 
gewaͤhrt, da ihm die irdiſche Huͤlle abfiel. Ob er gleich 
ein gıjähriger Greis war, fo konten ihn feine Kollegen 
doch leiden, daß fie. ihn fogar im Tode mit Zypreffen und 
Epizedien verehrten. . Ben zeibedleben brachte iu 
Papier: 
1) Nucleus; Philofophicus Latino - Graecus. 
Francof. 2625 in 8. 
2) Henr. Aylı hiftoria paſſionis Domini J. * 
verfione latina reddita. Magdeb. 1628 in $. 
3) Predigt von dem fchönen Weinacht ⸗Seufzer: Ach 
mein bergliches Seftein Hamb. 1632 in 4. 
AOra- 
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4 Or atio in obitum M. Betri Crucigeri- Faſtor. 
Kil. et Lubec. 1637 i in 4 
428. Theodor Mohr, aus Hamburg); ward von 
der Univerſitaͤt Jena zum Sekretariat in Werningerode | 
berufen, und im leztern Dezennium des borigen Jahr⸗ 
hunderts begraben: Es gehört ihm: 

1) Difp. juride de duobus reis, Praefide D. I | 
Thomac. Jenae 165210 4 Ä 
2) Illuftr. quaeft. juridicae. Roft. 1646 in 4 
'3) Tr. fynopticus theoretico-practicus de duo- 
bus reis. Helmfl. 1687 in 4. | 
:4) . Tr. de concurfu ‚creditorum. ' Helmft. 

1690 in 4. | 

429. Gerhard Mehrmann, — der The⸗ 
ologie und Doktor der Weltweisheit in Hamburg, wurde 
daſelbſt im Jahr 1628 gebohren und glaͤnzte unter ſeinen 
| Kommilitonen jedesmal hervor. Er difputirte fleißig in 
dem. Hoͤrſal des einheimifchen Gymnafiums, und der 
Univerficäten Wittenberg und Roſtok: ja er erhielt im 
Jahr 1652 unter 48 Kandidaten die Magifterwürbe 
zuerft,*) durchwanderte Ungarn und einen guten Theil 
Deutſchlands, und ſtarb als Privatgelehrter, Jugend⸗ 
weifer und Dompifar nach dem Jahr 1674 Seinen 
Namen träge: - 

1) Difp.de-axiomatis quibusdam meraphyficis. 
Witeb. 41653 in4. 
2) Exert. de fimonia, Prafide D. Cafp; Mauritio, 
Roſt. 1655.in .4. (mie Appeie ſ. Mauritius 
Schriften). 
» — de effentia —— Roſt. ——*— 
| 15} 4 Difp. 














) Seid ſtolz, Söhne — zu gleichem Kuh! | 


\ 
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4) Difp. inaug. de morte animae, Praefide 
D. Foh.. Georg Dor/chea propofita. Roſt. 
1657 in 4. Wiſſens nicht). 

) Oratio.de morte fpirituali. Roft. 1657 in 4. 

6) Zuflucht der Sünder, in 2 Sermonen. Hamb. 

ı167ıimnı2. — | 

7) Unterricht von der. Sünde im H. Geiſt. Hamb, 

1674 in 8. | u 

: 430. Gerhard Mohrmann, der Weltweisheit 
Dokor und Prediger zur Eſſen in Minden, macht viels 
leicht mit dem Vorigen einen Man aus, war zu Ham⸗ 
burg gebohren, und lies auf andrer Leute Koften feinen 
Damen mit eine SE. Zus, 

Trauer-Troſt und Gedaͤchtniß⸗ Prebigt. Minden 
3670 in 4. deuffen. 

431. Heinrich. Gerhard Wilhelm Moldens 
hawer, der Rechte ausübender Lizenziat-in Hamburg, 
und des Folgenden wuͤrbiger Sohn, iſt im Sahr 1749 
den: A November zu Königsberg in Preuffen gebohren, 
- bat Hier und in Hamburg, wohin fein Bater berufen war, 
den Anfang feines gluͤcklichen Studirens gemacht, und 
es in Jena vollendet, da er von den vortreflichſten Maͤn⸗ 
nern geleitet wurde. Er nahm am 14 April 1774 die 
Lienz, Doftor zu werden unter dem Praͤſidat Des D. 
Karl Friedr. Walch an: und feine Inauguralabhand⸗ 
lung fuͤhrt den Titel: — a ee 

De inventarii haereditatis’forma ftatutis in 

Hamburgenfibus praefcripta. Jenae in 4 
auſſer der er noch eine andre Schrift derfertigt hat, 
wie.er im Jahr 1778 zur Profeſſorwahl in Hamburg 
gezogen-wuran 

‘ze 2: » j ir TE 43% 
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- 432. Johann Heinrich Daniel Molders 
hawer, der heiligen Schrift Doktor, Paſtor und Pros 
feſſor der Theologie am Dom in Hamburg, wurde 1709 
den 29 Oktober zu Halle gebohren, 1737 zum Predidet 
zu Kreuzberg in Preuſſen, 1739 zum Prediger der ſak⸗ 
heimiſchen Gemeine in Königsberg, 1744 zum Profeſſor 
der Theologie daſelbſt, 1749 zum koͤnigl. preuſſiſchen 
Kirchenrat, und 1765 den 4 April zum Don paſtor in 


Hamburg ernant. S. den ztın Theil. = 
. 433. Sterhan Moltich,; del Weltweisheit Dok⸗ 


r und Privatdozent ver Matheſe in Hamburg, aug 
Durg in Dirmarichen, wo fein Vater IR. Arneld, 
Moltich Seiftlicher des Lands war, erlernte die Macher 
matik und Philoſophie ſo gut, als es von feinem lernber 
gierigen Kopf und den damaligen Lehrern des Gymnaſtums 
in Hamburg, Jungius und Taſſius zu erwatten war. 
Diefe Wiſſenſchaften lehrte er den auch andre junge teure 
in Hamburg, wie er von der roftoffchen Akademie 1645) 
als Mägifter zuruͤckgekommen war. In diefem Zuſtande 
farb et eines früßen Todes, den 3 Apru 1654 Sir 
ihn und von ihm ift gedtufts . — 7 
"I) "Plandtus mathematicus, quo difeiplinae max 
thematicae 'obitum Praefidis füi, 7. Adılpbi 
7 proſequntur. Hamb. 1654 ind. . 
2) 'Analyfes dianoetieaein Paradoxa Ciceronis.. 
u". ‚Hamb. 1687 in 8. REN I 
3): Exercitationes diano&ticaein Paradoxs Cice- 
onis. Hamb. 1687 in 8. (Diefe beiden Schrif⸗ 
en find von feinem ehemaligen Freunde ud Schuͤ⸗ 
>: len, dem Profeſſor Vaget herausgegeben worden).: 
4) Hamburgiſche Ealender von dem 165 ıflen und den 
so“ folgenden Gaben. 207000. ne 
ur s | | $) Des 


2 
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5) Bericht von dem 1652 im Dezember gefeßenen 
Cometen. Hamb. 1653 in 4. 

434. Wilhelm Mamma, Profeffor der heiligen 
Sprachen und Prediger zu Middelburg inSeland. Hams 
Burg, das Vaterland vieler groffen Gelehrten, wurde auch 
ihm den 29 September (alten Stils) im Jahr ı 642 der 
Geburtsort. Seine Eltern befanten die reformirte Mes 
ligion, und in dieſer wurde er gleichfals erzogen und ums 
terrichtet. Dion woltean ihm in früher Jugend eine Ans 
lage zu groſſen Dingen. wahrnehmen, und weil er ſchon 
dem gelehrten Stande gewidmet war: fo wurde er. der 
untern Schule in Bremen zur Grundlegung in den. Wiſſen⸗ 
fchaften übergeben. Er fpürte aber unter. wenigen feines 
Geſchlechts Wolgefallen au den morgenländifchen Spra⸗ 
hen und Sitten. lies ſich von dem berühmten Edzardi 
reichlich damit verfeben, und zog dan nach Leiden, feinen 
gefezten Zwek, ein feſt gefartelter Theolog und Sprach» 
gelehrter zu werden, näher zu beleuchten. Von feinen 
Lehrern fchäzte er den Coccejus am meiften, den er mit 
Lobſpruͤchen bis an den Himmel hob. llebrigens diſputirte 
er je zuweilen, und wies ſich von einer derben gelehrten 
Seite, deswegen ihn den auch Neidhardts mit abge⸗ 
feimten Sticheleien beſchuͤtteten, die ihm aber ganz nicht 
weh thaten, ſo daß er nach kurſoriſcher Durchſuchung 
Frankreichs 1666 wieder in Leiden ankam. Es dauerte 
nicht lange: fo wurde er zum Predigerder reformirten Ges 
meine in Luͤbek beftelt.. Hier war er:nun Lehrer, und 
noch) dazu umfonft: anfänglich in der Stadt, und nach⸗ 
mals, weil die Iurherifchen Geiftlichen des Orts durch fein 
Predigen, und durch das Singen der Neformirten geftört 
und die Laien geärgert wurden, vor der Stadt; dabei 
er fi 9 gegen maͤnniglichen Lutheraner kruͤmmen, und * 

Geiſt⸗ 


| 


| 
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Geiſtlichkeit, wegen eines ihm nicht erlaubten bibliſchen 
Ausdrucks, förmliche Abbitte Darbringen muste. "Aber 
was gefhah? Im Jahr 1673 wurden alle Nefortntitts 
gefinte, das ift: gegen das Pabſtthum mitproteſtirende 
Chriſten, die von den lurherifchen Chriſten in einigen 
Glaubenspunkten abweichen — aus der Stadt und deut 
Gebiet derfelben verjagt, und ihr Gottesdienſt zerftört —*) 
Am folgenden Jahre ward er dafür zum Profeffor und 
Prediger des Chriſtenthums zu Ham in Weſtphalen ber 
rufen: allein fchon im Jahr 1676 zu einem gleichen Amte 
in Middelburg gefodert. Lingern lies er fich zu dieſer 
Veränderung bewegen, weil er die Abneigung derdafigen 
Geiftlichen won den Coccejanern, deren Eins er mar; 
Fante, und nur anhaltenden Bitten feiner neuen Gemeine 
wich er. Der Prinz von Dranien, und Stathalter der 
vereinigten Niederlande, den feine Gegner wider ihn aufr 
gebracht hatten, that ihm viel Leides, und entſezte ihn, 
nach einigen vergeblichen Verfuchen, würklich feines Amts 
sed, Er brachte feine übrige durch DBerfolgungen feiner 
chriſtlichen Brüder, ihm abgefürzte Lebenszeit zu Am⸗ 
fterdam und Delft, unter gelehrten Beſchaͤftigungen jun, 
und farb am leztern Drte ven 10 September des Jahrs 
1677, nur 35 Jahre alt. Seine dem Publifum date 
liegende Werke find in folgendem Verzeichnis enthalten: 

3) Oeconomia temporum divina demonſtrata, 
Prafide D. Fo, Coccejo propofira. Lugd. Bat.: 

- 1662 in 4. 

2) Oeconomia temporum teſtamentaria tri- 
plex. Amftelod. 1673in$. 1674 in 8. 1683 
ın 4. Bafıl 1718 in4 | 

3) Oratio autpicalis de Jet Chrifto. — — 

40 
*) Anmerkung. | 
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‚4) Oratio aufpicalis de apparitionibus Jeſu 
Chrifti. Middelb. 1676 ın 4. 
5) De Kemniß der Waarheit, naer der Gottſaligheit. 
Middelb. 1679 in 4. 
6) Meditationes in epiftolas ad Romanos ac 
Galatas. Hagae 1678 in 8 | 
3) Meditationes in Carechefin Heidelbergen- 
.  fem. Lugd. Bat. 1634 in 8. | 
8) Rechtſinnige Lehre, en oprechtBedryf van der 
Weyer. 1678 in $ 
9) Bedeeling der Tyden. 1681 in 8. | 
10) Praeledtionestheologicae deadventu Schilo, 
Gen. XLIX, v. 10. Amftel. 1683 in 4. 
11) Bedenckinge over de heidelbergifche Catechiſmus. 
Amſterd. in 8. 

435. Joachim Morgenweg, Paftor an ber 
Waifenhausfirche i in Hamburg, wurde dafelbft im Jahr 
1666 am 9 Dezember gebofren, wandte unter Eſsdras 
Edzard und Eberhard Andelmann vielen Fleis auf 
Erforfhung des hebräifchen Sprachſtudiums, und fchifte 
ſich 1689 nach Leipzig. Dach feiner Hauskunfe wurden 
ihm 1693 die Predigten im Zuchthaufe aufgetragen, 
welche. er vier Jahre verrichtete. Hierauf befam er 
1697 eine VBofazion zum Predigtamt in Sülfeld, von 
da er aber 1698 den 18 November wiederum nad) Ham⸗ 
burg als Paſtor des Waiſenhauſes berufen ward. In 
dieſem Amte iſt er 1730 den 5 Januar geſtorben. Shi | 
nen groffen Anteil hat eran Verfertigung und Zuſammen⸗ 
bringung des alten hamburgifchen Geſangbuchs. Er fol 
ferner eine Bildergalerie in Hamburg haben anlegen 
voollen. Auch trug er viel Bücher zufammen und 
freute ſich der vielen vrientalifhen Manuſcripte, die 


weiland — —— muͤhſam zu Stande gebracht 
hat⸗ 
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hatte. Seine eigne in. Gedruktes verwandelte Hand⸗ 
ſchriften ſind: 
4) D. Mart. Eutheri Schab- und Guͤldeu⸗Kleinod, 
zuſammengetragen durch D, Andr Mufculum, von 
ihm wieder ausgegeben. Hamb. 1701 in 4. 
2) Erinnerung an die Wayſenkinder einiger Sprüche 
des Alten Teſtaments. Hamb. 1703 in ı2. 
3) Biblia von D, Mart. Luther uͤberſezt. Hamb. 
1708 in 8. 
4) Geiſtliche Unterfuchung von Peſtilenhh, Krieg und 
andern Land⸗-Plagen. Hamb. 1713. in 8. 
5) Vorrede zu der danburgiſchen heil. Sing⸗ und Bere 
Andacht im Wayfenhaufe. 1702 in g. und 12. 
6) Bibliſches Hand-⸗Buch. 1707 in 8. 
7) Vorſtellung des Verfalls und der nöthigen Beſſe— 
rung der Kinderzucht im Wayſenhauſe. 1704 in 8. 
436. Joachim Morſius, oder Moͤrſius, ein 
Hamburgifcher Patrizier, wurde im Jahr 1593 den 3 
Januar gebohren, und beflimre fich zwar anfänglich zur 
Theologie: gab ſie aber, durch den Reiz der Philologie 
(den ſie freilich nur fuͤr ihn hatte) gefangen, wieder auf, 
und beſchaͤftigte ſich faſt gaͤnzlich mit der Kritif. Dan 
| legte er fih eine Weile auf die-Politif, wiederum: wolte 
er das menschliche Herz ſtudiren ,‚ und endlich wurde die 
Chymie fein Leibſtuͤck. Da labvrirte er foviel, befuchte 
faft alle mögliche Univerfitäten, nahm grofle Titel an, 
und reifete Durch die groffe Welt Freu; und quer, bis end⸗ 
lich, zum groffen Misfallen und fichtlicher Ungeberdigkeit 
feiner Anverwandten, die wegen ihres Vetters gelehrten 
Marrenspoffen (man verzeihe ihnen den Ausdruck, als 
Idioten —) trauerten, nnd auch in Anſehung feines 
DEE bekuͤmmert waren, feine Geldkaſſe 
merk⸗ 


43. Derfud eines. 
merklich erfehöpft wurde. Eine Zeitlang war er jedoch 
Univerfirätsbibliorhefar zu Roſtok, und nahm auch ordent⸗ 
ficherweife zu Oxford den Magiftertitelan; recht als wolte 
er eine Haushaltung anfanden, und Brod gewinnen. 
Es fihlte nur dran die Srerigfeit und Beharlichkeit, 
und nicht lange hernach zog er wieder, wie ein irrender 
Ritter nach gelehrten Edentheuern umher. Jaͤhrlich und 
ohne Unterlas nahm er eine Fahre von Hamburg nad) 
Dännemarf vor. So muste des Gelds wol minder wer: 
den: feine erfahrne Oheime Hörten ſchon den lezten Pfen⸗ 
nig im hohlen Kaften Flingeln, und beichlofjen daher nach 
Yöblichem Brauch) das junge, von Gelehrſamkeit verfehrte 
Herchen (abermals bitten wir für fie um Verzeihung) als 
einen durchbringenden und wahnfinnigen Mienichen geras 
den Wegs ins Tolhaus marfchiren zu laſſen. Damuste 
er 4 Jahre ſchwizzen und anf günftigern Wind zur Abs 
feglung feiner hohen, - Halb rächenden, halb grosmürhigen 
Gedanken warten. Er gabindeflen genau auf die Hand: 
thierungen feiner tollen Mirgenoffen des Tolhauſes Acht, 
behelte fie mit Kritiken, und hatte vieleicht gar den (it 
modischen) Entichlus gefast, fie einft ald Driginalftüffe 
auftreten zu laffen. Auf des Königs von Dännemarf _ 
Befehl wurde er im Jahr 16 40 ausgelaffen: kaum harte 
er aber wieder freie Luft gefchöpft; foerfan er aufs Dieue 
Projekte und trug Spaͤhne zufammen, ſich Gluͤckspallaͤſte 
zju erbauen. Erſt wolte er in daͤniſche Dienſte ſich bege: 
ben, und den ſteilen Weg zum Hofruhm erklettern, dan 
wieder ein Roſenkreuzer werden, und endlich ſich eine 
Frau nehmen, und bei ſeinen zu erlangenden Kindern braf 
thun. Dies führte er den auch gluͤklich aus, und zeugte 
ſich einen Sohn. Wie ſich der aber hinlegte, und ſtarb, 
mithin fchon eine feiner Hofnungen durchloͤchert, auch 
| feine 
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feine Gattin ihm nicht mehr hold genug war: fo Ties er von 
ihr ab, ımdging im Jahre 1639 inden Tod. *) | 
Warum feine Afche (wie man fagt) fo gemeiht fein fol, 


das ſol ſich (wie man ſagt) aus folgendem Buͤchermachungs⸗ 


regiſter beantworten laſſen: | ee 

1) tateinifche einzelne Gedichte und Öratulationsbriefe. 

2) Joh.Scaliger: epiitola ad Zilh. Lubinum. Halae, 

"1613 in 4 ma]. | 

3) Je Brentiiepiftola de exilio ſuo. Roſt. 1616 in 4. 

4) Hieron. Weller: confilium de ftudio theologi- 
co. Roft. 1617in4. | | 

5) ’Avavums 'Eisayayn "Avaroumm, cum verfione 

*“ Laurembergii edita. Lugd. Bat. 1618 in 4 

6) Pauli Merulae ovat. de ftatu reipublicae Batavi- 
cae. Lugd. 1618 in 4. “ i 

7) Fl. Caef..Scaligers epiltola Il. Lugd. Bat. 1619 


in 4 | 

"8) Foh. Scaligeri de ‘arte critica diatriba.. Lugd. 
Bat. 169 in æ.. ... 

9) Ejusdem expolitio difhcillimi cujusdam loci 
Galeni. Lugd. Bat. 1619. in 4. 

10) Caef. Baronii epiftola de monarchia ficula. 

Lusd. Bat. 1619 in 4. > ; 

11) Car. Cup deſcriptio chorographica Galliae 
Belgicae. Lugd. Bat. 1619 in 4 | 

— | 12) 

(ne — — — 

Wie? im Hahr 1640 iſt er dem Gefangniß entgangen, hat 
geheirathet, ein Kind gezeugt, und iſt 1639 geſtorben ? 
Nein, ihr Herren Gewaͤhrsmaͤnner das geht nicht: wir wer⸗ 
den augenſcheinlich zum Spot. Gedeilicher iſt, mit Joͤchern 
ſich ausder Schlinge zu ziehn, und ganz fremd, und doc) zus 
verſichtlich zu ſagen: (Th. 3.©.690,) Wo er nach die⸗ 
> femhingefommen, und wenn er geſtorben, ift unbekannt.” — 

Aber der gute Dann hat auch (©. 579. wie er nicht in den 
roller gefehen hatte) die Karte verraten. Wie helfen wir 
x Morfius nun aus dem Gefaͤngniß? — | 
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12) Aelii Eranc van der Wielen etJani Douſaequae 
dam exordio novi anni. Lugd. Bat. 1619 in 8. 
13) Aut. Florebelli Panegyricus Caroli V. ugd. 
Band 1619 in 4. I | 
24) Franc. Dujckii comparatio elegansvenatoriset 
amatoris. Lugd. Bat. 16019 in 4 | 
85) Geilb. Laurembergii Diff. de curatione calculi 
veficae. Lugd. Bat. 1619 inı2. 
26, R. T. epiſtola de Jſaac/ Cafauboni morbi mortis- 
que cauſa. Lugd. Bar. 1619 ing. 
27) Pr rg poemata aurea. Lugd. Bat, 
10I91n 8. | 
18) Her Noll via fapientiatriuna. 1620in$. 
29) Vindiciae Scaligerianar. 1620. 
20) Alexa Suchten tr. deveramedicina. Hamburgi 
1621 in 8. | 
21) Cor». Drebbelii tradtatus II. Hamb. 1621 in 8. 
22) Dunc. Liddeliitr. de dente aurea pueri Silefii, 
Hamb. 1628. in $. 
23) NunciusOlympicus. 1626 in4 | 
24) Driefe an berühmte Gelehrte in lateinifcher Sprache, 
25) Proteftation gegen die unbedachtfame und widers 
rechtliche Citation der Bürgermeifter und Rahts 
zu Hamburg. Philadelphia 1629 in 4. _ 
26) Sam. Varadi und anderer Gelehrten Briefe an ihn. 
27) Hug Growalloquiumadarcam, quo ecarcere 
elatuseft. in 4. | 
28) Gerh. Culemanıs Bericht von den Stücken Blutes, 
ſo A.ı620, auf der Obereider, bey Rendesburg 
ſind geſehen; mit ſeiner Vorrede Philadelphia 
1626 in g. 
29) Copia eines Schreibens Lucae Holſtenii an H. 
Tambeck von dem erſchrecklichen Brande des Velu- 
vi, 1635 in 4. 
20) 
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30) Dom. Bandii ſchediaſma aliquod. 

Andre ‘feiner Ausarbeitungen haben die Gewalt des 

Druks gefcheuer. | 

437. Hieronimus Müller, der Weltweisheit 
Doktor und Prediger an der St. Nikolaushauptkirche in 
Hamburg, Sohn des oft benanten Seniors, wurde zu 
Hamburg, im Jahr 163 1 gebohren, mustezu Wittenberg 
ins Kollegium gehen, und zum guten Schlus Magifter were 
den. Doch bei Lebzeiten feines Herrn Vaters wurde er den 
25 oder 27 September 1660 zum Prediger der Nikolaus⸗ 
kirche in Hamburg eingefeze. indem ruhigen Beftz diefer 


Pfruͤnde ift er grau geworben, und hat fich nicht viel ums 


Bücherfchreiben und Schriftftellergezänfe bekuͤmmert. Am 
4 Mai des Jahrs 1705 ift er würflichen Tods verfahren, 
Man ftreitet fich noch drum, ob ihm Folgends gehöre oder 


‚nicht, | 


ı) Difp. de Antiocho Epiphane, Praefide Mick, 
Mendelero habita. Witeb, 1656 in 4. 
2) Handwerfs- Spiegel. Hamb. 1668 in 8 und 12. 
{ fol ſchon zerſprungen fein.) | 
438. Johann Müher, beider Rechte Doktor und 
Profeſſor ver Marhematif in Hamburg, wurde zu Hams 
burg, wo fein Bater Georg Müller Ratsher war, ges 
bohren, nahm zu Baſel 1635 die hoͤchſte Würde in den 
Rechten an, und folgte feinem Lehrer, Johann Adolph 
Taſſius, den 17 Februar 1660 in ver marhematifchen 
Profeſſur, welche er am 15 März mit einer Mede von der 
Diotwendigfeit und den Vorzügen der Matheſe uͤbernahm. 
Er ftarb, ohne daß etwas von ihm angezeichnet wäre, ven 
24 Mai 1671, und Hinterlies eine treflihe Sammlung von 
Inſtrumenten und Büchern feines Gewerks. Hierunter 
befanden fich al feine eigne: 
D 2 11) Dilſp. 


zz Wuceceyrſuch eines 


1) Difp. inaug. poſitiones juris controverſi. Ba- 
fil. 1635 in 4. Ä 
2) Difp.de luna. Lugd. Bat. 1655. in fol. 
3) Thefes matheniatico-Phyficae. Heidelb. 
1656 in fol. | | | 
4) Difpp. II. Aftronomicae. Hamb. 1661- 
1666 in 4. oo | 
439. Johann Muͤller, der Beiligen Schrift Dofs 
tor, wie auch der Weltweisheit, Senior eines hochwürdigen 
Ministeriums, Hauprpaftor ander St. Peters: und Pauls» 
Firche, und Ephorus der Schulen in Hamburg, fing feine 
wahrlich wunderfame und mehr tragifch als Fomifche Lebens⸗ 
rolle, zu Breslau 1598 den 16 Junius an. (Gein Vater, 
Kaſpar Muͤller war einGünftling von dem guten Kaifer, 
Rudolf II.) Sn der vaterländifchen Stadrfchulegenos 
er den Unterricht recht würdiger Lehrer, die ihn am Schluß 
ihres Unterrichts fo weir als einen jungen Hamburger ges 
bracht hatten.“) Mochals Schulfnabe wolte ihn ein ges 
wiſſer Baron mit nad) dem Faiferl, Hof nehmen. — «Da 
fei Bor vor” fagte der Vater — “ein Priefter fol er 
werden”, Cr muste alfo nach Univerſitaͤten gehen: die 
erfte war Wirtenberg, wo er zwar nur ein Jahr war; 
Aber doch fchon den Magiſtertitel mit nach Jena und Leips 
zig nahm. Bald fügte er ſich wieder nach: Wittenberg, 
fing an zu Tefen und diſputiren, und dadurch einen Anhang 
von — Studenten zu befommen: Fraft deren er erftlich 
Adjyunkt ver philofophifchen Fakultaͤt, und 1623 den zer 
Julius Profeffor der praftifchen Philoſophie wurde. Allein 
ein 














9 Daß ich das nicht zuerſt ſage; ſondern daß dis ſchon vor 
mir Einer, der nicht mein Landsman war, gefagtbat: 
iſt mir um deſto gemüclicher. ' 9 
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ein Prieſter ſolte er werden, und nach zweien Jahren 
(1625) durfte er das Paſtorat an der St. Michaelis⸗ 
Fieche in Lüneburg antreten. Zu guter lezt wolteeer noch 
einmal. difpufiren und zum theologifchen Lizenziatn wers 
den. Dun war es aber gefchehen: daß M. Valentin 
Wudrian, Hauptpaftor an ver Gt. Petersfirche in 
Hamburg der Tod verdrängt hatte, und nun die Kirche 
fpielsverwandten um einen neuen Hauptpaftoren verlegen 
waren. Diefe fchiften deswegen Deputirte nach allen 
Iucherifchen Städten Deurichlandg, um einen Geiftlichen 
zu ſuchen, der gut predigen fonte. Es Famen diefe auch 
nach Luͤneburg, und gingen in die Kirche des Hern Paftor 
Müllers: aber mit vielen Zobpreifungen und Ausrus 
fungen: “Got! pas ift das für ein begabter Man! ver 
{ol unfer Paftor werden” Famen fiewieber heraus. Sie 
empfohlen ihn, als den Beſten, der ihnen, bei ihrer 
Meife aufgeftofien wäre, den Kirchfpielöherren, und allen 
ihren Gefreunden und Oefartern. Ind fo gefchahe es: 
Daß er im Jahr 1626 den 27 April zum Hauptpaftorn 
biefer Kirche. in Hambyrg ermähle und berufen wurde, 
Es introduzirte ihn am 1 8 Julius der Senior IR. Mare 
tin Willich. Auch wurde er 1631 (am 24 Novem⸗ 
ber) Domvifar. Mancherlei Reize zur Amtsveraͤnderung 
boten, ſich ihm dar, da er 164 1 zum Superintendent in 
Luͤneburg, zum Öeneralfuperintendenten in Zelle, und 
1647 zum Profeffor der Theologie in Wittenberg ernanf 
wurde: er folte aber ein Priefter bleiben, Doch wurde 
er noch mit einigen Zulagen begabt: naͤmlich 1647 zum 
Doftor der Theologie, in Wittenberg beftimt, 1648 

den 9 Auguſt für den fel, M. Sluͤter ald Senior des 
ganzen Minifteriums in Hamburg, und 1650 als In⸗ 
fpeftor. des —— Im Jahr 1672 wolte 
3 er 
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er am Mihaelstage (den 29 September) nad gewoͤhn⸗ 
Sicher Weife eben die Kanzel betreten, vwsie ihn der Tod 
hieran verhinderte: Es trat für ihn der Kapellan, M. 
Herman von Petkum auf, und predigte etwas aus 
dem Stegereif, dafuͤr ihn die Gemeine mit der Haupt⸗ 
ꝓredigerſtelle belohnte —! — 
Er, D. Müller, fol ein ſehr groſſer, und recht 
gruͤndlicher Gelehrter geweſen fein, und feine vorgüglichfte, 
nicht leicht uͤberſteigliche Gröffe ſol in der alten, mitlern 
und neueren (doch Die hat er wol nicht erlebt‘) Theologie bes 
findlich gewefen fein. Mehr als vis: relata refero; 
und folglich Fein entjcheidendes Lirteil werden unfre Leſer 
Hier erwarten. Den dis fo zu fällen, wäre wenigſtens 
für uns nicht ſowol fehwer und einfeifig, als vielmehr, 
mancher unanzuführenden Lirfachen teilen, unthunlich 
Wir mögen alſo nur die Mamen derer anfuͤhren, welche 
für feine tiefe Gelehrfamfeit ftreiten, als da find: Huͤl⸗ 
ſemann, Carpzov, (der ihn unmenſchlich parentirt 
bat) Franz, Geyer, Haberkorn, Baldnin- 
Meisner, Gerhard, Huͤnnius, Schmioͤ, Ca⸗ 
lovius x. ꝛc. Sind dieſe nun fo trifrig und eindrin⸗ 
gend, daß die Wage, wohin wir fie gelegt haben, fogteich 
‚ beiden Leſern und Zufchauern niederfinft: fa haben wir 
nichts Dagegen einzureden, mögen auch nicht einmal etwas 
zur linken Schale hintragen. Scheinen aber diefe, einer 
andern Art, nur 11 Menfchennamen zu fein, dienür für 
y1 vorteilhafte Urteile beweifen wollen, und noch manche 
züffen gelaffen haben: fo wollen wir gefroft fagen: daß 
er eben fo viele Zenfuren von eben fo vielen, auch noch 
wol jo gelehrten, Theologen, die nun freilich entweder 
weit, oder kurzſehender müfjen geweſen fein, Habe erleis 
den muͤſſen. Gerhard Eröfiug nent ihn * 
— Dr 


4 
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Mrebiger, der eben fo gelehrt.nicht war, doch von fich 
was bielte, und fonft von ziemlich beredter Zunge, aber 
dabey etwas unbedaͤchtig und hitzig, und D. Schuppiug 
heist ihn “einen ‚hochtrabenden Phariſaeiſchen Müdene 
feiger, welcher vermeint, daß er lux mundi ſey. So⸗ 
bviel iſt gewis: daß fihin feinen Schriften nichts Neues, 
Beſondres, und über das gemeine, altägliche theologifche 
Gerede Erhebendes, nichts, daß einen beffernden Eins 
flus in den damaligen Eläglichen Zuftand des geiftlichen 
Wiſſens geaͤuſſert hätte, anzutreffen fei, wen man ihre 
bie Gerechtigkeit wil wiederfahren laſſen, ihm nicht mit 


Heinrich Müller in Roſtok zu verwechfeln: woraus 


wir den ungefäume folgern: daß er zum Mindeften Fein 
großer Geiſt geweſen ſei. Und quch das iſt gewis: 
daß er eine zu hohe Meinung von ſeinen Gaben gefast 
habe, daher den entfernte Zuſchauer die Aufblaſung fuͤr 
wuͤrkliche Groͤſſe moͤgen angeſehn und ihn wegen der ma⸗ 
gern Bruͤder um deſto mehr erhoͤhet haben. Hofleute, 


die am Wenigſten Muhſſe hatten, dieſe auſſerordentliche 


Geſtalt zu unterſuchen, brachten ihn zu der Guuſt ihrer 
Herren, die ihm gar ſehr zu Statten kam, und deren 
Fruͤchte er wol genos. Friedrich III. Koͤnig von Daͤn⸗ 
nemark, und der ſchwediſche Held, Guſtaf Adolf, 
. Waren feine vornehmſten Patronen. 

Sein unerträglicher und übermäfliger Stolz erklaͤrt Die 
Hijzze, welche ihn ebenfals beherfchte, in der er füft bes 
ftändig handelte, und von welder Hizze man auf die Kälte 
feiner Rechtſchaffenheit fchlieffen Fan. Sie lieffe ſich dens 


= noch entfchuldigen, wen fie nur blos Jeidenfchaft wäre, 


allein da fie eine Zufammenfezzung — — ift? da er bie 
scchtichaffenften und wuͤrdigſten Männer anfil? — 


Den nicht nur diejenigen, = die Kirche für irglaͤubig 


er⸗ 
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erklaͤrt, nicht nur Naturaliſten, Sozinianer, Arrianer, 
Photinianer, Anabaptiſten, Enthuſiaſten, und wie fie 
alle heiffen:: ſelbſt Lehrer unſrer Kirche, die, wir wollen 
nicht fagen, weit erhaßner, als er waren: fondern doch 
wenigftens mit-ihrem Pfunde wuchern wolten, redete 
er immer gleich wäre er ein Prophet, mit: Flüchen und 
Drohungen an, um das Wuchern ihres Pfundes zu hem⸗ 
men. ber fein Eifer vermehrte fich nicht wenig, wen 
er diefe Käzzer in der Naͤhe hatte, und wen er merfte, 
daß ihre Lehren mehr Beifal als fein Strafen fand, ‚um 
das Volk zu gewinnen: ſtat daß er fie, wenn er ſich ſei⸗ 
ner guten Sache bewust geweſen waͤre, doch wol haͤtte 
belehren und weiſen ſollen. So wurden Schuppius, 
ein Man, deſſen ungeheuchelte, und grad vom Herzen 
flieſſende Rechtſchaffenheit feinen gleichzeitigen Mitmen⸗ 
ſchen und Nachkommen zu neu und uͤberirdiſch zu ſein 
ſcheint, daß ſie deswegen ihn bätten-fchäzzen und ehren 
fönnen, "vielleicht auch weil feine feine plafte Mundart 
und fein ungewöhnlicher Aufzug ihnen misftel, Mauri⸗ 
ttus, deffen Nachfolger, Eorfinius, Haccius, und 
u. Miller ; der roftoffche Chryſoſtomus, wel: 

er zum Hauptpaſtorn der St. Katarinenfirche beſtimt 
war, Opfer deffelban. *, Auch feine Schriften ſtrozzen 
zum Theil von den niedrigfien Schimpfworten. Wir 
wollen das Regiſter dverfelben hier anfchlieffen: 

1) Difp. detempore, Praefide M. Paulo Roffelie 

habitoa. Jenae 1619 ing. 
2) Difp. de f coena, Pracfide Balıb, Meifner, 
habita. Witeb. 1620104 
3) Difp. er 


tibus pradticis. Witeb. 1622 in 4. 





*) ©. Jo. Molleri Cimbt. literas. Tomo III p-498 ſeqq. 
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| Elenientofüm phyfica contemplatio. Witebh . 


1622 in 4 
Difp. de, conjundtionibus- magnis Witeh, 
1623 in 4 
Diſpp. X de — bono pracico. Witeb. 


1624104 

Dil. de Philofophia Calviniana. WiteB. 
i 1624 In 4. Rn 
Diſp. inaug. de incarnationis Chrifli myfie 


Tio, Praelide D. Balth. Meifnero, Wipeb. 
1624 i mg. 

Zeıc) = Predigt Aus Marek. ‚XV. Lanebun 
1625 in 4.“ 
Buß Predigt von der Peſtilentz Limeb. 1625 in. 
Valet⸗ Predigt zu Luͤneburg, und Anʒugs⸗ Predigt 
zu Hambuͤrg. Luͤneb. 1626 in 4. | 
Or parentalis de vita D. Matthaei Bacmeifleri, 
Lüneb.-1626 in 4 

Auslegung des xxin Pfalms in n VII Predigten. 


Hamb. 1627in 4. 
‚ Predigt vom bohmürbigen Abendmahle. Ham | 


1627 ın 4. 
Antwort auf bie Frage: ob jemand, ſonderlich die 


L2ayen, ohne Chriſti Erfäntniß,. im A. Teſt. felig 


‚worden en? Hamb. 1628 in 4. 


VII Predigten über ven VIII Pfalm Davibe, 
Hamb. 1628 in 2, 


Die Augfpurgifche Confeffion i erklärt, mit 


Hiftorie derfelsen und Beylagen. Hamburz 
1630 in 4. 
Vermahnung an die Chriſtl. Gemeine zu Hamburg 


von wegen ber Lehre des Pabſtuhms. Hamburg 


1630 in 12. 1677 it ı2. 
223 . 19) 


58 
39) 


25) 


Verſuch eines — 
Chriſtl. Predigt am Sontage Lxaudi gehaltem 
Hamb. 1631 in 4. 
Wiederlegung der Einwuͤrfe, mit welchen die Pa⸗ 


piſten die Lutheriſche Kirche verdachtig machen 
wollen. Hamb. 1631 in 12. | 


a1) Prodromus Anti-Janſenii. Hamb. 1632in 12. 
22) Brevis admonitio de Nicol, Fanfenii ruditate, 


33) 
24) 


25) 


maledicentia, et mentiendi libidine. Hamb, 
1632 in 4 

Anti- Janfenius. Hamb. 1634 ing. 1649 in, 
Lutherus defenfus. Hamburg 1635 in 8. — 
furt 1706 in 8. 
Verthaͤdigung des miniſterialiſchen Berichts von 
der Neuen Propheten (fo fi) Erleuchtete, Gottes⸗ 
gelahrte und "Teofophos nennen) Religion, 
Lehre und Glauben. Hamb. 1636 in 4. 


a6) Pfingſtpredigt über Joh. ul . 16. Pahburg 
71637 iN 4: 


27) Einwwergungsprebigt des neuen Taufſteins. Hamb. | 


E 8) 


29) 


1639 in 4. 


Anabaptifmus. Hamburg 1644 in 8. Luͤbek 


1695 in 8. 


Entdektes Judenthum. Hamb. 1644. in 4. 1707 


20 Warnung fuͤr dem Schandbuche, welches unter dem 
.. Mamen Eliae Proetorii von den Misbraͤuchen 


4) 


32) 


beym Predigtampte herausgefommen, — 
1645 in 8. 
Unbedingter Rahtſchlus Gottes, aus H. Schrift ges 


prüfet und widerlegt, Hamburg 1649 in 8. 
1695 in 8. j 


Predigt über-Jerem. 3, 22-44 zn 
165 1 in 12. 


en 2) 
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33) VII Hamburgiſche Schulpredigeen. Hamburg 
165 in 8. 


34) Prüfung des Geiſtes Zline P raetorii Hamburg 


1656 in 8. 


39): Defenfio Zutheri defenfi. Hamb. 1659 ing. 


36) Uhrſachen, warumb das Paͤbſtiſche Megopfer, in 
den Kirchen Augſpurgiſcher Confeffion verwors 
fen wird. Hamb. 1661 in 12. Ä Ä 


37) Quaͤckergreuel. Hamb. 1661. in gi 


38) Bekaͤntniß der Lehre vom hochwuͤrdigen Abendmahl 
des Herren. Hamb. 1666 ing. 


39) -Erflärung des LE Pſalms in xvn Predigten. 


x. Hamburg 1666 in 8. | F 
40) Ausführlicher Bericht von den Atheiſten. Hamb. 
| 1672 in 4. Frankfurt 1685 in 4. Zur 
4) Meletemata philofophica de coeleftibus 
| et de anima rationali. 
42) Lateiniſche Gedichte und Briefe, en 

440. Johann Müller, der Mepizin und Philos 
ſophie Doktor, Rektor und Profeffor der Naturlehre, 
wie auch auch der DichtFunft am afademifchen Gymnaſtum 
in Hamburg, wo fein Vater, M. Kaſpar Müller, 
eine Predigerftelle an der St. Jakobskirche befleidete, 
war daſelbſt im Jahr 1051 den 14 Junius gebohren, 
ſtudirte zu Leipzig, Leiden und Padua, wurde dafelbft in 
dem Jahr 1676 den 18 Mai Doktor der Arzneigelahrt: 
heit, und nahm fodan eine Reife durch Italien und Frank⸗ 
reich vor. Hier wurde er als Leibarzt in ſachſeneiſenachſche 
Dienſte genommen, 1696 am 16 Dezember aber zum 
Profeſſor des hamburgiſchen Gymnaſiums erwaͤhlt, unter 


‚welchen fein Name eben nicht beruͤhmt iſt. Am 29 No⸗ 


bember des Jahrs 17724 iſt er als Rektor des Gymnaſiums 
geſtor⸗ 
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geſtorben, und von dem Prorektor Edzardi, dem 
dankbaren Andenfen der Nachwelt empfolen worden, 
‚Seine. Arbeiten, welche bis zum Druf gelangt find, bes 
treffen: 

3) Thefes medicag inaugurales, Patay. 
4677 in 4. — 

2): Viele Jateinifche Verſe. 
3) Einige Programmen. 

4) Vorrede zu den faftis pro-et-confularibu 
1 "Hämburgenfibus. Hamb: 1709 in fol. 
441. Johann Elias Müller), der Arzneiwiſſen⸗ 

ſchaft Doktor und Praktikus in —** aus Gota in 

Tuͤringen, war den 3 Oktober 1703: zu Erfurt als Dok— 
tor kreirt und hat in die Welt geſchikt: 

1) Diſp. inaug. de caſu monftrofi alſectus ver⸗ 
minoſi. Erfurti-1702 in 4. 

2) An Oliger Pauli, der mir ein lieber Bruber hörte 
den iſt, von ‚Pauli Außen und befeſtigt. 
1703 ing . | - 

3) Sortjegung diefer Schrift. 

4) Begriff vom wahren Lihrfprunge des Steins ber 
Weiſen. Leipzig 1707 in 8. 

442. Johann Joachim Müller, der Rechte 
Doktor und Gerichtsaktuar zu Hamburg, ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, wo der Prediger an der Nikolauskirche, M. Hie⸗ 
ronimus Muͤller ihm Vater war, hat ſehr oͤfters die 
ſputirt, iſt 1682 Doktor der Weltweisheit zu Leipzig, 
und 1685 Doftor der Jurisprudenz zu Altorf. worden, 
hatte ſich eine groffe Kentnis der griechifchen und morgene 
ländifchen Literatur erworben, und erlebte nicht das 
Jahr 1738. Ihm koͤmt zu: | 

*D) ER dehiftoria ermoralitate.Lipf, 1682 ing 

2) Diſp. 


\ 
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2) Difp. de ealumniae remediis. Lip. 1685 in4. 
3) Pofitiones juris. inaugurales. Altort. 1685 
in 4t0. De 
4) Diie jurid. de ofhicio circa figna, inter ho- 
wiqes recepta, praeter fermonem. Altorf. 
1685 in Jc.. | 
5) R Marcfcotti (ein fingieter Name) conjectura- 
rum in difhciliores güosdam locos Jobifpe- 
cimen. Hamb. 1717 in 4. * 
443. Johann Martin Diulier, Rektor des Jo⸗ 
hanneums in Hamburg,“) warb 1722 den 22 Junius 
zu Wernigerode gebohren. Er widmete fich auf beſondre 
Beranlaffung den Studiren, und fand in der blühenden 
Hauptſchule feiner Vaterſtadt ganz borrrefliche Lehrer; 
Seinem Rektor, Schuͤtze, folgte er nach Altona, wo 
er einer don den erften Schuͤlern des errichteten Chriftis 
aneums war. Er machte fich hier zum afademifchen. Leben 
auf alle Art gefchife, und bezog nach dem Befehl des 
Grafen von Stolberg die Univerſitaͤt Halle, wo Baume 
garten, Lange, Slaufewig, Knapp, Mis 
chaelis, Eallenberg, Wolf, Meyer, Arber 
und Kypfe ihn mit einem Reichthum von Kentniffen vers 
fahen. Gegen das Ende feiner Univerfirätsjahre übers 
nahm er täglich, einige Zehritunden in den oͤbern Klaffen 
ber lateinifchen Schule des Waifenhaufes, und die alges 
meine Liebe, welche die zahlreiche jugend ihm hier bewies, 
flöste ihm die erfte Neigung zum Schulftande ein. Er 
trat hierauf bei diefen Anftalten in folche Berbindungen, 
welche ihn einen längern Aufenshalt in Halle vermuten 
| Tiefe 

















) Wir liefern hier einen Auszug aus dem mweitläuftigen Yu 
ſazze in dem Beitrage zur. Gefihichte des Sohanneying: 
©. 28 — 36, 


62WVWerſuch eines 


lieſſen. Allein, der aufs Neue ausgebrochne Krieg 
beſtimte ihn zur Anname der vorteilhaften Hauslehrer⸗ 
ſtelle bei dem einzigen Sohne des ſel. Senior Wagner. 
Dieſes Mannes angenehmen und lehrreichen Umgange 
wurde er im Jahr 1749 entriſſen, da ihm faſt zugleich 
drei verſchiedne Rufe, zum Rektorat der altenbrugſchen 
Schule in Hadeln, zum Lehrer in Kloſterbergen bei Mag⸗ 
deburg, und zum Konrektor in Wernigerode angetragen 
wurden. Er nahm von diefen den erftern auf, und war 
fo feltenglüflich hier feine Schularbeiten mit Zufriedenheit 
des Orts und feiner feloft zu verrichten, bis er im Jahr 
1750 zum erften Lehrer der noch izt unter dem Neftora 
des gelehrten Hern Voſſ Hlühenden Schule in Sei 
berufen wurde, wo er feine Zufriedenheit forrfezte und 
mehrte. Im Jahr 1754 wurden ihm abermals zwo 
Vokazionen, die eine nach Magdeburg als Rektor, und 
die andre zum Mitrektorat des hamburgiſchen Johan⸗ 
neums angeboten, wovon er die lezte waͤhlte. Er hatte 
das beſondre Vergnuͤgen, die Zahl der Primaner ſogleich 
Bon 26 auf 47, und in dem folgenden Jahre auf 59 zu 
. bringen; auch fie bei einer zahlreichen Frequenz beitändig 
zu erhalten, _ Gewiſſe auswärtige, anſehnliche Anträge 
gaben die gelegentliche Berankaffung: daß er 1769 am 
24 Dftober, zum Nachfolger des damaligen, verdiente 
zeichen Rektors Johann Samuel Müllers defignirt, 
und sach deſſen Abfterden, 1773 den 23 Julius beitäs 
tige wurde. Er trat au 7 Dezember diefes Jahrs fein. 
neues Amt mit einer Rede: von dem Jugendlehrer, der 
alles zum Nuzzen feiner Lintergebnen anwendet, an, und 
führer es noch ige, unterftüzt vondem Beifal feiner Obern 
und aller&delvdenfenden,den feine gründliche und weitläuftis 
ge Gelehrſambeit, ſeine beſondre Einſicht i in das Schulweſen, 
feine 
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| feine nuͤzliche Lehrmethode, und ſein frommer, menſchen⸗ 
freundlicher Karakter ſo ſehr verdienen, und belohnt durch 
reife und ſuͤſſe Fruͤchte ſeiner ſchweren Arbeiten, belohnt 


durch 


das kronenwerte Bewustſein, die ihm aufliegenden 


Pflichten erfuͤlt, und viele Juͤnglinge zur Weisheit und 
Tugend geleitet zu haben. — | 
Seine, größtenteils bei Gelegenheit herausgegebne 
Schriften, find folgende: | 


1) 


Griechifches Troſtſchreiben an D. Franke. Halle 
1742 in 4. 

Auszüge und Regiſter aus den ſaͤmmtlichen Canzel⸗ 
reden. Breslau ı75oing. | 
Verſuch einer Gefchichte von den Scikfalen ver 
Geifterlehre. Stade 1750 in4a. 


Lnverfälfchte Richtigkeit ver Bücher A. und NT. 


Stade 1751 in 4. | 

Commentat. de enixiſſimo Pilati Chriftum 
fervandi ftudio eiusque vera cauffa. Hamb,. 
1751 in 4. | 


6) Anmerkungen über Joel IE, 16. in der Brem⸗ und 


7) 


9) 
9) 


Verdiſchen Bibliothek. 1752 in 8. 

Diſp. de fie dictis miraculis reſtitutionis. 
Hamb 1752 in 4. (hat viele Gegner und Bes 
urfeiler erhalten), | | 
Sammlung einiger Schulreden. Gluͤckſt. 175 2 in 4. 
Das Gelehrte Hadeln. Otterndorf und Hamburg 


1754 in 8. 


10) 


11) 


Hiſtoriſche Nachricht von der Otterndorfiſchen 
Schule. Hamb. 1753 in 8. 
Zuſaͤtze zu dem Gelehrten Hadeln. Hamburg 
1754 in s. 


12) Urſachen der Erklärung des C. Schröders. 
Hamb. 1756 in 5. 13) 
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| 13) 


Verſuch eines 
— der Hebraͤiſchen Sprache. Hamb. | 
1758 in 8. 


Anfangsgruͤnde bon dem richtigen Gebrauche bes 
bern und untern Erfenntnißvermögens. Hamb. 


: 1759 in. 8. (erſtreken fih nur auf den Kieovetie 


ſchen Teil). 


Prolufio.de mercatura veterum Romano» 
rum. Hamb. 1761. 


- To vno⸗ Neœ rie Kaigem nos FUKENSTEI. Hamb. 


1761 in 4. | 
Diff. de.corona gloriae. :Hamb. 1763 i in 4 
(ift von dem gelehrten Hern Paft. Faaß ın Buxte⸗ 


hude überfegt und mit Anmerkungen des Hern Nee 


tors begleitet worden). 
Don den Vorrechten augehender Eheleute bey ben 


alten Hebräern nah 5 B. Moſ. XXIV, 5. 


20) 


Hamb. 1763 in 4. 
Von den Freudenfronen ber alten Römer. Hans, 


1763 in 4. 


\ Ehrendenfmaal, dem ee Subkonrektor 


Hak gewidmet. Hamb. 1764 in 8. 


21) Von der Himmelsſprache. Hamb. 1764 in 4. 
2) Prüfnng des Baſedowiſchen Lehrbegrifs von der 


Taufe und dem Glauben der Kinder. Pamburg 
1764 in 8. 


23) Beantwortung der. Einwürfe des. Bei Prof. 


Baſedow wider die Kraft der heil. Taufe. Hamb. 
1764 in 8. | 


| 24) Unmerfungen über Baſedows freundſchaftliches 


25) 


Sendſchreiben an ihn. Hamb. 1765 in . 
Von der Gegeuwart himmliſcher Geiſter bey der 


Geſetzgebung anf Sinai Apoſtelg. VII, 53. wider 
J | | den 


— 4— 
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5 don Hrn. Paſt. und Conr Kalckmann in Ver⸗ 


26) 
27) 


es) 


30) 

91) 
52) 
| 33) 


94) 


95) 


den. Hamb. 1765 in 8. 
Leben des fel Paſt Schröders zu Affen. 


Der freudige Much eines evangeliſchen Predigers 
bey dem überhandnehmenden Unglauben der Stege 
geiſter. Hamb. 1766 ın 4. 


Denkmaal der Liebe, dem tel. Heren Paſt. Wag⸗ 
ner auf dem Hamburgerberge geweihet. Hamb. 


4769 in 4. 
29) 


Prolufio de memorabili veterum Romano»: 
rum rem fcholafticam augendi ornandique 
ftudio. Hamb. 1773 in fol. 


Prolufio de prima Komanorum luxuria ſe- 


cundum Liv. XXX, c.6 Hamb. 177$ 
in fol. 


Oratio follemnis in obitum B. Confulis 


Scheli Hamb. 1774 infol. 


Prolufio de acrar.o inercatorum apud vete= 


‚res Romanos.. Hamburgi 1778. im ‘folio. 
(hat ven Beifal aller Kenner erhalten). 
Beytrag zur Geſchichte des Jeobanneuius. Hamb. 


1779 in 4. 


Reden einiger Juͤnglinge bey den beyden lezten Red⸗ 
—uͤbungen 1778 und 1779 im hamburgiſchen Jo⸗ 
hanneo gehalten, und auf VDeriangen berausgege⸗ - 


ben. Damburg, in ge. 8. | 
Berzeichni der von dem ſel. D. Hoeck nachgelaſſe⸗ 


nen Buͤcherſammlung. Hamburg, in 8. 


36) 


Danffagangsiäreiben an Frau Wittwe Schelen. 
Hamb. ıygoing. 


444. Johann Samuel Muͤlſer, Rektor des Jo⸗ 
hanneums zu Hamburg, erblikte im Jahre 1701 den 24 
Febr. zu Braunſchweig das Licht. der Welt, Er genoß 

Hamb. Gelehrtenlex. 2% E gleich 


Aleihranfänglich der forgfältigen Erziehung und Unterwei⸗ 
fung feines um die daftge SatarinenfchuleverbientenBaters, 
undbejog, von der Gnade und Beihuͤlfe feines Landeshern 
begleitet, 1719 die Univerſiaͤt Helmſtaͤdt, wo er. Prof. 
Wagnern in der Phyſik und Marpematif, Koch und 
Treuer, im der Hiſtorie und dem: öffentlichen‘ Rechte 
Hahn, in den morgenlaͤndiſchen Sprachen Sprecher⸗ 
von der Hardt und Rademacher, und in der Theolo⸗ 
gie befonders Johann Andreas E chmidt zu Anfüß: 
rern waͤhlte. Nach preien Jahren wolte er feinen afabeg 
mifchen Fleis in Leipzig fortfegzen : doch folgte er den, ihm 
eben zu Diefer Zeit uͤberreichten, annehmlichen Bedingun⸗ 
gen zur Hofmeiſterlehre bei dem Kirchenrat Raſchke in 
reden, · Im Jahr 1725 veraͤnderte er dieſe Bedienung 
mit einer andern dei dem jungen Hern von Ropſtot in 
Hamburg, und noch in demſelben Jahre erhielt er das Reke⸗ 
Drat in Uelzen. Er brachte dieſe, niederliegende Schul 
in kurzer Zeit fo ſehr in Aufname, daß er ſelbſt die Achtung 
der Nachbarn: auf ſich zog, und 1736 Konrektor der alt: 
ſtadter Schulein Hannover wurde. Auch dis Amt zierte 
er fo ungewöhnlich durch feine Behandlung der Jugend, 
daß ihm nicht allein: dev Rektortitel und eine Bermehrung 
feiner Beſoldung beigelegt wurde: fondern er auch nach 
Huͤhners Tode wirklich zum Rektor des Johanneums in 
Hamburgeinftimmig ermäßlt ward. . Er nahm den 11 Sep: 
teinber diefes Jahrs (1732) das ſchwere Amt auffich, daß 
er zum Nutzen Bieler, die durch ihn eigentlich gründliche 
Gelehrte worden find, zur befondern Aufname ber Schuler 
die in ihrer völligen Geſundheit auch ihre Kräfte äuffern 
Fonte, zu ſeinem eignen und groſſen Lobe, und mit vielem und 
wuͤrdigen Anſehn bis an feinen Tod trug, der im Jahr 177 3° 
den 7 Mai fein Alter endigte. Seine ausgebreitete Kente, 
— — — nis 
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nisder Geſchichte, befonders der mitlern und neueren Zeig ' 
ten, feine ungemeine Staͤrke in ver lat. Sprache, feine groffe 
Delefenh: ir inden beiten Schriftitellern der Franzoſen, und 
feine praftiiche Einfichten in die Pädagogif werden allen, Die 
wahre Berdienfte zu ſchaͤzzen wiffen, unvergeslich bleiben, da 
fie ſich ſo uneigennuͤzzig fortgepflanzthaben. *) | 

Er Hat viele feiner Arbeiten andern Werfen, vors 


nämlich ven Hamburgiſchen Berichten beigefügt: die vom 


ihm felbft-herausgegebne aber find Folgende : 

3) Progr. de inſiitutione publica et private _ 
Hanmb, 1732 ' 

2) Die Gejprache ver alten Weltweifen. Hamb. 1735 


in 8. | | / | 
3) Prog.de fine fcholafticarum declamationum, 
Hamb 1735. _ \ 
4) Auserleſene Seiprächedes Plato. Hamb.1736 in 4. 
S Progi,deCaros 4 udioreligionispropagan- 
”  dae haud prorfus laudabilı. Hamb. 1737. 
6) ‚Progr. de Socratis fortitudine in fubeunda 
norte. ———— | 
Platonıs apologıa Sueratss. Hamb. ı in A. 
2) (auch deutſch). dia 
8) Critoco dialogus Platonis (griechifch und deurfch.) 
Hamb. 173914. | 
9) Progr.decieganciorieducatione.Hamb.1739 
10) Progr. de verolibelli de ratione ftarusin im 
perio germanico auctore. Hamb. 1739. 


31) Pictas ımmortali memoriae invictiſſinn im« 


peratorisCeroliVi.dicata.. Hamb. 1741. 
22) Scıpio Afrıcanus contra audtores Bibliochecae 
Britannicaedefenfus. Hamb. 1743. 
| E2 12). 
——— —— — — — — — — —— — 
S. Jo. Geo; gu bu/chii memor. Fo. Sam. Muilerä. Hamb. 
in fol. und Joh. Mart. Muͤllers Beytrag zus Geſchichte 

des ohaunsi, Oemeaüeag. | 
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13) Prüfung besabermaligen Verfuchs einer Theodicen, 
welche der Herr Paftor Joachim Boͤldicke in 
Spandau ans Licht treten laffen. Hamb. 1747 in. 
14) Derationalifmo Jsliani imperatoriis minime 
rationali difquifitio. - Hamb. 1751 in fol. 
15) Conftitutio facrae angelicae auratae Conftan- 
tinianae militiae._ Hamb. 1755.1n4. ..- 
16) Des Cornel. Taciti Werke aus dem Lateiniſchen 
ins Teutſche überfegt. Hamburg 1765. 1766. 
3 Bände imar. 8. | 4 
445. Caſpar Muͤller, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger au der St. Petershauptkirche in Hamburg, 
des Seniors Bruder und Spezialkolleg, wurde zu Breslau 
gebohren, zn Wittenberg Magiſter, und zu Hamburg 1643 
ben 19 Febr. an M.Nik. Staphorft Stelle Prediger, 
eich feinem Bruder farb er (in der Verſamlung des Mir 
nifteriums, 1675 den 13 September) am Schlage. Sei— 
net Arbeiten, die fi) haben dem Licht dargeftelt, find 7: , 
1) Difp. de providentia Dei, Praefide D. Jo. 
. Hülfemanno propofita. Witeb. 1637 in4. 
2) Diatribe denonnullisreligionem concernen- 
tibus controverſiis. Witteb. 1640 in 4. (° 
3) Sadducäifche Gedanken von Linfterblichfeir der 
menſchlichen Seele, Auferftehung der Todten, und 
ewigem Leben, aus den Büchern Möfis wiederleger. 
16378 in 12, , | | 
4) Sonntäglice Gedanken in 12. | 
5) Die Hinmels-Perle, Jefus Chriftus nad) Joh 1 
einfälrig betrachtet, Hamb. 1651in 12. 
6) VII. Bußpredigten. Hamb. 1657 in 12. 
7) Unterweiſung im Chriſtlichen Glauben. Hamb. 
663 in 123. PER Oi FE 
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"446. Lorenz Joachim Müller, Prediger in Bux⸗ 
— wurde im Jahr 1716 den 5 Auguſt zu Hamburg 
gebohren, uͤbte ſich unter Aufſicht lenkender Lehrer in den 
Wiſſenſchaften, wählte unter dieſen zu eigner Bearbeitung 
bie Theologie, verfolgte feinen Zweck zu Göttingen und 
Leipzig, wurde 1742 Kandidat des Hamburgifchen Minis 
ſteriums, 1745 mit einer Rede: vom philoſophiſchen Leh⸗ 
rer Rektor, und 1762 Prediger in Buxtehude, bis 1771. 
Auffer Gelegenheitsgedichten machteer bekannt: 

1) Rebe von dem Einfluß der Weltweisheit in die 

Freundſchaft. Leipz 1741. — 
2) Abhandlung von der im N. T. ſtehenden Bedeutung 
der Wörter: auxesws, aygeiwIcu, axgensos,in = 
2 Bande des Brem. ‚und Verd. Hebopfer ‚©. 
469. 
3) Progr.in funere Otto Matthai, Senioris. Sta- 
dae 1759 infol. 
„447. Nikolaus Müller, der Weltweisheit Doks 
tor und Paftor an der heil. Dreieinigfeitsfirche zu St, 
Georg vor Hamburg, ward dafelbft im Jahr 1672 den 
22 Märzgebohren, verteidigteunter Gerhard Meyers 
Vorſiz auf dem Gymnaſium eine gelehrte Streitfchrifts 
bon den Erzengeln, bezog 1696 die Lniverfität Witten⸗ 
berg, ward den 28 April des folgenden SSahres zum Ma⸗ 
giſter, blieb noch 3 Jahre als Student in Leipzig, und Fans 
indem Jahr 1700 wiedernah Hamburg. Hier wurde er 
den 2 Mär; 1706 zum Paftor der HamburgifchenVorftade 
St. Georg erwählt, und von dem Hauptpaftor der Jakobs⸗ 
Eiche, D. Joh. Riemers, den 23 deffelben Monats or: 
dinirt und introduzirt. Am 21 Januar 1725 ereilte ihn 
der Schlagfluß, wie er den Beichtſtuhl verlaſſen, und ſeine 
am folgenden Sontag zu EEE ſchon ganz vollen⸗ 
| \ 3 2 Def 
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det hatte, welche nach ſeinem Tode der Prediger an der St. 
Peterskirche M. Hartwig Bambamius herausgab. 
448. Paul Muͤller, der Weltweisheit Doktor, auch 
ein Sohn des gedachten D. Joh Miillerg, war 1643 
zu Hamburg gebohren, fludirte, von der Hofnung feines 
Vaters und Lehrer begleitet, zu Leipzig und Gieſſen, und 
ftarb in der Blüte feines Geiftes und Körpers, am letztern 
Orte 1668 den 30 April, nachdem er ſchon für die Buchläs 
- den folgende Piecen entworfen hatte: 

ı) Difp.logica de propofitionibus per fonalıbus 
Lipfiae 1665 ing. 

2) Wiederlegung der Antwort, welch M. Motth, Bir 
gaeus feines Vattern D. „70. Mulleri Betautniſſe 
vom heil. Abendmahle entgegen geſetzet hat. Witten⸗ 
berg 1666 in 4. 

3) Urchriſtliche Laͤſterung und Verleumdung, welche 
MM. Bugaeus ausgegoſſen, gebuhrlich abgewiſchet. 

Hamb. 1667 in 4. 

449. Wilhelm Johann M uͤller, aus Harburg 

im Lüuneburgifchen, ging 1662 mit der dänischen Kauffar⸗ 
teiflotte nach Afrifa, und gab im Lande Fetu 8 Jahr einen 
Prediger der daͤniſchen Gemeine ab, Fam um ı 670 wieder 
zuruͤck, hielt fich darauf in Hamburg und den benachbars 
£en Gegenden auf, und gab heraus: 

Die Africanifche, aufder Guineiſchen Goldkuͤſte ges 
legene Landſchaft Fetu, aus eigner Erfahrung bez 
ſchrieben. Hamb. 1673. Mürnb, 1675 in 8. 

450. Juſtus Theodor von Münchhaufen, der 

echte Doftor in und aus Hamburg, lies drukken: 

1) Difp inaug, de tutela et cura Traj. söRhemun 
1673. n4, 

2) Ab 
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2) Abgenoͤtigte Ehrenrettung, wegen der von Joh. 
Henr. Horbio gegen ihn begangenen, und von Ihr. 
Kön. Maj. in Frankreich, durch Urtheil und Recht, 
wie auch Geleitöhrieffe, am alle Potentaten zur 
Execution verwiefenen, Unthaten: Mit Beyla⸗ 
lagen. 1693 in 4. et 7 
“ 451, Juſt Dieterih Mündfing, Lizentiat der 
Jurisprudenz und Profurator in Hamburg, nante Min⸗ 
den in Weftphalen feinen Geburtsort, und fol noch 1753 
geleht Haben. Er ſchrieb nieder; Eu 
I) Thefesjuridicae inaugurales. Patavii 1699 


./m4 - 
1) ennliche Klage wider D, Chrifl. Krumholz mit 
Deylagen und F 
3) Replice, worinn die Unzulaͤnglichkeit der Excep- 
tions- Schrift des Defenforis, D. Chriſt. Krum- 
holzen unhintertreiblich gezeigt wird, in dem Proto⸗ 
keolund Akten. Hamburg 1711 in Fol. | 
: 452, Ernſt Mushard, der Weltweisheit Doktor 
underfter Prediger an der St. Michaelshauptkirche in Ham⸗ 
burg, war im Jahr 1659 den 9 Febr. zu Hamelvoͤrden, wo 
fein Vater gleiches Namens Prediger war, gebohren, ſtu⸗ 
dirte in Gieffen, befam 1689 die Pfarre feines Barers,und 
4690 am 7 Dezember die vierte Predigerftellean der Mi⸗ 
chaelsgemeine, in der hamburgifchen Neuſtadt. Mac) 
dem Abſterben feiner dreien Kollegen : Firnhaber, Paß⸗ 
mann und Ebersbach wurde er 1724 Archidiakon. 
Ueber 40 Jahre hatte er mit feinen Faͤhigkeiten der Kirche 
genuzt, und ohn Unterlaß guten Samen auszuſtreuen fi) 
bemüht, wie er fich (im Jahr 1728) feines Dienſtes bes 
gab, um den Reſt feines Lebens bloͤß dem Wohl feiner 
eignen Sele zu uͤberlaſſen. Der 16 Auguſides folgenden 
ee E4 Jahrs 


— 
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Jahrs führte ihn aus dieſer Pruͤfungsſchule. Er glaubte 
auch durch folgende Schriften zu nuͤzzen: 

ı) Extradt eines Schreibens, betreffend den Umgang 
der Frommen mir Gottloſen Leuten. Hemburs 
1791 ing: 

3) Etwas wider Hrn. Leonh. Chriſt. Sturms ma- 
thematiihen Beweiß vom H. Abendmahle. ri 
1714 in 8. 

3) Noch etwas. Hamb. 1715 in$, 

4) Einige Fragen, nebft der Beantwortung, bon dem 
Uhrſprunge des Lutherthums. Hamb. 1717 in $. 

5) Deantwortete Fragen von der Lutheraner Ichre, 
Hamburg 1717 in 8. | 

6) Leichpredigt aus Sap. V, 16. 17. in 4. 

7)- Beurtheilung der Daut: und Römelingfchen Beif 
fagüngen. 17r ı in 8. 

8) Bericht von, Hinr. Hintzens chriſtlichem Hingange 

| aus dieſem Leben. 1712 in 4. | 

9) Gegen: Antwort auf Sturms unzulängliche au 
wort. 1715 in 8. 

453. Esdras Hinrich Mu enbecher, iſt in 
os den 24 März 1743 gebohren, ſtudirte zu Goͤt⸗ 
eingen, ward 1769 Hofmeifter des Hern Aaron Von 
Steinberg, darauf 1773 Aniverfirätsprediger und 
Adjunkt der thenlogiichem Fafultär zu Goreingen, 1775 
Paſtor ver Evangeliſch Lutheriſchen Kirche im Hag, und 
3778 den 27 November. Hauprpaftor, der gefamten 
Evangelifch:tutherifchen Gemeinen in Amfterdam. Die 
uns befant gemachten Schriften dieſes groſſen Gottesgo 
lehrten ſind: 


1) Philologiſche Bibliothel in 2 Bänden 1773 und 
2 8774 
2) Pre⸗ 


% 
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e) Predigt am Neuen Jahrstage über PL 67, 1775. 
3) 4. €. Bieliinovus Thefaurus philolögieus$. 
Lexicon in LXX et alios interpretes V. T. 
Ä Hagae Comit. 1779, 1780 T. 1-3. -. 
4) Drei Predigten bei auffererdentlichen Sclgenfiten 
gehalten. Hag und Hamburg 1780. 


454 Ernſt Friedrich Mylius a | 


Er. Peters und Paulsfirche, wie auch Scholarch in Ham⸗ 


burg, wurde zu Luͤhe im Altenlande, den 12 Junius 1770 


an dies Leben eingeführt, brachte feine Augendjahre in 


Hamburg, unter Aufſicht feines Oheims, des Predigers 
Mushard zu, und frequontirte mit befonderm Nuzzen 
4 Sabre das Gymnaſium in Bremen. Zu Helmftäde 
fah er vornaͤmlich anf den grofien Mosheim, deſſen 
nicht unglüflicher Nachahmer er feit der Zeit wurde, und 
in Jena befchlos ee 1734 feine afademiiche Bemühungen, 
Er, ging als Privarlehrer nah Werden, und harte dns 
E Lück zeitig Belohnungen feines Kleiffes einzuerndten, ins 


dem er, nah Sremertbals Wegberufung 1738 den 


25 Junius zum Prediger an der Johanskirche, und dem 
mir dieſer Stelle verbundenem Konreftorat der Schule in 
Verden berufen wurde. Diefe Lage war feinen Wuͤnſchen 
völlig angemeffen, die aber nachher zuhöhern Bedienun⸗ 
gen einftimten. Er hielt fowol in Hannover, als auch 
in Hamburg zweimal Wahlpredigten in der St. Peterss 
Firche, worauf er in dem Jahr 1742 am 19 Auguſt für 
ben fel. M. Hartwig Bambamius zum vritten Pre: 
diger erwäßle, und von dem Hauptpaſtor Balın den 
23 Oktober eingeführe wurde, Dieſem wuͤrdigen Gots 


tesgelehrten folgte er am 7 Junius des Jahrs 1744 im 


Hauptpaftorat, da der beredte Melchior Gotlieb 


- Minor in Landshut die Anname defielben verweigert 


E-5 — Ei. 
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hatte, nad einmütiger Wahl, und er ſolte auch im Jahr 
1760 den 14 Julius dem fel. D. Wagner im Geniorat 
folgen: er verbat ſich aber dafjelbe wegen feiner fchwäch: 

Jichen Gefundheitsumftände, und fein Kollege, Her Goeze 

übernahm fodan diefe Würde. Gelehrfamkeit,. richtige 

Denkungsart, Rechtglaͤubigkeit, Amtstreue, geiſtliche 

Beredſamkeit, Gewiſſenhaftigkeit, chriſtlichgemaͤßigter 

Eifer in Hauptſachen und Glaubensartikeln und 

Menſchenuͤebe machten ihn den Freunden dieſer Eigenſchaf⸗ 

ten verehrungswert, und ſeinen Tod ſchmerzlich, der im 

Dezember des Jahrs 1774 ihn zu Got, dem er hier reb: 

Tich-gedient hatte, führte. Seine zum Druf beförderte 

Schriften beftehen gröstenteild aus Predigten, und find 

nach der Verzeichnung des Hern Senior Wincklers 

folgende; | Ya SR 

3) Gedanken über das lezte Zufünftige, in Kohle 

Lehre von der Auferftehung der Todten. ©. 745.702 
Der Anfang diefes Gedichts iſt; 
«Entweicht einmal aus meinen Blicken 
«Ihr Stunden voller Eitelkeit! 
«Es iſt genug! Mich zu erquicken 
«Bedarf es einer beſſern Zeit. 
Bas laßt ihr kommen und vergehen ? 
«Dunſt, Elend, Thorheit, Schatten, Nichts. 
«Betruͤbter Borwurf des Geſichts! 
“Tore! ich bin müde Dich zu fehen, 

- 2) Die Abficht des vollkommen Gottes bey der Unvoll⸗ 
kommenheit feiner Gefchöpfe, und Theophili und 
Sinceri Kanzelreven. Th. 6. ©. 245. 

3) Antrittspredigt in Wagners Kanzelreden. TAT. 


©. 87 fg. “ 
| M Buß⸗ 
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4) Bußpredige im 4 Th derſelben, ©. 167. fgg. 
5; Antrittspredigt im & Th. derjeiben. ©. 547. fas 
6) Eine Friedenspredigt. Hamb. 1750.in4. 

7) Der Ruf Gottes an die Sünder aus dem Feuer, 


8) 


9) 
20) 
tı) 
12) 


13) 


Eine Bufpredigt. Hamb. 1750 in 4, | 


Die wahre Bekehrung des Suͤnders. Eine Buß 
predigt in Goezens Canzelveden, im 4 Th. ©, 
183. fgg. A | 
Die hohe Feyer des Friedens in der Stadt Gottes 
Eine Predigt, Hamb. 1755 in 4. J 

Das Erdbeben iſt ein gewaltiger Zeuge Gottes. 
Eine Bußpredigt in Goezens Canzelreden, im 
5 Th. ©. ı fog. J 
Einſegnungsrede Herrn Barthold Nikolaus 


Krohn, im 8 Th derſelben. ©. 417 fgg. 


Die Herlichkeit Gottes im Krieg und Frieden 
Eıne Friedenspredige. Hamb. 1763 in 4. 
Lehre von dee Gottheit Eprifti in Goezens Cams 
jelreden, im ı TH. ©. 161 fgg. | 


14) Entwurf heilfamer Unterweifungen, welche er nad 


15) 


der Vorſchrift ver, auf die Sonntage und Feſte 
verordneten Evangelien und des Bußtextes oͤffent⸗ 
lich an feine Gemeine ergeben laflen. Hamburg 
1745 bis 1774. in 8. 

Auszug der Hauptfäge und Eintheilungen aus den 
Entwürfen peilfamer Linterfuchungen für die Jahre 
1745 — 1759. Hamb. 1759 in 8. 


55. Johann Joachim Neudorf, Konrektor 
des Johanneums in Hamburg, verehrre diefe Stadt ald 


finen Geburtsort, widmete ſich der Gottesgelehrſamkeit, 


und 
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und beſuchte fo wol das Johanneum als Gymnaſium! 
Er beſchaͤftigte ſich nach ſeinen akademiſchen Jahren in 
vielen angeſehenen Haͤuſern mit Unterweiſung der Jugend⸗ 
und erwarb ſich uͤberal durch ſeinen Fleis Liebe. Beſon⸗ 
ders verehrte er in dem ſel. Senior Winckler, dem ſel. 
Paſt. Wolf und Neumeiſter gute Goͤnner. Als 
HM Kruͤſike 1719 das Konrektorat niedergelegt hatte: 
fo ward er zur Verwaltung deffelben wieder erwaͤhlt, und 
von dem damaligen Senior Seelmann eingeführt. 
In feiner Antrittsrede handelte er de finiftris homi- 
numüudiciis, quibus ſcholas publicas onerant; 
et quam iniqua ea ſint. Alle, die ihn noch als Lehe 
rer gefant, rühmen feine ungeheuchelte Sottesfurcht, und 
ruͤhmliche Begierde, der ihm anvertraueten Jugend mie 
feinen Einfichten zu nuͤzzen. Auch in Erduldung mans 
her. unverdienten Leiden bewies. er eine Verleug⸗ 
nung, die feinem Chriftenthum Ehre machte, Die 
fchwere Bürde, die er 24 Jahre getragen hatte, verzehrte 
almälig feine Leibess und Selenfräfte. Er hielt 1743 
"um feine Erlaffung an, und erhiele fie mit Beibehaltung 
feiner Einfünfte.- Nun lebte er als: Emeritus bis an, 
fein Ende, . das 1752 inftiler Einſamkeit erfolgt zu fein 
ſcheint. Ohne feinen Namen hat er mit des fel, 
Daft. Neumeifterg Vorrede, ein erbaubares Buch un⸗ 
ter dem Titel herausgegeben: 

Chriſtlicher Unterricht, wie die heilige Abbentehett, 
das heilige Chriſtfeſt und das neue Jahr Gottgefaͤllig 
zu feyren ſey. Hamb. 1753. dritte Auflage. 

456. Johann Neukrantz, der Weltweisheit Dok⸗ 

tor‘, und Prediger an der Kirchenwaͤrderkirche im ham⸗ 
burgiſchen Gebiet, wurde zu Roſtok im Jahr 1602 den - 
u Ir April, wo fein Vater Rektor war, gebohren 1629 

im 
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im Februar Prediger im Kirchenwaͤrder, den 12 Maͤrz 
Magifter. zu Roſtok, und war den 21 März des Jahrs 
165 2eine Leiche. Seine Schriften find: 
1) Ordnung wegen drey jaͤhrlichen Bettagen. Schlesw. 
2.0.1640 in 8. 
2) Bericht vom einer befondern Wohlthat, ſo Gott an 
= ihm gethan.n  Schleöwig, in 8. 
3) Davids Pfalter Spiel, von. neuen — Hans, 
1650 in 8. 
) Dank: und Feft- Sefänge Aber elängen drieben. 
Hamburg, in 8. 
35) Heilfomer Relch des Herrn, uneb. 1651 in 8: 
6) Anteil an ſeines Schwiegervater, Wudrians 
Creutz-Schule. Lüneburg, in 12. 
* 457. Erdman Neumeiſter, Hauptpaſtor an der 
St. Jakobshauptkirche und Scholarch in Hamburg, war 
zu Uchteriz, einem thuͤringiſchen Dorfe 1671 den 12 Mai 
gebohren, ftudirte unter Gottes Patronat 6 Jahre zu 
Zeipzig, und würde frühzeitig umd- vielfältig in- feines 
Hern Weinberg bedungen, ° 1697 naͤmlich zum‘ Pre 
diger in Bıbra, 1704 zum’ Hoſprediger in Weiſſenfels, 
1706 zum Konfiftorial, Guperintendenten und Obers 
höfprediger in Sorau, und 1715 als Hauptpaftor-an 
Riemers Stelle nah Hamburg gefodert, wo er an 
28 Auguf 1756 fein Tanggeführtes Leben Lefchlos: Ein 
Mehrere läst fich im dritten Theile diefes Werks lefen. 
458. Erdman Botlieb Neumeifter,- dritter 
Prediger ander St. Jakobshauptkirche in Hamburg, des 
Vorigen zweter Sohn, der die Hofnung feines Vaters 
ganz erfüllet hat, war zu Soran im Jahr 1715 gefohren, 
wurde, noch bei feinem afademifchen Aufenthalt in Roſtok, 
ben 19 Julius des Jahrs 17 39 50m Prediger der Jakobs⸗ 
| kirche 
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rirche in Hamburg erwaͤhlt, und ſtarb 742 den 2 März, 
Er hatte anfaͤnglich zu Dortmund ſtudirt, und drei von 
des D. Klugs eclogis als Reſpondent verteidigt. Seine 
eigne Schriften aber ſind: 


1) Predigt von dem Suchen in dem Buche des Herrn. 
Dortm. 1733. 

2) Beweis, daß der Menſch, wenn er vor Gott ges 
recht wird, keine gute Werke, ſondern den Glau⸗ 
ben habe. Dortm. 1733. u Ir 

3). Abgenoͤhtigte Rettung dieſes Beweiſes wider Bruͤg⸗ 
mann. Dortm. 1734. Ä 

4) Wiederlegung von Zopfens Schrift: Leben und 
Thaͤtigkeit des gerechtmachenden Glaubens. Dort⸗ 
mund 1736. — | 

5). Antwortfehreiben an Ch. Rhodophilus wegen ber 
Bußkaͤmpfer zu Dardun. : Hamb.ı1737. , --- 

6) Dif. de nomine chriftiani hujusque origine 
et notione, Praef,-Burgmans: Roſt 1739 ın 4 

7) Wahlpredigt von den holdfeligen Worten Jeſu— 
Hamb. 1739 in 4- x r 

8) Antrittspredigt von der Sürfichtigfeit als einer 
Krone der Lehrer. Hamb. 1739 in 4 | 


459. Georg KRicolai, aus Hamburg, lies vers 


kaufen: . | 


Unfterblicher Nachruhm Barth. Moltri, Hamb, 


1575 ing. _ | 
450. Johann David Nicolai, Rektor des 


Athenaͤi in Bremen, ein gebohrner Hamburger hat 


Das neue Teftament mit einem genauen Inhalte, 
Sinn und Zufammenhange, Anmerkungen, Ans 
wendungen und Geboten verfehen. 1. 2. Th. in 8. 


"<, 1776. 
Da 
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#- Da unfere Zuſchrift unbeantwortet geblieben, ſo ſind 
wir nicht im Stande dieſes wuͤrdigen Vannes Schendionf 
und deſſen übrige Schriften mitzutheilen. 

461. Philip Nicolai, der heiligen Schrift Doktor 
Hauptpaftor an der St. Kararinenhauprfirche und Scho⸗ 
larch in Hamburg, ift im Jahr 1556 den 10 Auguft zu 
Miengershaufen in der Grafichaft Walde, wo fein Barer 
Prediger war, gebohren, hat den Unterricht verdienter 
Lehrer eingenörhmen,. die vornehmſten deutfchen Linie 
‚derfitäten befucht, und ift 1576 zum Predigtamt in feie 
der Vaterſtadt berufen worden, Am Jahr 1583 wurde 
er nach dem Klofter Hardek gewählr: allein nach dreien 
Jahren von den Papitten verdrängt, ‚und hierauf nach 
Köln am Rhein verſchlagen, bis ihn im folgenden 
Jahr (1587) fein Landsher zum Hofprediger und Beicht⸗ 
vater in Wildungen beftelte. Darauf wolte er zu Mars 
purg den Namen eines Doftörs der Theologie annehmen, 
um fein Amt mit -defto-mehrerm Anfehn verwalten zu föns 
nen: es war ihm derfelbe auch fchon-von-ven Profefforen 
eingeftanden , als ganz unerwartet ein fürftlicher Befehl 

inging, ihm diefe Ehre nicht eher. zu erweifen, beyor er 
ne Vergleichung der Neformirten mit Arianern und 
Noeſtorianern zurüfgenommen und widerrufenhätte. Mas 
bieffe dem Faſſe vollends den Boden ausfchlagen, zit defr 
fen, Befeftigung er eben bergefommen war. Er. muste 
alfo ein Spott der Studenten, troftlos und ohne Doktor⸗ 
titel heimziehen, fasteaber auf dem Wege den böfen Vor⸗ 
faz, ſich wegen. diefes Schimpfes, durch immermärendes 
Schimpfen und Schelten auf Kalving Geſchlecht zu 
rächen, wie Erfolg beftätigt hat. Im Jahr 1594 er: 
freute und ſtaͤrkte ihn die cheolögifche Fakultaͤt zu Witten⸗ 
berg mit. berjeuigen Ebre, welche ihm Marpurg ſo er 
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lich verweigert hatte. Von Wildungen wanderte er-r —* 
als Paſtor nach Unnen in Weſtphalen, wo er. ſich zuvoͤr⸗ 
derſt mit ven Reformirten zauſete, und Dan gegen die Peſt 
eiferte. Man berief ihn noch zu rechter Zeit (im Jahr 1601 
den 14 April) zum Hauptpaſtorat an der St. Katarinen⸗ 
hauptkirche in Hamburg, für den verſtorbnen M. Stam⸗ 
mich, daß er alſo der Wut der leztern, die ſchon ſeine Fami⸗ 
fie angegriffen hatte entwiſchte DerSenior, M Bernd. 
Vaget in Hamburg, ſezte ihn ven 6 Auguſt ſeiner Gemeine 
vor, mit berer fich wol vertrug,und ſchon am 26 Oktober des 
Jahrs 1608 fie verlies. Sein Kolleg, MR. Dedecken, hat 
— Gemaͤhlde folgends Epitaphium untergeſezt: 
Sic erat in ſati, Doctoris membra Philippi 
Nlac ut Nicolai contegerentur‘ humo, 1 
Aauſo fub hac urna docmirent, Wr fiphalus of 
Qua fragilis pofuit corporis exuvius. 
 Fidusque uterque fuit Catharinae Paflor in ‚dee, 
‘su. "Incola fidereae factus nterque plagae. 
r Extiter it quantus zelo pietatis et arte, 
Edocuit feriptis Weftphalus ipfe finis "© 
4 Non minor hot famae, non laudis honore, riayen 
O quantis animi dotibus enitwt! | 
er Quam pius? ingenio guam dives? miles in agmen 
quam bonus haereticum magnanimusque fait ? 
 Quamfacilis?gnam pacis amans? quam mentis apertant 
| Quam vigilis pactiens ferre laborit onus® 
„ 0 falve meritis praeftans, mihl carior ipfa 
Viia, fub tumulo , magne Phtüppe : mot 
Optime fautor ave! coeli Fulgentibus aftris 
" Matafti terras: optime fautor ve! 
Tempus erit Chriftus quo metibi junget , amorem 
Ki renovare z acrum tempus in onme dabit. 
ns 
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Indeſſen iſt mit Beiſeitſezzung aller Grabſchriften ers 
lich: daß Nicolai ein grosgelehrter Theolog, aber auch 
ein groſſer Räzzermacher geweſen ſey. Sein Eifer wider 
die Kalviniſten uͤberſchrit Mahs und Ziel, ſo daß er auch, 
wie Arnold ſagt, in ſeinem Grim die Heuſchrekken in 
der Offenbarung Johannis für Kalviniſten angeſehen habe, 
M. David Schulte har dies zwar widerlegen wollen, 
allein was war dem Dianne nicht möglich, der immer im. 
Traum Gefichter ſah, der feine Meinungen für ganz uns 
widerleglich hielt, und der mie groffer Zuverficht prophes 
zeite, daß im Jahr 1670 die Welt ein Ende nehmen; 
und der jüngfte Tag fich ereignen würde? — Dennody 
hat er die Achtung der Kirchenlehrer des vorigen Jahr— 
hunderts erhalten, die ſonſt in ihren Urteilen nicht gerne 
zuſammen flimten, 3.®. eines Speners und Mayers. 
Auch werden ſeine Geſaͤnge, die ihn beſonders aus;eichnes 
sen, noch heutiges Tags. in dem hainburgiſchen Gefangs 
buch gelefen. Alle feine Verfertigungen find durch die 
Boeforge feines groffen Verehrers, M. Georg Des 
dekens in folgende Boluminagefast: 7 


-#%) Operum latinorum, partim ante editorum, 
partim pofthumorum, nunc a 4 Georg Dede- 
eo Ecclefiafta Hamburgenfi Catarinaeo, 
eolleitorum, et in Ordinem redadtorum 
Tomi duo. Hamb. 1617in fol. 


2). Teutſche, fo wol vor dem publicirte, als auch noch 
nicht ausgegebene), Schriften, in IV Theilen oder 
+ Tomus, ꝛuſammen in Druc’gegeben von M. 
-  Georgio Dedekenno, Hamburgiſchen Predigeran 
St. Catharinen - Kırce, Hamburg 1617 
in Folio. | er | 
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462. Johann Andreas Nöfting, Prediger an 

der St. Michaelisfichhauprfirche in Hamburg, . ward 

‚, 3704 den 23 Februar zu Muftin, in dem Herzogthum 

Sachſenlauenburg gebohren. Sein Bater, Johann 

Heinrich Nölting , der Prediger des. Orts, lies ihn 

zu Razzeburg, Möllen und Lübek unterrichten, und 1723 

die Univerfität Roſtok beziehen. Er wurde zuerft in ſei⸗ 

nem DBarerlande, und zwar, im Jahr 1733 den 25 

März, zu Schwarzenbek im Lauenburgifchen, als Pre⸗ 

biger befördert. Nah Schmidts Tode traf ihn (den 

1 April des Jahrs 1742) die Wahl zum Predigtamt der 

St. Michaelsfirche in Hamburg, das er bis an feinen 

Tod, welcher im Jahr 1764 den 30 September erfolgte, 

durch ungeheuchelte Frömmigfeit ſich erleichterte, wovon 

auch feine zum Druf beförderte Arbeiten zeugen, als: 

2) Das befrübte und gerröftete Zion. Eine Predigt. 
nach Einäfcherung des Michaelitifchen Tempels gen 
: halten. Hamburg 1750 in 4. 

2) Die Gefchichte Jeſu Eprifti, nach der Harmonie 
der heiligen Evangeliften, der Jugend zum Beſten, 
Hamb. 1750 in. 

3) Die Kirchengefchichre des alten Teſtaments, auf 

einer Wandtafel. 

Serin Kupfer ift von Fritzſch geſtochen. 

453. Johann Heinrich Vinzent Nölting, der 

Weltweisheit Doftor, Profeffor der Logik, Methaphyſik 

und Eloquenz am afademifchen Gymnaſium, wie auch 

Vorſteher der juͤdiſchen Proſelitenanſtalt in Hamburg, 

und Mitglied der deutſchen Geſelſchaft in Jena, des vo⸗ 

rigen würdigen Mannes windiger Sohn, iſt im Jahr 

1735 zu Schwarzenbek im Lauenburgifchen geböhren. 

Er Fam in feinem fiebenten Jahre nad) Hamburg, beſuchte 
| —— ehe pi da⸗ 
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daſelbſt das Johanneum, und wohnte 4 Jahre ven Vor⸗ 
leſungen der damaligen groſſen Lehrer des Gymnaſtums 
bei. Er nahm von demſelben auf eine wuͤrdige Art im 
Jahr 1755 Abſchied, da er am 13 März ein gelehrte 
Diſputaʒion de finibus, quos in paupertate hoc 
‚in Mundo obvia fpedtavit Deus, die er ſelbſt vers 
fertigt haste, ‚unter des Profefjor Schaffshaufens 
Dorfiz zur Katheder brachte. Der ſel. Richey hat ihm 
in einem Gedichte zu feinem ſchnellen und doch männlichen 
Fortgang in ven: Wiffenfchaften auf eine Art Gluͤk ges 
wuͤnſcht, die ihn als Juͤngling von der beften Seite bes 
zeichnet. - Er verfügte fich Hierauf nach Jena, wo er die 
vornehmften Lehrer der Afademie, ſowol in den philoſo⸗ 
phiſchen als auch in ven theologischen Wiffenfchaften, darin 
ihm befonders ein Walch, Kocher und Reuſch einem 
Chat guter: Kentniffe mitteilen, zu Anführern hatte, 
Sein Fleis und feine Geſchiklichkeit glänzten zu ächt und 
deutſch hervor / als daß ſie haͤtten unbemerkt und unbelohnt 
bleiben koͤnnen. Er wurde alſo nicht nur zum Doktor 
der Weltweisheit, ſondern auch 1759 zum Adjunkt der 
philoſophiſchen Fakultaͤt in Jena, und im Jahr 1768 
den 6 Auguſt an die Stelle feines ehemaligen Lehrers, des 
Prof. Schaffhauſens, zum ordentlichen Lehrer der 
Philoſophie in Hamburg berufen, da er vorher (am 23 
Jaulius) von der individuellen Borficht Gortes öffentlich 
geredet hatte. Er liest jährlich ein Kollegium über 

Meimarus Vermanftlehre, und vertrit zumeilen mit 
Dem grdffeften Beifal die Stelle wuͤrdiger Lehrer auf den 
Sanzeln m Hamburg, dadurch er ſich zugleich als einen 
kraftvollen Redner bekant gemacht Hat. | 
Zu feinen bis izt herausgegebenen Schriften gehören 
folgende; hs | | 
z 352 ı)Ei- 
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1) 
2) 


2 
4) 
5) 


6 


7) 
8) 


9) 


1!) 


2) 
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Fines quos in paupertate hoc in mundo obvia 
._. Deus expofuit. Hamb. 1755 in 4. 

e artisimaginandi ad fcripturam facram in- 
terpretandam applicationeDiflertatio. Jenae 
1758104 4. ———— * 
Difi. Philologico-Exegetica exhibens ſpici- 
legium obfervationum deferpente aeneo ſer- 
vatoris cruci affixi typo. Jenae 1759 in 4. 
Diff. philofophica de providentia Dei indi- 
viduali. Hamb. 1961 in. 
Jeſus Chriſtus in einer Höchftwichtigen Geſtalt für 
unfern Glauben und unfere Gottfeligfeit. Eine: 
Predigt am ftillen Sreitage gehalten. Hamburg: 
1765 in 4. En 
Gluͤckwunſch an S. Hochwohlehrwuͤrden Herrn 
Johann Ludwig Schloſſer erwaͤhlten Pre⸗ 
diger zu Bergedorf. Wobey zugleich des Herrn: 
Paſtors Winflerg Erklärung der Worte Pſ. 147, 
ro. mit einer andern Erklärung verglichen wird. 
Hamb. 1766. 2te Auflage. 1769 in 8. | 
Sammlung einiger Neden, im Hoͤrſaal des ham: 
burgifchen Gymnafinms gehalten. Hamburg 
1767 in $. 2 | 
Br Sammlung Hamb. 1768 in g. 

ritte Sammlung. Hamb. 1770 in 8. 


10) Vertheidigung des Hrn. Paft. Schloſſers wider | 


einen Angrif, in dem 102 Gt. der Hamburgifchen 


Machrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit vom 


Jahr 1768 in 8. | 
Zugabe zur Vertheidigung des Hrn, Paſt. Schloſ⸗ 

ferd, 1768 in 8. | Ä 
Zwote Vertheidigung des Herrn Paft. Schlofferg, 


in welcher dis Herrn Gen, Goeze Unterfuhung 
| | ber 


15 


15) 
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der Sittlichkeit der heutigen teutſchen Schaubuͤhne 
mit Anmerkungen begleitet wird. Hamb. 1769 ing. 
Predigt von der Rechtſchaffenheit. Hamb. 1770 in 8. 
Memoria Joannis Chriſtiani Molfii. Hamb. 
1770 in foI. , 
Predigt Aber Ebr. 12, 3. an dem Begraͤbnißtag 


unſers Alberti gehalten. Hamb. 1772 in 8. 


16) 
17) 


" Fobannis Klefe 


Predigt von einigen Beförderungsmitteln der früs 

ben Gottesfurcht. Hamb. 1773 in 8. 

Vita viri magnificı amplifimi conſultiſſimi 
* J. U, L-inclytaereipublicäe - 


Tu Syndici ſenioris. Hamb, 
ol. 


1775 in 


18) Predigt von denen welchen es ben ihrer Arbeit ſaur 


i9) 
20) | 


wird, über Matth. 20,1 — 16. Hamb. 1775 ing. 
Vier Predigten. Hamburg 1777 in 8. | 

Die Sorgfalt ein reines Herz zu bewahren, und 
Herr! Wohin follen wir gehen! Bey dir ift Leben 
und volle Önüge, zwey Predigten. Hamb. 1777 


in 8. (find auch den vorigen beigedrukt). 


21) 


22) 


Ueber die Vorbereitung zu einer glüclichen Ehe, 
1. 2, Verſuch. Hamb: 1777 in 8. | 
Kurze aus dem Zufammenhang hergenommene Er: 
Elärung bes für den diesjährigen Bußtag in Ham; 
burg verordneten Teytes Nöm. 8, 6 — 9, Hamb. 
1777 Mm 8. 


23). Kurze Erklärung des Bußtertes. Hamb. 1778 ing. 
24) Etwas von Priefterfrauen. Hamb. 1778 in 8. 


25) 


26) 


Volſtaͤndige und nach einer natürlichen Folge ver 
Materien geordnete Chreſtomathie aus allen Werfen 
bes M. T. Cicero. 2 Bände. Hamb. 1780 in 8. 
Predige für Ehemänner, Ehefrauen und Kinder. 
Hamb. 1780. | 
.: 83 . 464. 
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464. Daniel Nootnagell, der Arzneigelehrſam⸗ 
keit Doktor und Praktikus in Hamburg, hat uns bis 
ige mit wohlgeſchriebnen Briefen über die Arzneikunde 
bereichert, = | 


O. 


465. Konrad Olde, oder Oldius, der Gottes⸗ 
gelehrſamkeit Lizentiat, und Doktor der Weltweisheit, 
aus Hamburg, gab aus: Zu 

1) Metereologiae pars I. Roftoch. 1653 — 

. 165730 4 | | 

3) Excrc. metaph. de bonitate. Roß. 1654 in 4 
3) ’Triumphus Davidis. Praefide D, arg. areno, 
Rott. 1655 in 4. 
4) Difp de iabbatho,, Praefide D. Jo. Georg. Dor- 
ſchaeo. Rof. 1657104 
5 Differtationeschrutologicae. Roft. 1657104 
6) Difp. de infallibilitate formalitatis confe- 
quentiarum in I} et II figura. Roſtochii 


1057104 - Ä 
4) Dũp. ethica de principiis aftionum huma- 
narum. Roftoch. 1657 in 4. 
8) Difp. de domicilio, vidtu et amidtu Johan- 
nis Baptiftae. Roft. 1657 in 4. ! 
9) Difp. theolog. inaug. de fimonia. Praefide 
D. %. Beringio. Gryphifu. 1657 ing. Suobaci 
1692 in 4. —— 
466. Jakob Olden, Prediger in der Grafſchaft 
Ranzauſtello, lies ſezzen: | | 
Leiche Stand: und Trauer: eve, über Tr. vom 
Bilefeldin. Hamb. 1722 in 4. * 
467. Johann Oldendorp, beider Rechte Doktor, 
landgraͤfl. heſſiſcher Rat, und Profeſſor der Jurisprudenz 
| | F— Mm 
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in Marpurg, ein Schwefterfohn von Albert: Crank, 
war zu Hamburg gebohren , ſtudirte zu Köln und Greifss 
walde, nahm an lezterm Ort den Doftortitelan, ward 
anfänglich Syndikus in Roſtok, ferner in Lübef, lehrte 
die Rechtswiſſenſchaft zu Frankfurt an der Oder, nad): 
mals zu Köln, und ftarb endlich, als heflifcher Rat und 
Profeffor der Rechte zu Marpurg, im Jahr 1567 den 
3 Junius. Er, hat fich nicht nur um die Nechtsfunde 
unfterblich verdient gemacht ‚+ fondern auch feinen Namen 
als Menfch und Ehrift geefre —!! Seine, piele Werfe 
find zufammengedrufe unter dem Titel: 

Opera omnia, io IV partesdiftributa. Lugd. 
Gall. 1545 in 4. wie auch: Opera F.Oldendorpii, 
partim recens edita, partimdiligenter ab eo 
recognita, et a fubjedtitiis quorundam ad- 
— vindicata, tomisque II compre- 
| enfa, cum indice. Bafıl. 1559 infol. ° 
468. Michael von Oppenbufch, der Weltweisheit 
Doftor und Prediger an ver St. Michaelshauptfirche in 
Hamburg, wurde zu Amſterdam in die Welt gefezt, nach 
feiner Ruͤkkehr von den LUniverfitäten Noftof nnd Strass 
burg 1660 dänifcher Legazionsprediger in London, und 
1664 den 7 Auguſt Prediger an der St. Michaelskirche 
in der hamburgifchen Neuſtadt. Als Altefter. Prediger 
ift er am 28 Dftober 1686 geftorben, und. alsdan begras 
ben worden. Als Autor hat er aufgeführt: 
ı) Hiftoria pafbonis Jefü Chrifti. 1652 in $. . 
2) Difp. de dominio eminente. Argent. 1659 
in 4to. | 


3) Difp. de religione Mofcovitarum, Praefide 
D. Jo. Conr. Danhaueropropolita, Argent. 1660, 

__ 3667. 16874 000. — 
on | 84 4) Das 
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4) Das in der Liebe Gottes feſt⸗gegruͤndete Hertz, 
ober Zeichpredige über Adolf von Wulfraht. Hamb. 
: 1678 in Folio. | 
Ann, Er hat von Jeh. Dfenbrügge, Prediger 
zu Eppendorf eine Beichttochter gehabt, die ein 
Alter von 115 Sahren erreicht hatte, 
- 327. Johann Opfopaeus, ſiehe Koh. . 
489. R. Samuel Ben Joſeph Orgelas erft 
au Krakau, und nachmals zu Hamburg, wo er 1699 ſtarb, 
arbeitete zum Druf hin: j ) 
1) Comm. in ordinem L. r& Schulchan Aruch; 
Amftelod. A.M. 5441 (Chr, 168 1) in to). 
2) Comm. in libr.precum. Amflelod. A.M.5 441 
(A. C. 1686) in fol. | 
$) Holacauflum fabbathi. Amftelod. 5434 
-  (A.C. 1674) infol. | | 
470. Ernft Ludwig Drlich, Hauptvaftor an ver 
St. Michelisahauprfirche und Scholard in Hamburg, 
ward im Jahr 1706 den 10 Mai zu Nelben an der Sale 
im Herzogehum Magdeburg gebohren. Schon in feinem 
fehften Jahre wurde er der Theologie gewibmer, und 
nad) dem Pädagogium in Halle, von da aber nach Fiss 
leben, ferner nach Afchersleben, und endlich nach Qued⸗ 
linburg geſandt, daſelbſt er den Oberprediger Weißbeck 
als den beſten und rechtſchaffenſten Lehrer ſchaͤzte. Im 
Jahr 1724 (den 24 April) bezog er die Univerſitaͤt zu 
Halle, und ſezte ſich unter Anfuͤhrung der damaligen 
beruͤhmten Profeſſoren dieſer hohen Schule in allen Thei⸗ 
len der Theologie recht feſt. Im Junius des Jahrs 
1727 ging er als Hofmeiſter bei dem Kriegsrat und Ober: 
amtmann Ferrari nach Kotbus in der Miederlaufiz, 
machte fich hier völlig mit der wendifchen Sprache befant, 
| und 
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und wurde wider ſein Vermuten, im Rovember des 
Jahrs 1730, von dem Nat zu Korbus zum Prediger in 
Kolkwiz erwählt, als er eben diefe Gegend verlaflen wolte, 
Er ward in Küftrin eraminire, hielt dafelbft feine Probe⸗ 
predigt, trat am Meuenjahrsrage 173 1 fein Amt an, 
und erhielt zugleich einen Ruf zu dem fächftichen Filial 
Gulben, woraufer jeden Sontagin beiden Kirchen deutſch 
und mwendifch predigen muste, Er ward im Jahr 1736 
zu Haltung einer Wahlpredigt nach Küftrin eingeladen; 
legte diefelbe mir Beifal ab; erhielt aber. gleich darauf 
einen Ruf nach Trebniz im Magdeburgifchen, den er aus 
Liebe zu feinen, Ddafelbft wohnenden, Aeltern annahm; 
fich zu Anfang des folgenden Jahrs dahin begab, und am 
3 Epiphaniasfontage von dem Inſpektor Srurm intros 
duzirt wurde. Zwar berief man ihn fchon im Jahr 1749 
zum Prediger am Dom in Alsleben, und 1744 jum Pre 
diger nach Öroffenfalze bei Magdeburg: alleindas freund: 
liche Abreden feiner Lieben, vermogte auch hier foviel bei 
ihm, daß er beide Bedienungen ausfchlug. Dennoch 
309 ihm diefer Enrfchlus eine Gemuͤtskrankheit zu, befon: 
bers deswegen, weil die Vokazion nach Öroflenfalze wies 
derbolt war, under faßte den Vorſaz, Feinen ihm an⸗ 
getragenen Ruf Fünftig von fich abzulehnen. Er folgte 
‚olfo dem erften, der ihm 1747 nah Magdeburg vorge⸗ 
jeichnet wurde, an der Katharinenfirche zu lehren. &o 
wenig vorteilhaft diefe Stelle an ſich war, indem er nur 
eigentlich dem erften Prediger adjungirt wurde: fa trug 
er doch Fein Bedenken, fie auf fich zu nehmen, und da= 
durch fein Gelübde zu erfüllen. Es wurden ihm auch 
feine Amtögefchäfte durch die afgemeine Zuneigung feine 
Gemeine fehr erleichtert und verannehmlicht, daßer nichts 
RR: als eine Veränderung wünfchte, Lind doch begeg⸗ 
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nete ihm dieſelbe im Jahr 1748. Sie fuͤhrte ihn nach 
Braunſchweig, das fo gerne aus Magdeburg feine Pre: 
diger nimt, zur Beſiznehmung einer tehritellean der St. 
Martinsfirhe an. Am 17 Julius hatte er feine Ans 
tritspredigt verrichtet, und war vondemfel. D. Kocher; 
damaligen Superintendenten in Braunfchweig eingeführt, 
Schon im folgenden Jahre befam er einen Antrag zur 
Dompredigerftelle, die ihm in Betracht verfchiedener Lim: 
ftände nicht unangenehm fein fonte: allein der Vorwurf, 
den er fich machte, feine Gemeine in fo Furzer Zeit wieder 
zu verlaffen, war die Lirfach, daß er ihn verwarf. Auch 
muste er auf Verlangen Sr. Durchl. des Herzogs von 
Braunſchweig die, ihm 175 3 angebotene, Superintentur 
in Lüneburg ausfchlagen. Indeſſen verurfachte ihm Dies 
nachher nicht wenigen Kummer, und eine gefährliche 
Krankheit, in der er abermal gelobte, der Stimme des 
Hern zu folgen, wohin fie ihn auch fenden mögte. Und 
da zeigte es fich den, daß er für Hamburg aufbehalten 
war, indem er nach des groffen Wagners Tode, im 
Jahr 1761 den 2 Auguſt zum Hauptpaftor der michaelis 
tifchen Gemeine erwaͤhlt wurde. Er trat diefe Würde 
mit beruhigtem Herzen in der Eleinen - Michaelskirche am 
20 Dftober an, und ward an demfelben Tage von dem 
Hern Goeze als damaligen ‚Senior introduzivt, Die 
n.uerbauere Michaelishauptfirche wurde am 19 Dftober 
bes Jahrs 1762, von diefem ihrem erften, und würdigen 
neuen lehrer feierlich eingeweihet. Liebe des Groſſen und 
des Kleinen, des Jungen und Alten, welche feine rich: . 
tige Denfungsart, feine. Menfhenforfhung und feine 
edle Tugend, die für Spot und Tadel zu hoch lag, ihm 
erwarb, ftrömfe ihm in Hamburg entgegen. Wo er 
ging, da umfingen den Lehrer der Seligkeit, — 
| i⸗ 
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beifallaͤchelnde Geſichter, die aber — ach! nur gar zu 
bald in Trauer gehuͤllet wurden, da die Nachricht von 
feinem, den 15 Julius 1764 zu Pirmont ganz unver⸗ 
mutet erfolgtem Tode fihin Hamburg verbreitere — — 
Idzt blättert nian, feinen Geift zu finden, noch in 
folgenden Schriften: Ä 
1) Die Arbeit der Lehrer und Zuhörer inden Gemein: 


den des Herrn an ihren Seelen, in einigen heiligen 


Reden bey Veränderung feines Amtes vorgeftellek, 


2) 


3) 
4) 
5) 


6) 


u) 
8) 


10) 


11) 


Magdeburg 1748 in .. | 
Deffentlihe Zeugniffe feiner Amtsveränderung in 
einigen heiligen Reden dargeleget. Braunſchweig 
1750 in 8. — 

Rede bey der Taufe eines ehemaligen Juden. Braun⸗ 
ſchweig 1754 in 8. | 
Samlung einiger. Predigten, Braunſchweig 
1761 in 8. | —J 
Das Sterbebette der Frommen, als eine heilige 
Staͤte, im 5 Th. der Goeziſchen Eanzelreden, 
©.239.fog. z ee 
Abichiedspredige zu Braunſchweig. Hamburg 
1761 in 4. | | 
Antriteprebigt in Hamburg. Hamb.1761in 4. 
Einweihungspredigt der neuen St. Michaeliskirche 
in Hamburg. Hamb. 1762 in 4. | 


9) Dank: und Freudenpredigt andem 1763 gehaltenen 


Friedensfeſte. Hamb. 1763 in 4. 

Entwürfe feiger Sonn: und Feyertagspredigten. 

Drey Jahrgänge. Hamb, 1762. 1763. 1764 ing, 

Vorrede vor dem Entwurf der heilſamen Worte, - 

welche im Jahr 3757 über die gewöhnlichen Sonns 
Ä | En und 
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und Jeſttagsevangelia in den Hauptpredigten des 
Braunſchweigiſchen Stadtminiſteriums ig 
gen. Braunſchweig 1758 in 8. 
471. Jakob Otto, aus Hamburg, gab heran: 
‚Sturmi collegium curiofum. Norimb. 1675 
in 4t0. 

472, Julius Otto, aus Prag, trat von ber jüdie 
ſchen zur chriſtlichen Religion uͤber, und lebte um 1614 zu 
Hamburg. Durch ihn iſt herausgekommen: - 

Pfalterium Davidis ze nova forma 
editum. Hamb. 1614 

473. Juſt von Overbef, Feiner Rechte Doktor, 
und Domfanorlifus in Hamburg, war dafelbit geboren, 
erhielt den Doktortitel 1696 zu Letrecht, wurde 1700 
den ı Februar Kanonikus der Domfiche, und flarb 1719 
den 15 Oktober. Sein ift; 

1) Diſp. inaug. de foenore licito, quicunces 

excedente, Praefide van de Poll, Ultraject. 
1696 in 4 
2) Zwoͤlf gebrufte Schriften, betreffend-die Admi- 
niftration des Hofpitals St. Hiobs, oͤder ſoge⸗ 
nahten Poden; Haufes, | 


P. 


474. Georg Pahle, Advokat in Stade, ein ge: 

bohrner Hamburger, Eontingirte zur Modeleftär : 
Brevia Jocoferia, oder kurtz Ernſtlich⸗Schertz 
über die lateinifche Wörter, Pax Friede, LisZanf, 

| Seditio Aufrufe. Hamburg 1636 in 4. 
475. Mathias Paifen, der Arzneigelehrſamteit 
hbender Doftor in Hamburg, gebohren daſelbſt am 4 
Sebruar ı 4 erwarb ſich in der Erperimentatpfiloforbie 
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und Medizin eine folide Kentnis, reifete in Sranfreich, 
England und Holland, und warb 1666 zu Leiden Doks 
tor. Er praftizirte hierauf mit dem glüflichften Erfolg 
in Hamburg, wurde aber fchon im 2 8 ften Jahre ein Opfer 
der Rachſucht des Todes, (1670 den 9 Dftober). Doch 
bat er niedergefchrieben: N art 

ı) Diſp. inaug. de humorum vitiis illorumgue 
.  reftitutione, Lugd. Bat. 1666 in. 
2) Epiftola amici ad amichm, qua examinatur 
Andr. Cafss diſp. inaug. Amftelod. 1668 in 4: 
) Fragmentum epiftolae decryftallo islandico.. 
in actis philof: ang]. p. 524 : 
4) Obfervationes anatomicae in anno IV et V 
decur. I. mife. acad. nat. cur. p. 247-268. 
476. Benedift Balenius, Prediger an ver St. 
Nikolaushauptkirche in Hamburg, ift im Jahr 1610, 
zu Treptow in Pommern, da fein Vater, M. Joachim 
PBalenius „Probſt war, gebohren, 1638 den 18 Fe⸗ 
bruar zum Prediger der St. Nikolauskirche fuͤr M. 
Damcke erwaͤhlt, und den 14 März introduzirt: darauf 
er. eine Frau nahm, und zwifchen dem 30 Junius und- 
r Julius des Jahrs 1652 ſtarb. Er hat beurteilen 
laſſen: | ——— 
1) Prod: Predigt. Hamburg 1638 in 4. . 
2) Sechs Advent: und Weihnacht - Predigten, Hamb, 
1644 114. | | —— 
477. Chriſtian Arnold Palm, Prediger an ver 
Et. Nifolaushauptfirche in Hamburg, ein Sohn des 
Folgenden, ift zu Hamburg im Jahr 1736 den 2 Oftos 
ber gebohren. Er widmete ſich, nach Anleitung der beften 
Lehrer, den Wiflenfchaften, und insbefondre der Gottes⸗ 
gelehrrheit, wurde im Jahr 1765 den 4 Auguſt Prediger 
zu Münfterdorf im Hannoͤverſchen, 1769 am 23 April 
F Pre⸗ 
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Prediger der Nifolausfirche in Hamburg, an die Steffe 
des feligen M. Adam Chriſtoph Höfer, und 
hat feine ne 
+» Antritts: Predigt... Hamb. 1769 in 4, der Preffe, 
uͤͤberlaſſen. en . : 
478. Johann Georg Palm, Senior eines hoch⸗ 
wuͤrdigen Minifterinms, Hauptpaſtor ander St. Peters, 
und Paulshauptfirche, wie auch Ephorus des Tjohanneums 
in Hamburg, ward im Jahr 1697 den 7 Dezember zus 
Hannover in fein Schiffal eingeführt. Machdem er auf 
Schulen und Univerfitäten rühmlichen Fleis geaͤuſſert, 
und fi) mit ber Gelehrſamkeit genau befane gemache 
hatte: ward er. bereits im Jahr 1716 von dem Durchl. 
Derzog zu Braunſchweig und Lüneburg in das Kloftee 
Riddagshauſen aufgenommen. Derfelbeernantein ı 720 
(im September) zu feinem Neifeprediger, und 1723 (im 
Junius) zum ordentlichen Hoffapellan in Wolfenbüttel, 
wo er der Gnade feines Herrn beftändig genos. Doch 
war ihm eine fremde Stelle beftimt, indem er, nad) 
| D. Heinfond Tode, 1727 (den 26 Oktober) zum. 
SHauprpaftor der Petriniten in Hamburg erwählt wurde, 
auch am 16 Dezember mit einer Predigr über ı Kor. Il, 
1. 2. den Predigtſtuhl wuͤrklich betrat, und vom Senior 
Seelmann in fein Amt gewieſen wurde. Der Macs 
folger defjelden im Seniorat, der felige Johann Fries 
drich Winckler war am 24 Oftober 1738 geſtorben, 
und mithin diefe Würde erledigt, Nun harten die beiden 
Hauptpaftoren Neumeiſter und Wolf die Anname ders 
felben verweigert, folglich fiel am ı Dezember die Wahl 
auf Palmen, der auch bis an feinen Tod den 17 Februar 
1743 dies Amt trug. Man fchäzte ihnnach dem groflen 
Mahs feiner Kentniſſe und Tugenden, die fi auch in 
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feihen, mit gutem Beifal aufgenommenen, Särifeen 
eingewirft haben, ale: _ | 
) Die Fallſtricke der Sünde, 6zehende. Braunſchweid 
1725 — 1734 ingr.8. \ 
2) Ab⸗ und Anzugs⸗-Predigt. Hannov. 1728 in 4. 
3) Zwey Predigten von dem unbefchreiblichen Elend 
eines Suͤnders. Hamburg 1730 in 4. | 
"4) Jubel? Predigt über den 100 Pfalm. Hamburg 
1730 in 4. 
" 5): Einleitung indie Geſchichte der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßion. Hamb. 1730 in g. 
a 6) Evangeliſche Reden über die Sonn: und Feſt⸗Tags 
Evaͤngelien des ganzen Jahrs. 4 Theile. a 
TE 173 ring. 
| —* Der gekreuzigte Jeſus unſer Yüch, über ı Cor. 1, | 
“ 30. 31. Hamb. 173 rin 8. | 
8) Jeſus der wahre Meßias. Hamb. 1731 g 8, 
9 Die unerkannten Suͤnden der Welt. 1.2. Thäl: 
Hamb. 1732. 1733 in 8. — 
10) Vorbild der Himmels: Liter Jacobs. Hamburg 
1732 in 8. | RR 
11) Vorbild dei” Grennenben Buſches. Hamburg 
3.1738, > ö 
12) Vorbild der Burke Yarons, Hamb. 1734 in 8. 
13) Betrachtungen uͤber die fieben Worte Eprifti am 
Creutze. Hamb. 1734 in 8. 
14) Decodicibus V, et N. T. quibus B. Lutherus 
in confieienda interpretatione germanica 
uſus eſt. 
15) Betrachtungen über die Slahniſſe des neuen 
Teſtaments. — 
29 | | ze | 16) 
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16) Gottgeheiligte Andachten bey Bettachtungen ‚des 
| gecreugigten Ehrifli. Re 
17) Abhandlung von ber Unſchuld Gottes bey ber Zus 
laſſung des Boͤſen und dein Falle unferer erften El⸗ 
tern. Hamb. 1737 ins. 
18) Fortgeſetzte Abhandlung von der Unſchuld Gottes, 
gegen den Pıobft Reinbeck. 
19) Gortfelige Betrachtung tiber alle Tage des Jahres. 
Braunſchw. 1738 2 Bände in 8. — 
20) Verherrlichung der goͤttlichen Vollkommenheiten in 
dem Leiden Jeſu. | | 
21) Die unerfannten Wohlthaten Gottes, nad) vers 
cchiedenen Terten heiliger Schrift betrachtet. 
22) Beſchichte der Bibeluͤberſetzung D. Martin Lits 
thers, aus feinen -Handfehriften vermehrt heraus⸗ 
gegeben von Joh. Melch. Goezen. Wolle 


1772 in 4. 

23) Vorrede zu Wolfs apoſtoliſcher Troſt⸗NQuelle. 
| Hamburg 1729 in 8. | — 
24) Vorrede zu Haywards betruͤbter Seelen⸗Heilig⸗ 
FT um, Hamb. 1734 in 8. | 
2,5). Borrede zu Lutheri Sermon vonder Betrachtung 
des Leydens Chriſti. — 

26) Vorrede zu Reinhards Theologie der Patriarchen. 
-479. Johann Paſch, der Weltweisheit Doktor 
‚und Zuͤchtling in Hamburg, wurde zu Raʒzeburg im 
Lauenburgiſchen gebohren, erhielt 1692 den philofophis 
ſchen Doftortitel, 16895 ein Nebenſtuͤhlchen in ber phi⸗ 
loſophiſchen Fakultaͤt zu Wittenberg, 1687 eine ordent⸗ 
liche Profeſſion der Philoſophie in Razzeburg, un 1688 
die Praͤpoſitur und Pfarrei zu Ribniz. Bis hieher hatte 
die Heucheldelke feine Schande verborgen, nun aber wurde 
| fie 
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ſie von einem ehrlichen Mann, der ſeine redlchen Schliche 
aufſpuͤrte, durchloͤchert, daß anfaͤnglich eine, und nach⸗ 
her mehrere Seiten ſeines beſchwaͤrzten Karakters aufſtellig 
wurden, bis ſie ihm endlich gar abfiel. Er entzweite ſich 
mit einem Kirchvorſteher, Kalckhorſt, der einen 
Prozes, wegen Beſchuldigung des Kirchendiebſtals wider 
ihn anſpon. Dazu kam noch, daß Kalck rſt erwies, 
wie der diebiſche Geiſtliche ſeine Magd in den Muͤtterorden 
verſezt habe, darauf unſer Der, dem ſchon ſeit 169 1 die 
Kanzel verſchloſſen war, feines Amts entſezt, und Aus 
dem Sande geworfen wurde, Er floh nach Greifswalde, 
und privafifirte da fo fange, bis er im Jahr 1695 durch 
Zungenlift, die Schlos: und Hofpredigerftelle zu Graven⸗ 
ſtein erheuchelte. Allein auch hier wurde er, Hurerei 
halber, 7702 abgefejt und vertrieben. Drauflief erins 
Meflenburgifche — machte es aber fo Frans, daß feine 
lezte Reife ins — Zuchthaus nach Hamburg geſchah, alda 
er 1709 vom’ Tode heimgeſucht wurde. Er hat 24 
Streitſchriften, eine ungluͤkliche Dedikazion an Kaiſer 
Leopold, und Verbeſſerungen unordentlicher Kirchen⸗ 
Ordnungen an das Licht geſtelt, abet ſo nah, daß fie von 
Denen verzehrt find. Weg mit vifem! — | 
480. Hteronimus Pasmann, der Weltweisheit 
—8* und erſter Prediger an der St. Michaelishaupt⸗ 
kirche in Hamburg, wurde hieſelbſt im Jahr 1641 den 
Io Aptil gebohren, ſtudirte zn Gieſſen und Jena, ward 
am leztern Ort Magiſter, 1678 den 9 Jun. Prediger, 
und 1686 Archidiakonus der St Michaels hauptkirche in 
Hamburg. - Man beſchuldigt ihn eines unbändigen Fix 
fers, einer manerifchen und krumbholziſchen Anz 
bänglichfeit und einer ſtrafbaren Hattnaͤkkigkeit wider den 
Rat und Die ihm vorgeſezten Hauptpaſtoren Sen 
Damb, Gelehrtenlex. 2 a. je) 
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und Winckler, gegen welche und andre er auch mit 
verbundnen Augen ftrit, weswegen er den auf eine Zeit: 
lang im Jahr 1683 vom Amte fol entferne worden fein. 
Am 21 April des Jahrs 1716 ward er endlich vom Tode 
ganz ſuſpendirt. Sein beſtes öffentliches gutes Werk ift 
die Stiftung einer neuftädeifchen Armenfhule, die noch 
von ihm den Namen bat. Auch hat er der Presgewalt 
überloffen: | 
1) Difp. Hiftorico-Theologica de zolngoxreyie, 
antiquitatis fuco a Pontificiis illita, Praefide 
D.Chrifl. Chemnitio. Jenae 1663 ind. 

2). Einweihungepredigt der neuen Armenſchule. Hamb, 
.» 1683in8. 

3) Hamburgifches Denkmahl. Hamb. 1690 in 8. 

481. Broder Bauli, beider Rechte Doktor und 
Dürgermeifter der Republik Hamburg, wurde zu Huſum 
im. Herzogtum Schleswig, - wo fein Vater Johann 
Pauli Ratsmitglied war, 1598 den 3 Auguſt geboh⸗ 
ren, beflis fich der Nechte zu Wittenberg, Leipzig, Stras⸗ 
burg und Wafel,. reifete in fremden. Ländern herum, 
mahlte ihre Merkwürdigkeiten feiner Gedächtnis, und Eins 
bildungsfraft auf, und wurde 1629 zur Doktorwuͤrde 
in Helmſtaͤdt geführt. Da er bereits neun fahre mit 
feiner juriftifchen Praftif in Hamburg zugebracht harte: 
wurde ihm 1639 das Syndikat aufgerragen. Er ver: 
waltere es mit vielem Vorrang, beehree vornaͤmlich die 
Gefandfchaften, welche er verrichten muste,mit Nufrichrig; 
Feit und Gewiffenhaftigfeit, und wurde deswegen am I $ 
Junius des Jahrs 1670 mit der Bürgermeifterwürde bes 
lohnt. Auch hier erwarb er fich ein groffes Job, das 
feinen Tod überfchrite, des im Jahr 1680 den 19 
| Sr a⸗ 
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Januar erfolgte. Er hat die Feder zu folgenden Schrif⸗ 
ten gebrauchen muͤſſen: \ 

3) Difp. inaug. de principali rerum communi: 
candarum modo, donatione propria, Prae- 
... fide D. Fo. Stuck, Helmft. 1629 in 4 
"2) Difcurfus inquifitorius de inventoribusetde- 

fenforibus haereticae pravitatis V. et N. Te- 
ftamenti, inquifitore: Nihil eft intelledtu, 
Quod non prius fuerit in fenfü, 'Cenfore D. 
Apoſtolo Paulo 2 Cor. Xl, 3. (one Namen des 
Verfaſſers, des Ders und der Jahrzahl) 4. (©. 
Placci theatr. anon. et pfeudon. "Tom. 1. 
. 122). | 
3) Abgenöhtigte Apologia Hımburgenfis, worinn 
dargethan wird,daß die Hamburger nicht holfteinifche 
Unterthanen ſeyn. Hamb. 1641 in 4. r 

4) Bitte und Ehrenrettung an Ihre Kayſerl. Majeftär, 
wider Joh. Timmenfen, diffamanten. 1642 

re | 4to. | | 

432. Johann Ulrich Pauli, der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft Doktor und Sofemeifter des St. Jürgenshofpirals 
in Hamburg, Hat dem Publikum vorgelegt: 

#). Difp. inaug. juridica. 

2), Ermahnung zur Aufrichtung einer ähnlichen patris 

orifchen Gefelihaft zur Aufnahme der Handlung, 

.* Ber Künfte, der Manufafturen und des Ackerbaues, 

wie. die zu London und Paris if. Hamburg 
1765 in 4. | | Ä Ä | 
9) Oemeinnügiger Korreſpondent. Hamb. 1766. 
4) Bemeinnuͤtzige Nachrichten aus dem Reiche der 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. ebendaſelbſt. \ 
483. Herman Chriſtian Paulſen, Prediger 
au Wedel im Holſteiniſchen, ein geboßrner Hamburger, 
F 62 
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hat feinen Samen durch folgende Werke befant genug ge 
macht ‚ die er herausgeben zu müffen geglaubt hat: 
'3) Zuverläffige Nachrichten vom Ackerbau der Mor⸗ 
genländer,zur Erlaͤuterung einiger&chriftftellen aus 
‚ morgenländifchen Reiſebeſchreibungen. Helmſtaͤdt 
1748 in 4. 
3) DieRegierung ber. Morgenländer nach Anleitung 
| morgenfändifcher Reiſebeſchreibungen zur Erläus 
terung einiger Schriftſtellen entworfen. 1 Theil. 
Altona und Flensburg 175 5 in 4. 
3) Eines Mirgliedes des denfenden Publici Anmerkun⸗ 
gen uͤber Hrn. J. B. Baſedow Philalethie. 
| 1764 in 4. 
4) Wahrheitund Unſchuld der Anmerkungen. 1765 
| in 4to. 
5) Ausführliche Warnung an bie eechtafäußigen. Chris 
- ften vor den gefaͤhrlichen Irrthuͤmern, womit der 
Hr. Profeffor Baſedow neulich die evangeliiche 
Kirche verwirren wollen. Hamb. 1765 in 4. 
6) ‚Betrachtungen über Die Grundwahrheiten der 8 
lichen Religion. Hamburg 1769 ing. 
7) Betrachtungen über die Wahrheit der chiſtlichen 
Religion. 1 und 2 Buch. Hamb. 1771 in 8. 
3 Buch 1774 in 8. 4. Buch 1778 in 8: 

434. David Penshorn, der Welcweisheit Dok⸗ 
tor und Superintendent, wie auch Seftor primarder The⸗ 
‚ologie an der hohen Stiftsfirche in Hamburg, war dar 
ſelbſt gebohren, und erhielt auch Bald feine völlige Vers 
forgung, da er im Jahr 1562.an Kroͤgers Plaz zum 
Paſtor der Heiligengeiftfirche in Hamburg ernant, und 

don dem Hauptpaftor der Nifolausficche Zarius einge 
füge wurde, — folgte er 1565 den zı Dice 
sem; 


—— 4—— 
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vember im Paſtorat, dahin ihn der Senior M. Joach. 
Weſtphal verwies. Endlich ift er an D. Simſen 
Stelle 1580 den 17 Auguſt wieder zum Superintendenten 
erwaͤhlt, und am ı November in der St. Peterskirche 
ordinirt worden. Es ſtarb diefer ortbodore Krieger 1593 
den 23 September und wurde den 26ften von den 8 jungs 
fien Predigern vel quafı zu Grabe getragen. Nach 
ihm ift Fein Superintendent in Hamburg erwählt, fone 
dern die Direftion des Minifteriums dem jedesmaligen 
Genior übertragen worden; Penshorn hat für vie 
Druferei gearbeitet: ; | 0 

1) Chriftlihe Wermaninge und Warninge vör dem 

Calviniſchen Schwarme. 

2) Bedencken, obs recht und Chriſtlich gerhan ſey, daß 
man die junge getaufte Kinter, umb Verminderung 
der Linfoften willen, ohne alle Chriſtliche Cere- 
monien, in ver Stille und heimlich, in die Graͤ⸗ 
ber laͤſt einſtecken? (Antwort; Gros Nein!) d. 25 

—Jul. A. 1587 gefchrieben. | 

485. Johann Berfiug, aus Hamburg, hat druk⸗ 
Een laſſen: 

Poetifche Lleberfegung der Verwahrungsrede des 
‚ Ifocrates an ven Dominicum. Hildesheim 
1685 in 8. SI RERE 

486. Sohann Hieronimus von Petkum, der 
Gottesgelehrſamkeit Ligentiat, Probſt des münfterdor- 
fiſchen Konfiftoriums, und Paftor an der St. Lorenzkirche 
in Izzehoe, wurde im Jahr 1657 ben. 20 Auguft” zu 
Hamburg, wo fein Vater, M. Hernian von Ber 
kum Hauptpaftor ver St. Petersfirche war, gebohren, 
‚befuchte das Sobanneum und Gymnaſium in Hamburg, 
begab fih Studien: halber. 1677 nach Wittenberg, 1679 

| 63 nach 
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nach Gieſſen, 1680 nach Leipzig, von da nach Roſtot 

und nach einer durch Holland und England vorgenomme; 

nen Neife, 1683 wieder nah Wittenberg, nahm dafeldft 
den philofophifchen Doftortirel an, Fehrte nun zu feinen 

Gefreunden in Hamburg, verfügte ſich dan nach Kopen; 

Hagen, war feit 1689 Hofmeifter des Erbprinzen von 

Holfteinglücsburg, feit 1692 Ynformator des Fünigf, 

dänischen Bruders, feit 1694 Paͤdagog des Kronprinzen 

von Tännemarf, und zugleich Profeffor der Moral auf 
der Fönigl. Nitrerafademie, und feit 1697 theologifcher 

Lizentiat und Probft in Izzehoe, wo er im Jahr 1713 

am erften Weinachtstage ftarb, daer fich Furz vorhereine 

Leichpredigt gehalten harte: Seine Schriften find: 

1) Difp. de concurfu Dei cum caufis fecundis 

praevio et — Praefide Chr. 

VDeonato. Witeb. 1679 i 

2) Difp. de anslogis mentisiner eatac et ereatae. 

Witeb. 168 3 in 4. 

3) Exerc. inaug. Anti- Syneretiftica de Syncata- 
bafı in caufa:religionis, Praefie D. Henr. Bor- 
nemanno propoſitã. Hafniae 1697 in 4 

4) . Comm. de feriptoribus anglieisanonymiset 

pſeudonymis, In Placeri theatro. 

5) Leichprevigt über Bar, von Lilgenkron. 1701 in Fol. 
6) Or. de vita Lutheri, Hamb. ler im fol. 
7) Or de vero honore. Hamb.! in foh 
487. Georg Heinrich Pfeiffer; — —— 

ehrwuͤrdigen Miniſteriums und Paſtor ver St. Katarinen⸗ 

kirche in Braunſchweig, der Enkel eines bekehrten Juden, 
war zu Hambürg gebohren, wurde an faͤnglich Reiſeprediger 
und Bibliothekar des Herzogs Rudolf Auguſt von 

Braunſchweig, und 1693 Paſtor ander Stabrfirhe in 

St: Katarinen/ ‚Seine Awaran machen aus: 

€ | 1) Leber: 


Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 103 


1) Ueberſetzung des lateiniſchen Traktats Fo. Gerfonii. 
Braunſchw 1692 in s. — 
2) Meditatio Davidis. Hamb. 1693 in 8. 
3). Zürken » Zaufrede, auß Gen. XVHI, . ı2, 

Braunſchw. 1694 in ı2. EEE 

4) In defundti Rydemanni cippum. Brunsv. 
1700 in fol. — — 

488. Johann Pilgrim, der Weltweisheit Doktor, 
und Prediger zu Buxtehude im Herzogthum Bremen, 
ward zu Hamburg gebohren, ſtudirte zu Jena und Witten⸗ 
berg, verteidigte an dem erſtern Ort 166 3 unter Ger⸗ 
hards Praͤſidat eine Streitſchrift von der Schoͤpfung und 
dem Geſez, und am letztern, 1665 mir Calovius Bei 
hilfe, eine Diiputazion von den brei erften Kapiteln des 
Propheten Micha. Im Jahr 166g wurde er Prediger 
zu Burtehude, wo er auch gefehrieben bat; 5; 
1) Predigt von der Sünde wieder den Heiligen Geiſt. 
Stade, 1669 in 8. Hamb. 1681 ing. 
2) Predigt auf den Thurmbrand. Stade 1674 in 4 
3) Drey, Neu-VJahrs-Predigten vom Frieden. 

Ratzeb. 1675 ind. | — 
4) Satans Siebe und Jeſus-Liebe. Predigt nach 
einer uͤberſtandnen ſchweren Krankheit. Stade 

1684 in 4 en 
5) Scriftmäßige Prüfung der Geiſter. Stade 1691 
in 4. (mard Fonfiszirr). az 

489. Johann Piſtorius, oder Becker, Kon 
rektor des Johanneums in Hamburg , feiner Vaterſtadt, 
beffeidere fein Arte vom Jahr 1540 bis an feinen Tod, 
1565, den 25 Auqguſt, welchen ihm die Peſt herfuͤhrte. 
Von feinen Arheiten iſt aus der Preſſe gekommen; ; 

Explicatio Catechifmi. Hamb. 1569 in 8. 
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490. Weorhile Piſtorius, dee Weltweisheit 


Doktor in Hamburg, vorher Lehrer der orientaliſchen 


Sprachen an verſchiedenen Univerſi taͤten, — fol: 
sende Schriften: 
1) Diff, de metallis. Hafniae‘ 2624 i ing, 
2) Enchiridii linguae fändtae grammariei pars 
eneralis. Hamb, 1624. Lipf. 1662 in ı2. 
3) Tabella.verborum hebraeorum cabaliftica, 
aeri inciſa. Cygneae 1630. - 
4) Ornithogamelion. Dresdae 1678 in 4 
Weit mehrerer Werfe Vollendung ift unterblieben. 
491. Martin Friedrich Pitiskus, Profeſſor 
Her Hebraͤiſchen und uͤbrigen orientalifchen Sprachen. am 
akademiſchen Gymnaſium, zweter Bibliothekar, und Vor⸗ 
ſteher der juͤdiſchen Proſelhtenanſtalten in Hamburg, war 
ſeit 1756 den 2 November, Sontagsprediger und Kate⸗ 
her an der. Zuchthauskirche in Hamburg, und wurde, 
nach einem zojährigen Kandidatenſtande, 1768 den 20 
September zu feinem izzigen Profeſſorat erwaͤhlt. Er 
Hält zuweilen feine Vorleſungen über Noͤſſelts Verthei⸗ 
Digung der hriftlichen Neligiony, über Baumaartens 
Hermeneutik / Pfeiffers Critica ſacra, und Ikenit 
‚antiquitates &c. &c. Als Orientaliſt aber mögre er 
wol die Mitce zwifchen Michaelis und Danzeng Theis 
‚fung halten, boch io, daß er fich mehr dem. leztern — 
‚nähert. Sonft har er fich Die Gage einesgelehrten und 
dem alten: Kirchenſyſtem getreuen Theologen erworben, | 
zum Beweis: 
4).D. Argumenta quaedam ad evincendum 
qudod ad inveſtigationem cognitionis per- 
ectio facultatum animae practicarum aeque 
— * —— theoreticarum. Hamb. 
RT —* — 
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2) Verſuch von der Meligion der Stammeltern des 
menfchlichen Geſchlechts. Hamb. 1768 in 4: . 
3) Predigt über ı Cor. II, 23 — 32. Hamburg 
Be ER A de 
) Ueber ven Eanen der Bücher des A. T. Hamburg 
1776 in 8. — ER, 
Johann Placecius, der Medizin und Philoſophie 
Doktor, auch Phnfifus ver Nepublif Hamburg, : war zur 
Sverſtadt in. Türingen, wo fein: Water Landgeiſtlicher 
war, 1605 gebohren, ſtudirte zu Jena, und ſchmuͤkte 
fi mit der philofophifchen und medizinischen Doktorwuͤrde. 
Er las nachher philoſophiſche Kollegien in Roſtok, und 
wurde einiger jungen Leute Reiſemeiſter durch Deutſchland, 
Holland, England und Frankreich. Sodan begab er 
ſich nach Hamburg, glaͤnzte daſelbſt als ausuͤbender Arzt, 
und bekam 1653 das Phyſikat. Dem machte der Tod 
1656 ven 7Oktober ein Ende. Seine gelegentliche Diſſer⸗ 
tazionen ſind: 
1) Difp. quomodo formae elementorum mane- 
Ant in mixtis. Jenae 1629 in 4. Ä 
2) Diſp. de dolore capitis, Praefide D. Wers. 
Kcviſincio. Jenae 1629 in 4. 
3) Difp. inaug. de fcorbuto, Praefide D, Joach. 
Brendelio propofita. Jenae 1634 in 4. 
4) Difp. decaufis. Roft. 1636 in 4. 
5) ara de definirione. "Rot 1636 in 4. 
6) Difp. de exiſtentia Dei. Roſt 1636 iu 4. 
7) Diſp. de calculo renum. Roſt. 1636 in 4. 
8) Difp. de compofitione metaphyfica. in 4. 
.9) Mixtura.quaeftionum nobilium philofophi- 
carum. in4. 
10) Hiftoria medica virginis in fuffocatione ‘ 
uterina. Duisb..1666 in .. | 
ae R GH ;.. 493, 
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493. Vinzent Blaccius, beider Rechte Sigengior, 
Rektor und ordentlicher Profeſſor der Weltweisheit und 
Beredſamkeit an dem akademiſchen Gymnaſium in Ham⸗ 
burg, des Vorigen Sohn, wurde zu Hamburg im Jahr 
1642 den 4 Febr. gebohren, als ein ſchwaches, bleiches 
hagers und krankes Knaͤblein, das man aus der Wiege 
in den Sarg legen zu muͤſſen glaubte. Doch er genas, 
indes trug er in ſeinem ganzen Leben die Farbe des Kran⸗ 
ken, und wenig heitre Stunden vergnuͤgten ihn. Er 
brach in ſeiner Jugend Arm und Bein, und ſein Lehrer 
brach ihm den Kopf, wovon er ſaget: ai 
Ac docilem nactus mentem ad meliora parentum 

Imperio durique licet terrore magiftri, 

Applicui afluefcens ſtudiit veroque labori. | 
Im Jahr 1656 ward er durch den Tod feines Va⸗ 
ters aus dieſer Zucht befreiet, und gelangte ins vaͤterliche 
Gymnaſium, wo er unter dem Triumvirat eines Jun⸗ 
gius, Lambecks und Kirſtens, Wiſſenſchaften ſei⸗ 

nem Gedaͤchtnis eintrug. Er verlies dieſe Maͤnner in ſei⸗ 
nem 17 Jahre mit dankbarem Herzen, und zog nach der 
Univerſitaͤt Helmſtaͤdt, fand aber nichts, daß feiner Wis: 
begierde gnügte: ſondern begab fih zu feinem Schwager, 
D. von Felde nad dem Landgute Neukirchen Hierfäts 
tigte er fi von dem kleberflus des Wiſſens dieſes Gelehr⸗ 
ten, überladete ſich aber fo fehr, daß er davon die Hypo⸗ 
chondrie zum Lohn bekam.“) Doch mogte es ihm einger 
u, er ——— : fallen 
2) So widrig dies Lebel an fidh ift für den, der es in der 
That empfindet: fo ſcheint es doch ikt zur Modekrankheit 
£leiner Geifter werden zu wollen, die fie entweder für eine 
Gelehrtenkrankheit anfehen, die ihnen Achtung erwerbe, 

und fie der Gefelfchaft eines Gellerts und andrer würdig 
made, oder ſich auch dadurch wenigſtens Mitleiden zuweg 


bringen wollen, daß man die Fehler ihres Verſtandes auf 
Rechnung ihres Franken Magens fezzen möge, 
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| fallen fein, daf nur die äuffre Seite des Studirens glänzt, 
und man wenig nad) der innern Qualitaͤt nnd Quantitaͤt 
deſſelben frägt, das heist: daß derjenige den Namen des 
Gelehrten nur befömr, der zwei oder drei Jahre auf 
einer, oder noch beſſer auf zwoen, Ulniverſitaͤten gelebt 
hat (ununterſucht wie?) Dies alfo mogte ihm eingefallen 
fein: den er lies ſich nicht halten, und ging —— nach der 
erſten beften Univerfitär, d. i. nach Leipzig. Von da reifete 
er nach Wien, und nun durd danz Stalien, ferner nach 
Frankreich und endlich durch Holland. Allenthalben fchaute 
er in jeden Winfel: nicht um über den, drin liegenden, 
Staub zu räfonniren, fondern zu 1 fpäben, ob etwa Gold 
trin verborgen liegen möge, Dies daurte feine. Zeit, 
"und im Sehling des Jahrs 1667 war in Hamburg ein 
‚praftizirender. Ligentiat der Rechte, der hies Vinzent 
Placcius. Nun begab es ſich, daß derſelbe, zu ſei⸗ 
nem hoͤchſteignem groͤsten Wohlgefallen, ven 11 Januar 
1675 einſtimmig zum Profeſſor der praktiſchen Philoſophie 
and Eloquenz in Hamburg erwaͤhlt wurde. Matürlicher 
Weiſe mufte er auch, ſterben ‚. und dies geſchahe 1699 den 
‚6 April grabe am grünen Donnerftage. Er war.ein 
Polyhiſtor, in fpecie ein gelahrter, theologifcher, juris 
ſtiſcher, ni het pbilofophifcher, hiſtoriſcher, redne⸗ 
riſcher, dichtriſcher, ordentlicher, rechtuͤbender, vaterland⸗ 
liebender, judenbekehrender, frommer, chriſtlicher, geſund⸗ 
heitloſer, podagriſcher, hypochondriſcher, enthaltſamer, 
erfahrner, nachdenklicher, dienſtfertiger, freundſchaftli⸗ 
cher, ſtreitfliehender, aufrichtiger, wohlthaͤtiger, beſcheid⸗ 
ner, trunkhaſſender, orthodoxer, ruhmbegieriger, Wider⸗ 
ſoruch nicht ertragender, diatatiſher und zorniger Menſch. *) 
Ä ‚Seine 


— — —— nn ng nase 
) Wenn das unfre Abſicht wäre, mitgelehrefcheinenden Zita⸗ 
tionen zu pralens fo könten wirvor einem jeden Lage 
einen 
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- Seine Schriften find ungleichen Werts, es find Schrif⸗ 
ten des vorigen Jahrhunders, folglich vol von zu groſſer 
und unbrauchharer, Gelehrſamkeit, Zitaten ze, ꝛc. doch 
iſt das Theatrum fcriptorum anonyinorum.et 

feudonymorum fein wigtigſtes Werf, und von einem 

‚überaus groſſen Muzien in der Litteraͤrhiſtorie. Noch 

groͤſſer aber wuͤrde dieſer Nuzze fein, wen eine genaue 

und richtige Auswahl veranftalret ‚und das Werf bisauf 
izzige Zeit fortgeſ zt wäre. — Wem folgende Titel vor⸗ 
kommen, der liest die Titel der ſaͤmmtlichen placcianifchen 

Buͤcher: 

1) De prima navigatione Chriftophori Columbi in 
Americam 'poema ephebicum heroicum. 
Hamb. 1659. 1665. i in $. „(friebe in feinem 

..16ten fahre). 
‚2 De jurifconfalto perfecto liber I. Auguftae 
1664 in 4. 1693 in 4. (märe deswegen bald 
uͤbel angelaufen, ſ. Wilkens Ehrentempel S. 
09). 
3) — juridicae, five opufcula juridica IK 
(in der zwoten Ausgabe des vorigen Bude). 
4) Thefes inaugurales de inter PER: 
Aureliae 1665 in 4. 

5) De feriptis ec feriptoribus anonymis atque 

pſeudonymis Syntagma. Haınb. 1674 in 4. 
(der Anfang zudem folgenden groffen Werke). 

» 6) :Invitatio amica ad Anonymos et Pfeudony- 
mos detectos et detegendos. Hamb. 1689 


in 8. 
| / F 7) Theu- 


einen Gewaͤhrsman auffuͤhren. Doch wir mögen die Namen 
nicht fchreiben, und unfre Lefer fie nicht lefen — Wir bes 
halten fie alfo im Hinterhalte, fo Jemand Eritifher Artauf 
‚bie vielkoͤpfige Deut anzuruͤcken Belieben tragen moͤgte. 





> 
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Theatrum Anonymoruni et'Pleudofiymo+ 


rum praefatione D. Jo. Alb, Fabrici, -Hamb, 


1708 in fol. (Giehe da. 3296 anonymiſche und 
2930 pfeudongmifche Herren Schriftfteller. ' Wie ' 

viel gibt es ist? Eine Preisfrage, auf deren bes 
weisbarrichtige Eintfcheidung ein Eremplar ‚diefed | 


koſtbaren Werfs gefeze iſt. —) 


Typus acceſſionum moralium. Hamb. 1675 


ing. (deutfh: Hamb. 1685. Frankf. 1688 ing, 


- De morali fcientia augenda Commentarius. 
Francof. 1677 in 8. (dazumalen ein brafer 
>: Einfal!) 


Philofophiae moralis fructus Helmft. 1677 


IR : (ebenfals braf.) 


| 26) 


Tradtatio de adtionibus bipeartica, Hamb. 


1679 in 8. 


Epıftola de corpore juris renoncinnando. 


1681 in 12. (unter verdeftem Namen). : _ 
): In Chriffr. Wächtleri epiftolam notae refpon- 


dentes in 12 _(g’eichfals). 
mer inflitutiones juris reconcinnatae, | 
rancof. 1682 in $. 


Gruͤndlicher Beweiß von der Menſchlichen Seelen 
Unſterbligkeit, aus dem. bloſſen Lichte der Natur, 


Sranffurt 1685. 1688 in 8. 
Excerpta bina rhetoricarum acceſſionum 
edendarum. Hamb. 1686 in 8. 


17) Theſes de gratitudine. Hamb. 1686 i in 4 
18) Liber de arte excerpendi«. Hamb. 1689 in $, 


19) 


20) 


—⸗ 


toricae. Hatub. 1695 i in 8. 


Chr. Thomafıi quaeftio:an favorabilia et odiofa 
in materia definrerpretatione definiri po lin? 
cum annotationibus. Hamb. 1693 in4 


Accefliones Ethicae, Juris naturalis erkhe· 


21) 
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210) Contun de Audio Philofophiae- pradticae 
.c: „optime inftituendo epitome. Hamb, 1695 


ein 8. ee Fr | 

22) Difp. de jure naturali uſurarum. Hamb, 

ar OT 

33) .Dilp. moralis de Antizelia. Hamb. 1697 in 4. 

24) Progr. funebre de vita Jo. Surlandi Ecclefiatt. 

Hamb. 1677 infol. 

25) Progr. funebr. de. vita D. Mich. Rirſtenũ. 
Hamb. 1678 info. 00.0200. 

26) Progr. funebr.devita Heur. Siveriet Jo. Vagifh, 

© Profefforum. Hamb. 1691 infol.- 

27) Progr. dehodierniLogices contemptus cau- 

is Hamb. 1692 in fol, 7 

28) Programmas 1X alia. Hamb. 1676- 1693. 


—R 


fol. FEN 
29) Epiftolae Il ad Chriſt. Weifum in ejus felectis 
“Sn epiftolis. Budiffae 1716 in 8. 2% 
30) Ehriftliche Sitten » Pflege. Hamb. 1658 in 8. 
4). Or. de juvene,: Philofophiae pradticae 
an ditore. Helmfl 1677 5* F 
32) Hiſtoria ftudii moralis. Lipf 1714 in 8. * 
33) ‚Entwurf einer vollftändigen Sitten Lehre. in 8. 
34) Carmina juvenilia. Amftelod. 1668 in 12. 
“ Mehr dennoch 40 Schriften Herausgabe iſt durch ſei⸗ 
nen Tod verhindert worden. We | 
494. Nikolaus Plahn, der Weltweisheit Doktot 
und Lehrer des hamburgiſchen Johanneums, aus Roſtok 
gebürtig, wurde 1714 den 25 Oft. erwählt, und ſtarb 
im Jahr 17 . Durch ihn iſt lesbar geworden? 
1) Vera rectaque jaciendorum in latinitate fun- 
damentoruminm ratio. Hamb. 1723. 
2) Eigentliche Vorſtellung der nohtwendigen Studio· 
rum der Jugend. Hamb. 1723, u 


495. 
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>495. Heinrich Bohlmann ‚der Rechte Lijentiat 
* Juſtizrat in Gluͤkſtadt, wurde 1687 von ſeinem 
hamburgiſchen Syndikat —— ſtarb 720, und lies 
noch nach dem Tode: Ä — 


1) Diſp. inaug. de jure milieum favorabili 
Argent. 1659 in 4. 


9) inborgreifliche® Gutachten, worinn erteiefen wird, 


daß man einen rechten Sowiegerraht werde ir 
ten. 1671 in 4. | 
3) Ehrenrertung wieder die vom hambuthiſchen Nieder⸗ 
gerichte ausgelaſſene verleumbderiſche edictal Ci- 
tation. Gluͤckſtadt 1686 in 4. | | 
4) Supplication an Ihr. Koͤnigl. Maj. zu Denne⸗ 
marck. 1687 in 4. 

"46. Chriſtian Heinrich Poſtel, der Rechts⸗ 
kunde Lizentiat, auch eine Art von Poet in Hamburg, 
gebohren zu Freiburg in Hadeln, wo ſein gleich folgender 
Vater Pfarher war, 1658 den 11 Oktober, Lizenziae 
1687 zu Roſtok, hatte ſich auf ſeinen vielen Reiſen nicht 
nur die lateiniſche und griechiſche, ſondern auch die deut⸗ 
ſche, franzoͤſiſche, engliſche, hollaͤndiſche, italiaͤniſche, por⸗ 
tugieſiſche und ſpaniſche Sprache zu eigen gemacht; war 
uͤbrigens dem Verſemachen ergeben, verſaͤumte aber des⸗ 
wegen ſeine Brodtwiſſenſchaft nicht, ſtarb aber nach Dich⸗ 
termanier ſchon im Jahr 1705 den 22 März In ihm 
boel, wie Wilkens ſagt, Lindenbrog, Holſten und 
Lambeck geſeſſen ſein, wie zu ſehen ſein ſoll in: 

) Difp. inaug. juridica de eo, quod juftum eſt 
=" eirca defenfionem, Praefide D. Jac. Lemke 
propofita. Roft. 1687 i in4 
e) De lingua Hiſpanica in novis literariis Lu« 
becenfibus 1704 P. EIL- 128. 
)reb⸗ 
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3)* Lob⸗ und —— Enten — bon Del, 
1: Hamburg. 1696: in, Sol. Ä | 
| 4); Gemuͤths⸗ Ergetzung in einigen Singoedihtem. 
Hamb. 1698 in 4. 
3) Die Siftige „Juno. Hamb. 1700, in 8. Cleberſez⸗ 
zung eines Gtüfs aus dem ı4. Buch der Iliade 
Homers/, in denſchen a und mir Anmen⸗ 
fangen). 
5 Viele mifstalifhe Dramas; . 9 

497: Lorenz Poſtel, der welt weibheit Doktor und 
Paftor an der Heiligengeiftficche, wie auch zu St. Hiob 
in Hamburg, war zu Grade gebohren, 19 Jahre Pres 
diger gu Freiburg im Lande Hadeln, wurde 1675 den 15 
März Prediger zum Heiligengeift, und 1679 zum Hiobs⸗ 
hoſpital in Hamburg; ſtarb endlich 1696 den 3 Novem⸗ 
ber. Er iſt Verfaſſer von folgenden Schriften: 

Kangel- Predigt. Hamb. 1677 in 4. 
3 Traur⸗ und Ehren; ‚Gedächtnis Andreae Ulkens: 
Hamb. 1638 in Folio. | 
— Lebenslauf Hrn. bon Dellwig. . Kamburg 169 6; 
in Folio. 
25 Traur⸗ Freuden⸗ Spiel von Almadero und 

Liarta. - Hamburg 1652 in 12. 

498. Hieronimus Praͤtorius, der Weltweisheit 
Doftor und Superintendent in Schmalkalden, eines 
hamburgiſchen Organiſten Sohn, hatte den 8 Oktober 
des Jahrs 1595 zu feinem Geburtstag erhalten, beflis 
fih mit altem Eifer ein tüchtiges Mitglied des Stats 
und der Kirche zu werben, und ſtudirte deswegen zu Wit⸗ 
tenberg nicht nur die Weltweisheit, deren Doktotitel er 
ſelbſt ſchon im Jahr 1618 annehmen konte; ſondern auch 
— die Gottesgelehrſamkeit nach Anleitung eines 


Franz 
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Franz, Balduin, Meisner und Hunnius. Zu 
Jena wären vorzuͤglich Major, Himmel und Ger: 
bard- feine Führer, under hatte den Zuftand feines Wiſ⸗ 
ſens fo fehr in Aufname gebracht, daß er 1622 Adjunfe, 
der philofophifchen Safultät, 1626 (den 3 Dezember) 
Profeffor der praftifchen Philofophie, und 163 1 (den 
2 November) ordentlicher Lehrer ver Ppnfifin Jena wurde, 
Bon da wurde er am Ende des 163 3ſten Jahrs zum lu⸗ 
therifchen Prediger nach Würzburg vozirt, Eam aber wies 
der nach) dem weimarfchen Hofe zuruͤk, und erhielt 1635 
die Hofpredigerftelle, die er aber nur 2 Jahre vertrat, 
inden er zum Guperintendenten, Ronfiftorialaffeffor und 
Lehrer der Theologie zu. Schleufingen in der gefürfteren 
Grafichaft Henneberg (1637) befördert war. Gein 
lezter Zebensort war Schmalfalden, woer feit 1641 Sus 
perintendentenpflichten erfülte, und 165 1 den 23 Des 
gzember das Leben für den Tod hingeben muſte. Ihm redet 
der Leichenſtein 
Ofla, fub hoc faxo, Praetori condita magni 
Judicis exfpedtant jura benigna Dei. 
Cunas Hamburg magna dedit, Smalcaldiaad aram 
Buftum, fed titulum Leucoris alma 0093. 
amd folgende Schriften: — 

ı) Diſp. L. Jenae 1620-1633 in4. 

- 2) Verſchiedene Leichenreden, in Kolio. 

3) Theatrum ethicum etpoliticum, Jenae 162 

Hamb. 1694 in 12. | 
4) Tanonum Metaphyficorum Partes II. Jenae 

1626. 1632 in 8. 

5) Philofophiae pradticae Partes II. Jenae 
5 41638 in s. | | Wr 
».6) : Annotationum in auguftanam confeffionem 

fafciculusI. Schleufingae 1639 in. 
Hamb. Oelehrienlg. 2% 9 Z)Ma- 
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7) Manuale biblicum. in 8. 
8) Pneumätica. in 12. 
9) Philofophia moralis, Ethica, Politica, Oe- 
conomica, cum epitome hiftoriae univer- 
| falis. in 12. — 

499. Hieronimus Praͤtorius, aus Hamburg, 
der Weltweisheit Doktor, und Rektor ber Stadtſchule 
zu Zelle im Herzogthum Luͤneburg, vorher zu Ilfeld, 
lies aus der Feder fallen: | 
1) Difp. de temporibus Medorum, Praefide 

M. 70. Vorfio. Roft. 1650 in 4. | 
2) Difp. de tempore, quotemplum Hierofoly- 
mitanum eft inftauratum. Roft. 1650 in 4. 
3). Poemäheroicum in obitum Johannis, Epifcopi 
Lubecenfis. Lubecae 1655 in fol. 
'4) Laurus Kielmannia. 1665 in fol. 

soo. Emanuel Putich, der Rechte Lizentiat in 
Hamburg, aus Stade gebürtig, fludirte zu Otrasburg, 
Seipzig und an andern Orten, nahm die juriftifche Lizen⸗ 
siatenwürde.an, wurde oldenburgifcher Kat, und ging 
als-Praftitus nach Hamburg, wo er, bald 50 Jahr alt, 
3642 verſtarb. Man halt ihn für den Lirheber zwoer 
Schriften: 

1) Controverfiae de jurisdictione. Argent. 
1614 in 4. | e 

2) Conclufiones de emptione et venditione. 
Lipf. 1615 in 4 | | 


Q. 


501. Nikolaus Quaderius, ein unbekanter Ham⸗ 
‚Burger, hat ein ’Evxegısmov de S. S. Nativitatis Jeſu 
Chrifti öffentlich gehalten, und zu Roſtok 1602 in gto 
druffen laflen, Pr 
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502. Herman Mathias Rademacher, der 
Rechte Zizenziat und Praktikus in Hamburg, beftimte 
& zum Druf: | u 
- ı) ‚Difp. de injuftitia vocationis, fadtae ad cla- 
morem populi, Praefide D. Juſt. Henn. Böbmere 
defenfa. Halae 1703 in 4 

2) Diip. inaug de jure circa corredtionem di 
ciplinarem. Hardervici 1711:in 4- 

503. Johann JufobRademann, der Weltweise 
heit Doftor, und Prediger zu Krempe im Holfteinifchen, 
wurde 1690 den 18 Februar in Hamburg geboren, zog 
1709 (ven ı Junius) nach Wittenberg, wurde dafelbfk 
in eben dem Jahre (den 17 Oktober) Magifter, 1721 
Prediger in Krempe, und ſtarb 1724 am 19 April, 
Sein ſchriftſtelleriſcher Nachlas befteht aus Folgendem: 

1) Derim Tode noch lebende Riemer. Hamb. 1714 in 4. 
2) Kichen-Licht beym Abfterben 7. Yolckmari. Hamb. 
| 1715 in Folio und 4to. ELBE 
3) Difp. de Philologiae ufü in demonftrandis 
TheologiaecapitibusdeS.Triade,Creatione. 
Witeb. 1711 in .. 
4) Subel : Predigt auf das andere Reformations⸗ 
jubelfeft. 1717 in 4. - | | 
5) Verborgener Rarh Gottees beym Abfterben Herrn 
Ziegra Ehegenoſſin. 1719 in 4. | 

504. Johann Joachim Raſch, ver Weltweisheit 
Doktor und Bibliochekar zu St. Jakob in Hamburg, 
machte: u ee . ee 
1) Diele deutſche und lateiniſche Gelegenheitsgedichte 
in Folio und 4. | DE 

2) Exeicitamentumoratorium, Alten.2732in4 
* 2 Bye 


Ans WVWVWrenrſuch eined 
3) Syllabus ad inſtar — a exhibens or- 
dinemin catalogo claſſco. Hamb. 1735 in4. 
4).Vorraths⸗Cammer nie gedrukter Parentationen. 
Hamb. 1729 i1n8.: > 
5) Staats; und Liebes-⸗Geſchichte. Hamb. 1729 in 8, 
5) Nachrichten von der Kichens Bibliothek in ©t. 
Jacobi. in 4.. = 
505. Bernhard Raupad), Prediger an der St. 
Nifolanshauptkirche in Hamburg, wurde 1682 den 20 
April zu Tundern im Herzogtum Schleswig gebohren, 
gab fich in die daſige Stadtſchule, und trente fich von ſei⸗ 
yıen Anverwandten im Jahr 1701, ba er nad Roſtok 
ging. Hier bediente er ſich der Anweiſung der Profeſſo⸗ 
ren Aepinus, Engelke und Raphel in den Sprachen 
und det Philoſophie, und in der Theologie folgte er dem 
Lehrunterricht der Herren Fecht, Gruͤnenberg, 
Grape und Krakewitz. Er war ſo gluͤklich, die ſo 
noͤtige Zwiſchenzeit zwiſchen dem akademiſchen Leben und 
einer Öffentlichen Amtsbefleidung teils det Unterweiſung 
adelicher Jugend, teils ſeinem eignen Wachsthum in den 
Wiſſenſchaften widmen zu koͤnnen. Dieſen beſorgte er 
vornaͤmlich im Jahr 17 10 auf der Univerſitaͤt Kiel: doch 
lies er ſich auch ſchon in Vorleſungen ein, Die er denen 
hielt, welche nur dem Namen nach Studenten ſind. Am 
Ende des folgenden Jahrs lebte er zu Kopenhagen, und 
viele mislungne Verſuche und Bewerbungen um Predigt⸗ 
ſtellen, die ihm gewöhnlich deswegen nicht zu Teil wurs 
n, weil er zu gelehrt war, fieffen ihn mutmaſſen, ‚daß 
er zu einem afademifchen Leben beſtimt fein mögte. Aber 
nein, — es warnoch eine Pfarre,, und zwar zu Dams⸗ 
hagen im Mecklenburgiſchen, die ihn zu ihren ordentlichen 
dehrer (im Jahr 1717) begehrte. Nicht feiſtete er azt 
— | den 


tu. 
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den Leib mit diebiſchen Muͤſſiggange, nicht borgte er von 
Andern den falſchen Schein eines unnuͤtzen Vielwiſſens, | 
nicht trabte er gedanfenlos auf der Heerſtraſſe, noch war 
ein fteifer Verfechter der Schlendrianismen: fondern er 
dachte, urteilte, ſchlos und handelte ſelbſt — Man vers 
ſezte iin im Jahr 1724 (am 17 September) einmürig 
und mit algemeinen Beifal in die erledigte Predigerftelle 
der Sr. Nifolausfiche in Hamburg. Man belobte, ' 
betadelte, beneidete feine Geſchiklichkeit, die fich aus der 
Achmofphäre verjährter theologiſcher Vorurteile hervors 
wand, aber für den Geſichtskreis Vieler zu blinzend war, 
Man berrauerte endlich Aufferlich feinen Tod, der am 20 
Junius des Jahrs 1745 erfolgt war. Er hat folgende 
Zeugen feiner. Gelehrſamkeit hinterlaffen ; 
1) Exerc. de linguae faxonicae inferioris neg- 
ledtu atque contemptu injufto, Praefide AM. 
Franc, Alb, Aepino propofita, Roft. 1704 in 4. 
2) Decades Il obferyationum facrarum in loca 
| — publica, ex patribus apoſtolieis, 
raefide Alberto zum Felde propofitae. Kil, 
1711. 1712in 4. | | 
3) Or. de utilitate peregrinationis Danicae. Kil. 
17121n4 | 
4) De praefenti rei facrae et literariae in Dania 
ftatu Comm. academica. Hamb. 1717in 8. 
s) Difl. de officio miniftri ecclefiae, Kilon. 


1714 in $. 
6) Leiche Predige Aber Pf XXXIX, 10. übel 
1721. | | | 
7) EvangelifchesDefterreich, 2 Th. Hamb, 1732 in 4. 
3) Hiſtoriſche Nachricht von dem Leben, Schikſalen 
und Schriften der evangelifchen Prediger in Oeſter⸗ 
reich. | 
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506. Georg Ehrenfried Paul Raupach, Pre 


diger an der evangeliſchlutheriſchdeutſchen Gemeine in Ar; 
angel, hat fezzen laſſen: ‘ i 
1) Hiſtoriſche Nachricht von dem Leben und Schriften 
Herrn Bernhard Raupachs. Hamburg 
1746 in 4. J 
2) Hiſtoriſche Nachricht von der Legung des Grund⸗ 
ſteins zum Bau einer neuen Kirche der Evangel. 
Luther. Gemeine in Archangel, nebſt der Stand⸗ 
rede. Hamb. 1768 in 8. 

507. Heinrich Ernſt Reimarus, Prediger an 
der St. Marienkirche in Guͤſtrow, war im Jahr 1663 
zu Allermöße im hamburgifchen Billwärder , wo fein Bas 
ser M. Johann Reimarus Prediger war, gebohz⸗ 
ren, und wurde, da er Die Wochenpredigten in der Pes 
terskirche zu Hamburg zwei Jahre verrichter hatte, 1688 
nach Guͤſtrow berufen, wo er 1702 den 19 November 
geftorben if. Man fan von ihm anführen: 

Leichpredigt über Joh. Peter Tarnou, J. U. C. 
1701 114. Ä an. 

508. Herman Samuel Reimarus, der Welt: 

weisheit Doftor und Profeffor der morgenlänpifchen 


Sprachen in Hamburg, ward 1694 am 22 Dezember 


gebohren, fludirte in Jena und Wittenberg, wurde 1723 
Meftor in Wismar, 1727 aber Profeffor in Hamburg, 
und flarb 1768 den ı März. Im dritten Bande ift 
auch von diefem groſſen Gelehrten eine ausführlichere 
Gefchichte enthalten, die folglich nur wahre und er: 
weislich richtige Handlungen feines Verftandes und 


Herzens erzählen darf. 


509, Johann Albert Henrich Reimarus, der 
Arzneiwiſſenſchaft Doktor und Praktikus in — 
i 


— — — 
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iſt der Sohn des Vorhergehenden, der die Gröffe feines 
Vaters fo ganz erreicht und bei der ganzen Gelehrrens ' 
republik fich ein fo feſtes Anſehn erworben hat, daß Wör; 
ter, Zeilen oder Seiten hier nichts zur Mehrung oder 
Minderung deffelben vermögen Fönnen. Er iftzu Ham⸗ 
burg im Jahr 1729 den 11 November gebohren, bat 
alle wiffenfchaftliche Teile ftudirt, zu Leiden 1757 den 
medizinischen Doktortitel angenommen, und bisher mis 
algemeinem Beifal herausgegeben: 


I) 


2) 


-3) 


4) 


Difp. de tumore ligamentorum circa ar ticu- 
los, fungo articulorum dicto. Lugd. Bat. 
1757 104 


Die 8 des Einſchlagens vom Blitze, nebſt 


deſſen natürlichen Abwendung von unſern Gebäu: 
den, aus zuverlaͤſſigen Erfahrungen von Werters 
fchlägen. Hamb. 1768 ing. Langenſalz 1770 in 8. 
Handlungsgrundſaͤtze zur wahren Aufnahme der 
Laͤnder, und zur Befoͤrderung der Gluͤckſeligkeit 
ihrer Einwohner, aus der Natur und Geſchichte 
unterſucht. Hamburg 1768 ing. ꝛte Auflage 
1775 in 8. 


Die wichtige Trage von der freyen Aus: und Ein: 


fuhr des Getraides, nach der Natur und Gefchichte 
unterfuht, Hamb. ı77r ing. 


5) Beantwortung des Beytrags zur Berathſchlagung 


uͤber die Handlungsgrundfäge. 1771 in 8. te 


Auflage, 1775 in 8. | 
Detrachtungen über die befondern Arten, ver thie⸗ 


riſchen Kunſttriebe von ſeinem Vater, mit einigen 


Anmerkungen herausgegeben. Hamb. 1773 ing. 


94 510. 
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510. Friedrich Mathias Reimbold, Kandidat der 
Theologie in Hamburg, und Magiſter der freien Kuͤnſte, 
ein Sohn des Ratshern Dietrich Reimbold, und ein 
Bruder des ſel. Prediger Reimbold in Kirchwaͤrder, 
ſtudirte zu Leipzig, ward daſelbſt Magiſter, und ſtarb 1740 
den 29 September, Von ihm reden: 

1) Diff,epift.qua Facabum Hiacynıhum Serry tefteın 

veritatis in hiftoria Mariae et Chrifti ſiſtit. 

Lipf, 1736 in 4. — 

2) Diff. epift, qua patres priorum ſeculorum 
idololarriae romanenfium judices fiftuntur.. 
Lipf.in4. Er hat auch eine Schrift de Arnalde 
Brixienfi Binterlaffen, 

511. Joachim Ludwig Reimers, der Welt— 
weisheit Doktor und Prediger zu MWilfter im Holiteini- 
ſchen, ein geboherier Hamburger , hielt fich auf der Aka⸗ 
demie Kopenhagen auf, war anfänglich dänifcher Feld: 
prediger, ferner Rektor und endlich Prediger in Wilfter 
his an fein Sebensende 1680. Er hat den auch gefchrieben: 

1) Säufferhbammer, eine Predigt. Hamb. 1651114. 

2) Prodronius differtationum juvenilium, Lu- 

becae in 4. 
3) Difp. de Patriarchia in populo fandto, fub 
V.T. Hafniae in 4. 

4) Difp. de indivifione in fe, per quam enseft 

unum. Hafniae 1656 in 4. | 

5) Specimen antiquitatum abftrufioruminN.F. 
memoratarum. 1657 in 4. _ 

6) RespublicaHebraeorum,Hafniae 1657 in r2. 

7) Ececlefia, fcholaetantiquitaresHebraeorum. 
Hafn, 1657 in4. 

8) Philologıa facra. Hafn, 1657 in 4. 

9) Metaphyfica, Pneumatica et Logica, Hafu. 
1657 in 4. | 


10) 
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10) Salomo bifrons. Glückfi. 1663 in 4. 
11) Epiftola ad 7. Vorfium. 1663 in 12. 
12) Animadverfio in refponfionem/Prfla Glück- 
ftad. 1664 in 12. | | 
3) Leichabdanckung über For Rhederum. J.U.D. 
Gluͤckſt. 1677 12. / 
14) Salomo bafıans. 1663 in 4. 

512, Jakob Reineccius, der Weltweisheit Doktor, 
Hauptpaſtor an der Sr. Kararinenhauptfirche und u. 
larch in Hamburg, ‚war zu Salzwedel in der alten Mark 
1572 gebohren, wurde nach feiner Ruͤkkunft von der Unis 
verſitaͤt Wittenberg anfänglich Prediger zu Tangermünde, 
1601 Probft, Paftor an der St. Perersfirche und In— 
fpeftor der Schulen zu Köln an der Spre, und 1609 den 
29 September Hauptpaftor zu St. Katarinen in Hams 
burg, am des feligen D. Philip Nicolai Selle. Ihm 
wurde auch im Jahr 1612 die Inſpekzion des neuerrich- 
teten Gymnaſiums aufgetragen: und er verrichtete dieſe 
beiden, ihm obliegenden, Aemter mit folder orthodoren 
Heftigfeit, daß er ſchon im 42ften Lebensjahr (1613 den 
28 jun.) die Welt und feine Schriften verlaffen muste. 
Diefe find; 

1), Leich-Predigt aus 2 Timoth. 4, 7. 8. Wittenberg 
| 1605 in 4. . 

2) 2eich Predigt aus Joſ. 5, 24. Berlin 1606 in 4. 

3) eich: Predigt aus Pf. 34, 19. Berl. 1607 in 4. 

4) zei: Predigt aus Ef. 56, 1.2. Berl. 1607 in 4. 

5) Leich-Predigt aus Sap. IV. Berl. 1609 in 4. 

6) Difp. ex Joh. VI, 54. Berol. 1609in4. 

7) Armatura theologica, Witeb. 1609 in fol. 

8) Artificium difputandi. Witebergae 1699. 
1628 in 8. | 

2 i 9) 
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9) Hauptſtreitartickel in Homiiien erflärt. Hamb. 


1610. 1613. 1624. 1651 in 4. 
10) Stagftüce vom H. Abendmahl. Hamb. 1611 in 12. 
11) Drey (jämmerliche) Predigten aus Pf. 34, 19: 
Hamb. 1611 in 4. 


12) Gegenbericht, über das erfte Stüc der Vorrede, 


welche Maur. Neodorpius vor fein Schönes Mars 
garitlein gefeßt. 1611 in 4. 

13) XII Predigten von der Wallfahre der Menſchen 
in dieſem Leben. Halberſt. 1611 ing. 

ı9) Clavis S. S.Theologiae.II-Voll Hamb. 16011 
ing 1641 in 4 

15) Artificium oratorium. Hamb. 1612 in 8. 

16) Predigt über Eoloff. 2, 7. Hamb. ı612in 4. 

17) Drey Streitfragen. Hamb. 1612 in 4. 

18) Calviniften Anfang, Lauf und Yusgang. Hamb. 
1612. 1617. 1651 in 4. 

19) XX Homilien über ven 91 Pfalm. Hamburg 
161% in 4. 

20) Oratio de eriplice ecclefiae flatı. Hamb. 
1613 in$. | 

21) Theologiae libri II. Hamb. 1613 in 24. 

‚ Hafn. 1624 in 12. 

22) zu ecclefiaei inventioac.difpofitiö. Hamb. 
1613 in 

. 23) Juftum Chrifti Tribunal. Hamb. 1613 in 8. 

513. Anton Reiſer, der heiligen Schrift und der 
Weitweisheit Doktor, Hauptpaſtor an der St. Jakobs⸗ 
hauptkirche und Scholarch in Hamburg, iſt zu Augsburg 


im Jahr 1628 den 7 März in die Sterblichkeit einge⸗ 
gangen, hat in ſeiner Jugend viele Privatlehrer gehabt, 


und iſt nachmals der St. Annenſchule uͤherlaſſen worden, 


die 


| 


| 
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die ihn 1646 hoͤhern Schulen wieder gegeben hat. Stras⸗ 
burg war es vornaͤmlich, wo er unter Danhauers Lei⸗ 
tung ſeine Studien einrichtete, in der Philoſophie ein 
Eklektiker, und in der Theologie tolerant wurde. Den⸗ 
noch bezog er auch die Univerſitaͤt Tübingen, Gieſſen und 
Altorf, und ließ ſich auf der leztern (1651 den 29 
un.) den philoſophiſchen Lorberkranz reichen. Schon im: 
folgenden Jahr wurde er zum Prediger zu Schemnig in 
Ungarn, und 1659 zum Paſtor in Presburg berufen. 
Hier lehrte und lebre er 13 Jahre in chriftlicher Eınfalt 
und Lauterkeit, zu nicht geringem Anftoffe aller katholiſchen 
und lutheriſchen Jeſuiten. Dieſe, welche fchon zween 
redliche Prediger aus Poſen vertrieben hatten, waren auch 
laͤngſt auf den Sturz dieſes gelehrten und rechtſchafnen 
Mannes bedacht geweſen, der ihre heiligen Schelmereien 
kannte und aufdekte, als ſie bei der ungarſchen Revolte 
1672 die guͤnſtigſte Gelegenheit zu finden vermeinten. 
Sie beſchuldigten ihn mit ungeſcheutem pharifäifchen Lügen: 
und Laͤſtermaul einer Anzetlung dieſes Aufruhrs, und ei⸗ 
ner treuloſen Verabredung mit den Rebellen. So oft 
Reiſer nur ein Woͤrtgen Verteidigung vorbringen wolte, 
wurde er aufs Maul geſchlagen, endlich gar zum Erzbis 
ſchof gefchlept, feiner Stelle encfegt, und, wie er. die Kirs 
enfchlüffelmicht abgeben wolte, ins Gefängnis: gewors 
fen, und zum Tode verurteilt. Schon lag er in ver 
Stellung eines Miſſetaͤters, der eben feinen Lohn empfan- 
gen fol, und fchon blinfte neben ihm das Schwerdt des 
Nachrichters, als — plözlich ein Eaiferlicher Befehl Fam; 
feines Lebens zu fehonen, und ihn — frei und ungeftraft 
gehen zu laſſen. Das Leben trug er alfo noch zur Beute 
davon, aber Armut, Troftlofigfeit und eine Franfe Gattin 
ARE ihn, auch war ihm feine einzige Zuflucht zu 
einer } 
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einer erheiternden Zerftreuung, feine Buͤcherſamlung war 
ihm entriffen und geraubt.. Er floh nach Augsburg, wurde 
mit ofnem Arm empfangen, und bald darauf einftimmig 
zum Rektor und Bibliorhefar des Sr. Annengymnafiums 
erwaͤhlt. Treu, fleiflig, und mir befondrer Klugheit hatte 
er auch dis Schulamt verwaltet, ald er es im Jahr 1675 
mit dem Paſtorat ander Domfirche zu Deringen im Hohen⸗ 
lohiſchen verwechſeln durfte. Nach dem Tode des wuͤr⸗ 
digen D. Mauritius wurde er zum Jakobshauptpaſtor 
in Hamburg (1678 den 3 November) vozirt; er nahm 
diefen Ruf, den er am mwenigften vermutet harte, mit 
Dankbarkeit an, erwarb fich vorher zu Gieffen den theo⸗ 
logiſchen Lizenziatentitel, welcher ſich 168 3 indie Doktor⸗ 
_ würde verwandelte, und machte, ordinirt von dem Senior, 
M. Geſe, am 3 Januar 1679 mit feinen oͤffentlichen 
Lchrvorträgen den Anfang. Weiler foganz die Sprache 
des Herzens redete, alle Redner und Kanzelfermonartige 
Ausdrücke vermied , weiler ſich das in allen feinen Pre: 
digen zum Hauptziel gefezt hatte, die wahre, d. i. prafs 
fifche, -zeremonienlere und gemeinfasliche Sjefusreligion be: 
kant zu. machen und auszubreiten, weil er zur befjern und 
nähern Erreichung diefes Endzweks vernünftige Katechis 
ſationen anordnete, weil er mit feinem eignen hriftlich« 
rechtſchafnen Beiſpiel feiner Gemeine in der Tugend vor: 
- ging, weil er befonders auf die Verbefferung und Aufe 
rechthaltung der Schulen bedacht war, weil er ven vereh⸗ 
rungswerten und liebenswürdigen Spener verehrte und 
lichte, und weil er von einem lautern und rechtmäßigen 
eg iongeifer durchdrungen war : fo mußte er allerdings 

Edlen gefchäzt; allein er muste auch von Unwiſſen⸗ 
| = von Gotloſen, - von Heuchlern und von fchelfüchtigen, - 
fandſhafichen und ſeinen Abſichten gerade zuwiderhan⸗ 

deln⸗ 


- 
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delnden Kollegen *) beneidet, angefeindet, ‚gehadt und 
verfolgt werden. Den dieſe lehrten und predigten auch, 


aber ohne Beifal der Edlen, mit ſichtbarem Eigenduͤn⸗ 
kel und Ruhmſucht: ſie lehrten, um das Volk zu gewin⸗ 


nen, bei guter Laune zu erhalten, und zu beruhigen, — 
nicht die Lehre Chriſtus, ſondern eine ſelbſterdachte, in 
Syſtem gezwungne fanatiſche Religion, deren weſentli⸗ 
cher Zug orthodoxe Verfluchungen war, und die von Re⸗ 
bensarten ſtrozte, welche ganz dem Religionsgeiſt Jeſus 
zuwider ſind, als unnoͤtige, zur Seligkeit untaugliche, 
und. ſtinkende gute Werfezc. fie bekuͤmmerten ſich wenig 
ober nichts um Schulſachen, und am allerwenigften um 
die Bildung und Auferziehung der Jugend zur wahren 
Gotſeligkeit und Rechtfchaffenheit des Herzens, 
(dis; edelſte würdigfte Menfchengefchäft) weil-fie ganz und 
gar nicht geneigt waren, diefe ihrem eignem Herzen eins 


zupflanzen: vielmehr fuchten fie die Jugend mie unbrauchs 


baren, alles Muzzens enifleideren, und überfihffigen buch⸗ 
ſtaͤblichen Dingen zu quälen, und ftanden feft darauf, 
daß ja alles beim Alten, d. i. beim eingeführten, alles Licht 


verdrängenden, Schlendrian bleiben mögte: fie eiferten 
auch, aber aus fleifchlichen Abſichten und mie Lnverftand, 


fo daß fie nur immer verdammen und mit Banftralen um 
ſich werfen wolten, ohne Zweifel um dadurch die Soßi⸗ 
nianer, Arminianer, Pelagianer, Kalviniften, Papiften, 


Irreligioſen ꝛe. (gegen welche fie fochten) dahin zu führen, 


daß fie noch immer weiter in ihren Unternehmungengehen, 
und der Wahrheit immer mehr trozzen moͤgten. 


Daß indeffen nichts leichter und geſchwinder, als der 
Eifer, er bedekke ſich mit welchem Namen er wolle, mit 


| Mer 


*) Morabene bier iſt nicht von Spezialkollegen, fondern von 
Kollegen in der ganzen Chriſtenheit die Rede. ⸗ 








126. Vecnrſuch einsess 
Religionseifer ober sc. auf Abwege führe, dis zeigt img 
auch das Beifpiel des guten Meiferd. Er: verging ſich 
zuweilen würflich in feinem Eifer wider die Katholiken: 
und es wide und noch unangenehmer und biefem feinen 
Eifer noch nachrheiliger fein, wen es gegruͤndet wäre, was 
einige feiner Tadler haben behaupten wollen, daß er feit 
feiner (allerdings gotloſen) Abſezzung und Vertreibung 
aus Ungarn den Anfang genommen habe. - Dis wider⸗ 
legen aber feine Schriften augenfcheinlich, die viel eher 
mit dem römifchen Glauben ſtreiten, als ihm diefer Linfaf 
begegnet ift. Alnftreitig zu weit iſt er indeffen in den fos 
. genannten Komöbienftreitigfeiten gegangen, da er nicht nur 
ven fündlichen, fündemachenden und heidnifchen Stans 
der Spieler: fondern auch: die Suͤndlichkeit und Verdam⸗ 
lichkeit des Theaterbeſuchs erweiſen wolte, wider den er, 
nach unſerm unmasgeblichen Urteil, unter andern Vor⸗ 
ſtellungen immer haͤtte laut reden fönnen, und in unſern 
Zeiten notwendig haͤtte laut reden muͤſſen.)Dis zog 
ihm beſonders viele Ungelegenheiten zu, welche zum Teil 
ſeinen Tod befoͤrderten, der im Jahr 1686 den 29 April 
Traͤnen folgen lies. Ihm wurde D. Mayer, ein ihm 
ganz unaͤhnlicher Man zum Nachfolger gegeben. 
Be | J Sein 
H Lies Leſer! ſtatt aller Kontroverſien die in aͤltern und neuern 
Zeiten hierüber geführt werden find, lied Herrn Johann 
Timoteus Hermes, Probften in Breslau, Philofopbie 
des Lebens, die unter dem Titel: “Sopbiens Reiſe 
"von Memel nach Sachfen. 5 Bande, Leipzig bey Zus 
»nins 1778” in 8, herausgefommen tft, im zweten Bande, 
Seite 14 — 19. Wäre es möglih, daß Jemand dis Bud 
bisher. noch nicht gelefen Haben fönte, und dis hier geſagt 
fände — fo wolte ich, au) dem Einen zum Nuzzen gern 
die ganze Stelle abfchreiben. Aber wie koͤnt ich dieſe Druts 
maßung von einem Buche ſolcher Arc wagen, und derfelben, 


ohue vermeffentlichen Stolz eine andre, noch unwahrfcheins 
ücqhere an DIR Oehbe-ÄeähEle 
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Sein Andenken erhalten folgende Werke: 
3) 
4) 
5) 


6) 


8) 
ın$. 
9) 


20) 


II) 


12) 


13) 


14) 


— 


— 


Difp. de fulmine. Argent. 1648 in Es 
Ermegung, wie man Keddens ı2 Schlußreden 
begegnen fönnen. Augsb. 1652 in 4. 
Un:Biblifhes Pabſtthum, und Wol: Gegründeres 
Lutherthum. Kranff. 165 5..1679 in 8, 
Erinnerung wider Chriſt. Otten, Jeſuiten. 
1662 ing, | | 
Religionsgefpräch zwifchen Fraglieb und Wahrs 
mund. in 12. u on Be 
Abermahlige Erinnerung gegen den Sefuiten Otto. 
2 Theile. Ulm 1666 in 8. | 
Fuͤnf Schriften von feiner Verfolgung.  Hamb, 
1683 in 2. Be 3 
‚Dif, epiftol. de Atheifmo. Auguflae 1669 


Vindiciae evangelico-thomifticae. Ulmae 


1669 in 4. | 
Sacramentum baptifini regenerationis. Au- 
guftae 1674 in 4. 
Thefes de peccati definitione logica. Au- 
guftae 1674 in 4. s 
Difp.dedefinitioneDei Pneumatica.Auguftae 
1675 in 4. | F 
Index Manufcriptorum Bibliothecae Augu- 
ftanae. Auguftae 167% in | | 
Predigt vom Schlüffel des Himmelreichs. Sranff. 
1676 in 12. e 
Defchwerben über ben heut zu fage ſehr zerruͤtteten 
Zuſtand des Evangeliſchen Kirchenweſens. Frankf. 
1676 in 12. (ſpornten Spenern an, daß er ſich 
auch am Schreibtiſch nieder fezte, und piadefideria 
Be ö — 
16) 
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16) Sprud-Catechifmus. Frankf. 1677. 1680 in 12. 

17) Sontaͤglich Licht und Recht. Frankf. 1677 in 4. 

18) Bibliſche Anmeifung, wie es in der Kirche Gottes 
mie der öffentlihen Buſſe gehalten fey, Frankfurt 
1677 in 12. | 

ı9) Orationes Il. Francof. 1677 in 8. 

20) S. Augafiinus vindicatus. Franc. 1678 infol. 

21) Harmonia Pauli et Jacobi in articulo de juſti- 
ficatione coram Deo, Praciide D. Fo. Nie. 
Mislero propofita. Gieflae 1678 in 4. 

22) Apoftoliiches Prediger Salz und Licht, in 2 Pre⸗ 

digten. Frankf. 1678 in 4. 

23) D. Joh. Valent. Andreas Freye Seder vom Libele | 
ſtande der Kirchen Gottes, aufgur Teuſch befchnits | 

| ten. Frankfurt 1678 in 12. 

24) Nofchieds ; Predigt zu Oehringen. Rabeburs | 
1679 in 12. | 

25) Des Juͤngſten Gerichtes Gewißheit, eine Predigt. 

Hamburg 1679 in 4. 

26) Anzugs-Predigt zu Hamburg. Hamb. 1679 in 4. 

27) Memoria NM. Gobfr, Gefi, Senioris. Hamb, 

1679 in 4 

28) Leich-Predigt über oh. Yon Kottwiß, Hamb. 
1680 in 4. 

29) Leichpredigt ans Baruch 4, 19:23, Hamburg 
168011 4. 

30) Beweiß, daß die Calviniſch⸗-Reformirte fich der 
AugsburgifhenConfeflion nicht anmaßen koͤnnen. 

Hamburg 1680 in 8. 

31) Salve et Vale triftifimum, Z. Goch, — 
ſcriptum. Hamb. 1682 in fol. 

32) Anti-Barclajus. Hamb 1683 in 4. 

2) Jo. Laungjus teflis veritatis: Amſtel. 1695. in 4. 

34) 
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34) Verthaͤdigung des Beweiſes. (Nr. 30) Hamburg 
1685 in 8, J | 
35) Das Ölor- ohnwuͤrdige (neue) Nom. Ulm reger 
1n 4. | 
36). Drey Eometen= Predigten. Hamb. 1681 in 4. 
37) Werke der Zinfterniß, in den öffentlichen Schaue 
Spielen, von den alten Kirchenlehrern, und etli— 
chen heibnifchen Scribenten, verdbammer. Nageb, 
1681 in12. 
38) Der gewiffenslofe Advocat, mit feinee Thea- 
trophania abgefertigt. Hamb. 1682 in 12. 
39). D. Mart. Lutheri Chriſtliche Lieder heraus gege⸗ 
ben. Hamb. 1683 in I2. 
40) Lateiniſche gedrukte Briefe. 
ta. Rembert, Erjbiſchof zu Hamburg und Bi⸗ 
ſchof zu Bremen, Moͤnch des Kloſters Korvei, und ein 
Schuͤler des Anſcharius, deſſen Nachfolger er auch in 
den beiden Bistuͤmern Hamburg und Bremen wurde, 
farb im Jahr ggg den 11 Junius. Die ganze Lebens⸗ 
geſchichte diefes Mannes ift*) ein Zufammenhang theifg 
"von Träumen, die er fi von Erfcheinungen und unmitz 
telbaren Dffenbarungen gemacht hat; theilgvon Beſchrei⸗ 
bungen einer Lebensart, vermoͤge welcher er etwas Ver⸗ 
bienſtliches darin gefücht, daß er vierzig Tage lang nichts 
als Brod und Salz gegeffen und Wafler getrunfen hat; 
theils aber auch eine Erzälung von Wunderwerfen, von 
welchen er es entweder felbft geglaubt bat, oder fich von 
andern überreden lafen, daß er fie verrichter Härte. O 
fandta fimplicitas! In feinem groffen Sanatizismus 
F eat übte 
% Wie Her D. Schüge in der Gefchichte von Hamburg, 
im erfien Th. ©, 228 ſagt. | 


i Hamb. Gelehrtenlex, Th. J. 
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uͤbte er auch ſehr viele Wohlthaten, faſt im uͤbermaͤſſigen 
Grade aus, woraus ſich den doch nicht auf ein boͤſes Herz 
kann ſchlieſſen laſſen. Von ſeinen eignen Schriften iſt 
nur noch die Lebensbeſchreibung des Anſcharius vorhan⸗ 
den, welche man beim Mabiffen in actis Bened. 
Sec. IV. P. Il, pag.75 undin ra orig. Hatıb. 
Tom I antrift, 

515. Chriſtoph Andreas * der Rechte 
Doktor, kaiſerlicher Rat und Greve des Landes Hadeln, 
lies aus der Feder kommen: 

1) Diſp. inaugur. de imputatione actionum ex 

NMelſancholia provenientium. Trajecti ad 

Rhenum 1710 in 4. 

2) Nutzbarkeit des Natuͤrlichen Rechts im gemeinen 
Leben. Hannod, 1703 in 4. | 

3) Erklärung vom Meineide Hanov. 1707 in 4. 

4) Tr. de vero obligationum valore. Hamb. 
1714 in 4. 

516. Johann Rendtorf, der roͤmiſchkatholiſchen 
Theologie Doktor, hatte die Anweiſung unſers Esdras 
Edzardi in den morgenlaͤndiſchen Sprachen genoſſen, 
und war von Geburt ein Hamburger. Seiner Religion 
nach aber wurde er aus einem Lutheraner ein Katholik, 
nachdem er Deutſchlands hohe Schulen gutenteils beſehen | 
hatte. Zu Hamburg bat er endlich, ganz frei von Ge: 
fchäften feine Lebenszeit zugebradt, und zum Druf ges 
fertige: 

.ı) Meden, Gedichte ec 
2) Das Anfehen der Perfon, Chriſto zuwider, und 
den Chriſten nicht anftändfih. Kine Predigt 
Sranffurt und Leipzig 1696 in 4. | 
517. 
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517. Johann Renzel, der Rechte Doktor und. 
Praktikus in Dresden, war zu Hamburg den 20 Aug. 
1569 gebohren, ſtudirte zu Roſtok, Marburg, Witten: 
‚berg und Jena Rechtskunde, lies ſich 1597 zu Baſel den 
Doktornamen geben, und engagirte ſich in Dresden, nach⸗ 
her aber in Leipzig, als ordentlicher Advokat in ſaͤchſiſchen 
Dienften, reſignirte 163 1 und ſtarb noch am 5 Auguſt 
dieſes Jahrs vom Schlage geruͤhrt. Er ift Autor foi—⸗ 
gender Schriften: | J 
1) Diſp. de donationibus. Roſtoch. 1591 in 4. 

2) Diſputationum in Pandectas, Praefide D. Hier. 
Teutlero Marpurgi habitarum, ac ibidem 
junctim A. 1617 in 4. editarum, Voluminis I 
Diſp. IV, vis, XXf. Voluminis U. Diſp. XI, 

| XX, XXIV, XXXI. Francof. 1649 in 4. 

= 3)- Difputätiones NH juridicae, Praefide D. Leopoldo 
‘© Hackelmanno propofitae. Jenae 1594. 1595 
.,. in ie. rs 

4 Dil inaug. de plus guam 300 ar ner 

ex jure civili, canonico er feudali defumptis, 

Baſil. 1597 n 4... 0. 
518. Geors Friedrich Richerz, der Arzneiwiſſew 
ſchaften Doktor und Praktikus in Hamburg *) “war 
„1711 zu Boizenburg gebohren. he er fich der Arzneis 
gelahrheit widmete, bekleidete er mit vielem Nuzzen das 
Amt eines Konrektors an dem biefigen Johanneum, wozu 
er den 17 Januar 1743 von dem Scholarchat erwäßlet, 
" und den 21 März von dem fel. Senior Wagner eins 
geführt ward, bei welcher Gelegenheit er von der nüjlichen 
Verbindung der Weltweisheit und der fchönen Wiffene 
fchaften, der Her Senior aber don der Frömmigkeit und 

FIN —*3 *— 

—— —— —— — — — 
) Dieſe Nachricht iſt wörtlich aus dem Korreſpondenten vom 
6 Februar 1773 entlehnt. nn nt. 
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Gottesfurcht als dem erſten Schufgefeß für Lehrer und 
Lernende redere Da er in den fchönen Wiffenichaften und 
der Kritik eine groſſe Staͤrke beſas; fo muste die oͤffent⸗ 
liche Schule ven ihm notwendig Ehre haben. Eine ges 
soiffe Verdrieslichfeit *) war jedoch Uriache, daß er im 
Sahre 1754 des Schulamts entlediget wurde, und fich 
der Arznieigelchrfamfeit widmete, auchden 1 3 Mai 1757 
zu:Seiden die Doftorwürde in derfelben erhielt, ‘nachdem 
er in feiner Inauguraldiſputazion epicrifin brevem 
obferuatae vifcerum abdominantium labis ver 
gelehrten Welt vor Augen geleget, die in den göttingifchen 
Anzeigen von gelehrten Sachen 1757 © 1367 rezenſirt 
soorden. Mir wie vieler Geſchiklichkeit er nachher.bei den 
gefährlichften Krankheiten feine. Talente gebraucht, iſt 
Durchgaͤngig befant. — Bor etwa 2 Vipnaten ward er 
an einer auszehrenden Kranfheir betlägerig. — Den 23 
Januar empfing er aus den Händen des Paftor Fibings 
‘das heil. Abendmahl. — Sein Ende war inſonderheit 
ruͤhrend, indem er als ein Chriſt, mit der veſten Ueber⸗ 
zZeugung von der Schaͤzbarkeit der chriſtlichen Religion und 
‚mit, einem innern Gefühl ihrer herlichen Troſtgruͤnde, 
in die Ewigkeit überging, zu welchem Schrit er ſich noch 
Fur; vor feiner Auflöfung durch ein herzliches Geber der 

Worte: Her meinen Geiſt befehl ich dir, mein Got, mein 

Got! weich nicht bon 'mirse. ze. borbereitere.” Nach ſei⸗ 

"nen Tode trat zu Hamburg 1775 in 8 feinein der Hands 

ſchrift Binterlaffene Anfeirung zur Vernunftlehre, die er 

ag Zußdrern en erklaͤrt Built in Grunds Ders 

| | ge 


.. “ 
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u Die, deswegen 755 ·ᷣffentlich gedrukte Schrift iſt nachher 
dem Hern Hoſcat Puͤtter =. — ale 
rleibet worden. Ze 
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Lage ans Licht. Es enthält dieſelbe viele gründliche, wohl 

durchgedachte und deutlich abgefaste Negeln und Bemer: 

Fungen: und man bat Lirfache dem Berleger für die Mit⸗ 

teilung derfelben zu danfen. in hieſiger, aus vielen 

Schriften und wegen vieler Verdienſte ruͤhmlich befanter, 

‚ Öelehrter, ‚begleitete Diefelbe mit.einer Vorrede, ı.e dent 

fel. Verfaſſer auch nad) feinem Tode Ehre. niacht.*) 

519. Johann Richey, , beider Rechte Lizenziatzund 

Reiſeſyndikus der Republik Hamburg am kaiſerlichen Hofe 

zu Wien, des Folgenden aͤlteſter Sohn, war. zu Stade 

im Jahr 1706 den 14 Dezember gebohren. Nachdem 

er: unter. der väterlichen Auffiche zu allem, was einen 

Hrimblichen Gelehrten zieren Fan, in Hamburg war ange⸗ 

führt worden, reifete er 1728 auf die Afademie zu Leipe 

zig, trieb dafelbit feine Studien mit vielen Fleis, und 
ward im Jahr 1732 zu lletrecht Lizentiat der Rechte, 

Zwei Jahre darauf wurde er von dem hamburgiſchen Senat 

zu einem Reiſeſyndikus erwählt, und an den Faiferlichen 

Hof nach Wien verfandt, wo er mit vielem Ruhm lebte, 

aber zum. groffen Seidwefen - feines Vaters und unferg 

Stars fhon 1738 den 9 Februar und-alfo im 32ften 

Sabre ſeines Lebens die Welt verlies. Er harte fich bes 

reits ducch gute Schriften bei’ der gelehrten Welt beruͤhmt 

gemacht, deren Auffchriften alfo lauten: - 

3) Oratio in Gymnafio Hamburgenfi d. 28 
Octobr. 1728 habita in Fabricii Memor. 
Hamb. Vol. VI. pag 17 fegg: Zr 

„2) Vindiciae praetorisRomanietjurishonorarii 

“  Praefide Gotzlieb Korte defenfae. Lipf/1730in4. 

3) Lettre dun-Anonyme Auteurs de la aux Bı- 
bliotheque raifonnde, im 2 Th. des 9 Bandes 

| $3 | diea 

*) S. FIT Müllers Behtra zu Geſchichte des Johannei. 
Hamburg 1779 in 4. Seite 40. 41. 
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dieſer Bibliothek. (Inhalt ift eine Verteidigung 
der Stadt Hamburg gegen die harten Vorwuͤrfe 
des parteiiſchen Geſchichtſchreibers Voltaire, lin 
der Hiſtorie Königs Karl des XII.) der aber zur 

Raiſon gebracht wurde). 

Diff. de padtorum mutatione inaug. Ultra- 
jecti 1732 in 4. 

520. Michael Kihen,. : Ptrofeſſor am Gymnaſium 
in Hamburg, gebohren daſelbſt 1678 den ı Dftober, 
Hatte zu Wittenberg ſtudirt, 1704 das Rektorat zu Stade, 
und 1717 die hiftorifche Profeffur in Hamburg erhalten, 
und iſt alt und Lebensſat, 1761 den 10 Mai in die 
Ewigkeit gegangen. - Diefes würdigen Greiſes Leben unb 
Meinungen find im folgenden Bande näher beleuchtet. 

521. Johann Riebling, der Weltweisheit Doktor 
und Superintendent zu Parchim im Meklenburgiſchen, 
war zu Hamburg gebohren, wurde Luthers und Mes 
lanchtons Schüler, 1529 Prediger an ver St. Kata⸗ 
rinenfirche in Braunſchweig und einer der erften Refor⸗ 
matoren daſelbſt, grif aber das Werk mit zu vielem Eifer 
an, ward 1539 zum Guperintendenten über Meflenburg 
und Parchim geordnet, und ift 1554 den 25 Movemb, 
geftorben. Durch ihn ift in den Druf gekommen: 

Ordnung, two ydt dan den Lutheriſchen Praedis' 
canten und Kerfendeners, mir den Ceremonien 
und Gades-Denſten, in dem Körftenchomb Meck- 
lenborg, geholden ſchal werden. Roſtok 15 40 in 8. 

522. Johann Riemer, der heiligen Schrift und 
der Weltweisheit Doktor, Hauptpaftor an der St. Ja⸗ 
tobshauptfirche und Scholarch in Hamburg, erblifte das 
Leben am ıı Febr. 1648 zu Halle in Sachſen, ſtudirte 
* der Univerſitaͤt Jena, Rn daſelbſt mehr den 

: 120 
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120 mal als Präfes, und konte folglich mit allem Recht 
‘die philofophifche Doktorwuͤrde erhalten, und Beiſizzer 
dieſer Fakultaͤt werden. Er wurde auch im Yahr 1678 
an Ehriftian Weiſens Stelle zum ordentlichen Lehrer 

der Dichtfunft und Veredfamfeit am Gymnaſium in 

Weiſſenfels berufen, bald hernach zum Predigerzu Ofters 

wif im Fuͤrſtenthum Halberftant, 1690 zum Guperin: 

tendenten in Hildesheim, und nachdem er 1693 die theo⸗ 
logiſche Doftorwürde zu Helmſtaͤdt angenommen harte, 

1704 den 28 Julius zum Hauptpaftor der jafobitifchen 

Gemeine in Hamburg für den wegberufnen S). oh. 

Friede. Mayer erwäßlt, undam 3 ı Oktober durch den 

Oenior des Minifteriums M. Joh. Wincler einge 
-fezt. Bor feinem, ben 10 September 1714 erfolgten 

Tode befahl er ſehr ernftlich, daß bei feinem Begräbnis 

weder geläutet noch gefungen werden folte, weil er daS. 

Geräufch nicht wol ertragen Eönne, : Sein Amtsfolger, 

M. Neumeifter urteilt von feiner dichtrifchen Ader 

Folgendes: Eft vates ubique eximius, chi nun- 
quam fpiritus et anima poefeos deficere viden- 


- tur: adeo nunquam et nusquam non excellit, 


ipfamque gravitatem fingulari quadam fuavi- 
tate condit. Bon feiner oratorifchen Lügenftärfe hat 
Gortfched *) ein Beifpiel gegeben, da er aus feiner Lob: 
rede auf Friedr. Wilhelm den Groffen diefe Stelle ange: 
führt hat: “Sein geringftes Lob ift, daß er unübertreflich 
geweſen, und nur der Anfang zu feinem Preife, daß ſei⸗ 
nes gleichen nie gehöret worden. Die Thaten Cäfars find 
Kinderfpiele gegen feine Kriege: der berühmte Scipio ift 

Be 4 nur 


*) In der ausfuͤhrlichen Redekunſt. Leipz. 1750 in gr. 8. 
Seite 335. | - *— 








— 
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nur eine Mebenfonne gegen dieſe Quelle des Kriegslichts. 
Hannibals Heldenuͤbungen gegen die Expeditiones uns 
ſers Großfuͤrſten find wie eine Comoͤdie, gegen den Ver⸗ 
lauf einer wahrhaften Geſchichte. Alle Helden der Grie⸗ 
chen und Roͤmer, haͤtten unter ihm, zu Felde, in Be⸗ 
lagerungen, kaum Unteroffiziere bedeuten koͤnnen. Lind 
von ſeinem ſonderbarluſtigen und zweiſeitigen Karakter 
koͤnnen a folgenbe Werklein zeugen: 

3) Der politifche Maulaffe. in ı2. 

2) Der politifhe Stockfiſch. in 12. 


3) 


Der kurtzweilige Redner. in 8. 


4) Hartmann Reimholds Reime dic), oder ich freffe dich; 


Antipericatametaparnabeugedamphirribificatiomer 
poeticae, oder Schellen⸗ und jcheltenswürdige 


Thaorheit Boeotifcher Poeten in Deutihland, Hans 


9) 
6) 
m 


Wurften zu fonderbahrem Mugen und Ehren vor: 

geftelle. Nordhauſen 1673 in 8. 

Difp. de Alphonfo fapiente, rege Caftellae, 

Auguſto Saxoni, Primati Germaniae, facrata. 
Weiflenf. 1677 i in 4. 

Centuria ärcanorum politicorum, Martisb. 

1678 in 12. Ä 

Gluͤcklicher Baſtart, eine Comoedie. Derpöurg 

1678 in 12, 


8) Diff. de dolis, bellis et duellis mulierum. 


9) 


Weiflenf. 1680 in 4 


Suftiger Hof: Parnaflus, eine Comoͤdie. Leipzig 
168 1 in 8. 


Freud: und Leid⸗ Complimente. Sranffurt 
1681 in 8. 


Difp. de nova inquifitione; nuncGalliisim- 
pendente Weilſenl. 1682 in 4.- 


12) 


12) 


13) 
14) 
15) 
16) 


17) 
18) 
19) 
20) 


ar) 


22) 
23) 


24) 


25) 


26) 
27) 


28) 
29) 
. 30) 
31) 


8 Gemeinen. 
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Erklaͤrung aller Sonn⸗ und Feſttaͤglichen Chan 


gelien durchs gantze Jahr. Weiſſenf. i684 in 4 


1695. 1700 in 4. 

Hof: und — Medner⸗ Weiſſenf 1685 in 8. 
Amor der Tyranne. Merſeb. 1685 in’ 12. - 
Anopftegmarifcher Bormund. Merfeb. 16g7i in 8. 
Weh und wol. Merfeb. 1689 in 8. 33 
Deu: aufgehender Stern⸗Redner. Leipz. 1689 in 8. 
Schasmeifter aller $eib- und Freud - Compli- 
mente. !eipjig 1690 ing. 

Eprifti Farbe und Teufels» Larve. Wolfenb. roso 
in 8. 
Gleichniß-Reden über "die Gontags: un gef | 
Evangelia. Wolfenb. 1690 in 8. 

Verbluͤmtes Chriſtenthum. Nuͤrnb. 1694. 1718in4. 
Quartaliſche Vorbereitung zum neuen Seculo, 
Erfurt 1699 in 4. 

Der Kinder Gottes Haupefchläffet zum” Himmel 
und Hergen Gottes. Hamb. 1702 in 8. 
Beweinter Maccabaeus, in ven Thateh Fri- 
drich Wilhelms, Ehurfürften zu Brandenburg, 
Draunfchweig 1704 in 8. | 
Das Heulen der Tannen bey dem Limfturg der Ceder. 
Hildesh. 1704 in 8. 

Unfträfliche Kantzel. Brauſchw. 1704 in 8. 
Hildesheimiſcher Abzug und bamburgifcer Anzug. 
Hamb. 1706 in 12. 

Das fingende Zion. Hamb. — in 8. 

Der groſſe Hirte mit ſeiner Heerde. 169 7. 
Neu-Jahrs-Wunſch. 1698. 

Poetiſche Gedanken uͤber den Abſchied von ſeinen 


J4 33) 
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32) Der Fluge Rentmeiſter, eine Leichprebigt. 
33) Antlig Gottes gegen feine Liebhaber auf Erben, 
eiine Leichpredigt. gm: 
34) Mod; mehrere Leichprebigten. 2 
35) Vier Programmen. - | | 
36) Sehr viele, nirgends angeführte, Diflertazionen. 
37) Drei Satiren. a | 
523. Johann Rigenberg, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor, und Protonotar der Republik Hamburg, ward zum 
Sefretär 1535 und zum Protonotar 1540 ermoählt, 
Sanfte freiwillig ab, und endete fein Leben in der Stille, 
Bon feinen Schriften find anzumerfen; | 
x) ‚Elementa pietatis brevi carmine reddita. 
Witeb. 1555in$. 
2) -Epitaphium D. 0. Aepini. Roftoch. 1555 in 4. 
3) Cantilena fatyricaadverfus SynergiftasetMa- 
joriſtas feculi XVI Saxonicos. 
4). tobgefang Hannd, der Mutter Samuelis. 1557 
in 4 
524, Sebaftian Roͤder, der Arzneifunde uͤben⸗ 
der Doktor in Hamburg, aus Salfeld in Tuͤringen, hatte 
1553 promovirt, eine 
Naͤtte Lehre und Underricht, worna man ſick, in diſſen 
gefaͤhrlicken Stervensluͤften, holden, und voͤr der 
Peſt bewahren, edder davon erredden ſchal. Hamb. 
1565. 1577 in 8. | | 
ausgeteilt, und fich dan zur Abreife aus diefem Leben 
fertig gemacht: als welche am 18 Jenner 1569 vor 
ſich ging. 
s25. Johann Heinrich Röding, Lehrer an der 
St. Jakodsſchule in Hamburg und Ehrenmitglied der 
fuͤrſtlich deutſchen Gefelfhaft in Anhaltbernburg, im 
| | Ä ahr 


Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 239 
Jahr 1732 am 20 November zu Hamburg gebohren, 
und bekleidet feine izzige Lehrſtelle ſeit dem 20 November 
des Jahrs 1768, vorher aber das Schulamt zu Telling⸗ 
ſtede im Herzogthum Holſtein. Blos Natur, bildender 
Umgang, Lektuͤr und Selbſtfeile haben feiner Denkungs⸗ 
art und feinem Geſchmak diejenige Richtung gegeben, wel; 
che die Erziehung ihm verſagte. Diebefante Dichrerin, 
Madame Karfchin urteilt von feinen eignen Werfen, 
die ihm im Jahr 1777 den Ehrentitel eines. Mitglieds 
der anhaltiſchdeutſchen Geſelſchaft erworben haben, Fol⸗ 
— 
“Ein langes Lob wirft du getoinnen, 
Men mancher Autor fehon fich felber überlebt: 
Dan wächfer noch dein Ruhm bei Eleinen Tepeinnen 
Und Leſern, die izt tief verwebt | 
. Sim Reiche der Monaden liegen ; 
Du wirſt noch immer nuͤzlich fein, 
Wen hundert Sänger vom Vergnügen, 
Don tiebe, Scherz und füffen Wein, 
Wergeffen find auf diefer Erde: 
Wen ich mit meinen Liedern längft 
Micht mehr genant, nicht mehr gepriefen werde, 
Glaub’ ih, daß Du noch Dank empfängft.” 
Bom Jahre 1773 hat er bis izt an feinem Teile, fol: 
gende Werfe dem Druf übergeben, als: 
1) Keder uͤber den Catechiſmus, nebſt Gebeten fuͤr Kin⸗ 
der. Hamburg 1772. Zwote, vermehrte und 
verbeſſerte Ausgabe (unter dem Titel: Geiſtliche 
Lieder und Gebete für Kinder zum Gebrauch in den 
Schulen). Hamburg 1774 infleing, . 
6} | 2) Die 
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2) Die Leidens⸗Geſchichte Jeſu mit untergemengten 
Betrachtungen und. Liedern poetiſch entworfen. 
Hamburg 1773 10:8. (Erbauung und Andacht 
iſt, wie der Verfaffer fagt, die einzige Abficht Dies 
aſer Blätter; nicht aber Ruhm eines Dichters Das 
“Ziel feiner Bemühungen geweſen.“) ei 

3) Hamburgiſches Wochenblatt für Rinder. Erſtes 
bis fechstes Bändchen. Hamb. 17751777 in 8. 

Unter den fremden Beiträgen zeichnen fich vornaͤm⸗ 

lich die von d'Arien, Brüdner, Burmann, 
Lange und Bahn aus. Auch find aus Blum, 
Elaudius, Cramer, Duſch, Gesner, 
Gleim, Goͤcking, Hemveln, Hensler, 
älty, Karſchin, Kleitt, Klopſtock, Lavater, 
fing, Lichtwer, Löwe, Miller, Over⸗ 
bet, Pfeffel, Ramler, Schiebeler, 
Schmidt, Unzern, Uz und Andrer Schrif— 
ten, Stüffe in dis Wochenblatt gebracht wor: 
den, die den Fähigfeiten der Kinder angemeſſen 
find. — 
4) Kleine Spiele und Geſpraͤche für Kinder. Hamb. 
17778. | a 
5) Der fchuldlofe Knabe. Ein Spiel für Kinder, 
Hamburg 1777 in 8. . 
6) Die Maͤdchen⸗Schule. Ein Spielfür Fleine Schös 
nen. Hamb. 1777 in 8. Bi 

7) Dee großmürhige Bauerknabe. Ein ‚Spiel für 
Kinder... Hamb. 1777 in 8. 

8) Der Zoͤgling. Erftes bis viertes Baͤndchen. Hamb. 
1778. 1779 in kl. 8. 


Viele Gelegenheitsgedichte. 
10) 
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45)’ Gedichte in andern periobifchen Schriften. 


*1) Kleine Spiele und Geſpraͤche für Kinder. Haie 
burg 1780 in 8. 

och haben die’ Lebhaber feiner Arbeiten seine 

Sammlung. feiner beiten ‚geiftlichen Lieder, eine 

E° ° nee Auflage'von den Gebeten und Liedern für Kin: 


der, und einen Juͤngling zu erwarten. 
Sein Bildnis iſt (mie einer tinterſchrift der Karſchin) 
von Abel gemahlt und von Fritzſch geſtochen. 
+: 526. Lukas Henrich Roͤding, Prediger zu Bur⸗ 
tehube, war zu Hamburg im Jahr 1718 den ss Auguft 
gebohren, beſchaͤftigte ſich mir dem theofogifchen Studium, 
wurde im Jahr 1749 zum Katechet und Sontagspredi⸗ 
ger am Werk: und Zuchrhaufein Hamburg, 1751 aber 
‚zum Predigtame in Buxtehude berufen, und har biebe 
im Druk vorgezeigt ein 
Sieges Predigt ͤber P. XLVI, 8.12. 1759 in 4) 


527. Peter Roͤding, der Weltweisheit Doktor 
und Prediger im hamburgiſchen Billwaͤrder, wurde zu 
Hamburg 1637 den 6 Mai gebohren, fing eine baldige 
Bekantſchaft mit den Muſenvaͤtern an, und redete ordent⸗ 
licher Weiſe im vaterlaͤndiſchen Gymnaſium deincarna- 
tionis (verſteht ſich filii Dei) myfterio- In Wit⸗ 
tenberg-difputirte," opponirte, diſſertirte und kontradizirte 
er handelte unter Strauchen eine Streitſchrift abde 
annalibus Bethlemiticis, ward 1661 Magiſter, 
sing im folgenden Jahr nach Roſtok, wo er auch, und 
zwar mit Varenius Beiſtand, de ſchola temporum 
feſtorum redete, und. 1666 nach Danzig. Dennoch 
‚wurde er’ im Jahr 1667 demr2 Februar zum Predigtamt 
im une aa Bilwaͤrder Seelen, auch den 17ten 
deſſel⸗ | 
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deſſelben Monats von dem - Senior, D. Muͤller im der 





Se Peteröfirche zu Hamburg ordinirt. : Er farb end 


lich 1711 den 23 „jener. Don ihm ift: - 
). Billwaͤrderiſches Secuden Seusn. Rabebun 
1682 in 4. . 
2) Leichpredigt auf Matth. XXV, 21, Hageburg 
1685 in 4. ’ 
528. Nikolaus Roͤper, der Weltweisheit Doftor 
und Rektor der Schule zu Jzzehoe um 1662, aus Ham 
Burg, brachte zu Papier: 
1) Difp. de telluris longitudine, Gryph. 1651 

14 
2) —* legiuin feftivum. Nordhufae 1652 in4 
3) XCI Predigten. Jena 1662 in 4. 

529, Herman Rover, der Welrweisheit Dok 
tor und Ratsher in Hamburg, war von 1528 Sekretaͤr 
und Protonofar, und feif 1540 bid an fein Lebensende 
1543 den 6 Auguſt verbienter Senator unfrer Nepublit, 
‚der er auch als Autor gedient har, wie -folger : 


Verteckeniſſe derjenigen Perfonen,. ſo im Made to 


Hamborg gewefen find. 1534. 


530, Joachim Roͤver, beider Rechte Doktor in 


— a — — — — — — — 





Hamburg, ein. im Jahr 1678 verſtorbner Sohn des 


Ratsmitgliedes Peter Roͤver, hies ausgeben: 
) Oratio de literarum utilitate. Roſt 1627 in 4 
2) Diſp. inaug. de nuptiis. Argent. 1635 in 4: 

531. Peter Roͤver, (ver Juͤngere) Lizehtiat ver 

— und Ratsverwandter in Hamburg, erwählt 1679 

‚den 12 Movember, wurde nachdem er bereits die Praͤtur 

verwaltet hatte, und fhon Scholarch war, mit 16000 

Reichsthaler geftraft und von feiner Bedienung entfernt, 


"1709 aber mit kaiſerlicher Autoritaͤt wieder eingefezt, und, 


! nach 


05 
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‚nachdem er am 7 März 1710 geſtorben war, "begraben. 


Zum Druf hat er verarbeitet: 
3) Difp.inaug. juridica. -Aureliae in 4. - 
2). Wahrhafte Erzehlung.: 1699. | 
532. Werner Rolfinck, ver Arzneigelahrtheit 
Doktor, herzogl. ſachſenweimarſcher Leibarzt, Senior und 
ordentlicher Profeſſor der Anatomie, Chirurgie und Bo⸗ 
ttanik in Jena, wurde zu Hamburg, wo fein Vater glei⸗ 
ches Namens Rektor am Johanneum war, 1599 den 15 


Movember gebohren, ſtudirte zu Wittenberg, Leiden, 


Orford, Paris und Padua, wo er ſich eine ſolche Ach⸗ 


tung erwarb, daß er nicht nur zu Venedig frei die Fer: 


gliederungskunde lehren und ausuͤben durfte: ſondern quch 
nachmals (1629) das ordentliche Profeſſorat in dieſem 
Teil der Medizin zu Padua ihm angeboten wurde, da er 
ſchon 1625 die Doktorehre daſelbſt angenommen hatte. 
Er folgte aber lieber dem Rufe aus Jena, und eroͤfnete 
auf dieſer Liniverfirät ſeine anatomiſche, chirurgiſche und 


botaniſche Vorleſungen. Er ſtarb endlich als Senior ſei⸗ 
ner Fakultaͤt und eigner Arzt des weimarſchen Hofes, 
im Jahr 1673 am 6 Mai, mit dem Ruhme einer unge⸗ 
meingroſſen und ſeltnen theoretiſchen und praktiſchen Kent⸗ 
nis der Medizin, und mit der Beruhigung, keinen Pas 


zienfen durch Gift, Windbeutlei, Wernachläßigung oder 


Ignoranz getoͤdtet, fondern vielmehr manchem mit Ges 
ſundheit geftärft und erfreuet zu haben. Seine Lieblings⸗ 
kentnis war die Anatomie, und ungern fahe er es, wen 


ein Malefifant feinen teilenden Händen entging. Ein 
Iuftiger Böfewicht, der Diefe Neigung von ihm wuste und 
auch die Wilfarung der Obern Fante, bat nod) kurz vor 
feiner Hinrichtung recht ernftlih und wehmuͤtig um Eins 


halt. Er baͤtte noch was Wigtigs ganz was Wigtigs 


auf 


E— 
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auf feinem, Herzen, das erſt herunter muͤste, nämlich: 
daß er doch nach feinem Tode nicht moͤgte ge⸗rolfinkt wer- 


pen. 


Der alte Profefjor ſtand dabei und hörre dis. mit 


ſichtlichem Aerger, konte ſich auch nicht enthalten, mit 
flamiſchen Augen den Delinquenten anzublinzen, und laut 
zu fagen: He du Kadaver! du biſt mir zu ludrig: fonft 


wolt 


ich mit meinem Meſſer dich rolfinken! Daher den 


dis Sprichwort entſtanden fein ſol: ich will dich rolfinfen ! *) 
Rolfincks gedruckte Sachen beſtehn aus Folgenden: 


2). 
9 
® 

) 
8 
n 


2) :Difputariones medicae, Jenae 1629-1672 


ind.» | F 
Ordo etmethodus Medicinae fpecialis com- 
mentatoriae. Jenae 1654. 1665 in 4... 

Epitome methodi cognofcendi et curandi 
particulares corporis affectus. Jenac 1655 


Ind 


Ordo et methodus cognofcendi et eurandi 
febres.generalis Jenae 1658 in 4. - 
Chymia., Jenae: 1661. -Fraucof. 1686 in 4. 
Comm.. in MHippocratis aphorifmum 1 libri I. 
Jenae 1662-in 4. - 4 


# 


.Ordo et methodus parterium geiferationi 


‚ gicatarum fabricam cognofcendi.’ Jenae 


8) 


in 4. D 


* 


1664 in 4. 


Scrutinium chymicum vitrioli. Jenae 1666 


| ns 9)Li- 
&. Index omnium adagiorum, fententiarum et proverbi- 
alium plebejorum, auctore Feddero Magenlerio. Logicae 
piobabiliumer Hypotheiiumenucleatore, Das ift vertoimet? 
ſchet: Bertücheniffe allerhand feyner Volksſittenſpruͤchel und 
menniglicher Mundarten, verfaflet und gefamlet von Fedder 
Magenler derLogica probabilium (ift unuͤberſezbar, weil 
es ſich bis dato , in rexum natura nicht hat antreffen laflen, 








‚And der Hypothefen, oder geiehrten Streitfrage. [auh Un 


dinge] Entwikkelern. Anhaltbernburg 1677 in Im 
Seite 302). Ä | , 


⸗ 
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9). Liber de purgantibus vegetabilibus. Jenae 


1667. 1684104 : 
10) Ordo et methodus Medieinae fpecialis con« 
fultatoriae. Jenae 1669 in 4. — 
121) Non eus Chymieum. ſenae 1670in4. ; 
12) De vegetabilibus, plantis, fuffruticibus fru- 
tiicibus et arboribus in genere librill. Jenae 
1670. 1686 in Er : 
13) Theatrum pradticum. Francofurti etLipfiae 
. 1686in4 ur, We 
14) Programmäta VI, 
15) D. Toachim Brendehichymia. Amftelod. 1658. 
669 in 12. | | 
26)::.D: Chrifloph. Schellhammeri Biga differtationum 
0 jenae 1652 in.4. \ ae 
17) Ordo et .methodus cognofcendi et curandi 
cauftum. 1665.iu4. | | | 
18) Ordo et methoduscogn. praecavendi et cu- 
randi ebrietatem. 1667 ing. 
19) Confilia medica 1669 in 4. | 
20). Lateinifche, und in Samlungen befindlicye Briefe, 
533. Julius Henoch Roloffs, erfter Prediger 
an der St. Michaelshauprfirche in Hamburg, war zu 
“ Panteliz in Vorpommern 1664 am 28 Merz gebohren, 
übte fich im theologifchen Studium zu Noftof, Wittens 
Berg und Königsberg, ward 1691 Katechet am Zuchts 
baufe, 1693 den 7 Movember Prediger am Pefthof, 
„And 1701 den 9 Januar Prediger zum Sr. Micyael in 
Hamburg. Vor feinem, 1729 den 26 Februar geſche⸗ 
Denen Tode, ward druk⸗ und lesfertig | | 
eichpredigt über Jo. Winckrum, Seniorem 
-. Minifterii. Hamb. 1706 in Sol. 
534. Georg Nofar Prediger zu Schleswig, aus 
Hamburg, vorher Profeffor der Geſchichte und Politik 
Hamb. Gelehrtenlex, Th, K und 
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und Lizenziat der Theologie zu Tübingen, ift 1613 den 20 

Dezember entfchlummerr, und bat dem Publikum ver⸗ 

macht: | 
1) Thefes de fide Abrahae, Praefide D. Pbi. 

Marbachio proprofitae. Argeut 1597 in 4. 

2) Oratio de. puero Jefu. Tubingae 1604 in 8. 
3) Oratio pro Jurifprudehtis. u 1604 | 


in 4. 

535. Daniel Ruͤcker, — —— an der St. 
Michaelshauptficche in Hamburg, iſt in Jahr 1692 ven, 
14 Junius zu Berlin gebohren worden, und hat den Un⸗ 
terricht einiger Privatlehrer, wie auch des beruͤhmten 
Joach. Langens in feinen Juͤnglingsjahren empfangen, 

7712 die Uniberſitaͤt Jena bezogen, und 1719 ſich in die 
Zahl der hamburgiſchen Kandidaten aufnehmen laſſen. Im 

jahr 1724 zeigte er ſich im Lande Hadeln, und erhielt auch 

da die Erlaubnis zu predigen. Er machte von derſelben einen 
fo guͤnſtigen Gebrauch, daß er ſchon im folgenden Jahr 
zum Prediger zu Altenbruch gewählt wurde. - Eben in 
Dem jahre (1729) wie erdas Archidiafonat erhielt, mußte 
er es verlaſſen, und das Predigtweſen der Sr. Michaels⸗ 
firche in Hamburg antreten. "Dach Schubarts Tode 
(1747) wurde ex auch hier erfter Prediger. Inzwiſchen 
Drang ihn fein hohes und Fraftleres Alter fih im Jahr 
3767 von feiner Ögmeine zu freunen, und dem wuͤrdig⸗ 
ſten Lehrer, dem zu bald verſtorbnen Liebrecht, den 
Predigtſtuhl zu uͤberlaſſen. Seine Muſſe wurde ihm 

durch den Tod 1773 den 23 Oktober entriſſen. Man 

ſieht noch von ihm: 

8: Predigt über die € inäfcherung der ſchoͤnen — | 

sa gehalten, Dad, 1759| im + 
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3536. Rutger Ruland, "de Jus Doktor⸗ herzogl. 
braunſchweigiſcher Nat und Kommiſſar Sr. kaiſerlichen 
Mojeſtaͤt zu Hamburg, aus Achen / benante den 23 Des. 
zember des 568ſten Jahrs als feinen erſten Geburtstag, 
ward 1592 Syndikus in feiner Vaͤterſtadt, ee 
feinen Mamen in und auſſer den Graͤnzen feines Wirfungse 
kreiſes verehrlich und auszeichn.nd. Deswegen -fandte 
man ihn zur Zeit. der Mor mir. dein gedften Zutrauen nach 
der Schweiz, um mit den Vorzuͤgen ſeines Geiſtes die - 
Stadt Se. Sal zu begküffen. Und nicht nur dis, ſon⸗ 
dern fehr viele und andre. Gefchäfte, deren Ausgang vom 
BSluͤck allein ſchien veranſtaltet zu fein, trugen das Siegel 
ſeiner Geſchiklichkeit, unverdrosnen Taͤtigkeit, unerſchlaf⸗ 
sen Geiſtigkeit, kluͤglich geſammelter Erfahrungen, Furz 
ſeines Koͤnnens. So wurde er den mit Recht vom Kai⸗ 
fer Ferdinand II. mit allen feinen Deſzendenten in den 
Adelſtand erhoben, der ihn in den wigtigften Geſchaͤften 
zu feinem guten Vorteil gebraucht har, Vollendet hat 
Ruland Fein Tagewerf zu Hamburg, der Samlung fe 
vieler groffen bärtigen Gelehrten, am 13 Dezember 630, 

Den Kennern erhalten folgende Werke fein Gedaͤchenis: 
) Tradtatus de Commiffariis et commiflioni+ 
bus Camera& Imperialis. Francof 1597 in 4, 
AORTA © a ee 


44 : Hi Pe 
2) Formular:Bud. Bafel 1599: 1617 in 4. 
3) Nie. Lecuti Pr de examinatione ſteſtium. 
EFrancoſ 1604.1617 in g BRTE 
4) Theſaurus juuis emphyteuiici. Francof, 1606. 
u en 
5). ‚Ir deinvoratione utriusque Brachii. Fran- 
cofurti 1006 in . | Ba 
6) Thefautos juris executivi. Francof. 1606. 
A624 in ſfͤll TEE DEE Peer: 
x | Be ) 


vo 


8 .Derfud eines 

9) CenturiaeVIM quaeftionum juris controverfi 

... . Hamb. 1608 in 8. | — 

8) Thefaurus fructuum et intereſſe. Hamb. 
1608 ina. — 

9 ‚Decas vororum cameralium. Hamb. 1608 


ink _.. e | 
10) ellus judiciarii partes II. Hamb. 1608 


ur in — — 
11) — Chriſtiani. Hamb. 1610 in 12. 
1696 iun 24 — | 
12) Additiones et notae. Francof 1617 ing. 
13) ‚Rob. Maranıae Praxis. Colon 1628 n 4. 
14) Nicol.a Faunatraclatusil. Francot. 1629in$, _ 
15). Hier. Zanchi annotationes ad plus quam AX _ 
“* ICrorum Italorum de jure refponfa. 
16) Erledigung einer ſchweren, in Affecurationss 
Sachen vorgeftelleten Frage. Hamb. 1630 in 4. 
#7) "Antinomiae juriscivilis. Francof. 1603 in4- 
18). Ledturae Altorphinae: 1605 in 4 
19): Tr. juris feudalis. Francot. 1616 | 
20; De regulis juris. Argent. 1607 in gs. 
37. Johann Rumpiff/ beider Rechte Doktor, 
Demher und Theſaurar des hochwuͤrdigen Domkapitels in 
Hamburg, lies im Druk ausgehen: 
‚3: Difp, inaugur. juridica in4. | 
2) Frege Gedanfen über verſchiedene Gegenftände, 
Hamb. 1778 in 8. 
und ſtarb im Januar des Jahrs 1770. 
538. Heinrich Rumpius, der Weltweisheit Dok⸗ 
tor, Proreftor und Profeſſor der morgenlänpifchen Spra⸗ 
chen am afademifchen. Gymnaſtum, tie auch Paftor an 
der St. Johanskirche in Hamburg, „betrat den Schau: 
plaz der Welt zu Hamburg im Anquft des Jahrs 1 561. 
Da er unter Rolfincks Rektorat die nuͤglichſten uud not⸗ 
Be SEEN ' wen⸗ 
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oendigſten Grundkentniſſe der Wiſſenſchaften erlernt 
atte, ging er im Jahr 1579 nach Wittenberg, und 
chwang ſich auch da in feinen Unternehmungen weir uͤber 
en gemeinen Haufen, Auffer der Ahila’ophie,- worin er 
m Jahr“ 1582 die hoͤchſte Würde erhielte, befchäftigte 
er ſich mach des Profeſſor Schindlers Zeitung nicht we⸗ 
nig mit den Eprachen und Sitten Orients. Die Gottes: 
gelehrſamkeit trieb er nachher in einem Raum von fieben 
Jahren, teils zu Roſtok, teils zu Helmſtaͤdt mit ſolchem 
Fortgang, dãß ihm inehr als. einmal die Zuteilung des 
theologiſchen Doktortitels angeboten wurde, den er aber 
aus wuͤrklicher Beſcheidenheit von ſich abzulehnen kein Be⸗ 
denken trug. Im Jahr 1589 gieng er nach Leiden, um | 
durch gefelichaftliche Linterhaltungen, mit den Gelehrten 
diefes Orts, das Bolmas feiner Einfichten noch mehr zu 
erhöhen. Kaum warer aus Holland gefommen : - fo wurde 
er ſchon zur ordentlichen Profeflion berprientalifchen Spra⸗ 
hen in Helmſtaͤdt (1592) eingeladen, "und hatte fünf 
Jahre mit der gröffeften Nuzbarkeit daſelbſt verlebr; wie 
ihn (1597 den 4 September) feine Vaterſtadt zu ſich 
foderte, dem alten Paftor wor Dieden zu St. Johau⸗ 
nes ſeine Amtsgeſchaͤfte zu erleichtern. Mach deffen Tode 
(1603) wurde er als ordentlicher Paſtor beſtaͤtigt, und 
1613 den 12 Maͤrz bei der Anordnung des Gymnaſiums 
zugleich zum ordentlichen Profeſſer der. morgenlaͤndiſchen 
Sprachkunde eingeſezt. Er bat aber auch oͤffentlich die 
Theologie dozirt, mit Laurenberg gemeinſchaftlich die 
SSofpefzion des Gymnaſiums verrichtet, und mit den Vor⸗ 
zuͤgen der Religioͤſitaͤt und Rechtſchaffenheit bis an feinen 
lezten Lebenstag (1626 den 16 Auguſt) gelebt. 
Als feine eigene, oder von ihm herausgegebne und ges 
befferte Schriften kan man anfuͤren: 1 


8.3 | e 1). 


* J 


150. ..:Berfüch eines 
3) — comoedia Plutus. Hamb. 1613 
7 —* Camerarii hymni facri. _Hamb. 1613 


3) —* Schindleri compendium — — | 
hebraeae. Hamb. 1613 in 8 

4) Homer: Iliados liber 1. 41. IIl. IV. IX. Hamb. 
1614 in 8. 

5) e in Iinguas oriehtaler primarias; 
Hamb 16148. 

6) Vaticinia — biblica de Meia. Hamb. 

1615 in. 8. | 

DD ie comoedia Eiern. ‚ Hamburgi 
1615 in 

8) 7. Chrifofemi homilia de liberorum educa- 

tione. Hamb. 1615 in 

9) ei eat — de excidio Trojae. Hamb, 
161 

— 2 — — ge Helenae poemata. Hanb: 

1617 in 8. 

II) Farmidis Hecuba. Hamb, 1617 i in $. 

22) Theocriti idylliaa Hamb. 1617 10.8., 

13) Hiftoria Eftherae. Hamb 1618 in in 8. 

14) Earıprass Cyciops. Hamb. 1618 in 4. 

35) m pidis Iphigenia in Aulide, Hamb, 1618 


n 8. 

16) Furmidi Medea. Hamb: 16 ın 8. 
17) Fo Cafehisoratio Pro arte Poetarum. Hamb. 
1618n 8. 2.. — 
18) Euripidis Andromache. Hamb. 1619 i in 8. 
19) Ar ıftophanis Comoedia ZPrxes. Hamb. 
‘1620 in 8.” 
20) Prophetiae depaflione et telarseflione Mef- 

ſiae. 1617 in 4. 


‘ Hiftoria ER Hart in 4. 


— 


10 


* 


22) 
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22) In Nonni paraphrafin. in $. 
23) Sateinifche Gedichte. 
539... Marfus Rumpius / Dompifar i in Ham: 
— legte zum Druk hin: 
- Memoria_M: Henriei Rumpii parentis fui vin- 
dicata- Hamb. in Ä 
540 Friedrich Rufus, der Weltweisheit Dok⸗ 
for = Prediger zu Mienburg in der Grafſchaft Hoja, 
ein gebohrner Hamburger, war vorher Konreftor in 
Stade, und har hberal publizirt; 
D Difp. de facra Domini coena. Witeb, 
“1647104. 
=) Abdanfung bey der Leich⸗ Proceßion Herrn von der 
Lippe. in 4. 
3) Abbanfungs- ⸗Rede bey ber Seid: Beſtaͤtigung der | 
eedeln Frauen Otterſtaͤdtin. Stade 1672 in 4. 


S. 


541. Ban Ludwig Sache,” der Mebnin aus: 
uͤbender Doktor in Hamburg, ein Oftfrife, beranftaltete 
zum Verkauf: 
‚2, Difp. inauguralis de obftrudtione en 
Cadomi 1669 in 4. 
3) Monocerologia. Ratzeb. 1676 in $. 
3) VBertheidigung feines Vaters, 1690. — " 
542. Chriſtian Sandınann, der Weltweisheit 
Doktor und Prediger zu Prez in Holftein, aus Hamburg 
bürtig, verwandelte folgende Handfchrift in Druf: 
Leichen = Predigt, ' oder Regenten fel. Abſchied. | 
Wittenberg da in 4. 


77 5 


— j 
» Tobänn Sachſe ift arg wie Joͤcher fagt, zu Hamburg, 
‚sondern zu ul 1561 den 16 Dat geſtorben. 














152 Verſuch eines 

s Erasmus Sartorius, Muſikdirektor und 
Kantor in Hamburg, ein gefrönter Dichter und Muſik ver⸗ 
fländiger, war zu Schleswig 1577 gebohren, anfänglich 
Kantor ander Marienkirche in Roſtok, und von 1604 Ras 
pelmeifter in Hamburg, endigte am 17 Oftober 1637 als 
Schziger feine irdiſche Walfart, da er vorher geendet harte : 


x) Vernilaudatio. _ Roftoch. 1604 in 4. 

2) Belligerafmus. Hamb. 1622 in$. 

3) Jnftitutionum muficarum tractatio. Ha mb, 
1635 in$. 

544. Johann Dieteric) Echafshauſen / beider 
Rechte Doktor und Buͤrgermeiſter der Republik Hamburg, 
war daſelbſt 1643 am 26 Maͤrz gebohren. Sein Vater 
Nikolaus Schafshauſen war auch Doktor der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, kaiſerlicher Pfalzgraf, Rat, Kanzler und 
Praͤſident zu Lauenburg. Er begab ſich im Jahr 1663 
nach der Univerſitaͤt Helmſtaͤdt, disputirte daſelbſt unter 
Glaeſers Schutz de theſauro, bezog im Jahr 1667 
Baſel, und wurde hier zum Doktor des Rechts ernant. 

Nach feiner Ruͤkkunft in Hamburg wurde ihm 1677 den 
7 März die Ratsherrnſtelle zu Teil, und mit derfelben war: 
teten die wigtigften Gefchäfte auf ihn. Er trar fogleich 
die Präfektur im Amte Nigbürtelan, wurde 1 678 als Ge⸗ 
fandrer zur Beiwonung der Friedensverhandlungen nach 

Nimwegen gefchickt,pflegte 1 682 der Prätur,reifere 1685 
als Legat zu dem Faiferlichleopo dinifchen Hofe hin,und ward 
1690 am 22 Julius zur Bürgermeifterwürbe erhaben, im 
welcher er 1697, den 10 Movember ftarb, Mehrere 
Schriften, als die bier nun angeführten, ——— lit⸗ 
ten feine wigtige Statsgeſchaͤften nicht, 


1) Difp.dethefauro. Helmft. 1666in4. 
. g — 2) Diſp. 
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2) Mifp.inaug. de ceſſſone bonorum. Baſil. 
1667 in 4 


| 3). Epıftola'ın Henrici G: efeberi Juftin. harmani 
cum. :Lubecac 1670 in4 | 


545. Baul Schafshauſen, der freien inf 
Magiſter und Profeffor der Vernunftlehre, Grundwiſſen⸗ 
fchaft und Beredſamkeit an dem akademiſchen Gymnaſtum 
in Hamburg, ward daſelbſt im Jahr i 712 den FAuguft 
ar s Licht gebracht. Sein Vater hieß Nikolaus Lucas 
Eſchafshauſen, und war Protonotar unſrer Republik. 

Sergei und Meudorf, das waren feine erften oͤffentli⸗ 
n Lehrer. Dieſen folgten Edzardi, Fabricius, Ri⸗ 
* Wolfund Dornemann, denen er auf die beſte 
und vortheilhafteſte Art bekannt war, und welche ihn mit 
allen, zur Erreichung ſeines Ziels dienlichen, Huͤlfsmitteln 
1734 nach Leipzig ſandten. Hier legte er ſich eigentlich auf 
die Theologie, und waͤhlte Deylig ‚Zeller, Weile, 
Kortholt, Hebenftreit und Kapp zu feinen Fuͤhrern. 
Am Febr. 1738 lies er ſich den Magiſtertitel geben, fing an 
die griechiſche Sprache und Theologie andre zu lehren, und 
kehrte nach zweien Jahren wieder ins Vaterland. Als eine 
Belohnung ſeines Fleiſſes wurde ihm 1745 eine ordentliche 
Profeſſur der Eloquenz,Logif und Methaphyſik in die Stelle 
des nach Hildsheim zum Superintendenten berufnen Hoch⸗ 
würdigen Herrn D, Johann Sieterich Winkler izzi⸗ 
gen Senior des Hamdurgiſchen Miniſteriums und Haupt⸗ 
paſtor der St Nikolauskirche, uͤberträgen. Durch Mehrheit. 
der Stimmen war er am 19 Auguſt erwaͤhlet worden, und 
bald darauf betrat er den Katheder wuͤrklich Seine Staͤrke 
in der Gefchichte, Sprachgelehrfamfeit, befonders in der 
Kritik, in der Beredfamfeit, Philoſophie und Theologie,die 
in —— Vortrage herſchende Deutlichkeit, Ordnung, Ges 
| 85 danfen: 


154 Veh eines 


vankenfolge, Richtigkeit und Präzifion der Begriffe, feine 
Betriebſamkeit, Arbeitluft, Berrräglichfeit und Umgäng: 
lichkeit mit feinen Zuförern, ſchafte ihm nicht nur eine jedem 
Lehrer wuͤnſchenswerte Offenheit ſeiner Untergebnen, ſon⸗ 
dern auch ſeinen Kommilitonen einen vielfaͤltigen und ge⸗ 
ordneten Nuzzen. Der Tod begegnete ihm am 1 5 Februa 
1761, und einer feiner Schuler der Her M. Nölting 
erbte feinen 2ehrftußl. Als Schriftfteller hat er eingeführtz 
1) Diff. epiftolaris de hirco Azäzel. - Lipfiae 

13; LO Re — 
3) Hiũoria Artemonis etArtemonitarum, Prae- 
...»>, fide Jo. Erhardo Kappıo defenfa. Lipf.1737.1n 4 
3) Epiftola propempticaad Carol. Hiwrsc. Mushar« 


dam. Lipſ. 1738 in4. — 


4) Diſſertatio philologica deveranotione voca- 
puli xovovie.  Lipl: 1738 in4 
59— Diff. epiftol.ad. Ge. Chrif. Traufoldam. Hamb. 
| 1741104 4. Du 
6) Epiftola ad Je. Släterum Syndicum. Hamb. 
741 in 4. ee j 
7) Zufäge und Verbeſſerungen des Lebens "Andreas 
7° Proles in den Hamb, Beytraͤgen von 741. Seite 
812. 817. fag. | | | 

8)” Commentatid hiftorico-litteraria, confilium 

" deconferibenda proxime Methodiftarumhi- 
ftoria exponens. Hamb. 1743 in 4. | 
0) Epiftolaad Fo.Erh. Kappium. Hamb. 1743 in4 
‘s0) Revelationis, qua utimur, prorfüsnon pofie 
 . demonftrari a nobis necefitas defenſa. 
Hamb 1745.1n4. 
11): Diſp. de probabilitate e cognitione humana 
| haud exftirpanda, fed caute adhibenda. 
Hamb, 1752. in4. | 
ke 12) D. 
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“2 D. fines quos in pau te hoe in mundo 
| Y obvia So we Deusexpoie, Hanb 1795 
Dan |: 7 Pe ET E Rate | 
13) Orkio" Panegyrica,- lmpepat re; „Enanei r 
“ „.eledto a Anaugurato,..Hamb 1745 Äu 
“ Or. in dedicatione aedificii, Gymnatıo nu. 
| Te eh Kamp. afundamensis 
| reſtituti. 75rin fol 
— Vita Barrbojdi Henier —* Senatoris Hamb: 
4745 ih 708° 
E% OB Vita — — Lipforpü, Cos. ’ Hamb.1750 
+ infokz ‚; aus 25° ie (0X 
17) Vita Marı Lucas Schul, Cos. Hamb 1751in fol. 
.. 38) B. Bir Alb. Fobricii biblipgraphia ancıquaria. 1 
* mb. 17 o in 4- 4 
546. Dapid Scharf, der Weltweisheit Doktor, 
SuperintentensunbXanenicne; zu Bardowik, war zu Ham⸗ 
Burg den 8 Auguft-1624 gebohren, widmete feine ruft 
frühe der Religion und feinen Etand ber Theologie. Greifs⸗ 
walde, Wittenberg und Leipzig waren ihm Laufbahnen de 
Fleiſſes wo er das Ziel errejchte / und Drladungen eindrndte, 
N ah Bardöwif wurde er 16 50 am I September betufen, 
und nach Haltung von 45.10 Predigten lud ihn der Tod zı cn 
fih. (1691 den 4 Dezember) Im Bügerverzeihniß 
fteht von ifm: 
1), Pocma panegyricum in Sbirum D. Barıh ‚Kr. 
kevirziiet.D. Barıb Batti. Gryph. 1643 in 4. 
2) Difp. Anti-Rabbinica in ff. vu 14.15. Prac- 
fide M. Fo. Michaelis. : Ggryp h. 1644 in 4. 
3) Difp; de — hebraeis, Wireb 1646 


in 4. 
0). Li⸗ 


—— —— ———— — — 
) Wir haben diefe Schrift zwat ſchon oben Num 463. ange⸗ 
führt: allein nah Reimarus Urteil gehört fie Schafe 
hauſen, unter deſſen Verf tz fie verteidigt worden iſt. 





J * 


o&) teichpreb. auß Apoc- HI, 5: timeb. 165 3Üin ds 1 
Chxriſtianiſmus Paulinus. Hamb. 1654104. 
56) Geiſtliches Leben der Glaube muß geben, eine Leich⸗ 
predigt. Haub 1656 in 4. a! 
7)Lebensdampf und Glaubensfampf, 2 Predigten. _ 
Hamb. 1663 in ꝛc·. * 
8) Zwey Leichpredigten auß 2 Tim. IV, 7. 8. und 
uc. 11, 2932: ‚Lüneb. 1671. N 4 ie 
9) Himliſcher Heldenberg, eine Leichprebigt, Luneb⸗ 


1679 in 4. | eı 
10) Leichpredigt auß Pf, CXXXIX, 23. 24: tür 
neuen .. ae (SE 
- 1)" M. Henr. Fanichii Geiſtliche Sterbuhr. Hamb 
| 1656 in 4 = | 
12) Fxercitium juvenile anagrammatico-po&- 
ticum. Hamb 1641 in 8. | | 
13) Geiftreicher Buß Beicht⸗ und Communion⸗Schatz 
Hamb. 1675 in 12. 
34) Zehen Leichen⸗Predigten 1684 in 4. 

545. Chriſtian Friedrich Schaub, der, Welt: 
weisheit Doktor und Prediger an der Peſthofskirche vor 
Hamburg war zu Lukkau im Altenburgiſchen am 23 Febr. 
155 gebohren, erhielt feine Predigerſtelle 1745 den 
22 December, ward aber im Januar des Jahrs 1765 we⸗ 
gen einer, durch Laſterhaftigkeit offenbar gewordnen, 
Schaͤndung ſeines heiligen Amts, deſſelben entſezt. Von 
feinen, mit vielem Beifal gehaltnen, Predigten find 
Herſchiedne dem Druck übergeben, und von ihm felbit vers 
legt worden: alleın mit ihren Titeln mögen wir die Leſet 
nicht etzuͤrnen. a | 

548: Peter Scheele, Pafter an ber St. Marien⸗ 
Magdatenenkicche in Hamburg, ift zu Pretz in Holftein 

: oe | 1623 
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2623 den 7 Junius gebohren, Hat feine Schulſtudien zu 
‚Kiel, und ſeine akademiſchen zu Koͤnigsberg vollendet, 1659 
Bas Predigtamt zu Rendsburg, hernach zußiffau,und 1681 
den 8 Jenner ander Marienkirche zu Hamburg, nach Hac⸗ 
eins Abgang erhalten, und im Jahr 1700 den 4 Dezems 
ber ſeinen Tod gefuͤhlt. Folgenden Kindern der Autor⸗ 
ſchaft hat er das Leben gegeben: 


* Pſychoſcopia. Noribergae 16 19 in 40 eu 
deutſch.) | 
02) : teichpredigtauß Pi. XVIIL — 1661 in 4. 
3) Triumpfbogen einer glaͤubigen Seele. Humtuns, 

1661in 4 . k 
4. Verſiegelte Rahtſtube Gottes. Hamb⸗ 166 5. 1676 
a NE ——— 

= Boͤhmiſche Martensganß. Leipſig 1667 in 4. 
36) KFallſtrick Adams. Nuͤrub. 1670 in 4. 
7) Adams Heil, der andre Theil. Muͤrnb. 1670 in 4. 
8) Bußleuchter. 2 Theile. Muͤrnb. 1677. 1679i ing, 
9) diebetgruß an die Stadt Hamburg. Ratzeb. or 
"in 4... 
10), Drey Anzugegeebigten. Hamb. 168 1 in 4, 
11) Hamburgiſche Zuchtgedanken. Ratzeb. 168 Ling, 
549. Zacharias Schefter, Rektor des Gymna⸗ 
*8* und Johanneums, wie auch ordentlicher Lehrer der 
Moral und Politik in Hamburg, ward zu Schwanen im 
Mieklenburgifchen 1568 zur Welt gebracht, wurde 160% 
Konreftor und. 1613 Direktor des Lyzeums in Kor 
Burg. Den erften Ruf zum Hamburgifchen Rektorat 
ſchlug er aus, aber den andern nahm er 1 620an, lehrte im 


FERIEN nötige gute Gawi unbopppaniste: in Prima 
ben - 


2a 


ee er‘ 


dew Livius. Hieran hatte er nicht genug: ſondern ttug 
auch, als.cin feiſter Panſophus, Logik / Methaphyſik, Ma⸗ 
thematik und Naturlehre vor. Am 3 Maͤrz des Jahrs 1626 
wurtde er aus der Zahl der Lebendigen herausgehoben. Sei⸗ 
we Verfertigungen, ſicher vor Nachdruk und Rezenſenten, 
w uchſen folgender Geſtaltan ;: a 
i) Tliefes de Philofophia in genere. Coburgi 
4606in4 | En. 
‘+3). Exercitationes logicae, ethicae er politicae. 
Cob. 16101n4 aa 
13) Theſes de philoſophia pradtica. Hamb: 1620 


4) Sy N oplis librorum Vethicorum Arißetelis ad 
7 Nicomachum.. Hamb. 1621 in 4. 
Diſputationes variae. Hamb. 1623 in 4. 

6) Pentadecas thefium logicarum de praedica- 
bilibus. Hamb.1624in4_ 0 
550. Henrich: Theophil Schellhaffer, der 

Rechtskunde Doktor wie auch Profeſſor der Moralphilofos 
“ nhie am akademiſchen Gymnaſium in Hamburg, erblifte 
yae erften Tag zu Leipzig am 15 Julius 1707, und wurde 

Ötrgefchickten Hauslehrern fo gut gebildet, daß er ſchon im 

Jahr 1715 fi indie Geſelſchaft der afademifchen Bürger 
geben konte. Die Lehrer feiner Vakerſtadt arbeiteten mit 
gleichgfücklichem Fortgang an der Entwiklung und Ausein⸗ 
- anderlegung feines fähigen Geiſtes. Im Jahr 1728 be 
chrte ihn die philoſophiſche, und 1738 (den 15 Junius) die 
jariſtiſche Faculcät mit der Doftorwürde. „Yndeffin wurs 
de. er am 7 Julius 1742 unver Vaterſtadt, und insbeſon⸗ 
dre unſerm Gymnaſium als Lehrer der Moral gegeben, um 
den Pla des ſeligen D. Evers einzunchmen. Er that 
e3, und hiele ven 18 Oktober feine Antrttsrede defapien- 
teStoicorumoptimi civisexumplo, — 
His 5 9 re 
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Jehre fuͤhrtke er dis rehramt mit einem ruhmvollen Bang, 
deſſen Strulen weit über eine Lobrede hinausgehen Der 


28 Septeniber im Jahr 1757, das war ber Tag ſeines 


Todes und des ſtillen Leidtragens der hohen Schule ‚u 
Hamburg — Jedoch find feine Schriften underjehet ‚ges 
blieben, deren Namenklatur wir aus dem Progtäme des 
Hern Profeſſor Buſch heinemen: = 64 
7) Vindiciae j uris — ab Uiamı alatae Dif, 
" - Ser. Eipk 419727 | 
#9). De indole legs p perüittenti Diffen. Lipfia 
1720 in 4 
| 3) Meaitatıonum de origine ac fontejuriscirca 
mulieres diverfiy..exercitat- 1. ‚PB — 
Lipf i7381 in 4 
4). Prog. in funere Conſulis Stampeli io fol. 
5) ‚Progr..in funere Senatoris Ortonis. in fol. 
9 Gedichte. Hamb1749 ind. ua 
551. Chriſtoph Schelhammer, ber dgneiiffg 
ſchaft Doktor und Profeſſor zu Jena, wie auch Leibarzt 
des Marggrafen Chriſtian zu Brandenbutg, war (du 
Hamiburg, wo ſeim Mater Lehrer des Johanneums und 
fein Grosvater Senior des’ Miniſteriums geweſen war, 
1620 ben #5 April gebohren, ging feinen Weg aus dem 
Lijeum der Vaterſtadt nach dem ſaliniſchen Mufenſiz ſah 
ſich da in allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften eifrig um, 
und machte dan eine Tour nach den. Miederlandenz Eng⸗ 
land, Frankreich und Italien. In Baſel war es, wo 
et 1643 den 18 Julius Doktor wurde. Nicht lange nach⸗ 
her beſtelte man feine Perſon zum ordentlichen Profeſſor 
der Anatomie, Chirurgie und Botanik in Jena. Er iſt 
zweimal Rektor der Akademie, und dreimal Dekanus des) 
en BE geweſen / und hat in die Gelehr⸗ 
ſam⸗ 
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famfeit, womit feine Vorleſungen beſezt waren, einetuns 
gewoͤhnliche Redlichkeit eingemiſcht. Allein zu früh für 
beideift er der Welt am 20 Junius 1651 entriſſen wor⸗ 
den... Don. Schriften. hat er publif gemacht: 
.») ‚Difputationes XV medicae. Jenae un 
1652 in 4 
2) Programmata academica. 
552. Jakob Sigismund Schelhammer, der 
| &uepruden; Lizenziat und Natsher in Hamburg, Sohn 
des Narshen Dieterich Schelhammer, promovinte 
‘1695 zu Leiden, und wurde 1716 den 3’Oftober in Den 
Ratshernſtand erhoben, ſtarb aber ſchon 1719 den 20 
April. Dem Urteil des kritiſirenden ‚Publikum bat er 
anheimgeftellt : 
ı) Judicium pro anima, quod ablatorum refti- 
" tutione peragitur, ‘Praefide D. Hear. Lincko 
propofitum. Altorf 1694 in 4. 
2) Difp. inaug. de jure Mathefeos. Lugd. Bat. 
2695.10 4. 
9). Indexrerum.etverborum ad Limckii tr. deiure 
epiſcopali. Francof. etLipf- 1697 in4. 
553. Johann Schelhammer, Senior eines hoch⸗ 
würbigen Minifteriums, Hanptpaftor an ver Et. Pererss 
hauptkirche, und Ephorus der Schulen ın Hamburg, ents 
Hand zu Weira in Türingen 1540 den 27 Aulius, wo 
fein Vater Veit Schelhbammer Drtgeiftlicher war. 
Als Knabe fas er zu Neuſtadt an der Orle unter dem 
Schulzepter des dafigen Rektors: als Juͤngling aber ftu 
dirte er zu Jena die Theologie. Seine. erfte geiftliche 
Bedienung war das Predigtamt zu Waldhaufen,- das ihm 
am 28 Oftober 1567 zufiel. Von bannen wurd er 1569 
sum — zu St. Benedikt in Quedlinburg verordnet. 
Hin 
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‚Hin, ging er, aber bald Fam er wieder her. Den er ſchuͤt⸗ 
* den Kopf dazu, daß D. Praͤtorius zu weit ge⸗ 
griffen, und Luthers Katechiſmus ganz ohne Scham 
kaſtrirt hatte. Das Kopfſchuͤtteln nun wolten die Refor⸗ 
mirten und Majoriften Nicht: fondern ein Kopfnikken. 
Weil Schelhammer dis aber nicht gut geben konte oder 
wolte: ſo wurde ihm vor ſeinen leiblichen Augen die Kan⸗ 
zelthuͤr verſchloſſen, und er muste noch am 5 Dezember 
1570 (iprüchwortsmweife geredet) Quedlinburg mit dem 
Ruͤkken anſehen. Ihro Durchlaucht, Die verwitwete Hera 
zogin von Braunſchweigluͤneburg Klara meinten, Sie 
taͤten Gott einen Dienſt daran, wen Sie dieſen von der 
Welt verachteten und verworfnen Knecht Gottes an und 
aufnehme. Troz den Kalvinern wurde er alſo noch in 
ſelbigem Jahre hr Hofprediger. Der undankbare 
Man verlies Sie aber ganz eiligſt, da er (1577) zum 
KHofprediger des Herzogs Wolfgang von Braunfchmweige 
Iüneburg, und zum Öeneralfuperintendenten des Fuͤrſten⸗ 
thums Örubenhagen gefodert war. Moch lies er ſich 
durch eitle Ehre blenden, 1587 die ihm angebofne Su—⸗ 
perintentur zu Goslar anzunehmen. Da er indeſſen nicht 
gut in Die Kerne ſehen konte, und nicht wahrgenommen 
hatte, Daß ein zufammengerotteter Haufe von Kryptokal⸗ 
piniften mit giftigen’ Naͤgeln auf die Anherokunft feines. 
Geſichts lauerte: fo muste er nachher viele grimmige 
Stoffe und Anfälle aushalten. Kr wehrte ſich anfänge 
lid) ganz tapfer: allein wie er das Ungluk hatte, einmal 
gänzlich unten zu liegen: fo trug man ihn fo jur Stadt 
hinaus, und wie er-von den empfangnen Fäuftenfchlägen 
erwachte: jo befand fich zwifchen ihm und dem feindlichen 
Here ein grofles, unuͤberſteigliches, feſtverriegeltes Thor. 
Grade einen folchen Hauptpaſtor wolte man ber Zeit am. 
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der hamburgiſchen Peterskirche haben, der durch viele 
Stöffe,der Gegner fo diffellig und hartrindig geworden, 
und zu einer foldhen polemijchen Höhe angewachſen wäre, 
daß ihm nichts mehr fchadere, und Fein berfulifcher Ans 
lauf ihn fchrefte: da man eben einen Falvinifchen Kaͤzzer, 
Gochen Wermer erponier hatte, . Zu wem hätte man 
alfo wol eher greifen, und wer. hätte fich feines groſſen 
Siegs breiter machen Eönnen, alsnur Schelhammer? 
So recht. Am 4 Sun. 1590 ward er erwählt und bals 
digſt introduzirt. Erfolg fol indeſſen gewiefen haben, 
daß tie Hofnung, an ihm einen tapfern Krieger zu ers 
balten, verwelkt fei, und daß blos Notwehr ihm die Wis 
derfezlichfeit gegen die Neformirten zu Quedlinburg und 
Goslar eingegeben habe. Den in Hamburg hatten fie 
“ für ihn gure Ruhe. Ja man wil fogar: daß feine Kols 
legen bei der Armee ihn einer alten Feigheit befchuldigt, 
und ihm Vorwuͤrfe gemacht hätten, daß er auch beineuen 
Aufzügen fo wenig brav gethan. — Bei dem allen über= 
Vebte er feine Hizzigern Amtsgenoffen, und flieg geruhig 
zum Senior des Minifteriums hinan; (1613 den 13 
. Movember) war aud) fo Flug, die ihm angebotne Super⸗ 
intendentenftelle zu Hildeheim nicht anzunehmen. Am 27 
Dezember des Jahrs 1620 war endlich das Ende feines 
Lebens da, das er 55 Jahr im geiftlichen Amte, und 
überal go jahre und 6 Mionate geführt hatte, Seine 
‚ Schriften find noch im Jahr 1710, unter der Aufficht 
des Prediger Staphorft, au Hamburg in 4. zuſammen⸗ 
gedruft worden, | 
554. Johann Schelhammer, Prediger an der 
deut chlutheriſchen Gemeine im Hag, des Vorigen Enkel, 
ward 1612 zu Hamburg ein Erdbewoner, ſtudirte zu 
Roͤnigsberg, ward 1640 Predige zu Severn, und 1644 
iu 
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zu Hag. Seine Zuhörer und Bekante liebten ihn um 

feines guren Willens, und festen ihn, wie er fhon go 

Jahre zählte, zur Ruhe. Wegen feines Todes find fi ch 

Die Geſchichtſchreiber noch nicht einig *) und wir entſcheiden 

für nichts williger und gewifjer, als daß er in der That 

geftorben ift. Ihm nachgeitorben find folgende Schrifs 

ten, die ihn als ihren Vatek nennen: 

, 1). Herbitgedanfen von der edlen Kreutzruthe. von 
1657. 1668 in 12. 

ı 2) Hagiſche Kirchengedanfen. Hamb 1664 in 4. 

3) Leiche Predigt aus Ef. XXXVIl » 9. Hamb. 

I 7.1678 in4. 

—— iſt er von folgenden: 


1) D. Cbriſt. Matibiae ſophiſtica. Hamb. 1659 
in 12. 


2) Hjusdem poenitentialia davidica. Lipſiae 1692 


3) — Antilogiae biblicae. Hamb. 1700 in 4. 
555: Sigemund Bfeil Schelhammer,, der 
Weltweisheit Doftor. und erfter Prediger an der St, 
Petershauptkirche in Hamburg, des Vorigen Vater, trat 
mit dem 20 Jenner 1583 zu Herzberg im Braunſchwei⸗ 
gifchen ig die Welt, Fam mit feinem Vater 1590 nah 
Hamburg, und fufzedirte, nah feiner Nüffere von 
Roſtok, und einigen andern Univerſitaͤten Deutfchlands, 
M. Jakob Werenberg in dem Diafonat der Sr. 
Detersficche zu Hamburg. (1613 den 2 Mai.) Gein 
Dater und Kollege, der Hauptpaftor inaugnrirte ihn, 
12 mie 


*) Moller fagt: er lebte noch 1699 bald go Jahr ſahr alt. Wir 
mon er fchrieb noch 1700. Sogel: er ftarb 1690 im 
galten Sabre, Beuthner, ihm nad) : er ftarb 1690. Sinfe: 

er ftarb 1699 den gten Febr. im 85ſten Jahre, und Joͤcher: 
 (merhode conſueta) — gar nichts, 


N 
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mit vieler vaͤterlichen Solennität am ıı Mai, under 
hatte das Gluͤck am 27 Auguft des Jahrs 164 3 als erſter 
Prediger zu fterben. Vorher prefte er aus dem Korf 
aufs Papier: \ 
) Difp. in 2 Petr. I, Praefide D. Eilh. Lubim 
ropofita. Roft. 1608 in 4. 
23) Kinige einzelne Predigten. — 
3) Seines Vaters bibliſche Fundgrube von ihm zuſan 
mengefragen. Hamb. 1627 in 8. 

556, Johann Andreas Gotfried Schetelin, 
Prediger an der Stadtkirche in Zelle, ‘warb im Jaht 
1729 den 8 Movember zu Hamburg in die Melt geführt, 
ein Vater, deſſen bibliotheca difpurationum in 
V.et N: T: vefannt ift, gab feinem Verftande die erſte 
Richtung, und bemühte fich, die Empfindungen des Guren 
fehr frühe mir feinem Herzen zu verferten. Doch über 
lies er ihn in ven Wiflenfchaften ven Lehrern des Tohan 
neums und Önmnafiums. Durch Sleis und Sitlichfeit 
erwarb fich dieſer würdige Sohn in beiden Inſtituten die 
Liebe und Zuneigung aller feiner Lehrer. Diefewaren in 
jenem Ha, Werner, Künfce, Neudorf, Ri 

herz und Müller: in diefem aber Rolf, Richey, 
Reimarus, Dornemann, Schelhaffer und 
i Schaffe hauſen. Er bezog nach einer fo guten Bor: 
Bereitung die Univerſitaͤt Jena, und machte fich die Bor: 
lejungen der dortigen berühmten Lehrer zu Nuzze. Mad 
feiner Wiederfunft gab er in einigen Häufern einen Pri 
varlehrer ab, und bahnte fich durch die forgfältigfte Nuss 
richtung der ihm anvertraueten Gefchäfte ven Weg zu fei- 
ner nachmaligen Beförderung. Er wurde am ı Oftober 
“ 3761 der achten, und den 9 Mai 1764 der dritten Klaſſe 
des Damburgifchen Johanneums vorgefezt, am 19 Okto⸗ 
| j : ber | 


| 
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ber 1773. aber zum Konrektor erwaͤhlt. Nachdem er 

in Hamburg ungenwönlich vielgepredigt, und auch vielmahl 

Wahlpredigten abgelegt hatte, wurde er endlich im Jahr 

1776 nach Zelle zum Predigtamt berufen, das er noch 

izt mit Beifal verrichtet. Durch Folgendes hat er ſich, 

auch auſſer ſeinen Amtsverrichtungen, bekant gemacht: 
1) Cogitationes de vitahumana. Hamb. 1751 
ina | : 

2) Nachricht von dem Leben und den Schriften Herrn 
 M. Arnold Greve. Hamb. ı757ing. 
3) Eharafter des Heren Ludewig Hacke. Hamb. 
1764 in 4. | | / 

4) Verſuch einer hiſtoriſch-eritiſchen Nachricht von 
einem alten und felcenen Geſangbuch der Böhmifchen 
Bruͤder. Hamb. 1764 in 4. | 
5) Schediafma, rerum Ruflicarum feriptores 
aliquot nobilesarqueilluftresfiftens. Hamb, 
6). Diitorifche Abhandlung von einigen hoͤchſt felcenen 
merfrürbigen Schriften Joh. Biſſendorfs. 
Na4Hamb. 1770. | 
7) Kurze Betrachtung der Paulinifchen Worte 2 Cor, 
5 v. 124. Hamb. 1774 in 4. 
8) Sammlung einiger heil. Reden. Hamb. 1776 ing; 
) Vorbereitungs⸗ und Erweckungsrede vor der oͤffent⸗ 
lichen Konfirmation gehalten. Zee 1779 in 8. 
ı 557. Johann Nikolaus Schindel, aus Has 
Burg; ferfigte mit dein Federkiel: | 
‚+‘; “Dutherus redivivus. Hamb. 1719 in 4. 
558, Johann Schlebufch, beider Rechte Lizenziat f 
und Vürgermeifter der Nepublif Hamburg, ward daſelbſt 
1607 am 12 Oktober gebohren, ſtudirte auf dem vaͤter⸗ 


J 


⸗— 
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lichen Gymnaſium, zu Roſtok, Oxford, Orleans und Bafel, 


soo er 163 1 einem Grad bekam. Nachdem hielt er ſich 
noch zu Strasburg und Speier einige Zeit auf, und ward 


1639 zum Natshern, 1653 aber, da erin Gefandfchaf: 
ten und auf manche andre Art dem Stat Dienfte von vie 


ler Beträchtlichfeit aufgeopfert hatte, zum VBürgermei 


fter feiner Vaterſtadt beſtimt. Er wich von dieſem 
Plaz bei vem Winf des Todes 1659 den 25 Julius um 


lies zur Lektuͤre: 

s) Oratio pro iuftitiae eminentia. Hamb. 16%5 
in Yen, 
2) Dil). inaug.'de eo, quod intereft. Bafilise 

1631 in 4. 


559 Ehritioph Schlichting, der Weltmeisfeit 


‚Doktor und Privarlehrer der äthiopifchen Sprache. in ſei⸗ 


ner Vaterſtadt Hamburg, har zum Verlag verdungen: 


—â— —— 


1) Homilia aethiopica de nativitate Chriſti. 


Hamb. 1691 in 4. 
2) Caſtrum doloris Jo. Stuhrio, J. U.D. et Sena- 
tori Hamb. erectum. Hamb 1698 in fol. 
3) Infcriptio votiva. Hamb. 1700. 
4) Caftıum doloris Rudolpho Augufo Duci Brunfv. 
erectum. : Hamb. 1704 in fol. —— 
560. Johann Ludewig Schloſſer, Hauptpaſtor 
an der St. Katarinenhauptkirche und Scholarch in Ham⸗ 
Burg, that den erſten Schrit ins Leben am iOktober 
1702 zu St. Goar in Gieſſen. Bald durfte er ſeinen 
Geiſt, deſſen Vorzug vor dem Mittelmaͤßigen gleich aufs 
fiel, mit Kentniſſen und Einſichten anfuͤllen und verfei⸗ 
nern, deren Ziel immer feſtgeſezter und beſtimter wurde. 
Da er nun den Umfang theologiſcher Wiſſenſchaften mit 
dem ſchaͤrfſten und durchdringendſten Auge des Verſtan⸗ 
des wahrgenommen, und ſich in dieſem ihm angewieſenen 
| Plazie 


be 
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Plazʒe recht ſtark und maͤnlich gezeigt hatte: fo wurde er 
im Jahr 1730 als Prediger in der Neuſtadt Hannover 
adjungirt. Mac) dem Tode des fel. Made in Hamburg 
waͤhlte ihn das KirchenFollegium zu St. Katarinen zum 
dritten Prediger (1733 am 22 März )under beftieg und 
verlies jedesmal mit groffem Gefallen die Kanzel. So 
helleuchtend und unverfenbar war das Talent feiner geifte 
lichen Beredſamkeit, daß er an Wolfs, des grofien 
Wolfs Stelle 174 1 den 6 Februar in das Hauprpaftorat 
verſezt wurde. Dieſer gleichgelehrte und rechtſchafne 
Theolog, den der Her Profeſſor Noͤlting einen der 
groſſen Kirchenlehrer nent, die Hamburg verlohren 
bat, iſt auch in. Schriften, die teils aus Predigten, 
Predigtentwuͤrfen und andern einzelnen Abhandlungen bee 
fiehen, verehrlich geworben, Aber noch mehr in dem _ 
leutſeligen, frömlichen und gotgefälligen Betragen als 
Geiftlicher, und in dem graben, chriftlichtugenphaften 
Wandel als Menſch. Und wer von den damaligen edeln 
- Einwohnern Hamburgs fühlte nicht den, ach! für die 
Folgezeit nur gar zu frühen und fchmerzlichen Verluſt Dies 
fes teuren Mannes, der das Bild eines Achten evangelis 
ſchen Lehrers mit wahrer Würde trug. Den fchon im 
Jahr 1754 den 7 April farb er, und zur Beſezzung ſei⸗ 
ner Stelle wurbe Her Joh. Melchior Goeze aus 
Magdeburg gefodert. — | ⸗ 

561. Johann Ludewig Schloſſer, erſter Pre: 
diger zu Bergedorf im Hamburgiſchen, des Vorigen Sohn, 
iſt zu Hamburg im Jahr 1738 den 20Oktober gebohren. 
Mit dem vaͤterlichſten Herzen nahm ſein Vater an ſeiner 
Erziehung Anteil, die ſonſt eigentlich den Lehrern des Jo⸗ 
hanneums und Gymnaſiums uͤberlaſſen war. Aus der 
Schule dieſer groſſen und m Männer kam er nach Jena, 
a 4 wo 
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mo damals ebenfals groffe und gure Männer lehreten. 
Er har unter andern auch dadurch ein Denfmal feiner 
Geſchiklichkeit in Nena hinterlaffen, daßerim Jahr 1759 
am 7 Aprit mir dem Beiftande feines Sreundes, des ijzis 
gen Hern Profeffor Noltings, einegelehrte Abhandlung 
de ferpente aeneo fervatoris craci affixi typo 
mit vieler Fertigkeit und Anftand verteidigt hat. Mach 
feiner Rüffunfe in Hamburg wurdeer 1756 den 10 März 
bon bamburgifcher Seite zum zweren, am 14 Mai veffel: 
ben Jahrs aber von Lübefiicher Seite zum erften Prediger 
in Bergedorf ernant. Er bemühre fich fogleich in verei— 
nigten Kräften mit vem damaligen Rektor, Hern Maſcho 
die Begriffe feiner Landgenieine von der Religion und dert 
Glauben der Ehriften zu läutern und zu berichtigen: und 
ber, nun fchon 14 Jahre, von ihm bekleidete Kanzelſtand 
iſt nicht, wie es leider! fo off, aber mehrenteils durch 
Schuld der Geiftlichen gefchieht, fruchtlos und (wovon 
ebenmäflig die fraurige Erfahrung fprichr) fchädlich,, ſon⸗ 
dern von gefegneten Folgen für Zeit und Ewigfeit gemes 
- fen. Die zwo erftern Schriften des Hern Paftors haben 
zu der leztern und zu noch andern bon fremden Verfaffern, 
vorzüglich von dem Hern Hauprpaftor- Goeze, eine uns 
ſchuldige Veranlaffuiig: werden müffen ; Ba 
1) Neue Luft'piele. Bremen 1768 in 8. 
2) Der Zweykampf. N — 
3) Nachricht gn das Publicum, betreffend KM. 
Goeze theologifche Unterfuchung derSittlichkeit der 
heutigen deutfchen Schaubühne , ſamt einigen An— 
merkungen über den Werihdiefer Schrift. Hamb, 
5.1969 in 8. | Es * 
562: Franz Henrich Schmidt, Prediger zu Ber⸗ 
gen in Norwegen/ aus Hamburg, lieferte zum Druf: ; 
I)Ob- 


“- 


| 
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1) Obfervationum theologicarum ſylloge. Lu- 

becae 1713 in 4. — 

2) Difp. de navigantibus. Lubecae 1713 in 4. 

3) Probe- Predigt, betreffend das angenehme Heyl, 

etz Be: R — 

563 Ritolaus Schmidt, der Weltweicheit Dot 

for und Prediger zu Bergſtaͤdt im Amte Trittau, ein 

“ Hamburger, yahın 1624 von Huswedel den philoſo⸗ 

phiichen Zorber an, und gab jedem Leskundigen und Kaufe 
luſtigen wieder: _ een Se ae 

‚2)- Oratio de tremendo myfterio incarnatio- 
nis filii Dei, Dom. Jeſu Chrifti. Hamb. 


1621 in 4.- Ss 
2). Catechi 


mus-Scofe. Hamb. 1632 in 12., , 
3) -Vademecum, edver geitlifer Wegwyſer. Hamb. 
46628 in 12: ar Ze Per: Bu 
- 564. Thomas Schmidt, Prediger zu Groden im 
Amte Nizbürtel, ar 1679 erwaͤhlt und folte 1693 nach . 
Mohrburg hinverſezt werden. “Er hat aber, wie ung 
Nberkuͤſter Witsefel, erzaͤhlt, dieß neue aufgetragene 
Paſtorat⸗Amt wicht angetreten, indem er, nach dem 
Abſchied bey feiner; Gemeine, ‚durch einen plößlichen Zu⸗ 
Fall aus der Welt genommen ward.” . Er hielt eine 
Leichpredigt über Herrn Hartwig von Spreckel⸗ 


ſen. Hamb. 1680 ing... ih 
:: 565. Elias Schneegafl, Rechtsdoktor in Hamburg, 
aus Gota in Türingen, waͤhlte aufangs die Theologie zu 
feinem, Studinm, verwechlelte fie aber nachher mit der 
Rechtstreibung, doch ſo, daß noch immer Spuren eines 
theologiſirenden Schriftſtellers übrig blieben. Nachdem 
er in den Rechten Doftor gewerden, , erhielt er die Stelle 
eines Syndikus zu Köln an ver Spre. Seine theologiſche 
Bis - ts BGril⸗ 
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Stillen, bie ſich Kberal in der Hervorſuchung und Billi⸗ 
gung des Synkretismus Fonzentrirten, ganz nicht vers 
geflend , mifchre er davon fo vieles in Prozesführungen ein, 
Daß die Geiſtlichkeit feine Perfon und der ‘Pöbel fein Geld 
(oder auch umgekehrt) begehrte. So lief er davon, und 
Fam nach Erfurt um mit juriftiichen Kollegien aufzuwar⸗ 
ten. Hier verdrängte ihn die Pet, und nun advozirte 
er zu Halberſtadt, und nicht lange hernach in Zelle Auch 
das wolte nicht fort: er fing alfo an, grade als lebte er im 
ı8ten Jahrhundert, auszufchreiben, zu regenfiren, für 
irgend einen mitleidigen Verleger Tagelöfner zu werden, 
und fich in Hamburg aufzuhalten. “Hier warfer Nezje 
aus, um vornehme Söhnchen, auch den ſchoͤnen Wiffen: 
ſchaften fich voidmende junge Herren auf gut philantro= 
pinifch im franzoͤſiſchen Radebrechen, indem Gebrauch der 
Welt, und in allen Feinheiten zu unterrichten. Es wa⸗ 
ren die Dee aber zu grob, und man wolte ihn für nichrs 
mehr und nichts weniger als für einen bettelnden Kandi⸗ 
daten erfennen, dem ein gut Grofchenftüf ein gros Ge⸗ 
fchenf wäre, das vielen Dank erfoderte. Auf ein. andre 
Art mwolte ers alfo verfuchen, und den hamburgifchen 
Gymnafiaiten Kollegien lefen. Weil aber Feinerfich fehen 
lies: ſo ſezte er fich in eine Effe, und flarb. (1697 im 
Mai.) - Gelehrt.ifter würflich gewefen, abfonderlich in 
ber bebräifchen Litteratur erfahren: indem er aber weder 
eine groſſe krauſe, noch eine modifche Stujperüffe trug; 
(wovon die natürlichfte Urſache war, daß er fie nicht hatte) 
fo achtete ihn auch der Geringfte im Wolf nichts, vielwe⸗ 
niget las man, was er niederfchrieb, als: 
-ı) Grätulatio hebraea, Joanni Georgio II. Saxoniae 
Electori. Lipfiae 1657. er 


2) Ta 
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2) Tabulae in doctrinam accentuum hébrai- 
cOorum. Es Fe — 
3) Facilis diſputandi methodus. Berol. 1662 


in 8. en. Pr Su: 

4) Tr. de jure delidti L. Aquil. Col. Brand. 
„1074104 | | 
5) Initicurionesjurisfeudalis. Lüneb, 1686jn 4. 
6) Tr.adquaeft. confcientiae- Rintelii 1686 in 4. 
7) Tr de concurfu creditorum in foro civili 
«; ‘formando. +Brunfv. 1689. 1717 in4. 

8) Scruviut adhuc errans. ın 4 — 
9 Logica Anti-Ariſtotelica. 1689. ., - | 
20) Compendium juris eivilis et feudalis. Lipſ. 
41690 10... —— 
ir) Diãtriba de conjugio. Roſtochii 1693 in 4. 
12) Verfiones latinae quorundam textuum He- 

-* braeorum V. T. Rinteli 1099 ink 
13) Monogamia triumphans.in 4. | 
24). Grammätica latina. | ' 
15)'Decomiugio prohibito. - Ze 
566. Franz Henrich Schoͤnemann, Paſtor an 
der St. Paulskirche auf dem Hamburgerberge, war zu 
SHatmburg 1666 den 22 November geboren, und ward 
nach volbrachten Studien 1694 den 3 ı Maͤrz zum Pres 
diger zu Groden im’ Amte Ritzbuͤttel erwaͤhlet. Nachdem 
er daſelbſt fieben Jahre im Dienft Gottes gearbeiter harte, 
wurde er hierauf (1701 den 11 Mai) zum Paſtor der 
Gemeine auf dem Hamburgerberge berufen. Bald funfs 
zig Jahre hatte er im geiftlichen Stande zugebracht, ' wie 
& 1743 den 6 November ftarb, Ihm gehoͤtt 
> M) Der in Beuthners fogenanrem Hamburgifhen Gelehrten⸗ 

lexikon Seite 324 angeführte D. Joachim Schnobel,, 
iſt nicht zu Hamburg, fondern zu Salzwedel in der Mark 
gebohren worden. 
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Das durch Gottes Gnade gewonnene Judenhertz, im 
der Perfon Simon Joels, eines zum Galgen vers 
uerheilten, und darauf in der hambnrgiſchen Sroßs 
nerey befehrten und getauften, Juden. Hamburg. 
1710. 17194. Ben | 
567. Stephan van Schoneveld, der Medizin 
Doktor, Leibarzt des Herzogs von Holftein Gottorp und 
Praktikus im värerlihen Hamburg / ein überaus gelehr⸗ 
ter Arzt und fleiſſiger Naturforſcher, war 1591 zu 
Roſtok kreirt, und bekleidete bis an fein Sterbejahr 16:6 
die Stelle eines gottorpſchen Leibarztes, wobei er zugleich 
feinen Mitbuͤrgern in der mediziniſchen Praxe nüzlich 
wurde. In Bibliotheken laͤst ſich von ihm, an gedruk⸗ 
a} | | 1 
ten Sachen, finden: — | 

1) Diſp inaug. de fcorbuto.. Roft. 1591 in 4. 
2) Ichthyologia. er nomenclatura ‚animalium 
marinorum, Auviatilium, lacuftrium; quae 
in ducatibus Siesvici et Holſatiae oceurrunt 

.. wivialia' Hamb. 1624 in 4maj .·. | 
"568. Gerhard Schotte, der Rechtskunde Lizenziat 
und Natsher in Hamburg, empfing, am 30 April 1648 
das Leben, ſtudirte in Helmſtaͤdt und Heidelberg, pro⸗ 
movirte 1665 in Baſel, und reiſete durch Frankreich, 
Italien, Deutſchland, Holland und Schweden. 1682 
ward er Aktuar beim Niedergericht, und 1693 dem 16 
Auguft Mitglied des vaͤterlichen Senats. Im Jahr 
1698 trat er die Stadt: und 1700 die Landpraͤtur an: 
ftarb 1702 am 25 Oktober. Ein groffer, Ziebhaber der 
mathemathiſchen Wiſſenſchaften, ein genauer Samler 
von Münzen und Kunftfachen, und dereigenrliche Errich⸗ 
ter der hamburgiſchen Opern war er. Allein hier iſt er 
aufgefuͤhrt wegen folgender Schriften: 7 
| — — 1)Diſp. 
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1) —— de praeftatione in-contradtu. Heidelb. 
27.3 | 
2) 3 — de ſubſtitutione vulgari. Baſil. 
1 In 
3) an bon Opern. Sranff. 1693 in 40 
569. Johann Herman Schrader, koͤnigl. daͤ⸗ 
niſcher Konſiſtorialrat, Probſt in den Aemtern Tundern 
und Luͤgumkloſter, wie auch Prediger zu Tundern im 
Herzogthum Schleswig, ward in unſerm Hamburg am 
9 Jenner 1684 der Welt gegeben. Zuerſt ſah man ihn 
zum Lehrer der Kronprinzeſſin Charlotte Amalie von Daͤn⸗ 
nemark aus: nachmals wurde er Prediger zu Oldeslohe 
im Amte Segeberg, und endlich Probſt zu Tundern, wo 
er 1737 den lezten Oktober aufgehoͤrt hat, zu leben. 
Sein Schriftverzeichnis muͤſſen wir doch einmal Beuth⸗ 
nern abborgen: | 
3) Nichtigkeit der Lchre vom MWerdienft der Hufen 
MWerfe, Verehrung der Bilder und Anrufüng der 
Heiligen. Eoppenh. 1721 ing. 
2) Nachricht vom Inhalt der beiligen Schrift. Hamb. 
1725 ing. 
3) Antritts-Predigt in Tondern. Altona 1728 in 4, 
4) Vorrede zu dem Tonderfchen Geſang⸗ Buche. 
1731 in 8. 
| 5) Predigt von Goͤttlichen Ruͤhrungen. Tondern 17 3 5 
"img. Frankf. und Leipzig 1736 in 4. 
6) Sorgfältige Bewahrung der Gnade. Sranffurt 
und Leipzig 1736 1 4. 
7). Bon hohen geiftlichen Anfechtungen. Frankfurt 
und Leipzig 1736 in 4. 
8) Don ver HerrlichFeit Gottes und der Ordnung des 
Seile, EN 8. Frankf. u.Leipz. I7 36 in 4. 
9) Gna⸗ 
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5) Grade und Wahrheit. 2 Theile. 1736 in 4. 
10) Die Beſchaffenheit eines wahren Ehriften im Leben 
und Sterben. Tondern 1736 in 4. Zu 
31) DVerfaffung des Kon. Synodi zu Nendsburg An⸗ 
fprache an fämtl. Lehrer ver beyden Hertzogthuͤmer 
Schleßwig und Holftein. Altona 1738 ing. 
870. Gerhard Schröder, der rechtlichen Wiffens 
haften Doftor und ältefter Buͤrgermeiſter der Republik 
Hamburg, ward dafelbft im Jahr 1659 am 12 Augufk 
gebohren. Wie er noch Lehrling der Schule und des Gym= 
nafiums war, ſelbſt noch auf den Af.demien Wittenberg 
und Roſtok lag er zuerſt dem theologifchen Studium 0b x 
‚ zu leipzig aber änderte er feinen Vorſaz, und wurde, vors 
züglih duch Thomaſius Ueberredung ein Apoftar. 
Alfo als Nechtsheflisner ging er aus Leipzig, um ben 
Kreis feiner Einfichten noch mehr zu erweitern, nad) Al⸗ 
torf. Bald wurde er hier Doftor und machte fid) reifes 
fertig, Erfahrungen einzuholen. Speier, Regensburg 
und Wien waren diejenigen Derfer, wo er am laͤngſten 
verweilte. Serner durchwanderte er Italien, Frankreich, 
England und die Niederlande, und verfügte fich ins vaͤ⸗ 
terliche Gebiet, zu heiraten, und fonftiger Weife mit ſei⸗ 
nem Talent zu wuchern. Die Bürger Hamburgs wähl - 
ten ihn am 18 Auguft des Jahrs 1698 wider Willen 
des Rats zum Senator: doch erhielt er von demjelben im 
folgenden Jahr die Veftätigung, und wurde 1703 den 
a Kuguft zum Bürgermeifter der Republik erflärt, Mit 
Rechtthun und in fteigendem Anjehn verrichtete er. feine 
Geſchaͤfte, die am 28 Jenner 1723 vom Tode verjchlofs 
. fen wurden. Zu feinem Ruhme redet auch Folgendes: 
1) Pofitiones juridicae felectiores inaugurales. 
Altorf, 1685 in 4. — 
| 2) Faſti 
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2) Fafti proconfülares et confulares Hambur- 
genfes. Hamb 1709 1710. 1721 in fol. 
571. Henning Schröder, der Welrweispeit Dok⸗ 
tor und Rektor zu Lemgo in Weftphalen, Hamburgs Sohn, 
vorher (1646) Konreftor in Etade, ein fehr frommer 
‚ und gründlich gelehrter Dan, lies aus dem Kern feines 
Wiſſens hervorquellen: | 
ı, Difp. de principio cognofcendi in dodtrina. 

morali. euer 1646 in 

2) Difquifitiones de principiis corporum natuj 

ralium, Hamb. 1652 in 4. | 
3) Epitome fcholaftıca logicae peripateticae. 
Francof. 165$ in 12. 

572. Guſtav Schrödter, Prediger zu Gluͤckſtadt, 
ein Hamburger von Geburt, war vor diefem Fönigl. däs 
nifcher Gefandfchafsprediger in Spanien und Frankreich, 
und brachte ven Buchläden dar: 

| rei nDummorum antiquorum. Hamb, 

729 10 8 

* Diarrin older Schrötering, der Rechte 
Doktor und Prafrifus in Hamburg, gebohren daſelbſt 
1687 am 14 Junius, und geftorben 1740 den 5 Auguß 
machte in der Zwifchenzeit: 

3) Diff. de pluribus hominibus perfonam unius 
gerentibus, Praefide D. Jo. Nic. Hertio. Gieflas® 


n 

2)' Dip. — de dominii revivifcentia. Gieffae 

1711 in 4. 
3) Sciagraphia bonorum inter conjuges Ham- 

burgenfes eommunionis. Hamb. 1735 in 4. 

574. Jakob Schuback, Lizenziat der Rechte und 

Syndikus der Republik Hamburg, iſt in derſelben im Jahr 

1726 am 8 Februar gebohren. Sein Vater iſtder noch le⸗ 

bende aͤlteſte und erſte Buͤrgermeiſter unſrer Republik, > 


r 
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L: Nifolaus Schuback veffen Verdienſtbeſchreibuig 
und Erhebung zu ſehr von unſrer Schwaͤche abſteht, als 
daß wir ſie hier unternehmen, und mit Gluͤk ausfuͤhren 
koͤnten. Den wie koͤnnten wir ihn als Vater des Vater⸗ 
lands und als Statsman, wenigſtens unſern Mitbuͤrgern 
richtig und treffend ſchildern, da das Gefühl feiner gucen 
Thaten noch fichtbar um uns ſchwebt, und immer wärmer 
und wohlthuender zu dem Geringften im Volk herunter: 
fteigt. Auch das erhöher den groffen Wert diefes groffen 
Mannes, daß er fich, ungeachtet feiner überbäuften und 
wigtigen Gefchäfte, ſich felbft der Erziehung feines Sohnes 
unterzog, und ihn fo ganz an feine bildende Sefelfchaft ge: 
woͤhnte, daß er ihn auch bei einer Fleinen Reife, die er feiner 
Geſundheit wegen anftellenmuste, zu ſich nahm, ober gleich 
noch nicht das zehnte Jahr erreicht hatte. Johann Sa 
muel Drülfer, der verdienitvolle Rektor unfers Jo⸗ 
banneums verdient unter denjenigen insbefondre angemerft 
zu werben, welche diefen hofnungsvollen Sohn, des wuͤr⸗ 
Digften Mannes, in Sprachen und Wiſſen ſchaften unter⸗ 
richteten. Aus der Bearbeitung eines ſolchen kundigen 
Schulmans kam er im Jahr 1743 auf das Gymnaſium, 
wo Richey, Wolf, Dornemann, Reimarus 
und Schelhafer mit Austeilung ihrer Schaͤzze auf ihn 
warteten. Da er auch hier vier Jahre eingeſamlet hatte: - 
zog er mit der valligen Meife, die fich jeder Ankoͤmling 
auf Univerſitaͤten wuͤnſchen mag, nach Göttingen, und 
wurde von dem damaligen Prorektor Haller aufgenow: 
men. ‚Gebauerd, Schmauſſens, Ayrers, Boͤh⸗ 
mers, Koelers, Bürters, Meiſters und Achen: 
walls Lehrſtunden, ‚befuchte er unausgefest, mit jedesa 
maliger Vorbereitung und Wiederholung, und folglich 
mit der groͤſten Nuzbarkeit. Am 23ſten Junius des 

— | Jahrs 
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Jahrs 1750 erhielt er die Belonung ſeines Fleiſſes in der 
Kzenziatenwuͤrde, welche ihm von dem Dekanus ber Ju⸗ 
riſtenfakultaͤ, D. Georg Henrich Ayrer gegeben 
ward. Allein im Vaterlande warteten ſeiner noch mehr. 
Im Jahr 1752 den 28 Julius wurde er von dem Vaͤtern 
zum Archivar, und am 27 Junius 1760 jam Syndikus 
erwäßle. So arbeitet er izt mit dem-beften Fortgangan 
dem Ruder des Stats: allein auſſerdem hat er fich als 
Menichenfreund, als Eprift, als Gatte und Hausvarer 
von der beften Seite gezeigt, wovon folgende Werke uns 
feugbare Proben find: | | F 
1) Diſſertatio de transportatione Saxonum ſub 
Carolo M. fadta. Göttingae 1748 in 4. 
3) Differtatio epiftolaris de origine ſtatutorum 
Hamburgenſium non Suſatenſi. Göttingae 
1749n4 n . AR 
3) Ditiert. inaug. de jure littoris. Göttingae 
175010 4. u | 
) Commentarius de’ jure littoris. Hamb, 
1750 in 4. s | 
5) Commentatio de transmiflione. haereditatis 
.” "nonaditae. Hamb, 1752 in = 
6) Betrachtungen ver Leiden unfers olere, aus dem 
Italiaͤniſchen des Metaſtaſio. Hamb. 1763 in 8. 
7) Letzte Beſchaͤftigungen eines hofnungsvollen Sohnes, 
Jacob Schuback. Hamburg 1769 in 4. 
| 1770 in 8. en | J— 
8) Letzte Beſchaͤftigungen ꝛc. ꝛe. Anſpach 1770 in 8. 
9) Mur der Redliche hat Muth, ein Schauſpiel in. 3 
Aufjügen. Hamb. 1771in 8. - | 
20) Die Rettung Berkuliens, aus dem Sstaliänifchen 
des Metaſtaſio Hamb. 1773 ins. 
Hamb. Gckehrtenlg, 2. MM 2) 


am 
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11) Heilfame Beſchaͤfftigungen für Cpriffliche Commu⸗ 
nicanten. ‘2 Theile.‘ Hamb. 1774 in 8. 
12) Joas, König in Juda, aus dem Italiaͤniſchen des 
Metaſtafio. Hamb. 1777 in 8. 
13) Die Juͤnger zu Emaus. 2 Baͤnde. Hamb. 1778. 
1779 he. 5 *9 
14) Noch weit mehrere feiner Schriften find ohne Vorſez⸗ 
zung feines Namens herausgefommen. en 
Viele Aufſaͤzze in Wochenblärtern und Zeitungen. 
"875. Tobias Heinrih Schubart, erfter Predi⸗ 
biger an der Gr. Michaelshauptkirche in Hamburg, war 
im Jahr 1699 den 14Februar zu Oſterbruch im Lande Ha⸗ 
deln, wo fein Vater vieljähriger ‘Prediger war, gebohren. 
Seine Hauptftudien, die. Theologie und Weltweisheir, trieb 
ei zu Jena, nad) deren Endigung er als Kandidat des ham⸗ 
burgiſchen Minifteriums aufgenommen wurde, Bereits 
im Jahr 1725 wurde er einftimmig zum Prediger zu Neu⸗ 
enkirchen, 1728 zu Oſterhruch an feines Vaters Stelle, 
undineben dem Jahre, am 29 Auguft, zum Prediger der 
St. Michaelöfirchein Hamburg berufen. Da ſeine drei 
Kollegen vor ihm ſtarben: ſo wurde er 1742 erſter Predi⸗ 
ger. Mach einem langen koͤrperlichen Leiden verlies er am 
22 Febr. des Jahrs 1747 die Welt. Er war ein vielge- 
lehrter und frommer, aber fehr ängftlicher Man. Zum 
Beweis duͤrfen wir nur folgende Schriften aufrufen : 

1) Don Gott erhaltene Botſchaften an Chriſti Statt, 
Hamb. 1730 in4. | Ä er 
2) Wohlthäten Gottes an der Evangl. Luth. Kirchen, 

1730 in 4. | 
3) Ruhe nach gefchehener Arbeit. - Hamb. 1733 in. 
) Weide der Heerde Chriſti in 33 Predigten. Hamb. 
sr 1742 * — ee N 


* 


j 5) Ge⸗ 
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5) Geber und Danfopfer ver Seefahrenden. 1743 in 8 

6) Gebet und Dankopfer chriſtlicher Soldaten 1746 
in 8. | | 

7) Das gefegnete Haus der Gerechten. 1746 ing, 


8) Der ich flo wicherſprechende E delmann. 1743. 


in 8. 

9) Fortgeſetzte Ruhe nach geſchehener Arbeit. 
10) Der Spoͤtter widerleget und gewarnet. 
11) Das große Elend einer Ueberſchwemmung. 
12) Singedichte. | 


23) Gorge fürdie&ele. Hamb. 1740 in 8. 
14) Dreylegte Predigten. , Hamb. 1747 ing. 


576. Otto Ehriftian Schuhmacher, Predi⸗ 
ger an der St. Jakobshauptkirche in Hamburg, iſt im Jahr 
1738 den 12 April zu Buxtehude gebohren, hat ſich mit 
dem beſten Erfolg dem Kanzelftande gewidmit, ſeit 1769 
das Predigamt zu Hamburg befleider, und im Jahr 177 7 
den 8 Septeinber für den verſtorbnen Erdmann Gots 
wert Neumeiſter die dritte Diakonusſtelle an der Ham⸗ 
burgiſchen Jakobsgemeine erhalten. Nach des ſeligen 


Anthon Kühle Abſterben wurdeer ı 774 zweter Predi⸗ 


ger. Nicht nur feine Gemeine hat er bisher auf eine wuͤr⸗ 

dige und anftändige Art durch Lehr und Leben erbauet: fon⸗ 

dern auch fuͤr fremder Chriſten Unterricht und Belehrung 
hat er ruͤhmlich durch Schriften Sorge getragen, deren 

Bekantmachung ihm jeder Leſer danken mus, als: Er 

3) Anfrittspredige in Hamburg gehalten. Hamburg, 

1771 in 4. — Be 

2) Predigten von Joh. Matth. Liebrecht, nach deſ⸗ 

ſen Tode herausgegeben. Zwo Sammlungen, 

Hamb. 1777. 1780 in 8. 
J Mm 2 3) Nach⸗ 
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+3): Nachricht von dem Character, Leben und ber Amts; 
führung bes ſel. JM. Liebrecht. Hamb. 1777 


in 8. 
577. Gottfried Schuͤtze, der heiligen Schrift und 
der Weltweisheit Doftor, wieauch Profeffor in Hamburg, 
wurde 1719 den 7 Maizu Wernigerode gebohren, fludirre 
zu Halle und Leipzig, warb daſelbſt 2741 Magifter, 1742 
Adjunkt des Minifteriums in Altona, 1 743 Nachmittags⸗ 
Prediger in Ottenſen, 1750 Neftor des altonaifchen Paͤ⸗ 
Dagogiums und Confiftoriumsbeifizjer, 175 ı auflerorbents 
licher Profeſſor der Theologie in Kopenhagen, 1760 Dok⸗ 
tor derfelben und 176 ı Profefjor in Hamburg. Hievon 
redet die 2 3fte Biographie im dritten Bande unfers Werfs 
umftändlicher. = . 
573. Daniel Severin Schultetus, der Ver: 
‚ nunftweisheit privatifivender Doftor in Hamburg, Sohn 
von M. Joachim Schultetug, 38 jährigem Prediger 
der hbamburgifchen St. Jakobskirche, ein extragelehrter und 
polemifcher indem Fragpunkt von der Linion mit den Refor⸗ 
mirten aber fehr nachgebender, und fich durchaus nicht gleis 
‚her Menſch, hatte mit Nüflasfung feiner Kommilitonen 
auf dem väterlichen Symnafium, und in den hohen Schu⸗ 
len zu Wittenberg, 2eipzig, Jena, Gieffen und Strass 
burg, Laͤuferſchritte gemacht, und ruhte als Privatman, 
dereri 712 den 29 Dezember geftorben war, im folgenden 
Jahr im mürterlichen Sande. D wie vielhater nicht ges 
fchrieben ! 
1) Difp. de fidei juftificantis natura, Praefide D. 
‚Io. Ern.Gerhardo. Jenae 1668 in 4. | 
2) Difp. de momento juftificationis, Praefide 
‘»  . D. Seb. Schmido. Argent 1671 in4 
3) Difp. de fide hypocritica, Praefide D, Baltb. 
Bebelio. Argent. 167I in 4. 
a. | 4) An- 


10) 


1) 
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Antididagma. Hamb. 1694 i ing. 
Epicrifisadarticulos Argentinenfes nuperos. 


. Francof. 1686 in 4. 


Diagraphe rerum fidei. Hamb. 1686 in $. 


Nichtigkeit des Päbfkifchen Meßopfers. Hamb. 
1686in 12. 


Mehrerer Beweis‘ der Nichtigkeit ze. Hamb 


= ng. 


Nothwendigkeit der Berbefferung der Reformir- 
ten Lehre. Hamb. 1686 in 8. 
ni ing ad ſeriptum Pet. Ferii 
Hamb, 1687 in 8. 
Refponfio ad difhicultates,circa articalos uni- 
onis ecclefiarum er in Per, Baelii 
nov.reip.litt. 1687 M. Mart 
Judicium füpremum de caufa Evangelicam 
inter Reformatamque ecclefiam hactenus 
difceptata. Lipf. 1689 in $. 
Panoplia facra.. Lipf. 1691 in 8. 
doctrinae evangelicae. Lipf. 
1692 in Ä 
ie ER reformataeinvitatioad pium 
in dofrinafideiconfenfum. Jenae 1697in8, 
Wo ſtehts gefchrieben? Nirgend. Hamb. 1697 
in 12. | 
Wo ſtehts gefchrieben? In dem h. Worte Gottes 


Hamb. 1698 in 12. 


Betſtimme der Kinder Gottes. Hamb. 1698 in 12. 

Außgefegtes Fegefeuer. Hamb. 1699 in 12. 

za amica cum Bened, Pidleto. 1699 

in 

Aflertio ad amicam refponfionem, Bench, 

Pictieti. Hamp. 1701. 
M 3 23) Uni- 
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22) ——— Reformati diſcuſſſo. Hamb. 
1 
23) Geieensgebanfen in dem hambutgiſchen Streits 
17703 in 4. 
24). Gottes heiliger guter. Wille. Hamb, 1704 in : 
25) Succindta depulfio errorum Romanaeeccle- 
| fiae. Jenae 1704 in 8. 
26) Kräftige Irthuͤmer der Nömifchen Kirche, Hamb. 
17708 in 8. 
27) Warnung vor der Gemeinſchaft des. Gottesdienſtes 
> der Mennoniften. . Hamb: 1706 in 8. Ä 
28) Evangelifches Glaubensbekentniß einer gewefenen 
. Mennonniftinn. Hamb. 1707 ing. 
Berftimme der Kranken und Sterbenden. Flensb. 
1707 in 12. 
30) Animadverfiones irenicae ad Langianam de 
Theologia irr RR ſententiam. Lipf. 
1710 in 4 | 
31) -Der weiſe Kirchenbau. Hamb. ızıring. 
32) Gratia rag Sancti negotioſa. Flensb. 
1712 in 
33). Diff .de fcientia heologien et pierateDodto- 
rum Evangelii, Flehsb 1712 in 4. 
34) Wagſchaale. Hamb. 1713 in 12. | 
35) Paraphrafis in Novum Teflamentum. Lüneb. 
1720 in fol. 
36) Unterſuchung wieder D. Sum. Strimefium —— 
nymiſch). | 
37) Verfaffung der Evangeliſchen rehre. Hamburg 
1679 in 8. 


39) Teſtimonium Spiritus pro, ‚got lutis 
38) a Lipt 1692 u 2 tina fa uti 
J 579. 


us 
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579. David Schultetus , der Wöltweisheit Dok⸗ 
tor und Kandidat eines hochwuͤrdigen Minifteriums in 
Hamburg, wo fein Vater M. Peter Schultetüs 
Prediger zu St. Katarinen war, ift im Jahr 1679 den 
16 September zu Hamburg an das Licht getreten, hat 
fi auf dem Gymnaſium, zur geoflen Freude feines Va⸗ 
ters, wie einen fertigen und fehr gefährlichwerdenden 
Diſpuͤtax bewiefen, und im Jahr 1701, von Wittene 
berg aus, fich den Magifternamen geholt. . Sin ſeinem 
fuͤrchterlichen Laufe durch den Tod feines Vaters unters 
brochen, muste er nach Hamburg kehren, Allein im fol⸗ 
genden Jahr zog er eiligſt noch Roſtok, kont ſich aber mit 
dem Diſputiren da nicht ſtabiliren, und lebte: vom 1795 
bis 1709 zu Hamburg, da er am 25 April ander Kolif 
wuͤrklich ſtarb. Folgende, jedem Urteil darliegende, 
Schriften haben ihm den Ruf eines unartigenwilden Mens 
ſchen erworben, bei-dem verhärtere, mit Fluͤchen und 
Scheltworten verpallifadirte Vorurteile die Stelle ‚der 
Dernunft vertraten: Ä 
ı) Difp. de falute Ariftotelis, Praefide Gerharde 
.  Meiero defenfa. Hamb. 1698 in. . _ 
2) Difp.de D. Lutheri voto: Deus vos impleat 
odio Papae! Praefide D, 70. Frid. Mayero de- 
'  fenfa. Hamb. 1699 in 4. | * 
3) Diſp. de Pietiſta, Praeſide eodem. Hamb. 
1700 in 4. * 
A Difp. de jure gratiae principis chriſtiani in 
creos noxae capitalis, Praefide D. Phil. Lud. 
‚ Hannekenio (Autore) defenſa. Witeb.1701in& . 
5) Diff» de Li} dodis praecocibus, Prafide-4. 
Henr. Klauſingio propofita. - Witeb. 1702 in4. 
6) :Difp. qua formula: Dicis gaufa ex literatura. 
explicatur, Praefide Co»r. Sam, Schurtzfleijchio 
TE KAurore) defenf. Witeb. 1793 in 4. | 
. M4 7 


— 


7:7 >77 117.202 111. Ze 
7). Difp. de foeminis 24 eruditis. Witebergae 


1703 in 4. — | 
8) Theſes ex Theologia feledtae, Praefide D. 
Fo. Fechtio propofitae. Roft. 1705 104 
9 Innocentia Theologorum Haiuburgenfium. 
“.' Hamb, 1766 in 4. (Haͤt' er doch nie dis ſophi⸗ 
ſttiſche, plumpe, Täfternde Buch gefchrieben, und da= 
durch Die etwanige Unſchuld bamburgifcher The: 
ologen mit Sudeleien unfenbar gemadt). . _ 
te) Schediafına de Docdtoratu theologico apud 
° "Reformätos non aflumendo. 1708 in4. ' 
21) Schaubühne der gelehrten Yugend. Hamb. 1708 
4 in 8. ee ; 
42) D Mart Lutheri und Cafp. Calvörii ungleiche 
| Lehren von der Bereinigung der Evangeliſchen und 
Reformirten. Hamb. 1709. in4. Ä 
43) Der van ver Schule zur Kirche berufene hamburgi⸗ 
fche Prediger. Hamb. 1709 in 8. 
530. Peter Schultetus, der Philofophie Doftor 
und Prediger an der St. Katarinenhauptfirche in Ham: 
vurg, war zu Hemme in Morderditmärfchen., wo fein 
Vater Stephan Schultetug dermalen Prediger war, 
164: am ı7 März. geboren worden. Auch er wurde 
zu Wittenberg 1662 Magifter, 1668 (den 23 Auguſt) 
am zu Wörden, und 1674 (den 22 März) zuSt. 
atarin in Hamburg. Paſtor Klug, defien Schwies 
Herfohn er war, ordnete ihn am 9 April, und 1703 den 
16 Mai muste.er fterben. In Schriften hatte er befant 
machen laffen: Ei 
1) Brudterus, Poema heroicum. Hamburgi . 
1658 in 4. | 
' 2) Diip. de caufa per accidens, Praefide 4, Sm. 
“ Fried, Frenzelio; Witeb. 1663 in 4. N 
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3) Exerc. hiſtorica de imagine Danielitica Pras- 
"2". fide D. Aegid, Strauchis propoſita. Witebergas 
5 1662 in . 3 u 
4. Difp. ad Gen. XLIX, 5. Witeb 1663 ing 
.5). Difpp II de Dario Medo. Witeb. 1663 in 4. 
6) Himmels: und Höllenweg, . in VI Predigten, 
. Hamburg 1673 in 8. 5 Ze 
7) Hamburgiſche Anzugspredigt. Hamb. 1674 in 8. 
8) Taufſermon bey einem Tuͤrkiſchen Mädchen in 
Mayeri muleo. Lipf.ı690 inæ. 
581: &eora Henrich Schulge, Paftor ‚an der 
St . Johanskirche wie auch Prediger am. Zucht⸗und 
Soinhauſe in Hamburg, ward im Jahr 1718den 30 
November zu Perleberg gebohren, widmete ſich der Gots⸗ 
gelehrſamfeit, und wurde 1749 am 20 Julius zum Pre⸗ 
digtamt zu Groden, im hamburgiſchen Amt — 
berufen. Allein ſeit 1758 den 9 Julius iſt er der beliebte 
Paſtor der Johanskirche, und 1759 den 31 Julius iſt 
ihm das Predigergeſchaͤft am Spinhauſe, wie 1774 den 
3 Mai am Zuchthauſe uͤberlaſſen worden. Des wegen 
hat er eine —— —4 
Hiſtoriſche Nachricht von der erweiterten und ver⸗ 
ſchoͤnerten Spinhauskirche. Hamb. 1773 in4. 
mitgeteilt. Starb 1780 den 20 Maͤrz. 
582. Johann Schultze, Rektor des Johanneums 
in Hamburg, war 1647 zu Gardeleben gebohren. 
Sein frommer Vater, der da Buͤrgermeiſter hies, lies 
ihn anfaͤnglich der vaͤterlichen, und nachmals der luͤne⸗ 
burgiſchen Stadtſchule, wo fein natürlicher Trieb, die 
Wiſſenſchaften zu ſtudiren, nicht erſtikt, ſondern ver⸗ 
groͤſſert wurde. Noch hoͤher wuchs derſelbe an, da 
Mufius, Koutpolt, Deochof uns andre I; 


18° Vehfind eines 


Lehrer die ſeinigen wurden. Selbſt Mächte muster zu 
feinem Stubiren herbeigezogen werben : und unter fo ſchaͤd⸗ 
lichen Lukubrazionen kuͤndigte ihm eine fteigende und 
ſchwaͤchende Schlaflofigfeit ven gänzlichen Verluſt feiner 
Geſundheit an. Dieſem vorzubeugen befchlos er eine Reiſe 
durch Preuffen, Ungarn und Deutfchland vorzunehmen. 
Wie er num eben im Begrif war, nach Baiern abzuges 
ben, fo begegnete ihm fein Vater im Traum, der ihm 
mie drohenden Bliffen die Ausfürung feines Vorhabens 
unterfagte. Drauf kehrte er, -fchleunigen Enrfehluffes 
um, und in Augsburg erhielt er die Nachricht, daß fein 
Dater grade in der Macht geftorben wäre, wie. er fo ge: 
traͤumt haͤtte, und daß man feiner Ruͤkkunft mie vieler 
Sehnſucht entgegen ſaͤhe. Sogleich nach derſelben ward 
ihm auf beſondre Empfelung des Rektor Abraham 
Hinckelmanns, nachherigen Hauptpaſtors der ham⸗ 
burgiſchen Gt. Katarinenkirche, das Konrektorat der 
ſaldriſchen Schule in Brandenburg gegeben. Hinckel⸗ 
mann nahm 1675 den Ruf zum luͤbekſchen Rektorat 
auf, und da wurde Schultze fuͤr ihn zum Rektor ſeiner 
Vaterſtadt befoͤrdert, wo er 6 Jahre mit Ruhm und 
Nuzzen ſtand. Den in" Jahr 16811 folgte er feinem 
ehmaligen Lehrer Albert Schultzen im Konrektorat zu 
Luͤneburg, und 1082 dem verſtorbnen 2. Gotfried 
Voigt im Rektorat unſers Johanneums. Er trat es 
mit einer Rede de praeſidiis bonae mentis an, und 
trug es ruͤhmlicher Weiſe 25 Jahre. Allein gegen das 
6oſte Jahr feines Alters zeigte ſich die Abname feiner 
Kraͤfte ſo merklich, daß er, wie er ſchon im Jahr 1706 
manche toͤdtliche Anfälle erduldet hatte, 1708 des Schul⸗ 
amts ſich begeben, und es ſeinem groſſen Schwiegerſohn, 
Fabricius, uͤberlaſſen muste. Am 26. Jenner 1709 
— | be: 


er 
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beſchlos er endlich ſein wuͤrdiges Leben, das er auch durch 
folgende Schriften, als Beweiſe feiner Taͤtigkeit, merke 
würdig gemacht hats 
1) Auguſtanae confeſſionis examinatio catecheA | 
tica. Hamb. 1691 in ız. | 
2) M. Tull. Cicero de ofhiciis hominum; dialo- 
2 — pertractatus. Hamb. 1691 in 12. 
A: 1093: 170. 
3) * non deprecans. Hamb, 
1694 in 
4). Par tabula giaece etlatine. Hamb. 1694 
| in 12, 
9) Myıhologia metrica et moralis. NHamb. 
18698 ın$. 
6) Fauflı Anrelini epifiolae IX“ proverbiales a 
mnorales. Hamb: 1700 in 12. 
) Der Chriſtlichen Religion drei allgemeine Glanbens⸗ 
Breekaͤntniße. 1700 in 12. (auch lateiniſch) | 
»8) Progiamma devellere aureo. Hamb. 1700 | 
in 
9) Exercitium Johannei Ha mburgenfis cateche- 
ticum.. Hamb. 1701 und in.den folgenden Jah⸗ 
ren in 4 
10) S. Pauli lad Corinthios epiftolae cap. . ‚XV, 
esxplicatio. Hamb. 1701 ing. 
11) Progr. de voto Jephthae Jud. XI, 27-40 
Hiamb. 1701 in 4. 
12) Anatome philofopkica. Hamb, 1702 in 12. 
13) Tractatlein vom heilſamen Schul: und Kirchen⸗ 
| Weſen. Hamb. 1703 ing. 
I) Fr Pharaonis indurati. Hamb. 1704 


15) Oratio in memoriam Joh, die, Senioris 
Hamb. 1705 in fol. | 2 
2 


ass VWeierſuch eines 
46): Pietas ſymbolica. Hamb. 1700in 12. 
17) Examen catecheticum compendii theologici 
| D. Leonh, Hüstteri, Hamb..1706 in 12... ..., 
38), Sylloge facrarum exercitationum in variaf. 
ſcripturae loca. Hamb, 1707 in4, 
9) Tabulae fynopticae troporum figurarumgue 
+: „rhetoricarum, cum exemplis, Hamb, in 4. 

583. Samuel Schulße, der heiligen Schrift und 
Her Weltweisheit Doktor, Senior eines hochwuͤrdigen 
Minifteriums, Hauptpaſtor an der ©. Peteröpaupt: 
kirche, wienuch Ephorus der Schulen in Hamburg, watd 
im Jahr 1635 am 28 Dftober, ins Leben eingefuͤhrt. 
Eddelake in Süpderditmarfchen war ihm der Geburtsort: 
allein-einen Hamburger nante er fich, weil er. ſchon Am 
fünften Jahre, mie feinem, zum Predigtamt der Heili- 
gengeiſtkirche berufenen, Water Steffen Schultz, 
oder Schultetus, nach Hamburg kam, und ſeitdem 
den groͤſten Teil ſeines Lebens hier zubrachte. Das Gym⸗ 
naſium daſelbſt, auch die Akademie zu Wittenberg und 
Strasburg beſuchte er, kaufte ſich den Magiſtertitel, und 
‚ wie drei Jahre verfloffen waren, fiehe, da war er ham⸗ 
burgifcher Kandidat. Und nun ließ er fich ganz paflıve 
zu immer höhern Kirchenbedienungen füren, deren Ver: 
waltung ihn ‚fein Profeflor gelehrt hatte. So wurde 
er 1667 Prediger zu Heidein Morderditmarfchen, 168 1 
an M. Cruͤgers Stelle Probft und erfter ‘Prediger das 

felbft, 1683 den 4 November für M. von Petkum 

Hauptpaftor der Petriniten in Hamburg, am 21 De 
zember deſſelben Jahrs wegen feiner groffen Gelehrfamfeit 
(woßinein Niemand fehen kann) und wegen feiner. unleug⸗ 
baren und überhäuften Verdienfte um die ganze evanges 
liſche Kirche (das ift: für bares Geld) Doktor der Theo: 
* logie 
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logie, und 1688 den 22 Jenner Senior des Miniſteriums 
und Schulinſpektor ſeiner angeblichen Vaterſtadt. Unter 
feinem: Negjmerit fiel der wuͤtende Zweikampf zwiſchen 
Mayer und Horbius vor, wo der erſtere den andern 
minder bewehrten und fechtunkundigen ſo gluͤklich faste, 
daß er ihn mit Huͤlfe des hintenanlaufenden Volks und 
einiger traſoniſchen Mitverſchwornen aus dem Felde ſchlug, 
zur Stadt hinaus jagte, und alle bisher neutral Gebliebne 
groͤblich inſultirte. Weil nun Schultz eine gute pfleg⸗ 
matiſche Sele war: ſo konte Mayer, deſſen hochrotes 
und fuͤrchterlichflammenſchlagendes Antliz ihn ganz und 
gar erſchreckte, fo glüflich mit dem Schwerdt feiner Wut 
in diefelbe eindringen, daß er von da an gern alles that 
und lies, bejahte und verneinte, wie und mo Mayer es 
haben wolte. Er lies Mayern in ſeinem Namen und 
auf ſeine Rechnung Schriften ze. machen, Donnerkeile 
ſchmieden ze. 2c. und fing zulezt aus Angſt gegen deſſen Wis 
derfacher Öffentlich zu predigen un® zu toben an. Dis hat 
ihn, der übrigens 1699,am 30 Mai geftorben ift, noch 
etwas als Schrifefteller ruchtbar gemacht, als Folgends | 
darthut: 
4) Diſp. de perfona Chrifti, Praefide D. Abrab, 
Calovio. Witeb. 1658 in 4. 
2) Ecclefia Muhammedana breviter delineata, 
| et Pr aefıde D, Fo. Conr, Danhanero autore exhi- 
bita. Argent. 1660. 1668 et. Lipf. 1707 in 4- 
3) Difp.inaug.Hodomoriam Muhammedanam 
breviter exhibens, Praefide D. March. Was- 
nathio propofita - Kilonii 1683 in 4 (dieſe 
Schrift ift dem Inhalte nach mir der vorigen gänz: 
Ich Eins. Der Unterſchied beſteht nur darin, daß 
ber Titel verändert, Anfang und Ende abgefchnitten] 
und 


198 WVerſuch eines 
und der Her Defenſor, der nicht einmal Autor derſel⸗ 
ben war, dadurch Doktor der Theologie worden iſt.) 

4). ©esMinifterii zu Hamburg Verbindungs⸗ For- 

‚ mul in vereinen Lehre. 1690 in 4. (eigentlid 
von Mayer verfaſſet.) Eu 

5) Sendſchreiben an D. Meyern von der Streitigfeit 

des hamb. Minifterii mır D, Spenern in deſſen 
Mißbrauch der Freyheit der Gläubigen. Hamb. 
169214: - - en 

6) Brundrichtiges Urtheil von dem Büchlein : Klug 

heit der Gerechten. 1693114. 

7) Anzeige, was ton J. A. Horbii Reſponſo ju 
| halten ſey. 1693 in 4. a 
8) Vortrab der zukuͤnftigen Verantwortung des Mini- 
° - Merii in Hamburg 1693 in 4. Dagegen Fam 
heraus: Der, famt feinen Ritt⸗ und Nottmeiftern 

gefchlagene Vortrapp, oder Vortrab, Der Herrn 
Minifterialen in Hamburg, mitten unten dem 
Aun⸗ und Abtraben diefer Apocalyprifhen Caval- 
jerie, entworfen voneinem, der dem auf dem weiſen 
Dfervefolget. 

9) Urteil von D. Hinckelmanns Schriften mwiber 
D. Mayern, in deffen Ablehnung der vernunftlos 

fen Antwort Hinckelmanni. 1694114. 

20) Erſte und andere Abfertigung Herrn To. Winde 
und D. Abr. Hinckelmanni. Hamb. 1694 in 4 
(96 D. Mayer, oder Vake, oder fonik ber 
Streiter Einer Berfafler diefer 6 legtern Schriften 
fei, vasifsungewis.) - 

584, Theodor Schulte, Prediger zu Viohrflerim 


haniburgiſchen Bilwaͤrder, geboren zn Lüneburg 1617er⸗ 
* u waͤhlt 
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wähle 1647 den 25 Mai, und geſtorben1 679 am 22 Au⸗ 
guſt, hat aufſtellig gemacht: 
Denkmahl von der Waſſerfluth im Bilwerter 
Hamb: 1661 in 4. 

585. Johann Baltafar Schuppius, ber Geis 
ligen Schrift und Vernunftweisheit Doktor, Hauppaftor * 
ander St. Jakobshauptkirche und Scholarch in Hamburg, 
hat zu Gieſſen im Maͤrz des Jahrs 1610 die erſten Blikke 
ins Menſchenleben geworfen. Die Fruchtbarkeit ſeines 
Geiſtes aͤuſſerte ſich ſchon in der untern Stadtſchule, wie in 
dem Paͤdagogium zu Gieſſen, da er ſich nicht an denLehrſtun⸗ 


den ſeines guten Fuͤrers des beruͤhmten Rektor, Scheib⸗ 


lers allein begnuͤgen konte: ſondern ſelbſt Hand ans 
Werk legte, um ſich die Humaniora erſt ganz eigen zn mas 


chen, bevor er auf den Namen eines Studioſus Theologiaͤ 


Anſpruch zu machen wagte. Dennoch tar er ſchon im 
35 Jahr füchtig, die Univerſitaͤt Marpurg zu beziehen: 
Hier wurde er gleich in den logiſchen Subrilicliräten, und in 
metaphyſiſchen Duiddiräten, wie auch in übrigen bräuchlis 


- chen gelehrten Nonenſen vom Goclenius und Greber 


unterwiefen, die ſich über die feltne Folgſamkeit und heiffe 
Lernbegierde Diefes ünglings nicht gnug wundern und 
freuen fonten. Sie beſuchten ihn fogar in feinem Kaͤmmer⸗ 
leinund fahen in ihm den fünftigen groſſen Scholaftifer,fos 
gikaſter und Diſputirheld, den fie mit ihrem Tode aus der 
Melt verfchreinden fahen. Aber dieguten Leute betrogen 
ſich ſehr. Micht lange daurte es, fo warer ihnen und ihrent 
e gelehr⸗ 
| ——— 
Dieſe Benennung eines hamburgiſchen Hauptpaſtors, 
wiiie ſie vor allen Zeiten braͤuchlich geweſen iſt, bitte ich fo lange 

in Parenteſe zu ſezzen oder zu denten, bis der itzt vorhandne 

Streit wird entſchieden, oder der "bamburgifche Staats⸗ 


‚  Ealender auf das 1781fle Jahr Chriſti herausgekom⸗ 
“x men fein.” 
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gelehrten Linwefen ganz abhold; riß die Figuren, Ketten: 
fchlüffe, Probabilitäten zc. aus feinem Gedaͤchtuiß, u pflanz⸗ 
te dafuͤr gefehichtliche Keutnis hinein; warf (mie ersnennt) 
alle logifche Bachantentroͤſter von feinem Nepofitorium, 


und trug gefündere und menjchlichere Ware hinauf. Im 
- andern amd dritten afademifchen Tahre war die Theologie, 


für dieer fich, nachdem Willen feiner Eltern, beftimt hatte, 
feine Hauptfache: indeffen fchienen ihm die Kollegienhefte 
gar zu bunt und fchwerfällig, und plöglich ris erden Faden 
ab; beſtimte fich zu einer gelehrren Neife, und zur Sam: 


lung einer ächten Gelehrſamkeit, Die doch von fo vielen Wien 


fchen einer beherbergen würde, wie auch zur Menſchenkent⸗ 
nis und Frfahrungenfamlung, ob er gleich ſchon Damals 
nicht wenig Achtung für die Autodidarie hegte. 
Königsberg war der erfle Ort, wo er die Runde der 
Gelehrten fuchte, und befonders mit Samuel Fuchſen 
eine häufige Konſervanz und Gelehrtendiskurs hatte. Von 
da verfügte er fich in Liefland, Littauen und Pohlen, und wie 


er herauskam: fo trachtete er nach Dännemarf; vornam | 


lich ſchaute er mit den Augen eines Beobachters auf Kopen⸗ 
hagen und Soroe. Nun wolte er das deutſche und edle 
Hamburg beſuchen: allein Kriegslaͤufte verruͤkten ſeinen 


Standpunkt, daß er nach Pommern kehren und ebenfals in 


Greifswalde viele Gefahren erwarten muste. Ziemlich 


ſorglos kam er da an, und in der Geſtalt eines Soldaten 
wurde er von einer Bedeckung, die ihm fein Gönner, der 
Faiferliche Kommendant gab, nah Roftock gebracht. Hier 
ſchaͤtzte man die Güte feines Herzens und dasSchlichte feiner 
Menſchen verftändlichen und Menfchen nuzbaren Gelege: 
famfeie überal, Der berühmte Juriſt Lindemann 
war fein Speifewirt und Gefelfhafter, Cothmann, 
fein vaͤterlicher Lehrer in der Theologie und Laurenberg 

| ie 5 
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16 31 fein Promotor in der hhilbſophiſchen Doktorwurde, 
die * im 2 ı fien Lebensjahre / ſelbſt mit Einwilligung feie 

ner Mitkomperenten zuerſi gegeben wurde. Nicht * 

gendlichem llebermut, Titelſucht ober gelehrrer Lieherlas 

bung; ſondern blos des wegen parte er iefe Worbe angenciti 
men, damit er durch die ſelbe die gewuͤnſchte Freiheit, andre 
mit ſeinen erlangten Kentniſſen und Einſichten ausſtatten 
zu koͤnnen / erhalten moͤgte. Schon hatte er von der ſelben 
einen wuͤrdigen umd nuͤtzlichen Gebrauch gemacht, wie er 
durch die ſchwediſche Belagerung an der Fortſezzung deſſel⸗ 

ben gaͤnzlich gehinder wurde. Er fluͤchtere nad) Luͤbek md 

wandte ſich von da nach Hamburg. Sein erſtes Geſchaͤft 

war ‚hier; daß er die Stade rund ging, und der enſchei 

Handtierung wahrnahm. An irgend ul fand er 

die Worte: noli omma dicere, quae fc s, et nolä 

omniaeredere, quae andis. “Das gefid im; a Be 
ſtil ſtand er, und bemerkte das in ſeinem aſchenbuch wo 

Erfahrungen und Anmerfungen ohne Zahl und Söhlng 

ſich befanden.” 'Woh — *— ſchifte er nach Bremen, 

und hietnaͤchſt ging er wieder nach Marpurg wo ihm gleich 

Lesfreiheit zugeſtanden wurde. Alleih die Peſt trieb ihn 

auch hierweg, und weil die Akademie Bald nach Gruͤneberg, 

bald nach Gieſſen verlegt wurde: ſo machte er ſich mit eineng 
adeliſchen Hern von Holtzhauſen auf, um in Holland zu 
uͤberwintern. Last uns den Wahrmund des grundehrli⸗ 
chen Mannes von dieſer Fahrt ſelbſt ſprechen hoͤren ⸗ 

Als ich in Holland war, ſagt er, Bande ich mich nicht an die 

Univerſitaͤten, fondern ich hielte mich untermweilens zu Am⸗ 

ſterdam auf) und hoͤrte den alten Vosfium, den hochgeehrten 

und, wo ich ſonſten einen gelehrten Mann an⸗ 
ereffen konte; mit dem machte ich Kunbſchaft Und davon 

Batte id) meht Mus, als Son Ben givſſen Htinfio, ven’ 
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nation und Eitelkeit Axunken war, und nicht aufdie Lec- 
tiones meditirtejfonhern unterweilensalbere Dinge auf 
bie Gatheder bradite, «.:: Ich verfichere dich bey meis 
ner Conſcien? daß ein Mann zu Amſterdam, welch er be y 
den groſſen Grammaticalifcen. Heben fo verachtet wars, 
daß ich feinen Mahmen, faft nit nennen darf, mein beſter 
Präceptor in Holland geweſen ſey. Er bat mirinmeiz 


nen Studis beſſere Anleitung gegeben, als zehn. Heinfii 
Famam quidam merentur, quidam habent: j 
Ich bin nach Leiden gegogen, nur zu dem Ende, daß ich die 
Opinion haben möge, daß ichmit dem groſſen Heinfios 
dem General. Majeur in dem bello grammaticali 
fen befanbt gewoeen.... Allein Ihre Fxgellenz waren fü 

ehe bey dem Printzen von Oranien haͤtte 


boffaͤrtig, daß ich ehe bei 
Audienz erlangen können, ald bey ibm. ; Ich hoͤre er ha⸗ 


om 


[3 


be fich eingebilpet, Cafpar Scioppius in Italien ſeymein 
DBerwandfer.n-. een ar 


is f 5‘ v 


"Bon Holland wurde Schuppius im Jabe 1635 vom 
feinem Vater, ber; ihm die Meife durch Frankreich und Ita⸗ 
lien nicht erlauben wolte / nach Heflen zurüfgerufen, und ihm 
bald darauf eine.ordentliche Lehrſtelle der Geſchichte und Be⸗ 
redſamkeit zu Marpurg anvertrauet Er lehrte hier mit 
dem groͤſten Nuzzen, Ruhm und Beifal, ſo daß einmal 
Fuͤrſten und 9 Graſen, nebſt vielen, Edelleuten zugleich im 
feinen Hörfal traten : wie er den auch den Landgrafen Fried⸗ 
rich von Heffen unterrichtet hat. Und dadurch flieg er bon 
einer Ehrenſtuſſe zur andern, Im Jahr 1641 ward er 
cheologiſcher Ligenziat, 1643. Paſtor des deutſchen Ritter⸗ 
ordenis, und 1.645:bes Landgrafen Johannes zu Vraubadf 
 Hofprediger und Supertutendent. Nicht menſchenfuͤrche 
cend, wicht ſtolz, nicht kriechend / hicht ſchmeichelnd WC 


y 

+ 
. 
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‚Bauchprediger oder Polfterleger, fondern Schupyius. 
d.i. ein ehrlicher, rechthuender Man, der die Wahrheit ins 
Herzen, und ein unverbrantes Gewiffen inder Bruft trägt, 
war er — auch am Hofe. Davon zeuge, was er felbitirs 
gendwo ſchreibt: *es hat mich niemand befler fennen lernen, 
als mein hochſeliger Fuͤrſt und Herr, der tapfere und große 
mürbige heßifche Held, tandgraf Johann. Zu deme harte 
einmahls ein Edelmann gefagt: Eure Fürftl. Sn. muͤſſen 
mit D Schuppen einen fonderlihen Accord gemacht has 
ben. Ich wolte das Schlos Braubach nicht geſchenkt neh⸗ 
men, daß E. F. Gn. ich ſo kuͤhnlich antworten folte, wie D. 
"Schuppe unterweilen antwortet. Da hat der theure Help 
geſagt: Ja ich halte auch nicht iedermann zu gute, was ich 
D. Schuppen zu gut halte. Es iſt nit ohne, er hat eine 
hitzigen Kopf, und ein teutfches Maul, aber erhat ein ehr⸗ 
lich Gemuͤht und Hertze. Ich habe ihn mehr, als in einer 
ocrafionprobiref.„ LUebetzeugt alſo von der graben 
und rechten lage Deb Herzens feines Schuppius brauchte 
ihn der Fuͤrſt auch in politifchen Gefchäften, und fandte ihn. 
befonders 1647 nad Münfter und Osnabrüf, Nechts 
fchaffenheit des Herzens und würfliches Bewustſein eines 
reinen Gewiſſens, o das ift doch immer die befteund ficherfte 
Empfehlung, wen Heuchler und Böswichter bei jeder ernfke 
haften Diine chres Patrons argwoͤnen muͤſſen, daß dieLarve 
den die muͤſſen fie doch, willig oder unwillig rubig oder unru⸗ 
big tragen, fo lange fie noch wicht in eine Welt voller Boͤswich⸗ 
ter ausgelaſſen werden) ihnen entriſſen ſei, und ſie nun ent⸗ 
larvt, d. i. verabſcheut, niedergeworfen und ausſaͤzzig, den 
Fus des Maͤchtigern erwarten muͤſſen, der ihren gebeugten 
Nakken zerquet ſche. —- Durch Recht ſchaffenheit alio, und 
nur durch Rechtſchaffenheit fonte ih Schuppius die als 
En Drift und Vornehmen erwers 

DIE ben, 
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ben, die ihn bey feinem ſchweren Geſchaͤft im Muͤnſter um gab. 


Aber auch der aus dem niedrigſten Stande, der noch ein fuͤhl⸗ 
bares, von einer Laſtermenge unbeſeztes, und in keinen 
Schandthaten verwestes Herz hatte, daß dem Einfluß des 
Guten offen ſtand, der endſchlos ſich wenigſtens, es dem ſe lben 
ganz zu dfnen, wie er nach einem dreißigjaͤhrigen, Alles ver⸗ 
wuͤſtenden Kriege Schuppius Friedenspredigt hörte, Die 
erſte, welche uͤberal nach dieſem Kriege gehalten worden iſt. 
(1648 ben 160Oktober) Selbſt ver Herzog von Venedig, der 
damals Bevolmaͤchtigter in Münfter war, riefnach Anhöo⸗ 
zungberfelben aus: illum oporteteffehominerm in- 
fıgniterbonum, oportet habere cor vere catho- 
licum. Auch Graf Orenſtirn liebte und. ehrte in ihm die 
Tugend, und hielt ihn fo hoch, daß er bey feiner Vermaͤlung 
die Kopulazion verrichten muste. Wie er nun fo glorreich, 
ja recht glorreih — — feine Verrihtungen vollendet 
Harte, und wieder nach Braubach wolte:. jo ſchaͤumten 
hoshafte, neidifche und — — was wollen wir ihnen noch 
mehr boͤſe Praͤdikate beilegen, da ſie ſich Praͤdikat genug 
find, — — Moͤnche, Pfaffen ſchaͤumten die giftige 
Lüge aus: Schuppius waͤre als ein Kezzer tol gewor⸗ 
den, und laufe ſo wie ein Unſinniger bei Koͤln in einem 
Walde herum. | 
Allein er war noch beider ſchwediſchen Zegazion in Muͤn⸗ 
ſter, wie er aufeinmal zwo verſchiedne Bofazionen enpfieng; 
die eine nach Hamburg zum Hauptpaſtor der St. Jakobs⸗ 
Firche für den verftorbnen M. Sluͤter, und die. andre nad 
Augsburg. Er muste fehlechterdings nicht, welche von bei 
den erabfagen, und welche er annehmen ſolte, da fie ihm bei 
de fo unerwartet und wigtig ſchienen. “Es war mir, ſagt 
“er, unter diefer Zeit zu Muth, als einemllebelrhäter,mußte 
figen und dachte oft an den Propheten Jonam, welcherim 


i | 
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auch des Wallfiſches figen mußte, eheerinach Ninive 
dam. s = Sch wolte die beiden Städte davon difputiren 
affen, und alles Gottes Willen anheim ftellen.” Doch 
beichlos er endlich: den, im Jahr 1649 am 2 Februar 
an ihn ergangenen hamburgifchen Ruf dem augfpurgifchett 
vorzuziehen, weil er fogfeich und eher, dener von Auges - 
burg gerählt worden, in die Anname veffelben gewilligt 
hatte. Er Fam alfo, begleitet von dem ſchwediſchen 
Agenten, D. Salvius und Bärgermeifter Brand 
nach Hamburg, und wurde am 20 Julius von dem ſchwuͤ⸗ 
len Senior Müller introduzirt. Nun wie gings dem 
guten Man damalen in Hamburg? Antwort: «Als ich 
“in diefe groffe Stadt Fam, hatten die Leute einen Narren 
an mir gefreffen, und thaten, als wan fie einen Abgote 
Aus mir machen wolten. Die Kirche nahm an Zuhörern 
gewaltig zu, man mufte neue Stühle machen laflen, das 
für die Kirche viel Taufend einnahm. Sie befamen 
jährlich etliche Taufend mehr im Klingelbeutel, als zuvor 
geſchehen war. Ich war in meiner und anderer Jeute Eins 
bildung ein Fleiner Jofeph in Aegypten, ber feinen 
Herren reich machte. "ch gieng einsmahls über einen 
vornehmen Plag, da ftunden etliche Zeute, welche ihre 
Huͤte abzogen, und fehr tiefe Reverentz gegen mir 
machten. Einer unter ihnen fagte: da gehet ein Mann, 
der iſt fo viele Nofenobel wehrt, fo viel Haar er auf feis 
nem Kopfe hat.“) Das iſt ein Mann, der einem bie 
Traͤhnen aus den Augen predigen kann, ꝛc. Allein dieſe 
edele von der Natur reichgeſegnete Stadt hat, wie allent⸗ 
halben in der Welt der gemeine Lauf mit ſich bringet, viel 
trefliche, ehrliche und wohlthaͤtige, aber auch viel gottloſe 
und boͤſe zeute j die r mir gleichſam i in mein Herz gegriffen 
N3 haben, 

——— — — 


—————— — ——— —— 
u 9) Dener trug noch keine Peruͤlke. 
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baten, und nunmehr öffentlich verläftern.” — Und wie 
bünfts dir, guter Lefer! von dem Manne, der da eben 
geredet hat, und der, wennermit Öot redete, pur feine 
Serjensfülle ausfchüttete, und fie mit emigen Lumpen 
Yon Worten behängte? Iſts dir nicht, wie wen du in 
den hellen, Elaren Spiegel der Nedlichfeit hineingeſchaut 
haͤtteſt? Aber du must ihn mit deinem Atem nicht trü= 
ben und dan fagen: er war trübe! — Der Man iſt dir 
gu plat, zu bäurifch, zu niedertraͤchtig, zuungeiftlich und 


ſatyriſch? — Recht fo, grade fo muste er fein, woen 


er. von 1649 bis 1661 die damaligen Jakobiten 
zu guten, gotsfürchtigen Menfchen machen, und fich rricht 
im Schlanprian, Alfanz, . Zeremonienwujt und Eigen⸗ 
bünfel auf der Kanzel drehen wolte. Er begrif es ganz 
gut mit feinem gefunden Mienfchenverftande, daß ein fo 
hoher Ort, wie die Kanzel, nicht gut gelegen wäre, um 
Hriftliche Mirbrüder zu unterrichten, zu beffern und mit 
ihnen zu beten; daß die Zuhörer finlich und vernunftlos 
bahinauf ihre Augen drehten, als erbliften fieeinen wun⸗ 
derfamen und erhabnen Dienfchen, ver ein Privilegium 
hätte, bier eine Stunde das verdamliche Menfchenberz zu 
fhelten, dan aber wieder herunter, und fehen müste, daß 
ed ſeit der Zeit nur noch verdamlicher geworden wäre; 
baß am wenigften die bisher (und zum Teil leider! noch) 
übliche gan; unverftändliche, oder heulende, oder monos 
toniſche Herfagung einer in allenoratoriſchen und logifalis 
ſchen Figuren gedrechfelten, fich immer der Form nad 
ähnlichen aber dem Inhalt nach nie aufeinander bezichen: 
den, quadraten und mit fünftlichverborgnen Llebergängen 
verfehenen Kanzelorazion. wahren thaͤtigen Muzzen ſtiften 

ne, (und das war. Doch wolder Zwef ihrer Anordnung) 
fie nicht ineine, jedem Menfchengeficht ganz Flare 


| 
| 
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und anſchauliche, gefprächsartige und zuſammenhangende 
praktiſche Unterweiſung im Chriſtenthum verwandelt 
wuͤrde (wie dis erſt in unſern Zeiten, durch eines groſſen 
Spaldings, Tellers, Heilmans, Leſſ, Toblers, 
Doͤderleins,/ Hermes, Velthuſens, Zerren⸗ 
ners/ Pfennigers und andrer Kirchenlehrer groſſe 
und widerſtrittene Bemuͤhungen zum Teil bewuͤrkt 
worden iſt) Er fing alſo an, und woher haͤtte er wol 
ſonſt ven Anfang nehmen koͤnnen, er fing an, das Volk 
in Fabeln und: Bildern zu unterrichten; - und duch die 
möglichfte Herablaffung zu den groben Begriffen deſſelben 
es höher zu leiten. "Das Volk, welches ebenfals dem 
Diuzzen Diefer Lehrart mit fein Händen greifen konte, 


und das zum Teil gerne belehrt und gebeflert zu fein wunſchte, 


aber durch das bisherige Predigen und Singen nicht 
erbaut werden konte (mir heist das auch; Flüger und 
erleuchteter in den Lehren der: Meligion und-geübter und 
veſter im tätigen Chriſtenthum werben) Tief von allen Ge⸗ 
genden der Städt, und felbft von auffenherdiefem Predis 
ger zu, den es mit der größten‘ Liebe und Dankbarkeit 


ehrte. Mun das konte der Fältefte Kollege nicht mit Ges 


laſſenheit anſehen, und der hizzigſte, Doktor und Senior 
Müller wuste in feiner Higze feinen Ausweg zu finden, 
wo er den Schuppius tappen koͤnte. Endlich fiel et 
drauf, um der Sache eine recht ernſtliche und gotwig— 
fige Geſtalt zu geben, ein rheofogifches Nefponfum von 
Wittenberg einzubringen, das den natürlicher Weife wi 
der Schuppen ausfallen muste. Schuppius wies 
alle feine Feinde und‘ Widerſacher auf die in’ feinem Arm 
liegende Wahrheit und das in feiner Bruft webende reine 
Gewiſſen, das alle Beſchmuzzungen vor ſich hinfallen hab. 
Doch wurde er in Argerliche Worrftreitigkeiten gedrungen, 

ü Na die 


200.0 Der eins 


Die er, da er fich feiner guten Sache bewust war, und 
folglich nichts ſcheuen durfte, ‚nur mit zu vielem Berbruß 
und Heftigfeit nieverreiffen wolte. Aber dazu verführte 

haͤmiſche argliſtige und. boshafte Verlaͤumdungs ſucht 

iner (innerlich und aͤnſſerlich) ſchwarzen Gegner ſeine 
Herzensredlichkeit. Haccius⸗ auch ein von Geiſtlichen 
geplagter und verfolgter Geiſtlicher ſchreibt dobon ganz 
Ifenuch:) edes der hochbeliebte „Schtuppius b. m, in 
ſeinem Leben aͤbermenſchlich, oder ja gewiß unchriſtlich, 
von vielen des Miniſterii tractiret worden, ſage nicht 


« 
* 


ich, je bie * Stadt.” -..; 
Doc srötete ihn auf der. andern Seite dag roffe 
Doch der ander e das groſſe 
wuſtſein des Rechtthuns, das er in ſeinem — = 
fein näßren Fontg; ihn trdſtete der. Zuruf fo vieler: Meu⸗ 
en, die © (unnnterfucht:nuf welche Art , „genug daß ers 
ausfißtter das große and ſchwere Werk) . 
Sstit Dex Meblishkeit gefül Le Werk) zudem hoben 
Stk ber Meblishfeit ‚geführt hatte, und ihn lohnte die 
algemeine Liebe feiner Gemeine, welche ihn den andern 
guther hieß. : Seine gröfte Kentnig die er ich 
ßen hatte, -Eefkand in . PR ENEN a er ſich erwor⸗ 
ud Dienfchenfentnig, u — per 
kentnis, und je groͤſſer dieſe war, deſto nuz⸗ 
fuer konte ex feine Predigergefchäfte.überal machen € 
hatte fich Deswegen. on... 
— Fin. core. gemacht 
da mihi ymbolum im Mundegeführr: Domine, 
mihi nofle te, noſſe me, 
Dis fchien i — ‚me, noſſe mundum. 
— ————— 
es Öffentlich nrat des menfchlichen Verſtandes Er ſagte 
gern, die ah np nach ihm von ‚einfältigen, Muͤſſiggaͤn⸗ 
doch auch gerne gelehrt heiffen moͤgten, geimis- 
—— Tat, Myrap 
2 * dem Noͤhtigen Bericht von d ‚ | * 
ea a EINE 
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braucht und uͤbelverſtanden iſt, daß die Weisheit nicht 
allemal auf hohen Schulen, ſondern zuweilen in der 
Bruſt des ehrlichen Mannes wohne. Er machte das 
Studium der Rechtſchaffenheit niemals uͤbertrieben und 
unmenſchlich, ſondern leicht und angenehm. Er ſchalt 
and fluchte nicht immer über die Gotloſigkeit und herſchende 
Verruchtheit der Sitten feiner Tage: ſondern er lobte zu⸗ 
weilen das gute und rechtmaͤſſige Verhalten feiner Bruͤ⸗ 
der, um ſie dadurch noch weiter zu bringen. Er redte 
nie in einer unberſtaͤndlichen Syſtemſprache, noch im ho⸗ 
hen poetiſchen Ton, ſondern blos in der gemeine Laienſprache, 
die nun freilich, da ſie nicht mehr braͤuchlich iſt, unſern 
gu einem feinern Lauf gewoͤhnten Ohren gar zu plat, und 
vielleicht pöbelhafr*) klingen mag, damals aber ven 
Vorſtellungsarten feiner Gemeine angemeſſen war Kaͤze 
zer, und namentlich Katholiken, Arminianer, Pelägianet, 
Soꝛiner, Enthuſtiaſten ꝛe. kamen nie: auf: feine. Kanzel, 
weil viele ſeiner Zuhoͤrer dieſe gewis niemals geſehen hatten, 
vielweniger wuſsten, was das für Kreaturen waͤren, und 
weil er jedesmal was Nuͤzlichers vorzutragen wuste. So 
fuͤhrte er feine Mitgenoſſen des Lebens oͤfterer ans Grab 
mit Ruͤkblikken in ihre dan vergangne aber von ihnen noch 
zeugende Lebensart, zeigte ihnen die Spuren der Verwe⸗ 
ſung und lies ſie aufmerken auf den ſchoͤnen Anbruch des 
Morgens der Ewigkeit. Wie gros würde alſo Schuppius 


geworden fein, wen er unſern Morgen erlebt haͤtte, ſtat 


daß er einige Stunden vor der Tagdaͤmmerung begraben 
iſt. 3*8 noch groͤſſer iſt er als der Schuppius des 
‚My vori⸗ 














Niedertraͤchtige Dinge find ihm zwar genug nachgefagf: 
aber mit dem Höchften Unrecht und Ungrunde z. €. daß er 
ſeine Kapelläne für lauſicht ausgeſcholten, und —8 
chen mehr iſt. 
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vorigen Jahrhunderts. — Er war ein Befoͤrderer und 
Aufrechthalter guter Schulen, ‘aber den in ſelbigen Her; 
ſchenden Unverftand, Mechanismus. und Paͤdantismus 
kuͤndigte er allenthalben den Ulntergangan. ı Ermwar cin 
Liebhaber der edeln Dichtkunſt, und ein ungezwungner 
Verfertiger einiger, nicht ganz ſchlechter Lieden, ob ee 
gleich desmegen den Ruf .eines Dichters nicht ſuchte Von 
feiner Reimart fchreibt er ſelbſt: “Ob,:fagende, das Woͤrt⸗ 
dein Lind, die, das, der, ihr, und vergleichen, kurtz 
oder [ang feyn, daran ift mir und. allem Mufquetirern in 
Stade und Bremen wenig gelegen, welcher Röm. Kaifed, 
ja welcher Apoſtel, hat ein Gefeg gegeben, daß maneinet 
Sylben halben dem Opitio zu gefallen, folte einen gutes 
Sidanlen und guten Einfall fahren laſſen?) — 

. ‚Ganz fern vom niedrigen Geiz, wohlchätig, menſchen⸗ 
—— beiſpielgebend faſt in allen Tugenden war er. 
Dennoch. war er ſtets luſtigen und aufgeweckten Geiftes, 
trank Wein und genos ungeſcheut von allen Freuden des tes 
bene. *):_ Wo er nicht gerade zu beſſern und Gutes fördern 
konte, da ergrief er das Huͤlfsmittel der Satyre, die ihm 
aber, wegen der Offenheit feines Herzens nicht allemal gluͤk⸗ 
ken wolte, ſondern oͤfters ein wenig derbe fiel. So luſtig und 
aufgewekt er auch in feinem Leben faſt beſtaͤndig war: 
En 5 
; m) Diefe, Anmerkung wird vielleicht einigen Lefern fonderbar 
. . und nod andern ganz überflüffig und unnuͤz vorkommen. 
Dieſen mag es den, zu ihrer freilich gröften Verwundrung 
geſagt fein, daß alles hier Denante, ald Meintrinfen x. 
+ damalen nod) für eine groffe Sünde und Aergernis angefe: 


hen wurde, vornaͤmlich von denjenigen die Brantwein fapfen, 
und fo verhältnismaäflig in andern Fallen, 


-99) Ein. Anekdötchen von feiner lezten Hochzeitsgeſchichte: Ein 
auf Kundſchaft ausgeſandter Student kam, wie — 
| ins 
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ſo wurde er doch in ſeinen lezten Jahren durch die vielen Bei⸗ 
ſpiele menſchlicher Falſchheit, welche er darbringen konte, und 
durch ſeine lezte mislungne Heirat ein graͤmlicher Man, der 
ſich faſt ganz von der Welt ſchied, und nur ſein Lebensende 
herbeiſehnte. Und dis kam ja zu fruͤh! am 26 Oktober des 
Jahrs 1661, wie er erſt 5 Jahr gelebt, und nur 12 Jahre 
in Hamburg gebeſſert hatte. Auf ſeinem Leichenſtein ſtehn 
folgende Worte: Ich habe geglaubet eine Verge⸗ 
bung der Suͤnden, eine Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches und ein ewiges Leben. Amen, Nun ſo ruhe 
guter, frommer Man! bie dich dein Meifter, dem du auf 
dem graden Wege der Wahrheit gefolger bift, wekken, un 
Bir die Siegerpalme reichen wird! — ! ER 
Die Schriften des Mannes, Schuppius Schrifteg 
gehören zu den wenigen des vorigen Jahrhunderts, die 
gröstentheils noch izt gelefen und. geprüft zu werden vers 
dienen. “ Es find: J Fe 
| r) Viele 
pius Hochzeitfeft angejezt war, zu deffen kordatem Freun⸗ 
de, dem koͤnigl. daͤniſch. Auditoͤr Tſcherning, und fragte 
ihn mit ſpioniſchem Geſicht: ob er nicht wüste, wies da am 
Hochzeittag hergeben würde. Tfeherning , der des’ Knaͤb⸗ 
leins Abſicht wahrnahm, antwortete ihm mit einem holen 
Seufzer: ad! ganz bunt! Schuppius wil feinen Hoch 
zeitgäften zu Ehren auf Jacobikirchhof ein Feuerwerk, das 
er felbft inventirt, anzünden laffen. Er hatden Kirchvoigten 
erpres ein Par eiferne Handfhuhe machen laffen, die es 
zwiſchen 9 und. zo Uhr anzünden follen. Der Student dems 
Maul ſehr waͤſſerte, erklamirte: Her! das hat nie ein The: 
; - ologus gethan, fo lange das Evangelium in Hamburg gepre: 
digt worden ift! Doch ging er und pofaunte dagin der Stade 
„herum: Am beftelten Abend kam auch wirflich eine Menge 
Volks, die fihh dran weiden wolte. Wie Schup das fah, 
fo fagte er zu Tfeherning! was mag das bedeuten? — 
Diefer erzählte den Spas, und Schuppius erwiederte mit 
lahendem Munde: quia mundus vult decipi, ergo deci- 
piatur, | 











204... Verfü eines 
1) Viele einzelne Gedichte und Streitſchriften 
2): Viele einzelne lateiniſche Reden und Abhandlungen, 
zuſammengedrukt unter dem Titel: Volumen 
orationum folennium et panepy yricarum, 
"in Academia Marpurgenfi 'habitarum; 
Cum praefixis programmatibus et prae- 
“; “ Yationibus. Marp. 1642 in4. Giefläe 1656. 
. 1658:in 4. .Francof. 1650 in 12. 
3) Bieleeinzelne deutſche Schriften, eberifals zufammen- 
gedrukt, unter dem Titel: D, Joh. Balth Schuppii 
teutſche lehrreiche Schriften, Hanau 1663. Frank— 
furt 1677. 1684. 1701 ih gr. 8. und 1719 in 8. 
586. Anton Meno Schuppius, der Theologie 
88 und Domkanonikus in Hamburg, des Vorigen 
Sohn, gebohren zu Marpurg in Heſſen, am 25 Septem⸗ 
ber 1639, wurde zu Hamburg unter den Augen ſeines 
wuͤrdigen Vaters erzogen, erwekte von ſi ch bald anfangs 
eine grojfe Meinung, und wurde nach zuruͤkgelegter aka⸗ 
demifcher Laufbahn in Gieffen, Kandidat der Theologie, 
Doch wolte er auf Feine Art an den öffentlichen Gefchäften 
Zeil nehmen, ſondern lieber der Muffe leben, und fich feis 
nes, ihm 267 1 am ıı Mai gefchenften, Kanonikats freuen, 
wobei er in gutem Frieden aufzeichnete: 
ı) Oratio.valedidtoria. Hamb. in 12. 
2): Fax nuptialis accenfa. Hamb 1656 in 12. 
3) Centuria theorematum panfophicorum, 
. Praefide A. Chrifl. Nifanio propofita. Gieflae 
1658 in 4. 
4) Fabulhans. Hamb. 1660 in 12. 
5). D. Joh. Balth. Schuppii ſchaͤndlicher Sabbache 
| ſchaͤnder. Hamb. 1690, 1706 ing. 


6) Def: 
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6). Deffen-Rolle und Negifter der after und Sünden 
Hamb. 1697 ins. * 
7) Erfter geiſtlicher Blumenkrantz. Hamburg 
4690in 8g. —— en 
s + 587, Johann Jakob Schürer, in Hamburg; 
‚lies ausgeben: . . ; ee 
Nicleus linguae latinae. Hamb. 1701 in 8. 
2.588. Andreas Schwarge; der Nechte Doftor, 
ſchwediſcher Nat und Yovofat in. dem Herzogthum Bre— 
men, aus Hamburg 1620 den 11 Auguſt gebürtig, per 
zorirte zu Wirtenberg, Leipzig und Tuͤbingen, und pro⸗ 
zeſſirte bis an fein feliges Ende, das 1668 am Ir Oft 
ber zu Hamburg ihm wurde, Daneben hat er verfaffers:-: 
) Difp.deMonarchia, regno et tyrannide,Prae» 
ſicde D. Mich, Wenidelero. Witeb.1641in 4. 
2) De quaeftione: an principem a ſubditis diligi 
praeſtet, uam metui? Witeb. 1641: 1659 


in 4. WER 
3). a theorematum philofophicorum. Lipf. 
—01642in4. we ee 
4) Diip. inaug. de jure aggratiandi, Praefide 
D. Fo. Wurmjfero propofita. Tub. 1647 in 4. 
_ 589. Dieterich Perer Scriba, ein Sohn von 
Philip Ludwig Scriba, Prediger im hamburgiſchen 
Dchfenwärder, war von 1768 ben 15 Dezember bis 1772 
Prediger an der hamburgiſchenduchthauskirche privatiſirte 
nachher zn Kopenhagen, und nahm 1774 zu Hamburg 
ein ungluͤckliches Ende. — Seine Autorware iſt: 
) Moraliſche Gedanken von der Bitterkeit des Todes. 
1762in a. Te a 
„ 2) Verſuche in geiftlichen Liedern. Hamb,1764 ing, 
3)» Predigten, Hamb. 1772,in m. 
nn Be 


eu. R J 
— RR; 244 4. PP. J / * X 


200. Werſuch eine 
"596, Samuel Seelandt, *) Prediger ander Gr. 


Nikolaushauptkirche in Hamburg, war zu Gnojen m Hen 
zothum Meflenburg 17 1 1 den 3 März gebohren. In den 


Schulen zu Gnojen, Guͤſtrau undLuͤbek wandte er den ruͤhm⸗ 
nichſten Fleis an, bis er die Univerſitaͤten Noftof und Syem 
befuchte, wo er gleichfals einige Jahre, zu feinem Vorteil 
zubtachte. Im Jahr 1735 wurde er jum Prediger zu 
Seedorf, im Sachfenlauenburgifchen, berufen, und 1749 
zum Prediger der St. Nikolauskirche in Hamburg, Für de 
et. Johann Hermann Wille erwaͤhlt. Zu fruͤh 


nämlichim Jahr 175 7 am 11 Jenner, wurde er Der Walt | 
 antriffen,der er durch feine vorzuͤgliche Gaben ſo nuͤzlich war, 


und welcher er bey einem höhern Alter noch immer nüzlicher 
geworden fein würde, wie ſich dis aus den einzelnen Predig⸗ 
ten und Aufſaͤzzen ergiebt, die in der wagne rſchen Sam: 
lung von Kanzelreden in ver hamburgiſchen vermiſchten, wie 
auch in der brem. und verdiſchen Bibliothek von ihm bekant 
geworden ſind. Er | 
1591, Peter Theodor Seelmann / der freienfün 
ſte Magiſter, Senior des hochwuͤrdigen Miniſteriums, 
Hauptpaſtor ander St. Michaels hauptkirche und Ephorus 
ver Schulen in Hamburg, war im Jahr 16 56am 21 Au 
guft zu Dedenburg in Niederungarn, wo fein Vater der Zeit 
Sdulrektor, nochmals aber Prediger zu Rremnig,und end 
Lich zu deurfch war,geboßren, ſtudirte zu Leutſch und Witten 
berg, wo er fich zum M agifter hinan diſputirte, erhielt 1678 
Bee , einen 


*) Lukao Vinzent Seehuſen, wil wegen einiger Gelign 
heitsgedichten und wegen der — in hamburgiſchen Zeitungen 
‚befannt gewordenen — Verdeutſchung der virgilſchen Aene as 
nicht ia biete Samlung hamburgiſcherGelehrten aufgenom 
men ſein. Sonſ arbeitet derſelde noch an einer Ueberſezzunt 
des Ovids, und an einer neuen griechiſchen Gr.mmatif nad 
dem Wicdel der lateintfchen von Schmieder. — == 





or. m = _ue == vn * 
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einen geiſtlichen Ruf nach Hekſtaͤt in der Grafſchaft Mans⸗ 
feld, 1680 zum erſten Prediger zu Staſsfurt im Magedes 
burgifchen, wie auch zum Kirchen: und SchulsCinfpeftor des 
Holsfreifes, 1702 zum erften Predigeran der Heiligengeiftz 
Firche in Magdeburg, und wurde 1706 den 7 Februar ati 
desgroffen Winclers ‚Stelle zum Hauptpaftor der St; 
Michaelsfirche in Hamburg erwählt, am 4 Mai. don dem 
Senior, D. Volckmar eingefegt, 1715 den 1 1 Dezem⸗ 
ber aber für denfelben zur Senioratswuͤrde erhoben, in wels 
her Würde er endlich alt und grau am 2 September des 
Jahrs 1730 geftorben ift, da er noch vorher ant 18 Dezeme 
ber 1728 fein prieſterliches Jubelfeſt gefeiert hatte. : 
Er befaß eine recht fonderbare, verworrene und unver⸗ 
ftändliche Predigart, deren Nuzze fich nicht weit über Die 


ſtille Anhörung derfelben erftrefe haben Fan. So ftelte er 


3. ®. in feiner bamburgifchen Anrritspredigt den Saz vor; 
Das, unter den WVerfolgungs- Schwerdterr Friechende, ‚fies 


gende, fiegende: Flingende, fingende Kirchfpiel zu St. Mi- 


Chaelis, und teilte diefen Sa; in dreiZeile, da er ſich bes 
müßte I. den. hochbelobten Kirchen, Patron: II. die löb⸗ 


| lichen Kirchen-2ehrer und Ihre Fun tion :. ILI. der. lieb⸗ 


lichen Kirch: Muficg füffen Thon jü zeigen, Und in feiner 
magdeburgifchen Abzugspredigt Heißt es nnter andern; 
«Diele geben ein Durch die Noth⸗ Thuͤr, andere durch die to: 
be: : Thür, viel klopfen an die Verwandtniß—⸗ Thuͤr an viel ſu⸗ 
hen durch die Gold⸗Thuͤr einzugehen, und brauchen dazu eis 
nen filbern Schlüffel, “erliche Ffommen durch die Thuͤr 
daruͤber eine S chuͤrtze haͤnget hinein, andre d urch die 


Trotz⸗ oder Poch⸗Thuͤn, Flopfen mit Ungeſtuͤm — 


die Macht⸗Thuͤr, andere durch die Luͤgen-Thuͤr; u. f. 

Da doch die einzige Thür Sefusift: AUnd ſo iſt mein 

Eingang, bey Euch gewefen + + Und das iſt meine Mei⸗ 
nung, 


208... °. Derfuih eines 
mung, ⸗ daß ich nicht per cafum obliquum fonbern 
perrectum⸗⸗ weber, per Genitivum, noch perDa- 
tivum;,dielweniger per Accufativum und Abblati- 
vum dahin komme,⸗ ich habe vielmehr eine Furcht ges 
habt, in das hamburgiſche Ninive zu ziehen, und da zu 
predigen. „ . Mit vergleichen Sachen iſt angefült: 
1) "Der fünffache Seelen: Schmuck. 1677 in 12. 
2). Epiftoliihe Erquickſtunden und Solbaten⸗Poſtill. 
NkLeipzig 16085 in 8. — a 
3): gibefondre Prepigten. 
4): 7 Bichen Predigten, 
s) Orationes HI. »— e 5 
6) Vorrede zurhiftoria vitae Zutheri.. 17730. 


92. M. Ehriftian Ludewig Seiler, ein ge 
bohtner Hamburger, gab zum Druck aus: 
'ı) Difp. de Henoticis Orientis,.Praefide Joh. 
Gwilb. Bergeropropofita. Witeb. 1723 in 4. 
3) Diff. de typo Conflantis II. Imp. A. C. 648 

promulgato. Witeb.1723in4. — 
3) Beſchreidung einer groſſen Mondfinſterniß. 


593. Friedrich Auguſt Selle, Paſtor emeritus an 
ber Voſerkirche im hamburgiſchen Amt Rizbuͤttel, gebohren 


zu Treptow in Hinkerpommern 1712 den 14 Junius, er: 
wählt 1730 den 20 Mai zum Schifsprediger und ı 760 
den 28 April zum Prediger in Rizbürtel, Emeritus feit 
1776, hat eine Erklaͤrung des lutherſchen Kathechismus 
ausgefertiget. — a — 

594, Benedikt Sellien, der Weltweisheit Mag 


ſter und 1672 den 16 Mai verſtorbner Dompvifar feiner | 
Vaterſtadt Hamburg, lies ſeinen Namen folgenden Schrif⸗ | 


eenoprbeuffens, .. ..; x: 


s tue dee un Zu > 


"Di | 


| 
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2) Die de ratione quidditaeiva Dei. Witeb. 
in 4. . 


— KG 

2) ‚Predigt von der Goͤttlichen Perſonen Dreyfaltigkeit. 
Aunſterdam 1671 in 4. 
595. Thomas Sellius, Kantor und Muſikdirek⸗ 

for am Johanneum in Hamburg, wurde zu Zörbig in 

Sachſen 1599 den 23 März geboren, war zuerft um 
1634 Rektor zu Weffelburen, und einige Zeit auch zu 


Heide, nachher aber 1636 Kantor in Yzzehoe, und 


1641 in Hamburg, fowol.am Johanneum als auch am 
Dom, und deswegen ’auch am leztern Kanonikus miner. 
Er flarb 1663 den 2 Julius im’ 64ſten Sabre feines Als - 
ters in dem Ruhm eines gefchiften Komponiften, und ſtif⸗ 


; tete ſich auch dadurch ein gutes Andenken, daß er ſeinen 


betraͤchtlichen Buͤchervorrat der hamburgifchen Stadt⸗ 


bibliothek vermachte. Auch in Schriften ſuchte er ſich 


hervorzuthun. Dieſe waren: 
) :Concertatio Caftalidum. Hamb. 1624 in 4. 
2) Arcadiſche Hirten⸗Freude. Hamburg 1624 in 4. 
:3) Zehn geiſtliche Concertlein. Hamburg 1631 in FR 
4) Monophonia harmonico -latina.. 1633 in4. 
5) Concertuum Decas. Hamb. 1634 in 4. 
6) Zehn neue ameröfifche weltliche Lielein, Hamb. 
7) V geiftlihe Concerten, Hamb. 1635 in 4. 
8) Memoria M. Jac. Fabricii. Hamb. 1641 in 4. 
9) Concertuum latino ſacrorum liber primus. 
Roſt 1646 in 4. — 
10) Einzelne Gedichte. 

596. Garlieb Sillem, beider Rechte Lizenziat und 
erſter praͤſidirender Buͤrgermeiſter in Hamburg, wo er 
1676 am 15 Junius gebohren mar, und fein Vater 
HOamb. Gelehrtenlex. 2 Th, 2 Hie⸗ 


210 Verſuch eines 

Hieronimus Sillem die Ratshernwuͤrde bekleidet 
hatte. Im 2oſten Jahre ſeines Alters ging er nach 
Frankfurt an der Oder, und wie er ſich hier mit der The⸗ 
mis vertraut gemacht hatte, durch die Niederlande, Frank⸗ 
teich und Deutfchland. Im Jahr 1708 wurde er zu 
Franeker Rechtslizenziat, und 1710 den 8 September 
Syndikus feiner Vaterſtadt. Werdienfte haben ihn im 
Jahr 1717 am 7 September zu einer noch gröffern, der 
Bürgermeifterwürde, in welcher er bis an fein chriſtliches 
Ende, 1732 den 26 Dezemberfih Ruhm erwarb. Ber 
fertiger von dreien Schriften wa: 

x) Thefes feledtae ex jure. Franequ 1708 i in4 
2 Antwort an ſeinen Vetter C. L. 2. in Hann⸗yher. 
Hamb. 1696 in 4. 
3) - Letzter Schwanen⸗ Sefang. Hamb. 1732. 


597. $ranz Simon, der Philoſophie Magifter und 
Paſtor zu St. Georg vor Hamburg; trat im fahr 1603 
am 20 Maͤrz zu Warte in der Ukermark in die Welt, 
wo feinem Vater Johann Simon die Lehrgeſchaͤfte 
auflagen, ſtudirte zu Wittenberg, Halle und Roſtok, 
ward 1629 den 24 Dftober nad) Hamburg zum Prediger 
der St. Georgsvorſtadt berufen , und‘ ſtarb nach 5 ojäßris 
ger Amtstragung, 1679 am 15 November, und nad 
Ausgabe folgender Büchel: - | 

1) Thefes de fümmo bono. Hamb. in 4. 
2) Speculum Chrifti, carmine graeco. Hamb. 

124 in 4. 

3): Demonftratio Mefüe exhibitl, „Hamburgi 
1626in4. — 

4) Statua amoris, aoloriset hönoris Hamb- 

1653 in SEE i 

ee EL 
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5) Erklaͤrung des erſten Verfes in der Bibel und des 


erſten Artickels des Chriſtlichen Glaubens. Hamb. 
1664 in 8. F 

6) Erläuterung des Menſchen. Hamb. 1664 in 8. 

7)Kreutz-Schule. Hamb. 1669 in 8. | 

8) Keeuden - Schule. Hamb. 1669 ing. 

9) Wahres Chriſtenthum. Gieffen 1674 in 8. 

10) Religions⸗Streits⸗ und Gewiſſens⸗GSchule. Ratzeb 
1676 in 8. | = | 


‘598. Georg Simon, der Vernunftweisheit Ma⸗ 


Hifter und Prediger zu Geeſthacht im Damburgifchen Amt 
Dergedorf, vorher Prediger zu Hamwarde, im Sachſen⸗ 
lauenburgiſchen, ward 1694 den 24 Mai von bamburs . 
gifcher Geige erwaͤhlt, und hörte 1694 den 16 Februar 
auf zu leben, worauf man ihn in Möllen begrub. Grade 
in der Zwifchenzeit machte er Fund: | 
Predigt bey Einweihung der Kirche zu Geeſthacht 
MRatzeb. 1685 in 4. a 
599, Johann Henrich Simon, der Rechte Dok⸗ 
tor und Syndikus feiner hamburgiſchen Vaterſtadt, ge⸗ 
bohren 1641 den 24 Jenner, Doktor 1667, Syndi⸗ 
kus 1,689, geftorben 1713 den 3 April, und gefchrieben :- | 
-1) Difp. desonfcientia erronea, Praeſide Sever⸗ 
Cbriſiopb. Olpio. Jenae 1663 in 4. 
3) Difp. jurid. inaug. de nutu. Argent. 1667 in 4. 
3). Protofolmäßiger Bericht deſſen, was zwiſchen E. E. 
Rahte der Stadt Hamburg, und dem Ehrw. 
Miniſterio, occaſione der Horbiſchen Sachen 
bißhero vorgefallen. Hamb. 1693 in 4. 
4) Trauer-Rede bey Meurers Leiche. Strasbur 
1667 in 4. | 
3 Re 60, 


210 Verſuch eines 
Hieronimus Sillem die Ratshernwuͤrde bekleidet 
hatte. Im 2oſten Jahre ſeines Alters ging er nach 
Frankfurt an der Oder, und wie er ſich hier mit der The⸗ 
mis vertraut gemacht hatte, durch die Niederlande, Frank⸗ 
reich und Deutſchland. Im Jahr 1708 wurde er zu 
Franeker Rechtslizenziat, und 1710 den 8 September 
‚Syndifus feiner Vaterſtadt. Verdienſte haben ihn im 
Jahr 1717 am 7 September zu einer noch gröffern, der 
Bürgermeifterwürde, in welcher er bis an fein hriftliches | 
Ende, 1732 den 26 DezemberfihNuhmermwarb. Ber 
fertiger von breien Schriften fter: 
&) Thefes feledtae ex jure. Franequ 1708 ing. 
2) Antwort an feinen Better C. L. Z. in Hannorer. 
Hamb. 1696 in 4. 
3). Letzter Schwanen ⸗ Geſang. Hamb. 17 32. 


597. Franz Simon, der Philoſophie Magiſter und 
Paſtor zu Se. Georg vor Hamburg; trat im Jahr 1603 
am 20 März. zu Warte in der Lfermarf in die Welt, 
wo feinem Vater Johann Simon die Lchrgeidyäfte 
auflagen, fudirte zu Wittenberg, Halle und Noftof, 
ward 1629 den 24 Dftober nad) Hamburg zum Prediger 
der St. Georgsvorſtadt berufen, und ſtarb nach 5 oſaͤhri⸗ 
ger Amtstragung, 1679 am 15 Moveiuber, und nad 
Ausgabe folgender Büchel: | 

1) Thefes de fümmo bono. Hämb. in 4. 
2) Speculum Chrifti, carmine gr acco. Hamb. 
1624 in 4. 
3). Demonftratio Meffiae exhibitl, "Hamburgi 
‘1626 in 4 — 7, 
4) Starua'amoris, doloris et hönonis Hamb- 
1653 in — 
5 Er⸗ 
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5) Erklaͤrung des erſten Verfes in des Bibel und des 
erften Artickels des Chriſtlichen Glaubens, Deut, 
16 64. in 8. 
-6) Erläuterung des Menfchen. Hamb, 1664 in 8. 
7). Kreuß: Schule Hamb. 1669 in g. 
8) Rreeuden : Schule. Hamb. 1669 in$. 
9) Wahres Chriſtenthum. Gieſſen 1674 in 8. 
| 10) Religions⸗Streits⸗ und Gewiſſens⸗Schule. Ratzeb. 
— 1676 in 8. 
598. Georg Simon, der Vernunftweisheit Ma⸗ 
BR und Prediger zu Geefthache im hamburgiſchen Amt 
Bergedorf, vorher Prediger zu Hamwarde, im Sachſen⸗ 
ı  Iauenbargifchen, ward 1694 den 24 Mai von hambur⸗ 
gifcher Seite erwaͤhlt, und hörte 1694 den 16 Februar 
auf zu leben, worauf man ihn in Möllen begrub. Grade 
in der Zwiſchenzeit machte er kund: 

Predigt ben Einweihung der Kirche zu Geeſthacht. 
Ratzeb. 1685 in 4. | 
599. Johann Henrid) Simon, der Rechte Dok⸗ 
tor und Syndikus ſeiner hamburgiſchen Vaterſtadt, ge⸗ 
bohren 1641 den 24 Jenner, Doktor 1667, Syndi⸗ 
kus 1689, geſtorben 1713 den 3 April, und geſchrieben: 

) Difp. de conſcientia erronea, Praeſide Severo 

Chriftopk. Olpie. Jenae 1663 in 4. 

2) Diſp. jurid. inaug. de nutu. Argent. 1667 in 4. 

3). Protofolmäßiger Bericht deſſen, was er E. 
Rahte der Stadt Hamburg, und dem Ehrw. 
Miniſterio, occaſione der Horbiſchen Sachen 
bißhero vorgefallen. Hamb. 1693 in 4. 

4) Trauer ;Pede bey Meurers Leiche. Stractucg 


1667 in 4. | 
| Da 60. 


210 Verſuch eines - 
Hieronimus Sillem die Ratshernwuͤrde bekleidet 
hatte. Im 2oſten Jahre ſeines Alters ging er nach 
Frankfurt an der Oder, und wie er ſich hier mit der The: 
mis vertraut gemacht hatte, durch die Niederlande, Sranf: 
teich und Deutfchland. Im fahr 17708 wurde er zu 
Franeker Nechtslizenziar, und 1710 den 8 Geptember 
Syndikus feiner Vaterſtadt. Werdienfte haben ihn im 
Jahr 1717 am 7 September zu einer noch gröffern, der 
Bürgermeifterwürde, in welcher er bis an fein chriſtliches 
- Ende, 1732 den 26 Dezember fich Ruhm erwarb. Ber 
fertiger von dreien Schriften ifter: 

%) Thefes feledtae ex jure. Franequ170gi In 4 

2) Antwort an feinen Better C. L. Z. in Hannover, 

Hamb. 1696 in 4. 
3). Letzter Schwanen⸗ Geſang. Hamb. 1732. 


597. Franz Simon, der Philofophie Magiſter und 
Paſtor zu Se. Georg vor Hamburg; traf im Jahr 1603 
am 20 März zu Warte in der Ukermark in die Welr, 
wo feinem Vater Johann Simon die Lchrgeihäfte 
anflagen, fludirte zu Wittenberg, Halle und Roſtok, 
ward 1629 den 24 Dftober nad) Hamburg zum Prediger 
der St. Georgsvorſtadt berufen, und‘ flarbnnach 5 ojäßris 
ger Amtstragung, 1679 am 15 November, und nad 
Ausgabe folgender Büchel: 

1) Thefes de fümmo bono. Hämb. in 4. 
2) Speculum Chrifti, carmine gracco. Hämb. 
1624 in 4. 
3): DemsoReau0 Meffize exhibi Hamburgi 
1626in4. ' 
4) Starua — doloriset hönori — 
1653 in 4 ' 
5) Er⸗ 
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- 5). Erflärung des erften Verfes in des Bibel und des 
! erften Artickels des Chriſtlichen Glaubens, Hamb, 
1664 in 8. | 
6) Erläuterung des Menfchen. Hamb. 1664 in 8. 
7). Kueuß: Schule Hamb. 1669 in g. | 
8) Freuden - Schule. Hamb. 1669 ing. 
9) Wahres Chriſtenthum. Gieſſen 1674 ing. 
| 10) Religions⸗Streits⸗ und Gewiffens: Schule. Ratzeb 
| 1676 in 8. | — | | 
‘7.598. Georg Simon, der Bernunftweisheie Mae 
giſter und Prediger zu Geefthacht im hamburgifchen Amt 
! Wergedorf, vorher Prediger zu Hammarde, im Sachſen⸗ 
lauenburgiſchen, ward 1694 den 24 Mai von hambur⸗ 
gifcher Seite erwaͤhlt, und hörte 1694 den 16 Februar 
auf zu leben, worauf man ihn in Möllen begrub. Grade 
in der Zwifchenzeit machte er Fund: | 
Predigt bey Einweihung der Kirche zu Geeſthacht 
MRatzeb. 1685 in 4. N — 
599. Johann Henrich Simon, der Rechte Dok⸗ 
tor und Syndikus feiner hamburgiſchen Vaterſtadt, ges 
bohren 1041 den 24 Jenner, Doktor 1667, Syndi⸗ 
kus 1,689, geſtorben 1713 den 3 April, und geſchrieben: 
-1) Difp. de conſeientia erronea, PraefideSevere 
Chbriſioph. Olpio. Jenae 1663 in 4. 
2) Diſp. jurid. inaug. de nutu. Argent. 1667 in 4. 
3) Protofolmäßiger Bericht deſſen, was zwiſchen E. €. 
Rahte der Stadt Hamburg, und dem Ehrw. 
Miniſterio, occaſione der Horbiſchen Sachen 
bißhero vorgefallen. Hamb. 1693 in 4. 
4) Trauer sPede bey Meurers Leiche. Strasbur 
1667 in 4. | 
Ä 22 76000, 
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Hieronimus Sillem die Ratshernwuͤrde bekleidet 

atte. Im 2oſten Jahre ſeines Alters ging er nach 
* an ber Oder, und wie er ſich hier mie der The: 
mis vertraut gemacht hatte, durch die Niederlande, Trank: 
reich und Deurfchland. Im Jahr 1708 wurde er zu 
Franeker Rechtslizenziat, und 1710 den 8 Geptember 
Syndikus feiner Vaterſtadt. Verdienſte haben ihn im 
Jahr 1717 am 7 September zu einer noch gröffern, der 
Bürgermeifterwürde, in welcher er bis an fein chriſtliches 
Ende, 1732 den 26 Dezeiberfih Ruhm erwarb. Vers 
fertiger von dreien Schriften ie: · 

x) Theſes ſelectae ex jure. Franequ 1708 in4. 

2) Antwort an feinen Better C. L. 2. in Hannoder. 

Hamb. 1696 in 4. 
3). Letzter Schwanen⸗ Geſang. Hamb. 1732. 


597. Franz Simon, der Philoſophie Magiſter und 
Paſtor zu St. Georg vor Hamburg; trat im Jahr 1603 
am 20 März zu Warte in der Lfermarf in die Welr, 
wo feinem Vater Johann Simon die Lchrgeihäfte 
auflagen, fudirte zu Wittenberg, Halle und Noftof, 
ward 1629 den 24 Dftober nad) Hamburg zum Prediger 
der St. Georgsvorſtadt berufen , und‘ ſtarb nach 5 ojaͤhri⸗ 
ger Amtstragung, 1679 am 15 Moveiuber, und nad 
Ausgabe folgender Büchel: | 

1) Thefes de fümmo bono. Hamb. ing. 
2) Speculum Chrifti, carmine gracco. Hamb 
1624 in 4. 
3): Demonftratio Meffise exhibitl, ‚Hambursi 
1626in4. 
4) Status ‚amoris, doloriset hönori Hamb« 
1053 in gi X | 
5) Er⸗ 
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5). Erflärung des erften Verfes in des Bibel und des 
erften Artikels des Chriſtlichen Glaubens, Hamh. 
N 1 664 in 8. 
-6) Erläuterung des Menfchen. Hamb. 1664 in 8. 
7). Kueuß: Schule Hamb. 1669 in g. 
8) Freuden⸗ ⸗Schule. Hamb. 1669 ing. 
9) Wahres Chriſtenthum. Gieſſen 1674 ing. 
| 10) Religions⸗Streits⸗ und Gewiſſens⸗Schule. Ratzeb. 
I 71696 in s. 
598. Georg Simon, der Vernunftweisheit Ma⸗ 
giſter und Prediger zu Geeſthacht im hamburgiſchen Amt 
Bergedorf, vorher Prediger zu Hamwarde, im Sachſen⸗ 
lauenburgiſchen, ward 1694 den 24 Mai von hambur⸗ 
giſcher Seite erwaͤhlt, und hörte 1694 den 16 Februar 
auf zu leben, worauf man ihn in Moͤllen begrub. Grade 
in der Zwiſchenzeit machte er kund: 
Predigt bey Einweihung der Kirche zu Geeſthacht. 
Ratzeb. 1685 in 4. | 
. 599, Johann Henrich) Simen, der Rechte Dok⸗ 
tor und Syndikus ſeiner hamburgiſchen Vaterſtadt, ge⸗ 
bohren 1641 den 24 Jenner, Doktor 1667, Syndi⸗ 
fus 1,689, geftorben 1713 den 3 April, und gefchrieben :- | 
V Dilp. de confeientia erronea, PraefideSevere 
opb. Olpio. Jenae 1663 in 4. 
2) Difp, jurid. inaug. de nutu. Argent. 1667 in 4. 
.3). Protofolmäßiger Bericht deſſen, was zwiſchen E. €. 
Rahte der Stade Hamburg, und dem Ehrw. 
Minifterio, occafione der Horbiſchen Sachen 
bißhero vorgefallen. Hamb. 1693 in. 
4) Trauer ;Pede bey Meurers Leiche. Stratburg 


1667 in 4. | 
2 * 6, 


22. Xerfücheines | 
600 Zyriakus Simon, der Theologie Doktor 


und Superintendent der hamburgiſchen Kirchen, war zu 
Luͤneburg gebohren, ward anfaͤnglich Prediger zu Sin⸗ 
ſtorf, 1565 den 28 Oktober Hauptpaſtor an der St. 
Jakobskirche in Hamburg für Bötfer, am 24 Auguft 
bes Jahrs 1574 Superintenbent für Weſtphal, umd 
1575 om 16 Mai Doktor der Gottesgelehrſamkeit zu 
Roſtok, auf des Rats Koften; flarb. 1576 den 13, März 
Zu ſchreiben war er gendtigt: - 
3) Difp.inaug.de juflificatione hominispeccato- 
ris coram Deo, Praefide D. Simone Pauli PrO- 
pofita. Roftoch. 1575 in 8. 
2) Oratio in actu promotorio habita. Rott. 


1575 in 8. 
" 601. Bernhard Sivers, ber freien Künfte Ma⸗ 
gifter und Prediger zu Hfterbruch im Lande Hadeln, Harte 
zu. Hamburg Das Sicht der Welt erblickt, wolte in feiner 
Jugend durchaus nicht rechnen, ſondern ein Paſtor wer⸗ 
den, muste alſo zur Schule nach Stade und Otterndorf, 
ivard 1671 in Jena Student, 1677 in Harburg Kon⸗ 
rektor und 1678-zu Oſterbruch Pfarrer, wo er 1694 
den 13 April im 45ſten Lebensjahre als ein ehrlicher, 
frommer Geiſtlicher verftarb. Seine Schriften, die in 
den Druf gebracht find, Fent man, auch ihrer Aufſchrift 
nach, nicht mehr. | 3 ne 
602. Heinrich Siverd, Profeſſor ber mathema⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften am akademiſchen Gymnaſium in 
Hamburg, ward daſelbſt 1626der Welt gegeben, wurde 
gaͤnzlich der Nachfolger eines Taſſius und ungius, 
nach deren Anweiſung er ſchon damals die Mathematik 
und Logik zu feinem Hauptfach machte, die ihm nachher 
in Wittenberg oͤffentlich zu lehren erlaubt wurde. Im Jahr 
RE j | 1675 
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1675 den IT Jenner wurde er von dem hamburgiſchen 
Senat bei Herftellung des Gymnaſiums zum ordentlichen 
Profeſſor der Meskunde beſtimmt. Er iſt dreimal Rek⸗ 
tor des Gymnaſiums, auch Bibliothekar am Dom, deſſen 
Vikar er zugleich war, geweſen, und mit frohem Herzen 
1691 den 10 Julius geſtorben. Er iſt in den Jahrbuͤ⸗ 
chern des Gymnaſiums als ein geſchikter, arbeitſamer, 
rtugendhafter, treuer und ſcherzhafter Gelehrter angezeich⸗ 
net, der mie folgenden Schriften der Gelehrſamkeit nuͤz⸗ 
Lich zu werben gefucht hat; 
1) Jo. Adolphi Tafki {cripta, odiia abeo. Hamb. 
1670-1681 in4 
2) Progr. funebre hiup. Broderi Pauli. Hamb. 
1680 in fol. 
3) — — praecepta chiromantica. Hamb. 
1 
4) Joach. Jungii geometria empirica. Hamburgi 
1688 in 4. , 
5) Ejusd. phoronomica. Hamb. 1688 in 4. 
6) Bericht von Grönland. Nuͤrnb. 168 1 in 4. 
(Das Original ift in franzöfifcher Sprache 1647 
zu Paris herausgekommen). 

603. Hinrich Sivers, der Weleweisheit Doktor 
und Prediger zu Friedrichsberg im Herzogthum Schleswig, 
ein Hamburger, ſtudirte in Kiel, und ſtarb ums Jahr 
1777 in Friedrichsberg, da er aufgetragen hatte: 

a) Difp. an genus humanum aliter, quam cru- 
enta morte Chrifti, posuerit reparari, Prae- 
ſide D, 7. Frid, Mayero. Hamb. 1688 in 4- 
v2) Difp. deftudio bellietpacis, Präefide D. Chriſt. 
.  Korthelte, Kilon. 1689 in 4. 
» 2 de Atheifino, P Rn codem. Kılon. 
a in 4 \ 
D3 4) 
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4) Difp. de commentario in Marcum Evange- 
liſtam. Kil. 1690 in 4. 
$) Difp. deprincipe fälutis exeo, quod Deumita 
decebat, per pafliones confummato. Kilon. 
1693 in’ A. — 
6) Di de Bellarmino. Kil. 1693 in 4. 
97, Baſt-Predigt. 1703 in 4. F 
8) Predigt bey Einweihung einer neuen Canzel zu 
Toͤnningen. 1706 in 4. | 
694. Jodokus Slaf, der Gottesgelehrſamkeit Li 
nziat und Guperintendent zu Seida in Oberfachfen, aus 
rien , wandte feine Mebenftunden zur Ausarbeitung 
folgender Schriften an: | 
1) Profphonema ad edidtum ord, Bataviae et 
Weftfrifiae de Photinianis ſ. Socinianis. 
Hamb. 1654in4. | | 
3) Antwort auf das Inftrumentum pacis eccle- 
ſliaſticae. Witeb. 1663 ing. 
605. Johann Stegel, der Arzneiwiſſenſchaft Dof: 
tor und Praktikus in Hamburg, wo er gebohren und 1676 
geftorben ift, Dachte ans; | 


ı) Apologia epiftolae D. 70. Mülleri contra Ber- | 


trandurs. Hamb, 1663 in 4. | 
2) Difp. de phtifi, Praefide D, Guerm. Rolfincio, 
Jenae 1667 in. 
3) Difp. med. inaug. de pica, Bafıl, 1668 in 4. 
r. 606. Paul Marquard Siegel, der Arzneigelehr⸗ 
famfeit Doftor und Protophyſikus der Nepublif Ham: 


Burg, ward dafelbft am 23 Auguft 1605 gebohren, durch 
reifete nach vollendeten Studien in Jena, Deutſchland, 
Niederland, England, Frankreich und Italien, ward | 
au Padua Tpfsor und 1638 den 2 Julius Profefor | 
der Medizin in Jena, wo er einen neuen re 
a }, ar⸗ 
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Garten anlegte. Im Jahr 1541 den st Ofrober ward 
ser als Phyſikus nach Hamburg berufen. Er erwarb ſich 
bier nicht nur durch feinen geoffen Umfang von Kentniffen 
und Einſichten und dur) viele glüfliche Kuren eine groffe 
Achtung : fondern er fuchte auch durch viele aufferordents 
liche Bemühungen, Borfchläge und. Anordnungen feine 
Muzbarkeis über das Gemeine hinaus zu verbreiten. Go 
war er ed, der das Anatomifche Theater eröfnete, und der, 
‚aber vergeblich, eine Afademie, nach dem Beiſpiel andrer 
Staͤdte, als Venedig, London, Amſterdam, Mütnberg, 
Ulm und Danzig, anrichten wolte. Es iſt dieſer wuͤr⸗ 
dige Man, veflen Name Hamburg ziert, durch einen 
befondern Limftand im Jahr 1653 den 20 Februar zum 
Tode geführt worden. Es war nämlich am Feten Jen⸗ 
ner ein junger Dieb gehangen, der am Abend abgenom⸗ 
men, und auf die anafomifche Kammer gebrachte wurde, 
Wie nun Slegel ihn anatomiren wolte, und die auf dem 
Ruͤcken gebundne Bände auflöferer fo fehlug ihm die eine 
Hand ftark ins Geſicht. Dis machte einen folchen bef- 
tigen Eindruf auf ihn, daß er fo wenige Tage nachher 
ftarb. Seine Kunftfachen und Buͤcherſamlung hat er zum 
gemeinen Gebrauch der Stadt gefchenfe, Beine eigne 
gedrufte Arbeiten find in dieſem Negifter begriffen: 
3) Problema: an Spiritus nutriatur externo aere? 
- Praefide D. Cafp. Hofmanm. Altorf. 1627in4. 
2) Difp. dehydrope, Prafide D. Guern. Rolfincio, 
Witeb. 86238 in. ER u 
3) 'Difp. defuffocatione uterina. Jenae 3638 in4. 
9) Difp. de dentibus. Jenae 3639 ing. 
5) Difp..de natura lactis. Jenae 1640. in 4, 
6) ri de — Jenae En 4 
7) ‚Difp: de.Hydrophobia, Jenae 1640in 4. 


26 ° °  Derfudh eined 


8 — ——————— et Opſioſcopia. Jenae 
1640 in 4. | | 
9) Diip.de delediu venarumincorporehumano 
fecandarum. Jenae 1641 in 4. 
10) ra de epilepfia. Jenae 1642 in 4. 
ıı) Difp. de lue venerea, Jenae 1642 in 4. 
12) Diſp. de Quartana intermittente. Jenae 
1642 in .. 
13) Commentatio de motu ſanguinis. Hamb. 
1650. 1652 in 4. 
14) Programmata Jenenſia. | 
35) Progr. adminiftrationi anatom 
fum. Hamb. 1653 in 4. | 
16) Oratio valedictoria. Jenaeı642 in. 
607: Johann Stüter, beider Nechte Doktor und 
Dürgermeifter der Nepublif Hamburg, ward 16 16 am 
24 März zu Winfen an der Aller, wo fein Vater, M. 
Severin Slüter damals Prediger war, gebohren, fku: 
dirte zu Greifswald, promopirte zu Strasburg 1642, 
und praftizirte hierauf eine Zeitlang zu Hamburg, wurde 
1650 Oberbeiſizzer des Föniglichen Tribunals zu Wismar 
und zugleich Konfiftorialpräfident, 1668 Kanzler und 
geheimer Nat, auch des Juſtiz- und Zehn Gerichts Dis 
rector zu Guͤſtrau, 1678 aber, mit Beibehaltung des 
geheimen Ratstitels, Oberfyndifus zu Hamburg, und 
1634 Buͤrgermeiſter, warb aber 1686 von ber Gegen⸗ 
fafzion abgefezt, und im Arreit behalten, darin er den 
2ı Dftober ermeldten Jahres, in feinem often Jahr 
verſtorben.“) Mic fchrifeftellerifcher Kraft hat er Her: 
vorgebracht: | I) 
- 9) «Das ift nun doch ganz wörtlich, ſylblich und beinahe budhftäb: 
tchdem Fächer abgenommen,ohne einmal dem guten Wanne 
dafür einen Dank zu geben”! Ganz gut, Her Conferenzrat! 


koͤnnen Sie aber auch ein wenigweiterfehen, und die Urſache 
entdekken ⸗ 2 


icae praemif- 











Hamburgiſchen Gelehrtenlexikon. 217 | 


- 3) -Difp. de fidejufforibus, PraefideD. Dav. Mivio 
propofita. Gryph. 1636in4. 

2) Theatri coneurfus creditorum diafcepßs I, 
eodem Praefide. Gryph. 1637 in 4. 

3) ne de ceflione bonorum. . Gr ypbisw. 
I 

N» Intimauio 5 praecorfori conficiendi tractatus 

de univerfo jure. Hamb. 1638 in 4. e 

5). Difp. inaug. de contftitutione et acquifitione 

‘ ‘feudi. Argent. 1642104. ı 

6) Dif.. de verbi divinı N. T. miniſtris. H Hamb, 

. ‚2650 in 12. 

7) Vindiciae hujus diſſ. Hamb. 1650in 12. 

8) In Capita VIH priora partis I Auppoljyei a Lapids 
diff, de ratione ſtatus Germaniae animad- 
verfio. Tychop. 1652 in 4. 

9) In ejusdem differtationem integram animad- 

verfio, Hamb. 1653in 12. 

10) De fubjecto fummae poteftatis in imperio 

commentatio. ‚Roft, 1674 in 12. 

11) Gedanfen von Anordnung einer allgemeinen Kirchen, 

Verſamlung. Roſtob 1673 in 12. | 

12) Widerlegung der Schmähfchrift Nicolai’ Crullen. 

Hamb. 1684 in 4. | 

13) Erörterung der frage von Einbringung des Wittiben⸗ 
Erbes. Hamb. 1698 in 4. 

698. Mattäus Slüter, des Rechts Doktor und 
Ratsher in Hamburg, des Vorigen Sohn, ward 1648 
den 15 Auguſt daſelbſt gebohren, Tag zu Altorf und No 
ſtok den Wiſſenſchaften ob, wurde 1703 am 10 Auguſt 
Senator, 1709 Praͤtor und 1718 Colonelher in St. 
Petersregiment zu Hamburg; ſtarb 1719 ben 20 Nie 
vember, und lies: 

ı) Difp. de jure accrefcendi, Pracfide D. Ern, 
Cregelio, Altorf. Pa in44 

25 a)Difp. 
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2) Difp. de executiofie, Praefide D, Henr. Rad. 


Redekero. Roftoch, 1672 in 4. 
.3) Difp. inaug. de ſucceſſione extraordinaria, 
‚, Praefide B. Chriſt. Woldenbergio, Roſtochii 


4) — defenfus. Güftrovii 1677 in 4. 
$) Sciagr aphia .bibliothecae patrum ınaximae 
in is propylaeo hiftoriae chriftianae, 
Francof. 1680 in 12. Lüneb. 1696in 4. 
6) Tradtätlein von einer zu Mecht beftändigen Ger 
wohnheit. Hamb. 1694 in 4. 
n) Urſachen des ftrengen Winters von 1694 und 1695, 
Hamb. 1695 in 8. 
8) — über die Jahre 1696⸗ 1703. 
mb. in 8. 
9) Ksrig des Tradctats von denen Erben in Hamburg 
Hamb. 1698 in Sol. 
Yo) T'radtat von venen Erben in Hamburg. Hamb. 
1698. 1709. 1715 nA. 
71) Tr. von dem Entſeztungs⸗ Proceſſe. Hamburg 
1699 in 4. 
32) Tr. von ber Eheleute Erbrecht. Hamb. 100in 8. 
13) Tr. von Verlaßungs Rechte; Hamb. 1703 in 4. 
609, Severin Slüter, der Philoſophie Doftor, 
Senior des hochwuͤrdigen Minifteriums, Hauptpaſtor 
der St. Jakobshauptkirche, Profeſſor der Theologie am 
okademiſchen Gymnaſium, und Ephorus des Johanneums 
in Hamburg, vermehrte die Zahl der Lebenden am 28 
Dftober 1571 zu Halle in Weftfolen, machte fich auf 
Koften eines gutherzigen Kommilitonen zn Osnabruͤk und 
Köln mit dem gelehrten Wiffen bekant, fo daß er nachher 
au Helwmſtaͤdt die ramaͤiſche Philoſophie andern vordozi⸗ 
zen, und ſelbſt die Doktorwuͤrde drin ſich ausnehmen = 
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Im Jahr 1604 wurde er Konrefeor und 1605 Rektor 
‚des ſtadiſchen Lyzeums. Er hatte zugleich das Gluͤk mie 
dem heiligen Arndt vertraut zu werden, ber ihm feine 
Freundſchaft, ohne eben einen Haufen wörtlicher Beteu⸗ 
‚zungen-ihm vorzulegen, fo-deutfch und redlich, wie fie 
war, fdienfte, und der ihn 16 12 zum Prediger zu Bukka 
in der hojaihen Grafſchaft machte. Kerner kam er 1615 
zum Predigeramt zu Winſen an der Aller, 1617 den a2 
April zum Hauptpaſtorat, 1621 zum theologiſchen Lehr⸗ 
amt und 1646 zum Seniorat in Hamburg, wo er auch 
am 16 Julius 1648 ſein Leben vollendete, ob ihm gleich 
verſchiedne andre Bedienungen offen ſtanden. Durch 
Schriftenausgabe iſt er folgender Weiſe nüzlich für feine 
Zeiten worden: | | 
: I) Analyfis-capitis.IX epiftolae ad. Romanos, 
Hiamb. 1607. 1610 in 8. ' | 
2) Anatome logicae Ramaeae, Francof, 1608. 
1617 in $. | 
3) Syncrifis controverfiarum inter Ramaeosäc _ 
Peripareticos. Francof. 1698 in $. 
4) — — Ariſtotelicae. Francofurti 
1GIo in &, 
5) Antitheſis Philantropiae divinae et Mifan- 
thropiae Calvinianorum. Hamb. 1611in 8. 
O Comm, in Pet. Rami dialecticam. Hamb. 
1612 in 8. ! 
7) Difcurfustheologicusdeunioneeflentialtum 
partium.ſ. coena. Brunfv. 1615 in 8. 
8) Predigt vom h. Abendmahle. Hamb. 1619 in 2. 
9) Predigt von der Gerechtigkeit in Gerichten, 1642. 
10) Zwey Predigten vom Juͤngling zu Main. Ham⸗ 
burg. ind. 
ır) Difpuctationes pyblicae VII, Hamb, 1604- 
1609 in 4. En 


I 
d 


20‘... Berfuch eines 


610. Severin Walter Sluͤter, der Gotsgelahrt⸗ 
heit Lizenziat, Generalfuperintendent des Fürftenrhums 
Lauenburg und Paftor in ver Stadt Lauenburg, des Vor⸗ 
hergehenden Enkel, iſt am 12 Jennermonats 1646 zu 
Hamburg gebohren, muste Theologie ſtudiren, zu Ham: 
burg, Luͤbek, Wismar, Roſtok, Jena, Altorf und. 
Strasburg ſich unterrichten laſſen. In Begleitung ſei⸗ 
nes Bruders machte er eine Exkurſion nach Holland, und 
nach Endigung derſelben ging er heim zu ſeinem Vater in 
Guͤſtrau, hielt ſich dan eine Weile zu Roſtok auf, ward 
mit dem Lizenziatentitelbegabt, und war unverſehens 1673 
Profeſſor der Theologie daſelbſt. Allein ſchon im fol 
"genden Jahr berief ihn die verwirwere Königin von Daͤn⸗ 
nemark zu ihrem Hofprediger nach Kopenhagen, der er 
bis 1684 predigte, da er in die Generalfuperintenfur zu 
Lauenburg verfezt wurde. Er war ein erjgrimmiger 
Dieriftenfeind, der ihre Andacht zu wirgen erft mit feis 
nem Tode (1697 am 31. Dezember) aufhoͤrte, wie füch 
auch teild aus dem Inhalt folgender Bücher merfen laͤst: 
) Sacrae Ancorae.Ancoralia, Difp. Praefide 
D. Foh. Mufaco propofita. Jrnae 1668 in 4. 
2) Difp. de — Praefide D. 7. Weinmanne, 
Altorf. 1669 in 4. - 
3) Colloquium Nicodemi cum Chriſto. Roſt. 


1672 in 4. 
4) Exert. inauguralis. Roftochii — in 4. 


Francof. 1681 in 12. Cim hohen Grade gelehrt). 
9 = de ftudii theologici difheultate. Rott. 


1073 0 4. 
6 —— de viſione Dei päffiva. Roftochii 


74 10 4. 
7) Theologifäe Gedanken von der Polygynia. 
— = ng. (Noch izt da die Polyandrie und 
Po⸗ 
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Polyghnie neue laber, wie jener Orthodox der: 
fich feines maffiven Baues bewust war; ſagt, ſtroͤher⸗ 


ne Verteidiger und Apologeten zu erhalten begint;} 


izt noch koͤnte ein wahlhabender Her Verleger, zum 
Beſten der Armen, durch einen ſeiner Tagloͤner dis 
Büchlein moderniſiren, feilen, und ausbieten laf- 


ſen: es wuͤrd ihm wenigſtens nicht ſoviel ſegenloſes 





und fluchbefastes Geld einſtreichen laſſen, als fuͤr 
ſo manchen ſchalen, afterwizzigen, niedertraͤchtigen, 
giftbeuligen und ſchaͤndlichen Roman’) — —). 
Pyrrhonũ und Ortophili Unterredung. Hamb. 
1680 in 8. 


Propylaeum hiftoriac chriftianae, Francofſ. 


1680i in. 12. —— ra in 4 era 

210) 
Doch die Zeiten ſcheinen ja auch — — dahin zu 
ſein, wo die gnaͤdige Frau, das Frauleim, die Kammerzofe 
und der Volkstros einen Roman ritten, und — entweder 
wie trunfen, oder wahnſinnig herunterfielen, ‘oder ihn auch 
ſelbſt auszuführen befchloffen, und um defto feſter fich fattels 
gen. — Ste fcheinen izt groͤstenteils verſchwunden zu fein, 
die Zeiten, welche mit Romanzen, Liebsgeſchichten und an⸗ 
dern Ausgeburten einer angezuͤndeten Schwaͤrmerei ſo ge⸗ 
fuͤlt und vertaͤndelt waren· Oder vielmehr fie ſcheinen ver: 
ſchwinden zu muͤſſen; da ſich dis Reich fo uneins wirdy und 
ein Romanheld immer, und ſtrozziger wie jemals, gegen 
den andern aufzieht, da die Wahrheit mutiger und reiner 
wie vorhin, hervortrit ; da die Augen des menſchlichen immer 
mehr geftärften und mänlicherwerdenden Verſtandes ſchon 
heller und fihärfer, wie fonft, durch Dunft und Nebel durch⸗ 





: dringen, und da der Arm der Mächtigen, nicht ſchwach, 


nicht untätig, den. Wolkenſchleier immer weiter reist, bie 
fie endlich im vollen Glanze da fteht, die dan Alles erwär: 


mende und umleuchtende Sonne, — Solte man es nicht als 
ſoviel Boten des nahen Tagwerdens anſehn koͤnnen, daß ſo 


viele jaͤmmerlichwinſelnde und von rechter Behandlung des 
mienſchlichen Herzens ganz natte, foviel — mit zwei⸗ 


„Deu: 


222, Verfudh eines 


10) Schlüffel zur Himmelsſtadt. Ratzeb. 2687 und 
Hamb 1691 in . babe his 
11) Beantwortung der Frage: Ob es zulaͤßig ſey, eine 
neue Goͤttliche Offenbarung anzunehmen. 1693 in 4. 
12) Leichpredigt aus Pf. LXXIII, 23 #26: üneb. 
"1695 in Fol. Be 
15): Weantwortung des Buchs: Lutherus explo- 
et u. 
14) teichpred. uͤber H. D. vonBülow.2üneb.169 sinof. 
15) Fxercitatio, generalia praefidiafiftens, qui- 
“” busadverfrü hodie utuntur-Frß 2688in 12. 
| Ä | to >rOIE, 


vwveutigem und oft recht läfterndem Wiz und mit ausgeſchmuͤt⸗ 
ten Bosheitägefhichten volverſehne Romane ıc, und ſo viel 
Xandre fantaftifhe Ausbrüche, die fo manchen unerfahrnen 
mit und ſo manches grade, aber weiche 
iger; verzerrt haben (wogegen das ſo kaͤrglich ausgeſtreute 
Gute ſoicher Schriften nicht in Anſchlag Eomt) }) daB 
dieſe, ſage ich, von Fompetenten Richtern abgewiefen und 
‚zu dent Leſerpoͤbel verbant find, und daß dagegen nod) immer 
| viele redliche und beſſrungsgierige Menſchen in Begleitung 
.. eines: Zermes mit Sophien reiſen una? ne Allein wie 
fkoͤmt und gehört dis ‚hierher 3” Genug daß es da fteht, 
und Du es gelefen haft. Gekommen tft ed vermutlich durch 
die Feder, und obs mit Hug in einer Gelehrtengeſchichte 
“+ Reh kann, iſt eine Hnpothefe Wenigſtens -Fönte, wen 
wir einmal eine Geiehrſamkeits⸗ und Aitteraturges 
fehichte ſchreiben müsten, da nicht ein $.von Romanen 
vortkommen? * 
N Den es iſt entweder nicht klar und angelegentlich genug dar⸗ 
gelegt und jedem Borbeigehenden aufgedrungen, Oder es vers 
here ſich, wie ein Tropfen im Eimer undein Fuͤnkchen in Mit 
 ternacht, unter dem groſſen Haufen des: Schmuzigen und 
Schaͤdlichen, oder es iſt in der ſichtlichſtenLuͤgenſprache geredt, 
oder nur wie ein Gemeinort hingeſezt, oder es wird ſorgfaͤltig 
von denen vermieden, die mir Giſt ſaugen wolten, um ihren 
Peſthauch durch ihre ganze Atmoſphaͤre verbreiten zu koͤnnen, 
oder. es. wird. von dem Folgenden. gleich verdraͤngt, oder 
wird von Einigen nicht geſucht und gar nicht gefunden, fe 
wenig nie eine Perle auf dem. Mifthauf, oder 11. 26. 
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"618, Theodor Smelejus, aus Hamburg, gab _ 
shancherlei Gedichte, wie auch Scripta ad Fridericum 
H Regem Daniae. Slesw: 1587 als Probe mehrerer 
aus, als Konrektor der Schulpfortte. 
612: Georg von Soeften, ein Hamburger, machte 
3 Der Kinder Open: Brake Altenb. 1671 in 12. 
613. Theodor von Sommern lebte und wuͤrkte 
| zu Hamburg: JalSE  ERU: BE Sr zu Ze 2 2 2 25777 Be En Dean 
2) VI Epriftliche nee Gedichte Hamb. 1601 in :> 
2) Gefangbüchlein. Hamb. 1608 in - =. 
" 3)) Güldenes Kleinod, Bremen 1625 ing. | 

-- 614, Otto Sperling, der Arzneigelahrtheit Dok⸗ 
tor und koͤnigl. ſchwediſcher Leibarzt, gebohren zu Ham: 
burg den 30 Dezember 1602, ſtuditte zu Greifswalde 
und Leipzig, that 1621 eine Meife in Brabant und andre 
benachbarte Laͤnder, fuchte 1623 mit einem berühmten 
Arzt zu Kopenhagen alle Kräuter und Pflanzen Daͤnne⸗ 
marks auf, reifete 1624 nach Italien, ordriete 1626 ju 
Venedig einen botaniſchen Gatten: an, watd 1633 zu. 
Padua Doktor, zog datauf nad) Norwegen, wohnte von’ 
1634 bis 1637 in Geland, wurde ſodan Waiſenhaus⸗ 
medikus in Kopenhagen, ja ſogar 1641 Stadtphyſikus 
und koͤnigl. Leibarzt. Aber nıin ging das Blinde Giut mic 
ihm den Krebsgang. Er kam in den Verdacht, Haß er 
bei der ulfeldſchen Verſchwoͤrung mit gewirkt/ und Teil 
dran haͤtte: alſo ward er. auf einmal von feiner Höhe: 
herunter geſtuͤtzt. Er praktizirte dan zwei Jahre zu Am⸗ 
ſterdam, und ging 1653 nach Stokholm, wo er abermalen 
den Hofruhm zu erklettern trachtete, und mit dem Titel 
eines koͤnigl. ſchwediſchen Leibarztes glüklich nach Ham⸗ 
burg kam. Allein im Jahr 1664 wurde feine ganze 

— u Rufe, 


——— 


4 
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Ruhe, und fein wieder auflebendes Gluͤk durch einen 
heslichen Vorfall verſchlukt. Ein daͤniſcher Officier hohlte 
den Hern Doktor, unter dem Vorwand ihn nach ſeiner 
kranken und huͤlfsbeduͤrftigen Gemalin zu fuͤhren, mit einer 
Kutſche aus Hamburg, verband ihm dag Gefazies und vers 
einigte feine Hände ein wenig mittelbar mit feinem Nüffen, 
bis er in Kopenhagen angelangte, woman beim Anichaun 
feiner Perfon ſtraks an- Ulfeld dachte, dis dem König 
gorfpiegelte und ihn folennirer ins Gefängnis legte, wo 
er am 26 Dezember 168 reines ſanften Todes ver fuhr. 
Geinen Namen träge: = 2. | 
ı) Hortus Chriftianeus. Hafuiae 1642 in 4. 
2) Catalogus plantarum indigenarum in Barrbo- 
liui ciſta medicaHafnienfi. Hafn, 1662 in 8. 
3) Applaufus epiftolicus ad D. Guern. Rolfmcium 
‚in ejusdem methodo partium genitalium fa- 
bricam coguoſcendi. Jenae 1664 in 4. 
: 615. Paul Sperling, der Vernunftweisheit Dofe 
tor und ordentlicher. Profeflor „des Beredſamkeit und 
Dichtkunft andem afsdemifchen Gymnaſium in Hamburg, 


ward im Jahr 1560 zu Ekernvoͤrde im Holjteinifchen in 


' Die Welt gegeben, ſtudirte, zum caren Erempel feiner ders 
maligen Landsleute, und zwar zu Strasburg, wo er jeden 
philofophifchen Borreuter anhielt. Als Magiſter begruͤste 
ex feine Kollegen zu Bafel, Tübingen, Jena und Witten: 
"perg, bis man ihn 1586 Rektor in Flensburg fein; lies, 

Nun war er das, auf beſſre Zeiten wartend, und 1591 
den 9. Februar gedeihte ihm das Rektorat in Hamburg, 
Das Johanneum kam unter ihm zu einer folchen. Höhe, 
die es nie wieder erreicht hat, daß nämlich die Zahl der 
ſaͤmtlichen Schuler auf 1100 und der Primaner auf 130 
anwuchs. Allein er trug auch hiezu Durch feine finguläre 
RS ae — Kent⸗ 


* 
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Kentnis das M ehrfte bei, und zur belohnenden Aufmunte ⸗ 
rung wurde ihm’ 1613 das Profeſſorat der Eloquenz zu⸗ 
gleich anvertrauet. Nun ſank aber der Flor der Schule, 
gaͤnzlich und ohne ſein Verſchulden ward die Bluͤte man⸗ 
cher jugendlichen Tugend durch Verfuͤrer abgeblaſen. 
Dis brachte ihn nicht nur ſelbſt in ein boöſes Geruͤcht, ſon⸗ 
been es kraͤnkte ihn auch fo ſehr, daß er 1619 vom Schul⸗ 
aint valedizirte, und das Profeſſorat allein verwaltete, 
in welchem er 1633 am 13 Junius ſtarb. Reden, Ge⸗ 
dichte, Briefe ıc. die andern Werfen vor oder angeheftet 
find, waren von ihm niedergefchrieben. Sein Sohn 
"616, Baul Sperling, der Heiligen Wiffenfchaften 
Doktor, Probft und ordentlicher Profeffor der Theologie 
und heiligen Philologie zu Kiel, ward im jahr 1605 
am 9 November in Hamburg zuerſt gefehen, war bei feis 
nem Vater, und bei Laurenberg, Rump, Werens 
berg und Schefter in der eg irtite zu Roftof fleiffig 
feine Lernſtunden ab, und unterrichtete nach dem allen im 
Hamburg den, der höherer Wiffenfchaften begierig war. 
Länger vermeilte er in Leiden noch, durfte aber nicht ſo 
lange, wies ihm gefiel da leben, fondern muste nad) vaͤ⸗ 
terlichem Willen wieder ruͤkwaͤrts. Nun ftelte er zu 
Hamburg Privatreduͤbungen an, und hielt in 7 auf ein⸗ 
ander folgenden Tagen 7 Iateinifche Reden von einer Mas 
teria memoriter. Wer erſtaunte nicht? Dekretirt ward 
alſo, daß dieſer gelehrte Kuͤnſtler feinem Water extempore 
im Amt ſich zugeſellen ſolte. Aber er wolte das nicht, 
ſondern reiſete nach Daͤnnemark, von da nach Holland, 
Frankreich und England, machte ſich allenthalben mit den 
europaͤiſchen Orientaliſten vertraut, und wurde endlich 
r tot diſcrima rexum Rektor und Prediger zu 
rosholm. (1635) Allein ex flieg noch etwas hößer, 
Hand, Gelehrtenler, 2 % Po nehm 
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nahm 1643 bie Probſtei an, und ward 1665 Profeffor, 
auch 1666 Doktor der Theologie in Kiel. Go felten 
und gründlich gelehrt er für feine Zeiten war, fo arbeirere 
er Boch mehr in der Stille, als öffentlich, an dem hoͤhern 
Aufbau ver Gelehrſamkeit, vornämlich der feinigen, Die 
om 27 April 1679 durch den Tod zertrümmert wurde, | 
und fich nur in einigen Monumenten zu erhalten gefucht 
bat, als: - | 

3) Difp. inaug. de antiquiffimo exorcifmi in 
baptifmo rıru, Praefide D. Per. Mufaeopropo- 

ſita. Kilon. 1666. 1671 in 4. Sa 

2). Sutmmariſcher Außzug des Chriſtenthums. 1671. 8. 

3) Hug. Grotii epiſtola confolatoria ad Benj. 

Auber. Maurerium. Kilon. 1674in 4 

4) Bafıli Magni homilia gräeco-latina. Kilon, 

1675 in 4 

5) Programmen, Katalogen und Gedichte von allerlei 

Art und Form. 

617. Johann Spiesmacher, der Weltweisheit 
Magifter und Prediger zur Döferkirche im hamburgifchen 
Amt Rizbüttel, aus Hamburg, ffudirce in Leipzig, warb | 

1689 den 24 Mai zu gedachten Prebigtame befördert, 
und wurde 1698 den 15 Julius ein Mirglied des Todten: 
reihe. Im Joͤcher ıft fein Name wegen folgender | 
Epizfindigfeiten mit groffen lateinifchen Bucyitaben 
gedruft: | | 

1) Difp. arichmetica de praxi italica, Praefide 

A. Mart. Knorrio. Lipf. 1685 in 4. 

2) Ex ungue homo, feu difp. de mnſura totius 
hominis, ex menfura unguinis colligenda, 
Praefide M Chriſt. Hempelio. Lipſ. 1685 ing. | 
(Die Kunft geht übers Brodteffen, und das Schrifte | 
lein ift noch nicht wieber aufgelegte —?) | 


—— en u — 


— — — — 


3)Diſp. 
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‚3). Difp. metaphyfica de modo Atheos fpecu« 
..Jativosconvertendi.Lipf. 1689 n.—— — 
4) .Difp. de eo, quod licitum fit, certis in ca- 
fibus, Vitam morti, profälute alterius, ex- 
ponere.: Lipf. 1686 ın 4. ! 

5) Synopfiserrorum Arminianorum. Lipf. 1686 
Cern P. in K. gewidmet) 1691 in 4. | 
618, Johann Chriſtian Sprögel, alias Nym⸗ 
phodor, der Arzneifunde Doktor und Praktikus in feiner 

Geburtsſtadt Hamburg, lies der Drufferei zukommen: 
1) Diſp. inaug. de petroleo. Jenae 1710 ing. 
2) Kinder: Pflege: Hamb. 1717 ing. | 
3) Anatomia.-Hamb, 1718. 1723 ing, : 
4) Neu angefommene Kinder» Mutter, 1722 in g 
.$). Progr. invitatorium. Hamb. 1718 ing. 
- 6) Vorrede zu Beuthers Univerial und Partie 
cularia. Hamb. 1718 ing.*) 
619. Andreas Staphorſt, Hofprediger zu Heſſen⸗ 
darmiſtadt, von Hamburg gebuͤrtig, ſah von feinen Ar⸗ 
beiten gedruft: — | m 
Traur⸗Rede überHeren On Gemmingen. Darm⸗ 
ſtadt 1702 in Sol. * 
Gꝛ20. Henrich Staphorſt, der Philoſophie Mas 
giſter und Prediger an der St. Nikolaushauptkirche in 
Hamburg, wo ſein Vater Prediger zu St. Peter war, 
wurde daſelbſt 1615 den 31 Dftober gebohren, ſtudirte 
in Jena und war Prediger in Hamburg von 1646 den 
12 April bis 1649 den 11 Februar. Von ihm redet: 


PB2 . 2) Phi- 
— Ûi 
) Der fulminirende Senior Stammich hat nichts als Briefe 
geſchrieben. Da dis aber auch von Leuten geſchieht, die nicht 
im Joͤcher ſtehen, fo tilge man dieſen Namen nur allent; 
halben, wo er fo gemwiffenlos ing Buchmacherregiſter getiar 
gen ift, weg. — | 
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s) Philolögemata facra etprofana, Praefide Fo. 
„Mich. Dilberro.propofita. Jenae 1638 in 4 
2) Difl. philol. de Areopago, Praeſide eodem. 
enae 1640 in 4. | 
3) Difp. de potentia Dei abfoluta, Praefide Da». 
Stahlio. Jenae 1639 in 4. Ä 
4) Difp. dechriftolog:ia fnofaica. Jenae 1640 in 4. 
62 1, Nikolaus Staphorſt, der Vernunftweisheit 
Magiſter und erfter Prediger an ver St. Petershaupt⸗ 
Firche in Hamburg, Sohn von dem Hauptpaftor diefer 
Kirche, gleiches Namens, und Vater des Vorhergehenden, 
wie bes Folgenden, war zu Hamburg im Februar 15 77 der 
Welt begegnet, hatte zu Roſtok und Wittenberg ſtudirt, und 
1605 den 9 April die erwähnte Predigerftelle erhalten, 
soelche er mit feinem Tode 1642 den 17. März aufgab. 
Er überredte ſich, Folgendes herauszugeben: 
3) Difp. de providentia Dei, Praefide 22. Paul 
Petraeo propofita. Roftoch- 1601 in 4. 
2) Difp. de Calvinifme. Roftoch. 1604 in 4. 
3). Chriſtliche Leichenſchrift. Hamb. 1628 in 4. 
622. Nikolaus Staphorſt, Chymifus des mebie 
ginifchen Kollegiums in London, verdiente Dank, Ruhm 
und Geld, durch eine | 
Officina chymica Londinenfis. Hamburgi 
1686 nı2. | 
623. Nikolaus Staphorfk, derifreien Kuͤnſte Ma: 
Hifter und Paſtor an ver St. Johanskirche, wie auch ans 
Spinhaufe in Hamburg, eines Kaufmansfohn, ward im 
Jahr 1675 am 1 Auguſt ſichtbar, lies ſichs in feiner Ju⸗ 
gend recht ſauer werden, um einſt ein gelehrter Man zu 
heiſſen, diſputirte in ſeiner Vaterſtadt unter Seb. Ed zard 
und zu Roſtok unter Quiſtorpen, reiſete nachher durch 
Deutſchland, und wurde 1705 den 22 Maͤrz zum Paſtor 
— F der 
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der hamburgiſchen St. Johanskirche ernant, den 25 April 
von dem D. Krumbholtz inaugurirt, auch im Jahr 
1720 ben so Auguſt zum Spinhausprediger erklaͤrt. 
Geſtorben ift er am 7 Juliusmonats 173 1. Wuͤrklichs 
Verdienſt hat man ihm folgender Vuͤcher halber beilegen 
wollen; | | 
3) Difp, theol, mifcellanea, Praefide D, Fe, Nical. 
4. Quiflerpio propofita. Roftoch. 1702 in e: 
2) DVorrede zu Joh. Schellhammers Seiftreichen 
Schriften. Hamb, 1710 und 1716 in 4. | 
3) DVerzeihniß einiger zur hamburgifchen Kirchen: 
Hiftorie gehörenden Urkunden. Hamb. 1720 in 8. 
4) Hamburgifche Kirchen-⸗Geſchichte. g Bände. Hamb, 
1723 in 4. ESo ſehr eine gute Kirchengefchichre 
von Hamburg ſowol fuͤr den Hamburger insbeſondre, 
ala auch fuͤr den Forſcher der Kirchengeſchichte uͤber⸗ 
haupt, nuͤzlich und wigtig fein würde: fo Fan doch 
dieſe den Mangel derſelben nicht abhelfen, da fie 
teils zu koſtbar, teils durch den Tod des Verfaſſers 
unterbrochen, teils zu weitlaͤuftig und mit vielen 
fuͤr den groͤſten Teil Leſer ganz unintereſſanten 
Dingen, als Butterbriefen ꝛc. ac, ins Weite gea 
| zogen iſt. | 
5) Bekaͤntniß der Kirchen zu Hamburg. 1728 ing, 
6) Jaͤhrliche Geſtalt des Hamburgiſchen Predige: Amts 
Hamb. 1728 in 4. 
624. Johann Starke, der Weltweisheit Doktor 


und Konrektor des hamburgiſchen Johanneums, ein guter 


Philolog, Didaktiker und lateinischer Berfenmacher, aus 
züneburg, war anfänglich Konreftor zu Salzwedel, 1615 
Rektor ber Schule zu Lüneburg und; 1630 Konrektor in 
| BP3 Ham⸗ 
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Hamburg, ber er 1623 am 26 Jenner nicht mehr war. 
Als Zeugen feines Hierſeins hat.er hinterlaffen: 
3) ‚Viele lateinifche Gedichte. 
2) — valedictoria Soltquellenſis. Goslariao 
161 
3) Zee raecum. Goslar. 161$ in 4. 
4). Ifagoge de ratione et artificio feribendi epi- 
ftolas. Lüneb. 1619 ing. 
5) Lexicon latino-germanicum. Goslariae 
. 1620 in 12. | 
6) Facula didadtica.. Hamb. 1620 in 4. 
7) Inftieutio — et rhetorica de ſtylo. 
Hamb. 1620 in $.- 
8) Thefaurus epiftolaris. Hamb. 1621. 1646. 
1666. 1705 in $mäj. | 
9) Medulla Donati Liino- ‚Germanici. Hamb. 
1622 in 4. 
10) — grammaticae latinae. Hamb. 1624 
in fo 
625. Johann Stemann, ber Poilofophie Doe⸗ 
tor und erfter Prediger an ver St. Nifolauspauptfirche 
in Hamburg, warb am 28 Auguft 1602 gebohren, ftu: 
dirte zu Noftof, wurde 1625 Prediger an ver veutfchen 
Kirche in Kopenhagen, und 1630 den. 7 März zu St. 
Nikolaus in Hamburg, ftrit fih mit dem Syndikus 
Sluͤter fo lange herum, bis beide müde waren, "und, 
farb als Archiviafonus (wofür Teiſer fehr irrig und 
laͤcherlich Archiepiskopus fezt) 1676 den 9 April. (nicht 
am 9 Auguſt wie Fahricius, und deffen Ausfchreiber 
Beuthner, und deſſen Abfchreiber Mitte fagen.) 
Er hat den auch fich folgendermaßen für ein klein Hauf⸗ 
lein Leſer ſauer werden laſſen: 
1) Fregefis dicti Act. IV, 12. Praefide D, Pr 
Ternoöio, Roftöch. 1623 in 4. | 
| 2) Vin- 


— —û— — — — 


2) Vindiciae quaeſtionis: utrum, in electione 
miniftrorum V.D. popularium, prae exte- 
ris, aliqua habenda ſit ratio. Hamb. 1650 
in 12. | 
3) Stadtſpiegel Efaiae. Hamb. 163 1 in 4. 
4) Meditationes eucharifticae, Hamb. 1637, 
‚ 1645, 1660. 1685. 1708 in 12. hollaͤndiſch. 
Anmſterdam 1657 in 12. | 
5). Gewiffer Troft der Seligfeit, Hamb. 1638in 12, 
6) Predigt über Joh. 14, 6. Hamb. 164 1 in 12. 
7) Bericht von Predigerwahl, Hamb. 1646 in 12, 
38) Geiftlich Gewehr gegen die Tuͤrken. Hamb. 1664. 


in 12. | R 

626. Nifslaus Daniel Stemann, Rechtskan⸗ 
didat in Helmftädt, war zu Hamburg 1 642 den 6 Julius 
gebohren, (der eben vorhergehende Geiftliche war fein Bas 
ter) und wolte grabe in derſelben Worhe promoviren, in 
der er zu Anfangs ftarb (1666 am 13 Auguſt). Doch 
harte er fchon von feiner Wiſſenſchaft darftellende Beweiſe 
gegeben, als; Re: a | | 

1) Difpp. XI in Pandedtas. Helmft, 1666 in 4 

2) Difp. de fuccefhione liberorum in feuda. 
-  Helmft. 1666 in 4. RS 
— $) 'Difp. inaug. de jure fiſei. Helmtt, 1666 in 4, 
627. Johann Stilck, der Vernunftweisheit Dok⸗ 
tor und Prediger zu Boffau im Dettingfchen,, gebohren 
zu Hamburg 169 1 den st Auguſt, erwählt 1726, lies 
wieder auflegen; ;·;· 2 
Die Augſpurgiſche Confeßion. Hamb. 1725 ing. 
628. Erasmus Stockmann, der pbhiloſophiſchen 
Wiffenfchaften Doftor,unb Profeflor ver Phyſik in Roſtok, 
war zu Hamburg 1544 den 21 Maigebohren, und 1608 


y.* 
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den 26 Februar als Profeſſor zu Roſtok geſtorben. In 
der Zwiſchenzeit hat er ſchriftſtelleriſch gewuͤrkt: 
1) Difp. de mundo. Roſtoch. 1582 in 4. 
2) Henr. Brucaei libri III de motu primo. Roft. 
1604 in 8. 
629. Gerhard Stoͤer, (vermutlich ein Arzt) aus 
Hamburg, ſteht hier wegen | | 
3) Unterfuchung der Srage: Ob es noͤthig die Praxin 
ber Medicin, Chirurgie und Apothefer-Kunft 
in einer Perfohn zu vereinigen ?. Helmft. 1727 in 4. 
a) Refponfum in epicrifin non neminis in ex- 
cerptum commercii literarü Noribergenfis. 
Hamb. 1735 in 4. | 
630. Johann Reinhard Stolberg, 1702 ver: 
ſtorbner Serichtsprofurator feiner hamburgiſchen Water: 
ſtadt, beförderte die Ausgabe zweier Werke: | 
1) Englifcher Wahrfager aus dem Urin. Hamburg 
1693 in 8. 1703 ing. | Ä 
: 2) Neues Magifches Liecht. Hamb. 1693 in g. 
63 1. Otto Lorenz Strandinger, ein geifflicher 
‚Krulante in Hamburg, that ein 
Defäntuiß von dem Firchlichem fogenandten Gottes⸗ 
dienst im Lutherthume. 1708 in g, (Weil hier: 
über fo ein ungewöhnlicher und heftiger Laͤrm aus: 
brach, fo apologifirte er fein Buͤchlein fo gut er 
Eonte, ward aber abgefezt, aus dem dänifchen Ges 
biet gejagt, und muste fodann zu Hamburg eruliren, 
wo er 1724 im April geftorben ift.) r 
632. Karl Michael Strasberg, Lizenziat de 
Rechtsgelehrſamkeit in und aus Hamburg, nahm ſich vor, 
durch Machfolgendes Autor zu werden: 
x) Epiftola gratulatoria ad Herm. Zimmermannum, 
Jenae 1720 in4. | u 
| 2) Difp. 


en A u 


\ 
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3) Difp:inaug, de fontibus juris romani, Prae- 
fide D, Criß Wildvogelio propofita, Jenae 
"3723104 
632. Schann Ulrich Strauff, oͤffentlicher Notar 
in Hamburg, vollendete am Schreibtiſch: 
Diftichorum latinorum genturiae I et U. 
Hamb, 1654 i ing. 
634. Engelbredt Streithorft, der Weltweis heit 
Magiſter und Paftor an der alten Michaelisficche in ſei⸗ 
‚ nem DBaterlande zu Hamburg, war erftlich Prediger. zu 
BGroden im Amte Rizbüttel, ward.1627 den 23 Geptems 
ber nah Hamburg vozirt, und lebte zulezt am 23 Jenner 
1628. Gein Beitrag zur Mehrung der gebruften Sagen 
beſteht aus: .. 
| 2) Oratio de auxilio Spiritus fandii in.Martyri- 
bus. Witeb. 1607 in 4. 
2) Parentatio pro Mart, Lnthero. Witebergae 
1608 in 4 
3) Florilegium fandtorum patrum. Hamburgi 
1625 in 8. 
"4) Oratio de fanis literis, in 8. (ungewis) 
635. Bernhard Strif, oder feiner Melethraͤus, 
Konrektor des hamburgifchen Johanneums und Philoſo⸗ 
phiaͤ Magifter, gebohren zu Stade im Bremifchen 1595, 
legte 1624 in Roſtok die Magiftertoge an, war feit 1628 
"Kantor in Burtehude, von 1630 Gubreftor und feit 
‚2643 dem 32% Auguſt Konrektor in Hamburg, und 
muste 1645 am 16 Movember einem Nachfolger Plaz 
‚machen. Den Ausfchreibern izziger Zeiten hat er mit 
— aufgewartet: 
u) Hunger Johannis, ‚graeeis verfibusreddita, 
Hamb. 1623 in 4. 
2) Muſaei poemation!de amore Heronis etLe- 
‚.., andri, graece et latine. Hamb. 1624 in 8. 
a Ps 3) Car⸗ 


/ 
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3) Carmen heroicum in natalem fantifimum 
Salvacoris noftri. Hamb. 1630 in f. pat. 
4) Virgils Aeneas. Deutſch ze. Hamb. 1644 in 8. 
5) Noch lateinifche Gedichte. J 
636. Dionys Strope, der Vernunftweisheit Ma 
giſter und Prediger zu Geeſthacht im Amte Bergedorf, 
von Luͤbek 1656 den 9 Julius erwaͤhlt, brante ab, und 
ſtarb ſelbſt 1678 im Februar, Er korrigirte feine Schrif— 
gen, als; 
ı) Difp, de natura et conftitutione logices. 
Roitoch. 1651 in 4 
2) Difp, de ufu philofophiae, in 


3) Difp, de conftitutione phyfices. Rofloch. in 4 


4) Bacchus turbans, Diſſ. Roftoch. 1653 in 4 
5) Carmen heroicum de Bacche delirante. 
637. Ehriftopb Ehriffian Sturm, der freien 
Künfte Magifter, Hauptpaftor an der St. Perersfirche 
und Scholar in Hamburg, ift zu Augsburg im Jahr 
1740 gebohren, hat die Wiffenichaften zu Sjena und 


Halle ſtudirt, anfänglich im haͤlliſchen Pädagogium ge: | 


lehrt, ſodann das Rektorat der Staptichule in Sorau 
übernommen, 1767 die Prebdigerftelle zu Halle, 1769 


an ber Heiligen Heiftfirche in Magdeburg erhalten, und 
feit 1778 fuͤr Fridericin — des Name ſein Lob iſt | 
das Hauptpaſtorat der erften hamburgiſchen Hauptkirche 


mit dem groͤſten Beifal dieſer ganzen Stadt und Gemeine 
verwaltet. Dieſe und noch einige andre Umſtaͤnde wer: 
ben im folgenden Bande ausführlicher" und vielleicht weni 
ger bürre vorgetragen, da mif ber eigentlichen Lebensge⸗ 
ſchichte zugleich die Gefchichte der Schriften verflochten 
iſt, welche eine fo befonders gute und vorzügliche Aufname 
gefunden haben, — 


638. | 





| 


| 


| 
| 
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638. Johann Surland, der Weltweisheit Dok⸗ 
for, und eriter ‘Prediger an ver St. Michaelshauptfirche 
in Hamburg, wo er am 25: April 1616 gebohren, und 
erzogen wurde, ward nad) ausgegangnem theologiſchen 
Studium, 1646 holfteinifcher Höfptediger, 1649 den 
4 April Prediger an der alten und 1667 an der neuen 
St. Michaelsfirhe, und farb 1677 den 8 Junius, da 
er eine reiche Sat zur Ewigkeit ausgeftreut hatte, die 
zum Teil auch damals in folgenden Schriften lag, num 
aber wol vollig vermwest fein mag; 

1) Danckpredigt nach verfertigtem Thurm. Hamburg 
1669 ın 4. | \ | 
2) Bericht von einem befehrten und getauften Juden. 
Hamb. 1676 in 4. | = 
3) Glaubensbefänrniß zweyer befehrten Junden. Ham⸗ 
burg 1677 in 8. 
4) Leich-Predigt auf Ludolph von Dithmerfen. 
Hamb. 1668 in 4. wi. dee 
5) Tauf; Adtus des Juden Sam, Fürft, Hamburg 
- 1684. in 4 | Ä = 

639, Thomas Georg Suter, der Heilungsfunde 
Doktor-und Praktikus, wie auch Domphyſikus in Ham⸗ 
‚burg, hat für mediziniſche Leſer geſchrieben: — 

1) Difp. inaug. medica. Lipſ. 1753 in 4. 
2) 8. T. Der medieiniſchen Fakultaͤten zu Greiffswald, 
Leipzig und Goͤttingen entſcheidende Urtheile uͤber 
die ſtreitige Urſache einer Krankheit. 1759.in 4. 
Man ſehe Seite 109 des ıften Bandes. 

640. Georg Sylm, der Philoſophie Doktor und 

‚Prediger zu Toͤnningen im Herzogthum Schleswig, ſeit 
1656 und bis an fein Enpe 1661den 16 Junius te 
| rt 


230. Wrerſuch eined 


hoͤrt als gebohrner Hamburger hieher wegen zwoer Leiche 
predigten, betitelt: 
1) Der Geiftliche Wandersmann. Sleswig 1659 in 4 
2) Der Geiſtliche Rittersmann. Hamb. 1659 in 4. 
641. Chriſtoph Sylvius/ Lehrer der dritten Klaſſe 
am Johanneum ſeiner Vaterſtadt Hamburg, ein ganz guter, 
artiger Schulman, ein geuͤbter lateiniſcher Dichter, allein 
ſeinen Mitbuͤrgern zu fruͤh entrisner brauchbarer Foͤrdrer 
des Vaterlandswohls iſt in verſchiednen heroiſchen Ge⸗ 
dichten, Elegien und Epigrammen als Verfertiger ge⸗ 
funden, ‚die blos wegen ihres roͤmiſchen Geiftes ihm hier 
eine Stelle verdient haben. u: | 
642. Georg Chriſtian Sylvius, der Vernunft 
weisheit Doktor, aus Hamburg, began den Schrit zur 
Drufferei mit Ä on 
ı) Pentas pofitionum hiftoricarum. Witeb. 
1660 in4. : — | 
2) Difp. de donatione Conftantini M. Witeb, 
1662 in 4- | | 


643. Johann Adolf Taffius, Profeſſor der Mas 
thefe am afademifchen Gymnaſium in Hamburg, iſt zu 
Berden im Jahr 1585 gebohren, hat Luͤbeks Schule bes 
Suche, in Tübingen Profeſſoren gehört, Frankreich, 
Welſchland und Srosbritannien bereifet; und ift im Jahr 
‘1629 als Profeffor der Mathematik auf dem hamburgi⸗ 
ſchen Katheder getreten. Nach feinem, 1634 am 4 
Wenner geſehnen Tode ſah die Welt, durch Sivers, fe: 
nes Nachfolgers, Huͤlfleiſtung, die Spuren feinegreinen 
philoſophiſchen Geiſtes noch deutlicher wie in ſeinem Leben: 
daher. wir auch eine Teilung ſeiner herausgekomnen | 
> Schriften vornehmen wollen | 

en - = 1. Die 
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I. Die er ſelbſt bekant gemacht hat, find: 
t) Difp. de rebus aftronomicis etgeographicis. 
Hamb. 1635 ing. FE 
2) Difp.de mundiaxe etpolis.Hamb. 1635 in4. 
3) Difp. de conftantia poli. Hamb. 1636 in 4. 
4)- Difp.chronologica Hamb. 1642 in4- 
5) .Foach. Furgii geometrica empiric Hamb. 
1642. 1649 in æà. “ 
5) Anonymi opufculum de ferinio literato. 
‚war fhon 1637 fertig, ward: aber erft 1689: von. 
Placcius herausgegeben. F 
7) Diſp. de Horizonte, Hamb. 1639 ing. 
II. Sivers hat von feinen Handſchriften ausgeteilts 
1) Compendium Photices. Hamb. 1673 in 4. 
2) Geoinetria. Hamb. 1673 ing. —* 
3) Arithmeticae empiricae compendium. Ham- 
burgi 1673 in4. 0... ERBEN, 
4) Compendium Trigonometriae. Hamburgi 
1676 ın 4. — AN 
5) Geodaefise compendium. Hamb. 1677 in 4. 
6) Compendium Stereometriaee  Hamburgi 
1677 in4. | N 
7) Aftronomiaecompendium. Hamb.1679in 4. 
3) Diagrammata Geometriae. Hamb. 1679 in 4. 
9) Compendium : Chronologiae. Hamburgi 
1679 in 4 — 
‘0) CompendiumGeographiae. Hamb. 1679 ina. 
I DiagrammaraGeögraphiae. Hamb.1631ing. 
2) Compendium Staricae, Hamb. 168 1 in 4. | 
3) Opuſcula IV mathematica. Hamb, 1699 in 4. 
+ 644. Johann Tecklenburg, der Rechtswiſſenſchaft 
‚Agenziat und Syndikus der Mepublif Hamburg, ward 
4688 Sekretaͤr des Oberaltenfollegiums und 1710 Syns 


dikus 


2338 WVerſuch eines 
dikus feiner Vaterſtadt, wo ee 17 82. mag geftorben fein, 
Dazwifchen gehört: & u 
1) Difp: de Rebuspublicis mixtis. Helmftadü 
1666 in . | Ä 

3) Difp. jurid.demora, Praefide D. Georg Werners. 

 Helmfl. 1668 in 4. | Ä 

3) Difp.inaug.de cancellatione,PraefideD.Wolfg. 

"Ad, — — Tubing. 166g in 4. 

4) Exercit, ad Coll. Pand. Helmff. 1667 in 4. 

- 645: Georg Philipp Telemann, Mufifvirefrer 
und Kapelmeifter in Hamburg, war im fahr 1681 am 
74 März in Magdeburg, wo fein Vater Heinrich Te⸗ 
femanıı Prediger an der heiligen Seiftficche war, ge⸗ 
bohren, muste in Schulen und auf Univerfitäten leben, 
wo er infofern Nuzzen fchöpfte, als er Gelegenheit‘ fand, 
über die fteife Aufführiing und fonderliche Geſichtsſchnei⸗ 
dung der einftweiligen afademifchen Menſchen mit feinem 
Wiz zu handhaben, der fie bei Werzuffungen einer ver: 
ſchrobnen, anbei ſehr Förperlichen Gele *) ausgeben wolte. 

0 ee Muſik 


*) Wer gegen dieſen Ausdruk mit Waffen der Kritik oder des 
ihm etwa fonft Geläufigen und Gutmeinenden aufzuziehen 
geſonnen ift, dem halten wir, noch), eher ſich gürter, einen 
dreieckten Schild vor. Den fürserfte iftdas eine ſchoͤne 
feine Figura, die in den öratorifhen Kompendium befinds 
Mh und zur Ausſchmuͤckung einer Rede dienlich iſt. Dafür 
‚aber, daß der geneigte Leſer Flug genug, von ihr nichts zu 
wiflen, fonten wir nicht, als die wir fie nicht erfunden haben. 
Sum andern foll indem Buche der Erfahrung und eigene 
lichen Menfchengefchichte gefchrieben ſtehn: daß fid) in der 
That viele Eörperliche (niche finliche) Selen gefunden 54 
ben, oder man müste den annehmen wollen: daß es fellofe 
-Menfchenkörper gebe — und endlich was das Wigtigfte, fo 
ift das im Tert Stehnde gar nicht von uns gefagt : fondern 
es ift blos eine Umherftreifung des telemannifchen Wizzes, 
der in die Zeiten von 1699 bis 1701 gehört. Das Dage⸗ 
WwWeſen diefes Wizzes aber beweifen die Nachrichten von nie: 
derſaͤchſiſchen Leuten und Familien, 
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Mufif das war ganz feine Beſchaͤftigung, die feinen Sins 
nen, Leibes- und-Selenfräfte eine für fie beftimte Rich⸗ 
tung gab. Er fpielte ſchon als Knabe alleihm zuhanden 
Fommende muſikaliſche Inſtrumente ganz notenlös, und 
es muste fi, wider und ohne Willen feiner Gefattern 
haben und fuͤgen, daß er totaliter ein Muſikus ward, in 
ſolcher Qualität 1701 nach Goran, 1708 nach Eiſenach, 
1712 nach Frankfurt am Main und 172 1 den 10 Julius 
nach Hamburg kam, und hierin 1767 den 25 Junius 
feines Alters 96 Jahre und ſeliger Weiſe verſchied Den’ 
muſikaliſchen Leſer, dem hier ſo wenig Gnuͤge geſchehn iſt, 
verweiſen wir auf die noch zukuͤnftige, aber bei dem heu⸗ 
rigen Buͤcherſtapeln gewis naͤchſtens erfolgbare *Biogras 
phien groſſer Tonkuͤnſtler von einem groſſen Tonfünftler” 
wo Telemann vielſeitig ſtralen wird, | | 
„Die notabelnſten feiner Schriften find, nach Auſſage 

der niederſaͤchſiſchen Nachrichten: | 

1) Harmoniſcher Gottesdienſt. 3 Bände, Hamburg 

1725 in Solid, . 
2) Dergerrene Muficmeifter. Hamb. 1728 infl Solid, 
3) Evangeliſch⸗ muficalifches Liederbuch, Hamburg 
1730 in 4. 
4) Singe: Spiel und Generalbaßuͤbung. Hamburg 


1933: | 
5) Melodifche Fruͤhſtunden Hamb, 1735. 
6) Beſchreibung der Augenorgel, Hamb. 1739: 
7) Seliges Erwaͤgen des Leiden Jeſu. ing. 
8) Texte zur hamburgiſchen Kirchenmuſie von 1721 
bis 1767 in 8. | 
9) Gedichte in Weichmanns Poeſie der Nieder⸗ 
ſachſen. 
u 646: 
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636. Adrian Temming, der Rechtswiſſen ſchaft 
Doktor und koͤnigl. daͤniſcher Rat in Hamburg, brachte 
dieſe Schriften zum Vorſchein: | 

1) Difp. jurid. inaug. de actione exercitoria. 
Bafıl. 1663 in 4. J | | 
2) Erzehlung der Sachen zwifchen Heren Bar. von 
Kielmannseck und A. von Temming. 170 1 in Fol, 
647Kaſpar Thurmann, der Rechtsgelehrſamkeit 
Doktor und Praftifus in Hamburg, gebopren zu Roſtok 
ben 7 Auguſt 1634, und nad) vielen Menfchenfchiffalen, 
deren trauriftges eine groſſe Dürftigfeit war, zu Ham: 
burg geftorben, beitimte dem Druf von feinen Papieren: 
- 1) Difp. inaug. de bonafide., Bafıleae 1660iNn4. 
2) Confilia jaridica. Lubecae 1670 in fol. 
2 Themidis chriftianae pervigilium. Spirae 
1674 in fol. Be ee 
4) Proteftation wegen der von ‘D. Dübeln feiner 
. ab pradtifirten Schrift. Tübek 1675 
in Sol. | I . 
5) Memoria D. Cafp, Ziegleri. 7 
6) Elogia atque ſeripta Morhofiana, 
7) rief von. Mugen ver. Diſputationen. 1698 
in Folio. | 
8) Bibliotheca academica. Halae 1700 in 4. 
6) Bibliotheca Canonicorum, Halae 1700 in 4. 
310) Duellica. 1700 in 4, 
11) Bibliotheca flatiftica. Halae 1701 in 4. 
12). Von den boshaften Schuldnern. Halle 1701. 


in gl. 
13) Bibliotheca falinäria. 1702 in 4. 
14) Bibliotheca metallica. Halae 1702 in 4 
15) Fr: de Cambiis. Hamb, 1704 in 4» 
16) Scriptor inaledicus. 
27) Elogia D. 70. Brannemanmi. 


648. 
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648. Johann Hieronymus Tieben, Prediger 
zur Wefenderg im Amte Rethwiſch, aus Hamburg, 


schrieb: 5. 


edenk ſpruͤche fuͤr fromme Kinder Gottes. Hamb. 
1725 in 8. SEE 
649. Jakob Tiedemann, Paſtor und Lehrer der 


Theologie am Dom in Hamburg, ward zu Drochterfen 
‚ im Sande. Kehdingen 1707 am 22 Auguſt gebohren, 
; 1732 am dritten Eriphaniasfontage zum Predigtamt in 


—ñi 


— re 


Krummendeih und 1756 den ı Junius zum Paſtorat 
der hamburgiſchen Karhedralfirche erwählt, wo er fchon 
1762.am 11 Mai geftorben ift, da er Predigtentwürfe 
und vielleicht auch einzelne Predigten hatte druffen laflen, 


die damals gern gelefen wurden. 


650, Peter Thomas Torn, Prediger an der St, 
Nikolauskirche im hamburgifchen Bilwaͤrder, aus Ham⸗ 
burgs Nepublif ggbürtig, erwählt 1593 und geſtorben 
1616, fertigte: | 

Guͤldenes Fluͤß de Ruͤdderſchop Jeſu Eprifti. Hamb. 
1614 in 8. J 

651, Georg Trajektinus, ſonſt Uetrecht, Kon⸗ 
rektor des Johanneums in Hamburg, eines Predigers 
an der St. Peterskirche daſelbſt Sohn, ward 1680 Kon⸗ 
rektor in Roſtok, und 1584 den 20 Oktober in Ham⸗ 
burg, da er 1605 an der Peſt ſeinen Tod empfing, und 

Ciceronis partitiones oratoriae. Hamb. 1591 in 8. 
nebſt vielen Gedichten herausgegeben hatte. 


652. Johann Treibbenach, aus Hamburg, be⸗ 


ſchrieb die 


Fortuna humana et Dei providentia. Hamb. 
1633, 1634 in4. | 
Hamb. Gelehrtenler. 2 Th Q 653. 


: 653, Albrecht Dieterich Trefel, Nehtsgelehrrer 
in Hamburg, lebte zwar in der Stille, wurde aber 


dennoch durch Öffentliche Zeugniffe, alsein nuzbares Meit; 


glied der Welc befant. Er iſt am #3 Oftober des Jahrs 
1707 zu Hamburg gebohren, hat das Johanneum und 
Gymnaſium feiner Vaterſtadt, wie auch Die Afapdemien 
Frankfurt an der Ober, Leipzig und Shalle bezogen, und 
fein nachmaliges Leben als Privatman in gelehrrer Reife 
zugebracht, bis er es am 6April 1764 befchlos , wovon 
der Unterricht, den er jungen Studirendengab, und bit 
folgender Weife benanten Schrifteii, Beifpiel ablegen: 
1) Tr. de origine atque progreflu teftamenti 
fadtionis, praefertim apud Romanos. Lip. 

1739 in O0. | 
2) Seledtarum äntiquitatum romanorum parsl. 
Hagae Com. 1745 in 4. | 

33 Barnabae Brifionii antiquitätes. Lipf. 1741 ar 
4) Ejusdemoperäminora. Lügd.Bat. 1747 intol. 

5) Auffäzze in der hamb. vermifchten Bibliothek, und 

in dem Briefwechſel der Gelehrten. 

654. Eberhard Tweltreng, der Rechtsgelahrtheit 
Rzemiat ind Bürgermeifter der Nepublif Hamburg, ward 
daſelbſt im Jahr 1543 gebohren, veifete durch halb Eu: 
ropa und erwarb fich allenthalben viele Rentniffe, die ihm 


1578 zu Bafel die Ligenfiatenwürde, in eben demſelben 
Sabre das Öefretariat, 1601 die Ratshern und 1606 


die Vürgernteifterehre in Hamburg verfchaften. Er 
machte fich derſelben als Statsman, Negent, Patriot, 
Gelehrter, Parron der Künfte und Wiffenfchaften, wie 
der Redlichkeit, Gerechtigfeitsverwalter und Handhaber, 
Mitbürger ver Mepublif, Koſmopolit, Philantropund 
Befördrer des gemeinen Menfchenwohls fo fehr wuͤrdig, 


⸗ 
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daß fein Tod, -der am 22 Junius des Jahrs 1609 bee 
Stadr ein. Tauerfeſt anfündigte, noch lange mit Ruͤhrung 
erwaͤhnt, ‚und beflagt wurde.*) Won fehnen eignen 
Schriften find anzuführen:. | | 
1) Difp, inaugur. de ceffione bonorum. Bafıl, 
>. 1578 in 4. | 
.2) Eicgia ad Eberh. Möllerum, 1565. 
32) Repetitio jurium feudalium. Bafıl, 2578. 
4) In nuptias 7o. Hefterbergii, Eberh. Mölleri. Witeb: 
| 1570. 1571 1n 12. | 


| Be Le U. | 

"655. Chriftian Samuel Ulber, Hauprpaftor 
ander St. Jakobshauptkirche und Scholarch in Hamburg, 
ward zu Landshut in Schleſien 1714 den 26 Auguft ‚ges 
bohren, Sein Vater, Heinrich Lilber, war damals 
Senior und Predigerian der Gnadenfirche in Landshut, 
Die eriten Jahre der Kindheit brachte er unter der Auf⸗ 
ficht feines muͤtterlichen Grosvaters, eines fchlefifchen Pre: 
digers und ehrwuͤrdigen Greiſes zu, der die Erziehungs— 
kunſt bei ihm zum Beiſpiel werden lies. Doch gab er 
ſeinen Liebling zum Unterricht in den Wiſſenſchaften der 
bärerlichen Stadtſchule Hin, welche er 1732 ruͤhmlich 
derlaffen und mit der Akademie Jena verwechſeln Fonte, 
Wald, Ruß; Hamberger, Reufh, Hallbauer, 
Kohler und Carpov waren vornaͤmlich diejenigen Jehe . 

rer, welchen er fich anvertrauefe, undderen Syſteme er, 
Q2 doch 

Zwar wird das bei einem jeden Todesfalle ſolcher Art von 

dem gewöhnlichen Echlage Lobreden; und Gedichtmacher, 

die für blanke Münze heulen und lachen, angelegentlic) außs 

geblajen, aber durch jede Mine der Leidtragenden wird dis 

aud als Lüge beantwortet und vergefien. Und was wäre 


eine lügenhafte Geſchichte anders, als ein Fluges Unfin, 
oder eine giftige Arznei? 
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doch nicht kopflos und mie dem Feſſelzwang eines Nachbe: 
ters, bei fih auffuͤhrte. Nach zwefmäflig angemanb: 
tem und'nun vollendeten afademifchen Leben wurde er zum 
Hofmeiſter eines jungen Hern von Stoſch ernant: 
allein ſchon im Jahr 1737 (den 30 DEtober) zum Prediger 
in Heinersdorf (unweit Ligniz) geſucht. Er fing am $ 
Dreieinigfeitsfontage des folgenden Jahrs mit dem Tra- 
gen und Ausrichten der ihm auferlegten Arbeit an, flw 
dirte aber mehr die theologifchen als öfonomifchen Wiſſen 
ſchaften, und befümmerte ſich überalmehr ums Seelforgers 
als Wirtfchaftsweien. Weil aber auch das leztre feine 
Sorge, und im gröffern Mahſſe foderte, als er fie dem⸗ 
ſelben aufzuopfern wünfchte: fo endſchlos er ſich mit Teich: 
tem Herzen ben ihm (1740 den 22 Auguſt) zugefommes 
nen Ruf zum Predigtamt in Landshut anzunehmen, um 
defto mehr, . da er. daſelbſt vereint mit den Bemühungen 
feines Vaters Gutes fliften Fonte. Allein es wurde ihm 
diefer gleich im folgenden Jahre entriffen, und nach dem 
Zode des beredten Melchior Gotlieb Minor, auf | 
welchen unfer Hamburg zweimal einen vergeblichen Ans 
fpruch gemacht hat, flieg er zum Seniorat. Er glaubte 
nun zwar feine Zebenstage in Landshut befchlieffen zu mir 
fen, und es war Bis zugleich fein Wunfch : allein er erkante 
das Gotliche in dem Beruf nah Hamburg, da er 1757 
den 5 Junius für Erdman Neumeifter zum Haupt: 
paftor der St. Jakobskirche einftimmigerwähle war. Die 
groſſe und unuͤbertuͤnchte Rechtſchaffenheit feines Herzens 
die in ihrer Würde jedem gefallen musste, und die ihmur 
gefucht das Zeugniß eines tätigen Ehriften und den Ruhm 
eines Lehrers nach dem Beiſpiel Jeſus verfchafte, feilelte 
auch in Hamburg die Herzen feiner Zuhörer. hen fo 
wurden jeine Verdienſte, feine theologifche Einficht, und 
ins: 


| 
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insbefondre feine ungemeine Kentnis der Macurgefchichte 
auswärts gefchäzt, wovon wir nur anfüren dürfen, daß 
er im age 1775 4 zum Ehrenmitglied der Fönigl. deutfchen 
Geſelſchaft in Königsberg angenommen wurde md 1767 
den 30 April von der hohen Schule in Wittenberg mie 
dem poetifchen Lorber gekrönt ward. Als Her Goeze 
fein 10 fahre verwaltetes Seniorat niiederlegte: fo warb 
ber ſel. Ulber am 24 Auguft 1770 wieder vom Senat 
du diefer Würde beſtimt. Aber feine ſchwaͤchliche Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde lieſſen ihn die Anname derfelben von fich 
ablehnen. Den er hatte fchon ſeit Tanger Zeit die Folgen - 
eines brechlichen und fehr zu Krankheiten geneigten Koͤr⸗ 
pers dulden muͤſſen, und im Jahr 1775 Fonte er wegen 
Häufiger aſthmatiſchen Zufaͤlle eines gefchwächten Nerven⸗ 
ſyſtems, ſtarker Bruſtbeklemmungen und einer uͤberhand⸗ 
nehmenden Schlafloſigkeit nach dem 1 Trinitatisſontage 
die Kanzel nicht wieder beſteigen, auſſer daß er im folgen⸗ 
den Jahre einmal Betſtunde hielt. Endlich ſtieg ſeine 
Entkraͤftung ſo ſehr, daß er alle Hofnung, feine Gemei⸗ 
‚ne ferner. ſelbſt zu erbauen, aufgeben muste. Er ſchlief 
den Todesſchlummer am 28 Auguſt des 1776ſten Jahrs, 
da fein verdienſtvolles Leben mit 62 Jahren begraͤnzt 
war. —— Unſre Gele fterbe des Todes diefes Gerechten. 
“ein Dame ift in Jakobs Heitigehum unvergeslich, und 
fein Mameallen Redlichen ins. Herz gefchrieben. — :  ? 

Ulbers Bildnis ift von Fritzſch mehrmalen fauber 

in. Kupfer geftochen: aber. Ulbers Geift blife mir dem 
fanften Lächeln und mit der ruhigen Faſſung der — 
heit aus folgenden Schriften: 

Landeshutſche Anzugspredigt. Laubau 1741 in 4. 
Betrachtungen über den leidenden und fterbenden 
Jeſum. 2 Theile, er 1749. 1753 in 8. 

* 3) Tenuens 
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3) Trauerrede bey dent Grabe des Commerzienraßt: 
Fiſchers in Landshut. 1749 in Zolio. 
4) Zrauerrede bey der. Beerdigung des Baron von 
Czettritz. Jauer 1753 in Folio 
5) Die wahre Ehre eines Gelehrten, in der 1 Samm: 
fung Schriften der konigsbergiſchen — Ge 
ſellſchaft. ©. 283 fgg. | 
6) Das Göttliche im: Sarksbade. Bresl.ı 755 in4. 
7) Wegweiſer in Erflärung einiger- Gewiſſensſcrupel 
Liegnitz 1755 in. | 
8) Die Eanzel Gottes auf dem Steinhaufen zu tif 
bon. Liegnitz 1756 in 4. | 
9) Der Eprift in Adersbach. Brest. 1756 in 4. 
20) Stiftspredigt über 3 Moſ. 9, 27: im gten Bande 
der Goeziſchen Canzelreden. ©. 275 fa: 
11) Landeshutiſche BREI ziegnig und — 
burg 1758 in 4. 
12) Hamburgiſche Anzugsprediat. Hamb 17 58 in 4 
13) Entwuͤrfe ſeiner Predigten in Hamburg von 1758 
bis 1775. Hamb. in 8. 18 Sahrgänge. EN 
24) Der hriftliche Freußträger, Hamb. 1760 in 4 
1766 und 1775 in 8. i 
25) Jeſus im Munde und der Teufel im Herzen, in 
| Goezens Canzelreden, B.7. ©. 215 fgg. | 
16 ) Einfüßrungsrede bey. Herrn Conſt. Detl. Hafle 
Hamb, 1762 in 4. | 
v7) Stimmen der Andacht in heiligen Liedern, Hamb 
1763. 1764 in 8. 
18) Troſtſchreiben an Hrn. Paſt. Klug zu Neumark 
in deffen T'hrenodia. 1765. 
39) Der vechtfchaffene Naturalift, Hamburg 1755. 
1766, 17691775 in 8. 


20) 
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20) Vorreden zu. Liebichs Liederſammlung, Becks 
Vertheidigung und Schubacks Beſchaͤftigung fuͤr 
Communicanten. | 


\ 


‚656. Iſaat Urſivinus oder Beerwin, ein Ham⸗ 
hburger, lies aus feiner Pult zur Drukkerei gehen : 
Ertklaͤrung der. Epiftel am Sontage Laetare, 
1615 in 4. | J 
V. F 


657. Bartold Baget, der heiligen Schrift Lizenziat 
und der Weltweisheit Doktor, Prediger an der lutheri⸗ 
ſchen Gemeine in Archangel, wie auch kaiſerlicher gekroͤn⸗ 
ter Poet und Mitglied des deutſchgeſinten Ordens, ward 
zu Hamburg 1656 in die Welt geſezt, zu Wittenberg 
als Student empfangen, 1679 zum Kantor in Verge⸗ 
dorf eingeſezt, und 1685 nach Archangel verſchlagen. 
Ueberal hat er einem geneigten Leſer anbefelen wollen: 
1) Heliconiſches Freudenfeſt. Hamb, 1678 in 8. 

2).. Jammermuͤthiges Leichen⸗Getoͤne. 1679 in 4. 

3) Salomons hohes Brautlied. Hamb. 1680 in 4. 
4) Sefu Schnee: weiſſe Friedens⸗ Fahne. Hamburg 

1684 in 4. | | 

5) Lucherifche Layen-und Kinder: Bibel, 1692 in 12. 
Generalfuperintendene aller ebangeliſch⸗ Tucherifchen Kies 
chen und Schulen in Rusland*) that noch Hinzu: 

6) De Dogmatibus religionis graecae. 

7) Preis » Lied auf drey tugendedle hollſteiniſche 

Heldinnen. 


+, Bey Verfertigung der ganzen hamburgiſchen Gelehrtenge⸗ | 


ſchichte ift und nirgends eine ſolche Schwierigkeit begegnet, 
als hier. Den da gibt es ganz widerfprechenbe — 
| -Und 
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658. Bernhard Baget, der Philoſophie Doktor, 


Senior eines hochwuͤrdigen Miniſteriums, Hauptpaſtor 
an der St. Nikolaushauptkirche und Ephorus der Schu: 
Sen in Hamburg, war daſelbſt im Jahr 1548 gebohren, 
ſtudirte unter D. David Chytraͤus wie er felbit fagt: 
al ſe de vordrepliche Theologus Chyträüs, myn lewe 
Hr. Praeceptor u. ſ. w., war anfaͤnglich Rektor in 

| Bords⸗ 














Und da wir keinen codicem manuſcriptum vor uns haben, 
aus dem wir uns Nats erholen dürfen: fo müffen wir die 
Sachen unentichieden laffen. Fogel und mit ihm Beuth: 
ner jagt: ein andrer iſt Vaget, Kantor in Bergedorf, ein 
andrer. Vagetius Generalfuperintendent aller evangelifch: 
Deutfchen Kirchen in Itusland. Der erftre war ein genteiner 
Dorfpoet, der andre ein Theologus. Moller, der fich mit 
der vagetfchen Familie vieleicht zerfallen hat, mweilcer, 
wider feine chriftliche Gewohnheit, fü wenig von ihr anführt, 
Behaupter, daß zwar ein Kantor in Bergedorfund Paftor in 
Arcchangel zwo verichiedne Offizien, daß aber dennoch nur 
: ein Barteld Baat fi, der von beiden gradatim genoſſen habe. 
Joͤcher trägt dis alles zufammen. und macht hieraus eine 
Perſon. Die lüet ererft Kantoriin Bergedorf, nachher Predi: 
ger zu Thentſzetſzowa, ferner zu Schlaboda, dan zu Archaungel, 
ierauf zu Moſkan und endlich Generalſuperintendent in 
usland werden, ſich smal vercheligen, 1718 reſigniren 
und 1724 den 23 San. fterben. Lebte Nikolaus Wilfens 
oder fein Kommentator Chriſtian Ziegra noch: fo waͤr es 
gleich zur Entſcheidung. Dennoch haben wir dis, als der 
Wahrheit gemäs, anzuziehen um. defto weniger Bedenken 
getragen: je mehr man unshat verfihern wollen, daß einige 
hiſtoriſchartige Eripeftanten diefes Buchs (nicht die refp. 
Hin. Qubffribenten) es fchlechterdings für eine fugitive und 
urfundenlofe Arbeit erflären würden, wen nicht folche zentner: 
wigtige Anmerkungen, wie etwa diefe, drin befindlich wären ; 
ald worin der ganze Kern und die Polemik (welche jiberal 
das mwigtigfte Studium fei) der Gelehrtengeſchichte beruhe, 
Unm nun einem folchen dikken Verdacht behendiglich auszu⸗ 
weichen, und.diefen (geſezt auch bittern) Kern wenigftens 
nicht unangebiffen zu laffen: fo haben wir gern hiemit aufı 
‘ Warten, und unfern biegfamen Willen bezeugen wollen. 


— J 
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Bordsholm, hierauf (1580) in: Tundern, und wurde 


1581. den 31 März; nach gehaltener Gaftpredigt in 
des zum Superintendenten erhoͤheten Penshorns Stelle 


zum nikolaitiſchen Hauptpaſtor und 1 600: zum Senior 


in Hamburg erwaͤhlt. Seinen Tod brachte ver 18 No: 
vember des Jahrs 1613. Was ihn fein Amtsbruder, 


Lukas von Colln zu Seide gerhan, und wie derbe er 


dieſen abgewieſen, davon ratsfrage man den erften Band, 
Seite 10 1.Seine angebliche Schriften find: 


) «Seriptuma de ſchola Bordesholmenſi in Hol- 


fatia. Hamb. 1577 i 4. 


1 


2) Bericht van dem gruͤliken und erſchrekliken Brande 


—des Thorns to S. Nicolai. Hamburg 1589. 


1656 in 4. ne 


2) Erflähinig des VN IX. XI.und XIE. Capirtels 


bes Propheten Daniels. Hamb; 1595 in 4. Mag⸗ 
ur deburg 150g in SE PIE u — 
4) Eene herlike S Bernhardi. Hamb. 1596 in 4. 
5) Mandat wedder de Sacramentſchaͤnder, Wedder⸗ 
doͤper und Gotteslaͤſterer. Hamb!1663.1616 in 4. 
6) Gruͤndlicher und wahrhaftiger Bericht von Sachen 
zwener Paſtorn in Hamburg. 1611 in 4. 
689, Henrich Vaget, der Antiquitaͤten und Hu⸗ 
manitaͤten Profeſſor an dem Gymnaftum zu Hamburg, 
des Vorgehenden Enkel, wurde zu Hamburg 1587 
ben 25 Dezember gebohren, unter dem Rektor Sper⸗ 


ling Primaner, 1607 zu Roſtok Akademiſt, 1610 Ma⸗ 
giſter, zu Wittenberg Taubmanns Schuͤler, Pilgrim 


in Leipzig und Helmſtaͤdt, Kandidat des hamburgiſchen 
Miniſteriums, und 1624 Rektor der Michaelisſchule in 

Lüneburg, Machher fol er einige Zeit Lehrer der drirten 

Klaſſe 85 Johanneums, und 1629 den 19 Februar Pro- 
| 25 feſſor 
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feſſor des Gymnaſiuis in Hamburg geworden ſein, doch 
zugleich in der erſten Schulklaſſe dozirt haben. Vinzent 
Fabricius und der ungluͤkliche Blum“): Das waren 
feine vornehmſten Schuͤler: ſonſt wurden ſeine Kollegien 
nur wenig von den Gymnaſiaſten beſucht,* ſo ſehr ihn auch 
fremde Gelchrte,und unter denſelben vornaͤmlich Grotius 
ehetem. 5 Am Junius des Jahrs 1659 über geſtorben, 
da er als Schriftſteller gearbeitet · hatte⸗ ee a 
ı) Vita et mors Joacbimi Fagerit. . Lipf.1614in4. 
2) Oratio de vita aC morte M. Far; Werembergi. 
amb. 1625 in g.nii 
s 3) Sophoclis Ajax in g yo Bet IPrie. & 
4) Asfomi Fidyllion-de:ambignitate'vitae eligen- 
dae. Hamb, 1637 ing. +" 
5) 70. Eafehi -:spiftolarum/ ARKUL Mantia. 
7... Hamb; 1643. ing. 20000 
6) Ejusd. NuxInuegov editum. Hamb: 4659 in 8. 
7) Eingelne Programmen und Gedichte nr 
8) In honorem er memoriat Theod.Oftmanni, 
„er UsE. 165410 4 4 — 
660. Joachim Vaget, her Vexrnunftweisheit Dok⸗ 
tor und erſier Lehrer der zwoten Klaſſe des Johanneums 
‚an Hamburg, wo fein Vater David Vaget Prediger, 
‚und er.gebohren war , hatte fich eine mehr den gewöhnliche 
Zelehrte Sprachkentnis und tiefe, Wiſſenſchaft der Gr: 
ſchichte und. Philoſophie, auch Theologie erworben, und 
ſtarb, zu fruͤh für Die ſchoͤnen Hofnungen, welche ſeine 
Reife gab, am 28Oktober 1613 in ſeinem 28ſten Lebens⸗ 
jahre. Die von ihm zu Ende gebrachten Schriften find 
‚2613 zu Hamburgin 8. ans Licht geftele warden. Pr 


"# 49964* 
18.1; rg“ 


+ 








—— 


*) Dan jehe von dem erftern ©. 171 fg. und von dem le xtern 
8.IIr fa. des erſten Wandes. — 


* 
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661. Johann Vaget, Profeſſor der: Logik und 
Metaphyſik am alademiſchen Gymnaſium in Hamburg 
wurde zu Geverſtorf am Herzogthum Bremen 163 3 den 
10 Junius gebohren. Auf den Gymnaſium, das er nach 
ruͤbmlicher Verlaſſung dev. Schule beſuchte, legte er den 
Grund feines Wiſſens und zugleich den Grund ſeiner nache 
maligen groſſen Freundſchaft mir. Martin Fogein; 

Vungius Schäler Anhänger und Freund war er gleich 
jenem, und deſſen Philoſophie bereitete und hahnte ihm 
ben Weg zu einer, bedenfeſten an d vernünftigen Gelehr⸗ 
ſamtet Kr. wurde ich zwar in Leiden bloe der Weit⸗ 
weisheit und Heilungswiſſenſchaft/ und gewis a it 

betraͤchtlichem Nusen. gewidmet haben; allein feine Aeltern 
Wolten aus ihm einen Theologen haben, und deswegen 
muste er im Jahe 1654 nach Jena fih fügen, Entrifen 
ber väterlichen Unterſtuͤzzung, konte er nur durch Juůn⸗ 
gius und Fogels Veihuͤlfe feine Bemühungen fottfeggen, 
d. i. feinen Fleis herdoppeln. Durch des leztern beſondre 
Empfelung kam er.1662 ins Rektorat zu Verden, und die⸗ 
‚fem folgte er auch 1676 als Profeſſor in Hamburg. Völlig 
nah Meifter Juugens teiften waren feine Lefziohen fin: 
‚gerichtet. und folglich.in ſtrengſter Hinficht gut zügeſchnitten 
und ausgearbeitet,*). Er war alfo auch ein würdiger Lefter 
unſers Katheders: allein er nahm ein peinigendes und jaͤm⸗ 
merliches Ende. Er hatte das Ungluͤk, daß fein Haus vom 
Revier ergriffen wurde, das zwar in einem nachbarlichen ent; 
ftanden war, allein wegen der engen Gaſſe, worin er wohnte ) 


- 4 J J 3* u. | . x S\ L[ 
> #).Bon der Güte biefeskeifteng folge vieleicht im dritten Bande 
- eine kurze Beſchreibung. | WM 
+. J Für die neugierigen, auch beſotgten Hamburger merk 
wir an, daß es der Katrepel war, und für die menſchenlle⸗ 
benden, daß der ungluͤtliche Gelehrte von edeln Republika⸗ 
“nern reichlich beſchenkt ward. 


* 
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auch das * hf Er, ver in diefem Brande feine 
ſchoͤne Bibliothek und alles Habe verlohr, konte kaum ſeine 
3 Schweſterkinder der fie umgebenden Flamme entreiſſen, 
und wurde ſelbſt, ob er gleich unbekleidet entſpringen wolte, 
"am Kopfe, Schenken, Händen, Fuͤſſen und Armen fo ver⸗ 
“Brandt und verwundet, daßer(am 12 Funius des Jahrs 
1691) einige Tage-nachher feinen Geift aufgeben muste. 
Durch ihn find Buchet ſamlungen mit folgenden aan 
‚con vermehrt: 
) Arithmetica, Bremin ı 66 tig. 
2); Joach Te ifagoge phytofeopica. Hamb. 
“1678. 1679 in 4. 
u), Ejusdem lögica Hamburgenfis. Hamburgi 
d '168ri in gr - 


Ejusdem fchedarum- de Germania fuperiore 


u — — Hamb 1685 ing: 

Ejucdem ſchedarum de Mineraljbus faleicu- 
Ins. Hamb..:1689 in 4. 

6). ‚Ejusdem hiftoria vermium, [amb. 169 ing. 
‚2 Logicae generalisSynopfis. Hamb, 1680in 4. 
+8) Obfervationes ad logicam gencralem. 1688 


108. 
9) Dil. de enunciationis categoricae partibus 
et fpeciebus. Hamb. 1682.in 4. ' 
10) Difp. deenunciationiscategoricae quantitate 
_ et veritäte. : Hamb. in 4; | 
— Diſp. de prioris ratiocinationis principiis. 
Hamb. in 4. 
12) Programmata Hamburgenfia. 
13) Rariora Beeceleriana. Hamb. 1684 in fol. 
14) D. Rud.Capelli — hiftoriae univerfalis 
et particularis. 1686. 
15) M. Steph. Moltichü analyfes dianaeticae in pa- 
radoxa Ciceronis, Hamb. 1687 in 8. ö 
| 10) 


\ 


Ba 
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16) D. .Mart. Fogelii lexicon philoſophicum. 
Hamb 1689 in 
17) „70. Andreae Bud) wieder ben Mahomet, von 
D. Rud. Capello verteutſchet. Hamb, 1684 in 12. 
- 662. Johann Vake, der philofophifchen Wiffens 
ſchaften Softor und erfter Prediger. an der St. Peters⸗ 
hauptkirche in Hamburg, war daſelbſt gebohren, bemaͤch⸗ 
tigte fi „16.69: zu Leipzig des Magiſternamens, warb 
1676 den 30 April dritter, und 1684 erfter Prediger 
an ber St. Petersfirche in Hamburg. Er war einuns 
ruhiger, zänfifcher, boͤsartiger Man, ber Die mayerſchen 
Anzettelungen immer feſter zu kleben ſuchte, und der 
Horben, Winklern und Dornemann auf das nie 
drigſte begegnete. Allein nachher vis die Bande aus eins 
ander, und Mayer und Vake flogen wie zween ausge⸗ 
rupfte Hähne auf einander los, eifrigft bemüßr, fich immer 
Ärger zu verfäzzern. Zu rechter Zeit fom noch Krumb⸗ 
holtz mit einem Buͤndel prieſterlicher Bosheit, den er 
anzundete, um Unſchuld und Wahrheit druͤber zu braten, 
wohin den Vate feine Spaͤne willigſt hintrug. Das 
Nuͤzlichſte in ſeinem Leben war, daß er am 28. Aprif 
1709 ſtarb. Durch folgende. Shhriften hat er dis 
beftätigt ; — 
ı) Difp. de Origineanimsehumanie, Praefide 
Jac, Thomafo (Auctore) defenfa. Lipfiae 
... 1669 in 4. 
2) Br II. de origine animae hümanae. Lipf. 
1 
3) — = aſpectu Judaeorum in Meſſiam 
transfixumm, Praefide D. Fo. Ad. Scherzero, 
Autore) defenfa. Lipfiae” 1670. Ka 
| 1710 in 4 
4) redige ii x Ecel In, 8, Hamb. 1683 in 4. 


5) Menſch⸗ 


Verf eines 
mtr Herligkeit und Eitelkeit. Hambarg 


6 XIV Brig über den xxH Pfalm. Hamb⸗ 
1687 in 

”) Dad Eheilie Vegrabniß attäret und bewehret 
En Hamb. 1690 in 8. 

83 3 Predigten über Rom. V, 1. 2. Hamb. 1690. 
9) Vom Ur ſorunge der Menſchichen Seelen. Hamb. 
41692 in gr‘ 

10) Irchuͤmer ih den Säle Klugheit der Gerechten 
— Damb. 1693 in 8 

11) ge de Theologaftti. Hamburg 


19 — 2, eined Lichtſcheuenden Zweytes Sand: 
schreiben Auf Amfterdam. Hamb. 1693 in 8. 
23) De falſche Außleger der oem Horbianifeen 
Buͤcher. 1693 in g8. 
14) Ablehnung einer ſwalbigeng hid Horbianis 
chen Tockmaͤuſers. Hamb. 1693 in 4. 
RMoͤhtige Beylage. Hamb. 1693 in 4. 
Schrift dem Horbio orthodoxo Spponir 
2: Hamb. 1694 in 4m 
17) Zeigung ber Horbianiſhen Stine Haribug 
2094 Mi - 
18) Beylaͤufer. inte 169 4 in 
19) Henr. Dornemanns Unterdienſtliches Geſeche, mit 
Anmerkungen illuminiret. Hamb. 1694 in 4. 
20) Beweißthum aus dem Liechte ber Natur, daß ein 
Gott ſey. Hamb. 1696 in 8. | 
21) Argumenta, ex lumine rationis 'refurredtio- 
_ nem carnis probantia. Hanıb. 1697 in 4. 
22) Epittola refponforum ad D. Jo. Frid, Mæyerum. 
Hamb. 1697 in 4. 
23) Epi- 
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. 23) Epiftolarefponforidaltera. Hamb:1697 in 4. 

24) Retponfio — Hamb: * in — 

25) vVindieiie 

26) Animadverſiones. 

27) faſeiculus floſculorum. 

28) Der Kirchenbann. Hamb. 1781 in 4. 

39) Gutachten bon ber Beruffserneurung D. F. 
Mayert. Hamb. 1763 114. . R 

36) ran ae wegen beffelben. Hamb. 1703 in 4. F 

31) Ehren: und Unfhuldsrettung, Hamb. 1708 in 4. 

32) Einzelne Predigten. 

663. Nikolaus von Vechte, der Rechtswiſſenſchaft 
eniat und Ratsmitglied in Hamburg, gebohren daſelbſt 
1582 am 20 Auguſt, promovirte 1612, erwaͤhlt zu Rate 
1626 und geftorben 16550 den 31 März, hielt öffentlich; 

'ı) Oratio, Witeb. 1602. 

) Or.de Ariftocratia. Leidae 1605. 

'3) Or. de duplici imperii fulero, ciementia et 
auctoritate Printipis. Franeq. 1606 in 12. 

4) Difp inaug. ex materia regalium defumpıa; 
Heidelbergae 1612 in 4. | 

664. Paul Viccius, aus Hamburg, vollbrachte: 
Catecheſis Mart. Lutheri, graece et latine. 

Roſt 4603 in 8. 

6685. Heino Vogler, der Welt weisheit Magiſter 
und Prediger an der St. Nikolauskirche im hamburgiſchen 
Bilwaͤrder, aus Hamburg, hatte zu Roſtok und Gieſſen 
ſtudirt, war 1617 den 27 Junius zum Predigtamt bes 
fördert, und 1623 geftorben, er, der fich befant gemacht 
bat, durch: 

‘1) Be de diverfitateentis.Roftoch. 1610in4. 
2) Diſp. dehiftoriacolloquii Chrifti cum Nico- 
demo. Roftoch. 1612 in 4. 
3) Dip. defacra Dominicoena. Gicffae 1614. 4. 
4) Leich⸗ 
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A: — uͤber Paſt. Neven zu Seeindel. Hamb; 
1618 in g. 

666. Gotfried Vogt, der Gottesgelehrſamkeit fie 
genziat, der Philoſophie Magifter und Rektor des Johan⸗ 
neums in Hamburg, war zu Deliefh in Meiflen 1644 
gebohren, ſtudirte zu Altenburg und Wittenberg, wo er 
fich durch ſeine groffe, Difputitfertigfeie fehr in Anfehen 
brachte. Dis bewog vornaͤmlich den Herzog von Meflens 
burg, ihn im Jahr 1667 der erſt eröfneten Schule in 
Guͤſtrau zum Rektor vorzufezzen. Durch Fleis unt Ge⸗ 
ſchiklichkeit erfuͤlte er ſeine Pflichten hier 13 Jahre, allein 
im Jahr 1678 ward er don Gieſſen zum Lizenziat der 
Theologie erflärt, und 1680 im Dftober einftimmig zung 
Rektor in Hamburg ernant. Zwar verrichtete er dis lejtre 
Amt nur 17 Monate: indeffen war feiner Gelehrfämfeit 
Groͤſſe fo riefenmäflig, daß fie auch den Zwergen fühlbar 
wurde. Er flarb am 7 Julius 1682, da vorher der 
Profeſſor Buttner wegen feines Ausſchreiberhandwerks 
von ihm recht tief gedemuͤtigt war. Das Johanneum 
wuͤrde vielleicht unter ihm das goldne Zeitalter gefeiert 
haben, wen er es länger hätte erleuchten kͤnnen. In 
38 Lebensjahren hat er ausgegeben: | ' 
1) Exercitatio theologica de fide infantium bap- 

tizatorum. Witeb. 1666 in 4. 
2) Difp.de lacrymiscrocodili. Witeb. 1666in4 
3) Difp. de amoreovis etlupi. Witeb 1667in 4. 
4) Difp.de infantibus fuppofititüis. Witebergae 
1667 in 4. 
5) Difp. de pifeibus foſſilibus atque volatilibus. 
Witeb. 1667 in 4. | 
6) = p. III. de ftillicidio languinis. Witebergae 


667 in 4 
7) Diſp. 
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7) Difp. de conventu Sagaram ad fuä fabbatha. 
Witeb„1667 in. * 

8) Diſputationes complures Witebergenſes. 

9) Curiofitates phyſicae. Güftrov. 1668 in 8. 

16) Diff.contra nivis albedinem realem. Roftoch, 

| 1669 in 8. 

11) Dif. — Nili. Güftrov. 1670in 8. 

12) Deliciae phyſicae. Roftoch. 1671 in. 

13) Difp. de vita Conſtantini M. Roft, 1675 in 4. 

a4) Exercitatio hiftorica de fl. unius divinitatis 
triade. Roftoch. 1675 in 4. | | 

35) Phyficaliider Zeitvertreiber. Roſtock 1675, 
Stettin 1686 und Leipzig 1694 in 12, 


16) BIER EEE Gieflae 1678 ing 


17) Difp. theol. de communione fub urraque, 
Gütftrovii 1678 in 4. 


18) Difp. de presbytero epifcopo. Guſtrovii 
| in | | 


16 

19) ie theol. de presbytero.legitimo ordina« 
tionis miniftso. Roftoch. 1680 in 4. 

20) MufaeGuftrovienfes. | 

21) Difputationes aliae Guftrovienfes,. 

22) Epiftola ad viros doctos civitatis Hambur- 

genſis, contra Dar. Bättnericalumnias. Hamb. 
1682 in 4. wo 

‚ 23) Sex latinitatis corruptae et incorTuptae indi- 
ces. Hamb. — in 8. 

24) OvowrnewAcyie. Hamb. 1709 in 8. 

— — biblica. — 


667. Peter Volkers, aus Hamburg, arbeitetes - 


2) Ad. Herseri Rolfincii ordinem et mechodum 
medicinae fpecialis. Jen. et Francof. 1665 
1n 4: . 


2) Ad ejusdem confilia medica. Jenae 1669 
in 4. n . — | 
Hamb. Gelehrtenley, Th. R 668. 
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668. Johann Volckmar, der heiligen Schrift 
Doktor, Hauptpaſtor zu St. Katarinen und Senior in 
Hamburg, ward in derhamburgifchen Vorſtadt St. Georg 
1660 den 23 September gebohren, fubirte zu Roſtok 
ind Leipzig, wurde 1688 dänifcher Gefanöfchaftsprediger 
in Paris, 1693- Reiſehofprediger des fönigl. Erbprinzen, 
1694 Probft in: Izzehoe, 1696 Hauptpaſtor und 1705 
Senior in Hamburg, ſtarb 1715 den 27 November. Die 
von ihm handelnden Nachrichten find im dritten Dande 
geſamlet worden. | | Ä 
869: Johann Jakob Volkmann, der Rechts⸗ 
gelehrfamkeit Doktor zu Leipzig, gebohren zu Hamburg, 
Gar, nach Meuſels Verzeichnis, folgende Schriften aus: 
gegeben: R | 
3) Leben der beruͤhmteſten Dialer, aus dem Sranzöfifchen 
des. Hrn. Ant. Joſ. Dezalliere d Argenville 
aberfetzt mit Anmerkungen. 4 Theile, Leipz. 1767. 
1768 in 8. | | 
a) J Barrow Samlung von Reiſen und Entdeckun⸗ 
gen, aus dem Engliſchen uͤberſetzt. 1767 in 8. | 
3) Joad) von Sandrart teutſche Afademie der 
aus Bildhauers und Malerfunft. 8 Bände. 
—Muͤrnb. 1768-1775 in Soli, 
4) Lord Baltimore Neife in den Orient, aus dem 
| Englifchen. 1768 in 8. Per 
5) Abhandlung von den Kupferftihen, aus dem Eng- 
liſchen. Frankf. und Leipz. 1768 in 8. 
6) Hiſtoriſchkritiſche Nachrichten von italien. zBaͤnde. 
Zeipj. 1770. 177110 8, 
Deschamps Neife durch die Niederlande, aus 
dem Franzoͤſiſchen. 2771 in 8. | | 
Ze | 8) Lau⸗ 


ut 


7 


\ 
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8) Laugier uͤber die Baukunſt. Aus dem Franoͤſi⸗ 
ſchen. 1771 in g. | 
9) Kritiſche Anmerkungen über die Fehler der Maler 
wider die geiftliche Sefchichte und das Koftume, aus 
dem Sranzöfifchen. 1772 in 8. 

10) Henna Staatsveränderungen Italiens, aus 

dem Jtaliänifchen, 3 Theile. 1772. 1773 in gr. 8. 

11) Hiſtoriſchkritiſche Nachrichten von Engelland. 4 
‚Bände. Leipz. 1779 in8. | 

7°. Adrian Voſſenhol, der Medizin Doktor und 


Praktikus in Hamburg, gab Leſern in die Hände 


1) Difp. inaug. medica. | 
2) Geſpraͤck, weldes he mit den Wedderdoͤpern, Sa- 
cramenterern, unn anderen Secten geholden 

heft. Hamborg 1575 in 4. | 


W 


671. Johann Leonhard Wächter, Prediger an 
der St. Michaelishauptkirche in Hamburg, vorher zu St. 
Marien in leltzen, hat, fo viel wir wiſſen folgende mit 
Beifal angehörte Predigten dem Druk überlaffen: 
1) Wahl-Predige am sten Sontage nach Trinitatis 
in der St. Nikolai Kicche zu Luͤneburg gehalten, 
ꝛuͤneb. 1773 in 8. —— 
2) Sammlung einiger heiligen Reden. Lüneburg 1776 
in gr. 8. Ä | 
3) Zwo Predigten, vor und ben feiner Amtsveraͤnde⸗ 
rung inder Haupt: Kirche zu St. Michaelis in Ham⸗ 
burg gehalten. Hamburg 1776 in 4. 
4) Abichieds : Predige zu Ueltzen. Hamb. 1776 in 4. 
5) Rede bey der Taufe dregerProfeliten aus dem Juden⸗ 
thum. Hamb. 1777 in 4. | | 
| | 2 678% 


2 Verſuch eines 


5) Predigt, warumb ein Chrifte der Mummerey fich 
enthalten muͤſſe. Hamb. 1633 in 4. 
6) Sturmpredigt. Hamb. 1634 in 4. 
7) Kerckenhandboeckſchen. Hamb. 1635 in 8. 
8) Blutpredigt. Hamb. 1636 in 4. 
9) XII Zeit-Bußpredigten. Hamb. 1637 in 4. 
10) Leichpredigt anß Sap. IH, ı. Hamburg 1639 in 4. 
51) Gedenfe daran. Lübef 1639. 1643 in 4. 
12) Beicht⸗ und Communions Sqhule. Hamburg 
1630. 1667 in 24. 
13) Beicht⸗ und Buß; ‚Seufserlein, 

673. Melchior Warnicke, der —— 
Doktor in Hamburg, aus Demmin in Pommern, kam 
von Wittenberg nah Hamburg und predigte daſelbſt ge: 
gen das priefterliche Later der Simonie, weswegen er 
mit E. Hochw. Minifterium in Irrungen geriet, 
Sein ift: 

1) Templum gratitudinis, oratio. Witeb. 
1667 in 4. (deutſch Altona 1670 in 4). 
3) Geiftlicher Probierftein. 1669 in 4. 

679. Rudolf Waſſerhun, in Hamburg, verfer⸗ 
tigte: 
Kauf⸗Fenſter, oder neue Poetiſche Inventiones. 
Hamb. 1644 in 8. 

680. Bernhard Weremberg, der philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften Doktor, Profeſſor der Geſchichte und 
praktiſchen Philoſophie in Hamburg, iſt im Herzogthum 
Schleswig am 24 Augnſt 1577 gebohren, hat feine Stu⸗ 
dien zu Hamburg angefangen, zu Helmſtaͤdt fortgeſezt 
und in Wittenberg vollendet, trat 1605 das Rektorat zu 
Spandau und 1609 zu Hadersleben an. Im Jahr 1613 
den 3 Auguſt wurde er zum dehrer des errichteten Gym⸗ 

mna⸗ 
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naſiums in Hamburg ernant, wo er mit Treue und Aus⸗ 
wahl lehrte, bis er am ı Junius des Jahrs 1643 ſtarb. 
Er hat in ſeinem Amt mehr den einige hundert Diſpu⸗ 
tazionen gehalten, die einzeln, fo wie unterſchiebliche Mes 
den und Programmen gedruft worden find, 

681. Jakob Werenberg, der Weltweisheit Mae 
Sifter, Profefiorder Zogif und Metaphyſik am Gymnaſium, 
wie auch -Paftor an der St. Marien: Magdalenenfirhe 
in Hamburg, nahm am 11 Januar 1582 die Menfchene 
rolle auf fih, und ging wie der Keim der Vernunft in 
ihm ſtark wurde, in das hamburgifche Gymnafium, wo 
er feine Mitkaͤmpfer baldigft überwand. So kam er mit 
der Palme des jugendlichen Fleiſſes befränzt, nad) Helms 
ftädt, von da nad) Wittenberg, und ärndtete hier, was 
er fo uuverbrofjen gefäet hatte, verbunden mit‘ neuen 
Samlen, d. i. er wurde 1604 Magifter, 1606 vors 
ftechender Adjunkt der philofophifchen Fafultät, 1609 
am 5 Dftober bei feinem Aufenthalt in Wittenberg Pres 
diger der hamburgifchen St. Petersfirche, 1613 den 19 
Ssenner Paftor zu St. Marien: Magdalenen und am ı2 
Auguft zugleich Profeffor der Philofophie am Gymnafium. 
Güre des Verſtandes und Herzens follen bei ihm um bie 
Werte geftritten haben, daß fein im Jahr 1623 den 29 
Januar erfolgter Tod für den Lehrſtuhl ein nicht geringer 
Verluſt war. Auch feine Schriften beftehen gröstenteils 
aus Ötreitfehriften, wie fih aus folgendem DBerzeihnie 
ergibt: 

1) Difputationes meteorologicae: Witebergae 
1606 in 4. 
2) Theoremata de loco et vacuo. |Witebergae 
1606 in 4. 
) Difp. de locis!topicis. Witeb. 1607 in 
F rg 4 7 Dip. 
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4) Diff 23 de juftitia. Witeb. 1607; in 4. | 
5 Difp. de corporis humani fabrica. Witeb. 
1608 in 4 
6) Prodromus difputationum logicarum. Wite- 

bergae 1608 in 4. 
7) Exercitationes logicae XVI. Witeb. 1608 - 
1610 in 4. 1613 ın$. 
8) Exercitationes XX meraphyficae. Witeb. 
108 ın 4. 
9) Difp. Xdeanimahumana. Witeb. 1610 in 4 

10) 9 gymnaflicge XII. Hamb. 1613 - 16135. 
1618 in 4 
11) — * XV. Hamb. 1615- 1617in 4. 
12) Thaſes de ſummo bono. Hamb. 1614i0 4. 
13) Difpp. ethicae. Hamb. rs ing 
. 14) Syftema metaphyficae merhodicum. Witch. 

1616 1n 8: 
. 25) Noctes facrae. Hamb. 1617 in 4. 
16) Analyfıs primae controvertiae Rob. Bellarmimi 

de verbo Dei. -Hamb. 1618 in 4 
17) Difpp. X dedialedtica Ramaea. Hamb. 1619. 


416620 in 4 | 
38) Exercitate. VII apodidticae. Hamb, 1621. 
' ‚1622 in 4. % 
19) Evangelifche Jahrskrone. 2 Theile. Lüneburg 
1620 in 4. 


20) — lutheranae. Hamb. 1622 
| ın &- 

21) Ditp. de fingularibus et univerfalibus. Witeb. 
1608 in 4. u 
22) Difp. de virtucibus moralibusin fpecie. Wire- 
bergae 1608 in 4. 

| 2 Antapologia, Witebergae 1620 i in 8» 

24) Diflert. in dialedticam Phil. Melanchthonis, 

= Abendmahls - Predigten. zeipii i in 4. 

26) Programmen. — 682. 
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682. Jakob Weremberg, der Philoſophie Ma- 
giſter und Prediger zu Amelinghauſen im Bardowikſchen, 
des Vorigen Sohn, ſtudirte auf dem Gymnaſium ſeiner 
Vaterſtadt Hamburg, wie auch in Wittenberg, ward 
1652 am ftillen Freytage zum Predigtamt befördert und 
1681 am ı November zum Todesſchlummer eingewiegt. 
Märend feines Studenten Lebens hat erverfochten: 

1) Nifp. de Maccabaeorum familia. Hamb, 


1635 in 4. | 
2) Chriftianifmi ſaeculum IVtum. Hamburzi 
1638 11 4. 
3) Chrilianifini faeculum Vlllvum. Hamburgi 
1638 ın 4. 


N Dezas aphorifmorum ethicorum. Witeb, 
1643 in 4, vielleicht auch 

5) Diipp. H de Venettis et de terrae motu. 

683. Paul Weremberg, der Vernunftweisheit 
Magifter und Prediger zu Eilenberg in Preuffen, aus 
Haniburg, erwählt 1650 und mit dem Tod abgegangen 
1656, gab heraus: 

ı) Difp. de enunciatione non una Lipfiae 

1643 in 4. 
a) Difp. de intelledtu agente et patiente. Lipf. 
1644 in 4» 
) Difp. de intelledtu theoretico et practicos | 
Lipf. 1646 in 4. 

684. Johann Ehriftoph Werner, der freien 
Künfte Magifter und Lehrer der dritten Klaffe des Johan⸗ 
neums in Hamburg, war dafelbft am 19 Movember 
1691 geboren, bediente fich der Anftalten feiner Vater: 
ftabt, und ver Anweifung der Lehrer in Wittenberg, um 
- fi in der Theologie, Philofophie und Philologie eine 

fhifliche Kentnis zu erwerben. Zum Zeugniß deffen nahm 

= R 5 | etr 
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er den Magiftertitel zu fi, und kehrte wieder in feine 
Vaterſtadt. Vor andern war der grofle Drientalift, der 
felige Paftor Wolf, ver eine gleichmäflige Neigung an 
ihm verfpüren wolte, fein groffer ‘Patron, ver ihm auch 
dazu verhalf, daß er im Jahr 1722 den 29 Oktober zum 
Adjunfe des M. Engelhard, Lehrers der dritten Klaffe 
am Johanneum ernant, und nach deſſen Tode zum ordent⸗ 
lichen Lehrer beftätige wurde. eine würfliche Sprady- 
Funde und fein angelegentlicher Eifer und Fleis in Aus; 
richtung feiner Schulgefchäfte lieffen den Fleinen Anſtrich 
der Pedanterie, welche nicht fowol ihm allein, als viel: 
mehr der damaligen Zeitperiode überhaupt anhing, un- 
merklich werden, und leicht uͤberſehen. Er beſchlos end⸗ 
lich in Jahr 1764 ſein Leben, nachdem er eine groſſe 
Anzal ſeiner Schuͤler in dem Beſiz anſehnlicher Ehren⸗ 
ſtellen geſehen, und zum Beſten der Studirenden ſich in 
zwoen Schriften ausgebreitet hatte: 

ı) Diff. de expeditione Gogi, adEzech,cap. 38 
et39. Hamb. ı7231n4+ . 

a) Vocabula graeca, e ſectionibus evangelicis 
excerpta et explicata. Hamburgi 1724. 
1760 ın $. | 

Noch wolte er griechifche Vokabeln, aus ven Epiften 
bergenommen und erflärt, Ludolfs Tlavifch: rußifche 
Grammatik mit feinen Anmerkungen vermehrt, und eine 
perſiſche Ueberſezzung der 4 erften Kapitel des Evange⸗ 
liums Johannes, nebſt einem perſiſchen Woͤrterbuch her: 
ausgeben, woran er aber, vielleicht durch Verlagsſorge, 
verhindert worden iſt.“) 

685. 


Den dieſe fing ſchon damals an, zu wuͤten, und manchen 
ſchriftſtellerluſtigen Kopf zu verruͤcken. Aber ſo arg wars 


vollends nicht, wie in unſern teuren und tiefbedruͤkten Zei⸗ 
| ten, 
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685. Daniel Weltermann, der Weltweisheit 
Doktor und Prediger wie auch Rektor in Bordesholm, 
von Hamburg, muste wegen damaliger Kriegsunruhen 
nach feiner Vaterſtadt flüchten, und dafelbft 1628 grabe 
anı 26 Junius fterben. In Schriften hat er gehandelt : 

1) Difp. def: feriptura, Praefide 44. Petro Hinckel- 
manno propofita.  Roftoch.. 3620 in 4: 
2) Operarumm fcholafticarum in Gymnafio Bor» 
deshol::enfi trimeftria. Slesv. 1624 in 8. 
686. Kafpar Wellermann, der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft Lizenziat, Senior des Natsherrenfollegiums und 
Protofholarh in Hamburg, Fam daſelbſt 1622 den 17 
Mai an das Tagslicht, ſtudirte (um es Eurz zu faflen) 
Vom 





— 
ten, da in jedem Wochen; und Zeitungsblat neue Schrift 
fteller (oder mit einem termino technico Mitarbeiter zum . 
Wohl des Ganzen und Forthelfer der Beffrung menfhlicher 
Fähigkeiten, Einfihten oder Tugenden —) herzlihbefüms 
mert, ob ihnen der Lohn fürihre faure Arbeit werben möge, 
mit Bitichriften an das hochverehrliche Publitum, eine güs 
tige Pranumerazion oder Subfkripzion betreffend, an eine 
ander rennen, und dan entweder ftilleidtragend und ohne bee 
merft zu werden, mit leeren Händen und mit dem nagenden 
Gefühl einer-aetäufchten Hofnung abtreten, oder nad) wie: 
derhohlten Anfoderungen mit überhäuften Schimpfreden ab: 
gewielen und hinausgeftoffen werden, oder auch der Undank⸗ 
barfeitund Nichtachtung des Publifums trozzen. — Zu wuͤn⸗ 
fhen wäre e8, daß Her Kichtenberg und fo viele andre 
wuͤrdige Männer mit ihren Borfchlägen vom Selbftverlag 
der Berfafler bei dem erften Ratstage und Sizzung der Vor: 
fteher der Gelehrtenrepublik durchdringen, und die Oberrich⸗ 
ter derfelben hierin das erfte gültige Beifpiel geben moͤgten. 
Wie viel Gutes würde dadurch uͤberal gewuͤrkt werden Eönnen, 
und wie fehr mögte der Misbrauch des Schriftſtellerweſens 
gehemmt werden. Und — — 
NM. ©. bei der Korrektur: | | 

Hic wagaus hiarus. (Den da muste ich zum Verleger, und bie 


Subffribentenliften Eolligiren, —) Ein Mehrers findet man inder 
zwoten Auflage loco citaro! ' 











s 
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vom Tage Felizians bis zur Mitte des Sommers in Helm⸗ 
ftäpt, warb 1660 Ratsher, und ftarb, nach viele 
Verrichtungen und Statsbedienungen am 29 Sun 
1688. :Borher hatte er fertig gemacht: 
3) Difp.de pfeudaxiomate ariftotelico, Praefide 
© D. Foach. Fangie propofita. Hamb. 164.2 in4 
2) Analyfıs logica triterminae cujusdam pfeuua- 
podixeos phyficae, Praefide eodem. Hamb. 
i 1043 in 4. 

3) Difp. de traditione, Praefide Joanne Mei: 
baumio. Helmtt. 1645 in 4. | 
4) Difp. de altero tanto, praecipue ufarario, 

Praefide Heurico Hahnio, Helmtt. 1648 in 4. 
5) Difp. inaug. de meliorationefeudi. Helmit.| 


1649 in 4- | | 
687. Beter Weſthuſen, der Philoſophie Dofter 
und Rektor des Johanneums in Hamburg, war dafelbil 
am 12 Sebruar 1613 gebohren, beflis ſich der Wiffen: | 
ſchaften zu Roſtok und Wittenberg, ward dafelbft 1645 
Magifter, ferner 1649 Mektor in Izzehoe und 1651 den 
9 September für den verftorbenen M. Arnoldi Refte: 
des vaterlaͤndiſchen Inſtituts. Beuthner made ihm 
das in feinem Munde viel ſagende und ungewoͤhnliche Kom, 
pliment, daß er wegen feiner Gelehrſamkeit erwaͤhlt fi: 
und unausgemacht ift, ob er am 14 oder 24 Novembit 
' 1660 geftorben ift. Er offenbarte in Schriften: 
1) Heilige Gedanden über die Menſchwerdung Jeſ 
Chriſti. Hamburg 1648 in 4. 
3) Gratulatio de reditu Chrifiami Ranxovii in pr 
triam. Hamb. 1651 in fol. 
3) Plutarchi liber de educatione puerorum, 
raece, cum duplici verfione latina editus, 
et analyfı illuftratus.. Hamb. 1665. 1694 
1702. Jenae 1680 in 8. 
683 
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683. Joachim Weftphal, der Vernumftweisheit 
Doktor, Superintendent und erfter Lehrer der Theologie. 
in Hamburg, ward dafelbft 15 10 gebohren, ſtudirte zu 
Wittenberg und Nojtof, ward anfänglich Gubreftor in 
Hamburg, nahmals Paftor zu&t. Katarinen, und end: 
lich Superinfendene der hamburgifchen Kirchen, der er 
3574 den 16 Jenner geftorben iſt. Sein eigentlicher 
polemifcher Lebenslauf wird im. dritten Teil fo erzählt und. 
beurteilt werden, als es Pflicht und Gewiffen eines Ges 
ſchichtſchreibers und unparteiifchen Beobachters verlangen, 

689. Johann Weſtphal , der philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften Doktor, Prediger zu Krummenteich, Affeffoe 
des münfterdorfifchen Konfiftoriums und Kanonikus zu 
Bardowik, ſtudirte zu Königeberg, ward anfänglich Pre⸗ 
diger zu Gamelgarden, und endlich zu Bardowik und Krum⸗ 
menteich, wo er im Jahr 1710 verſchied. Er har bes 

oruffen laflens - . = 

3) Diſp. de temperantia, Praefide 27. Fac. Morfo 

propofita Regiom. 1656 in 4. | 

2) Todes- und Sebensgedanfen. Sleswig 1669 ing, 

3) Glaͤubiger Chriſten Zreudenwechfel, Hamburg 

1669 in. | 

4) Gläubiger Epriften Sterbewagen. Hamb. 168g rin 4 

5) Selige Hofnung der wiedergebohrnen Kinder Got⸗ 

tes. Luͤneb. 1692 in 4. | 

690. Johann Bernhard Weftphalen;Ranpivar 

der Theologie in Hamburg, ward zn Schwerin im Jahr 
1696 gebehren. Sein Vater, ein dafiger Daftor lies 
ihn die Gotsgelehrſamkeit vier Jahre zu Roſtok ſtudiren. 
Er kam 1720 nach Hamburg, und wurde im folgenden _ 
Jahr 1721 am 7 Dftober zum Ratecheten deg Spinhau⸗ 
ſes beſtelt. Er ſtarb am 27 September 1727 bei feis 

| | nem 
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nem Vater in Schwerin, da er noch vorher die Nachricht 
aus Hamburg erhalten hatte, daß er zum Prediger zu 
St. Georg berufen ſei. Er hat Hardkopfs Gedaͤchtnis 
predigt wegen eines durch Pulver aufgeflognen Schiffes 
mit ſeiner eignen Predigt wieder herausgegeben unter dem 
Titel: «Renovirtes hamburgiſches Denkmahl 

691: Herman Wetken, ber Rechtsgelehrſamkeit 
LUzengiat und Oberrichter zu Stapelholm, vorher zu Braun—⸗ 
ſchweig, von Geburt ein hamburgiſcher Reichsſtaͤdter, 
legte ab: | A 

1) Oratiö, nullam rempublicam fine jufta feve- 

yitate adminiftrari redte pofle oftendens. | 


Helmft. 1668. | 
.2) Difp. de ufu et autoritate juris canonici in 
. .  foro et terris proteftantium, Praefide D.Geez | 
. . Wernero propoſita. Helmft, 1669 in 4. | 
3) Difp. inaug. de venta aetatis Fianequ. 1671 | 


in4. 
692. Bartold Wichers, der mediziniſchen Wifen 
ſchaften Doktor und Praktikus in Hamburg, verbreitett: 
1) Diſp. inaug._de multitudinis remediorum 
abuſu, Praeſide D. Georg. Ern. Stablio. YHalse 
1708 in 4. 
2) Entdekte Mediciniſche Wahrheit Hamb. 1722 ins. 
35 Vorſtellung von Urin⸗ und Waſſer⸗Veſchung. 
Schifbek 1713 in 8. =. | 
4) Bericht von balfamifchen und ftärfenden Pillen. 
693. Abert Wichgreve, der Weltweisgeit Me 
giſter und Prediger zu Allermoͤhe im hamburgifchen Dil 
wärder, aus Hamburg, ſtrit auf den Kathedern zu Noflok 
und Wittenberg, brachte am leztern Orte den Magifter: | 
titel herunter, beftieg fodan das Schulreftorat zu Prij— 
walk in der Mark Brandenburg, ſtand am a2 fen Chriſt⸗ 
monde 
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monds 1605 auf der Kanzel zu Allermoͤhe, und ſtarb 
vermutlich in feinen 4 Wänden im Jahr 1619.- Er 
pflegte von ihm felber zu jagen? 
Etſi me brevibus contraxit fyncopa membris, 
Corpore in’exiguo cor mihi grande later, 
nd die Ausladungen feines Verſtandes zu gedruften 
Schriften find: - nt 
1) Difp. ex Ariftotelis lib. II de generatione er 
corrup:ione ac lib. IV meteor. Praefide 47, 
Dan, Cramero propofita. Roftoch. 1592 in 4» 
2) Difp. de nutritione corporis humani, Prae- 
ſidé Ur. Nagelio. Witeb: 1596 in 4. 
3) Difp. de fandtorum reliquiis et imaginibus, 
Praefide Fo. Rodenburgio. Witeb. 1596 in 4. 
4) Diele Gedichte und versartige Sachen. = 
2% Orat. pro homullis.*) Roftoch. 1599 in $. 
6) Corneliusrelegatus. Roft. 1600 1601 in$. 
(deurfch Magdeburg 1605 in 8.) x 
7) Anagrammatis morum centuria J. II. Roft. 
1602. 1605 in 8. Hamb. 1606 in 8. 
sg) Inweihungspredigt der Kerfen to Allermöve in 
Bilwaͤrder. Hamb. 1615 in 5c.. 
9) Or. de Cajo Julio Caeſare. Roſt. 1598 in 8. 
10) Satyren. — 
694. Johann Otto Wichmann, Paſtor an der 
Dreieinigkeitskirche zu St. Georg vor Hamburg, iſt zu 
Buxtehude, wo fein gleich folgender Vater damals Pre⸗ 
diger wat, am 2 Movember des Jahrs 1730 gebohren, 
hat auf dem Gymnaſium zu Hamburg und auf der Uni⸗ 
verſitaͤt in Helmſtaͤdt die philofophifchen und theologifchen 
Wiſſenſchaften nach Vorleitung feiner Lehrer ſich bekannt 
gemacht, iſt im Jahr 1758 zum Prediger nach Haſelau 
Br | mE und 
*) Fr. Was heist das? Antw. fo viel als Murpardguxus- 
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und 1773 den 24 Januar an Muͤllers Stelle zum Pre 
diger bei St. Georg vor Hamburg erwählt worden. Mad 
den Tode feines Specialfollegen. 9). Hoeck ward erim 
Jahr 1779 nicht nur Paſtor feiner Kirche, fondern auch 
noch berdis am ı 5 Junius Prediger zu St. Hiob in Dam; 
burg. Von feinen Geſinnungen, feiner Gelehriamfeit 
und Kanzelvorträgen bat man bis it folgende öffentliche 
Zeiger: 

1) Difp. de anima. Helmfadii 1752 in’ 4. 

2) Betrachtungen über den Glauben der Chriſten von 
| der Verſoͤhnung. Hamb. 1763 in 8. 
3) Paſſionspredigten. Hamb. 1768 in 8. 

4) Einige Züge von dem Charafter einesrechrfchaffenen 
Predigers. Ein Gluͤckwunſchſchreiben an Herrn 
Paft. Rift in Niendorf. Hamb. 1770 in 4. 

5) Abhandlung von dem thuenden Gehorſame Eprifti. 

Hamb. 1773 in gr”. 

6) Wahl: und Antrittspredigt. Hamb. 1773 in 8. 
7) Rede bey der Taufe eines Juden. Hamb. 1777 
in gr. 8. | 

8) Hauptinhalt der Sonn: und Feſttaͤglichen Predig⸗ 
ten uͤber die Evangelien und Epiſteln aufs Jabr 1774 
bis 1780. Hamb. in gr. 8. | | 

695. Peter Wichmann, Paftor an der St. Dir 
rien Diagdalenenfirche in Hamburg, wie aucham Spin: 
Haufe, warb im Jahr 1690 den 7 Dezember zu Hamburg 
gebohren, 1723 den 27 Movember als Prediger nad 
Burxtehude, und 1737 den vor legten Dezember als Pajtor 
der bamburgifchen Eleinen Marienficche in des alt verftorb: 
nen Seilers Stelle berufen. Doch gab man ihm 1742 
den 15 Dar dns —— am Spinhauſe, ynd * 
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den 26 Mai flarb.er. Als feine Schriften finden wir 
angezeichnet: | 
3) Grundlehren der wahren chriſtlichen Religion. 
Hamb. 1723. 
2) Erklaͤrung des IX Eap. des Briefes an die Roͤmer 
Hamb. 1723 in 8. 
3) Von der Unſterblichkeit der Seele und Auferſtehung 
des Fleiſches. Hamb. 1736 in 8. 
4) Die Herrlichkeit der Gläubigen anf Erden. Hamb, 
1737 und 1743 in 8. 

696. Andreas Wilhelm Wiebefing, Prediger 
zu Neuendorf in Holſtein, ward zu Hamburg gebohren, 
ſtudirte die Theologie zu Roftof, ward zuerft Prediger 
in derWilfter undnahmals zu Neuendorf, wo er im Jahr 
1737 geftorben ift. Er verband ſich feine Gemeinen 
ſowol zu Wilfter als in Neuendorf, durch eine rechtfchafne 

Amtsfuͤrung und durch-priefterliche d. i. leibliche und geifte 
liche Wohltaͤtigkeit. Er hat auch ſeine würkliche Gelehr⸗ 
famfeit durch eine | 

Difp. deChrifto, Praefide Engelbenio. Roftoch. 
1706 in 4, und dur) unterfchieune Predigten bes 
tiefen. | 

_ 697. Friedrich Wiedeburg, der Rechtsgelahrtheit 

Doktor und Profefior in Halle, aus Hamburg, gab 

„zum Druk: 

1) Editio Angeli Marignolli Florentini epiftolae 
fatyricae de Anagı ammatismo. Hamburgi 

- 1726 in 4. 

3) Prolufio academicade eo, ‚quo nimium eft 

in jurisprudentia romana. Halae 173 1 in 4. 

3) Or. de reliquiis meliorishumanitacis barbara 

aetate. Halae 1731 in 4. 
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M Origines et antiquitates Marggraviatus Mif. 
nici. Pars I. II. Halae 1734. 1735 in 4. 

5) Specimen rerum mifnicarum. Hamburgi 
1732 in 8. | 


-6) Betrachtung über bie Begebenheit bes Deutſchen 


Reichs. Halle 1738 in 8. 
7) Diſputationes permultae Halenſes. 

698. Bernhard Wieſe, der Philoſophie Magiſter 
und erſter Prediger an ver St. Katarinenkirche in Ham⸗ 
burg, ward dafelbft 1585 gebohren, erhieltin Roſtok 
Studenten = und nachher Magiſternamen, wurde 1608 
zum Geiftlichen in Arensberg. im Herzogthum Meflen 
burg, 1623. aber zum Prediger ver hamburgiſchen Kata⸗ 
rinenkirche erwaͤhlt. Er ward auf Befehl der Obrigfeit 
von feinem Amte fufpendirt, nach einem Jahre Hingegen 


wieder eingeſezt, und verlebte mie den 29 "ulius 1659. | 


Seine Theorie erhellet zum Teilaus folgenden Schriften: 
1) Pfingft-Predigten. Roſtock 1615 in 4. 
2) TriumphusChrifti, Gaftpredige in Hamburg. 
Moſtock 1623 in 4. | 
3) Cureines Cpriftlichen Kranden. Hamb.1624 ing. 
69. Mattäus Wieſe, ver Vernunftweispeit Ma; 
gifter, Senior des Minifteriums und Prediger zu Neu— 
brandenburg, ein aus Hamburg Gebürtiger, zeigte fich 
dem gelehrten Publifum in folgenden Streitfchrifren: 
1) Pentas quaeftionum logicarum. Hamburgi 
16633 in 4 
2) Diip.de imagine Dei in primo homine, Jenae 
1637 in 4. 
3) Difp. de omnipraefentia Chrifli. Jenae 
1637mM 4. 5 
4) Difp. de tidei chriftianaefundamento. Roft. 
1643 in 4. A 
SR s)Difp. 
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5) Diſp. de praedicationis evangelicae emolu- 
meunto. Roftoch. 1644 in 4. | | 
. 6) Beara fandtorum quies. Güttrov.16y0in4. 
. 700. Rifolaus Wilkens, der Rechtsfunde Dos 
tor und Archivar der Republik Hamburg mag dis hundert 
‚mit Ehren anfangen, da er fo ein fleiffiger, ehrlicher und 
vaterlandliebender Forfcher und Spaͤher der gelehrten Va⸗ 
terlandsgefchichte geweſen, dem wir durch alle hunderte 
fo viel zu danfen haben, — Was feine eigne Perfon ans 
belanget: fo ift diefelbe von chriftlichen Aeltern im Jahr 
1697 im Monat April geböpren worden. Studirt hat 
fie in Halle, Strasburg und Baſel, ift 1702 Rechts⸗ 
boftor geworden, durch die Schweiz, Frankreich, Hols 
land und Deutfchvaterland gereifer, 1721 den 2 Mai zum 
Archivar der ftolzen Reichsſtadt Hamburg erklärt worden, 
‘und 1724 ben2 Dftober feligentfhlafen. Seine Schrife 
ten Fönnen wir nach ihren urfprünglichen Titeln herſezzen, 
weil wir fie grade vor uns haben: u 
1) Diff. inaug. de fine et fcopoimperiiromano-. 
| germanicı. Baſileae 1702 in 4. 
2) Leben D. Alberti Crantzü; Hamb.1722ing 
3 2eben Lucae Holfenii. Hamb. 1723 in 4. 
4) 2eben Joh. Friderict Gronovii und Nachricht von 
| Bernh. Damcken und Foh. Chriftenio, Hamburg - 
: 1723 ing. | a 
5) 2eben Petri Lambecii. Hamb. 1724 in 8. | 
6) Leben der Lindenbrogiorum und Nachricht vom 
Leben Geverh. Elmenhorfiüi, Joach. Moerfi, 
Heliae Putfchii und Corn. Dali. Hamb. 1723 ing, 
7) eben Adami Trazigeri.*) Hamb. 1722 ing. 
Ä 62 8) Ham⸗ 
Jedem Leſer, der dieſen Man kent, bitten wir demuͤtigſt um 
Verzeihung, daß derſelbe erſt im Anhange Pla; ale 


“ 
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8) Hamburgifcher Ehren:Tempel, aus den hinterlaſſe⸗ 
nen Handfchriften aufgerichtet von M. Ehriftian 
Ziegra Hamburg 1770 in 4. Uiſt freilich nicht 
alles Ehre — aber dennoch ein urkundenaͤhnlicher 
und für den von andern Geſchaͤften freien Unter⸗ 
ſucher feiner väterlichen Geſchichte materienvoller 
Beitrag —!) 5 | 
9) Nachricht vonder 1606 an den König von Spanien 
abgeoroneten Geſandtſchaft ver Hanſeeſtaͤdte. Ham⸗ 
burg 1774. | Ze 
10) Ob Magifter Chriſtian Ziegra fel. mehr gefuns 
den und aufgerichtet habe, ift uns nicht wiffend. 
701. Johann Wilde, erfter Prediger an der Sr. 
Jakobshaũptkirche und zu St. Gertrud in Hamburg, ward 
zur Wilfter 1678 den 23 Februar gebohren. Anmerfungse 
wuͤrdig ift, daß fein Vater der Zeit Kandidatus des heis 
ligen Predigtamts geweſen, und bis an fein feliges Ende 
geblieben iſt. Dennoch fchrefte dis fehrefliche Beiſpiel 
‚feinen Sohn nicht, vielmehr reifete derfelbe im Jahr 1697 
nach Leipzig, und befuchte die Univerſitaͤt Wittenberg zus 
äweienmalen. Anno 1700 nahın er feine NRüfreife ins 
Daterland, von dannen er ſich nach Hamburg verfügte, 
Nachdem er hiefelbft in die zwei Jahre gepredigt harte, 
| | ee ; ging 
wie es den auch ein Feler unfers Geſchichtſchreibens ift, dag 
dieſe Schrift erft als die fiebende angezeigt worden, da fie 
doch billig. die dritte fein folte. - Mir Hoffen um defto eher 
wegen diefer-mifrologiichen Sünde Vergebung zu erhalten, 
je weniger wir derfelben hehl haben, je Fonfufer unfre Vor⸗ 
und Mitarbeiter fih auffüren, je jünger unfre gefchichtliche 
Praxe ift, je ungefchmeidiger eine nad) Syſtem gedrechfelte 
Hiſtorik unfern Zeitgenoffen dünft, und je bräudlicher dis 
in jeder erften Auflege eines jeden Buchs wird, damit 


bald eine zwote, vermehrte und verbefierte Ausgabe. 


— 


folgen kdoͤnne. 


— 
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ging er nach Kopenhagen, alwo er ſich zwei Jahre quf⸗ 
hielte, und dem koͤnigl. Hof oͤfters mit Predigten fin 
Aufwartung machte. Doch kam er. ‚unerreichten 
Zweks wieder nach Hamburg, konte aber demungeachtet 
nicht zum Amt gelangeu, er habe ven vorher an einem 
anbern Orte feine geiftliche Amtsfürung bewiefen.”) Wie 
er alfo erft im Jahr 1706 zum-Prediger nach Neuen⸗ 
kirchen in Norderditmarſchen vozirt war: fo murbe er 
aüch fchon im Jahr 1712 den 6 März zum Prediger der 
hamburgifchen Yafobsgemeine in Auerbachs Stelle be⸗ 
rufen, und vom D. Riemer gehörig ordinirt und feiers 
lich introduzirt. Noch vor feinem 1735 den 12 Sep⸗ 
tember offenbarten Lebensende war er 1713 zum zweten, 
und 1715 zum erfien Prediger hinaufgeräft, Er hat 
feiner Gemeine vorgelegr: | 
Deantwortete Fragen aus ber Erkentniß der Wahr⸗ 
heit zur Gottſeeligkeit. 1712 in 8. wo 
702 Jakob Friedrich Wildeshaufen, ver freien 
Künfte Magifter und Kandidar der Theologie in Ham⸗ 
burg, “ein gelehrter und ehrlicher pamburgifcher Patriote, 
welcher ſich umb die Gefchichte feines Vaterlandes, und 
den Splendeur ver vornehmſten Familien, fehr bes 
müher,” **) flarb 1735 und verlies: 

ı) Bibliotheca difputationum theelogico-phi=- 
lologicarum in V.etN.T. Hamb. 1702. 
1710 in 4. (Wahrlich ein brauchbares Buch für 
den Theologen.) 

—V S3 2) Be⸗ 


En — 
H Den ſchon damals hatte man die Gewohnheit dis in dem, 
‚1778 zu Seipzig herausgefommenen, Buche: von der Bils 
dung, junger Geiftlichen, im der Anrede ar n — — 
vorgefählagene Regel — zu befolgen. nr 
er) Bartold Seind der juͤngre in feiner Apol. ©. go. 
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2) Beſchreibung und Erklärung aller Ceremonien, 
fo bey Krönung Jacobi II. Königs in Engelland, 
find vorgegangen. Hamb. 1685 in 4. (dazu hat 
er nur feinen Namen gerfan, und Hartnak ift 
der Verfafler.) . — | 
3) Teftamentum juvenile. Hamb. 1684 in 4. 
4) Predigt über Ef. 53. v.9. Hamb. 1715 in 4. 
703. Michael Georg Wildt, aus Hamburg, 
machte *Gorrgefällige Sontags: Werfe. Hamb. 1714 
in 12.” (dennoch in ven Werfeltagen). 
704. Daniel Willenberg, ein hamburgiſcher Arzt, 
verſandte eine — — | 
Epiftola ad Germaniae medicos. Hamb. 
. 104.in 4. / | . 
795. Joachim Willers, der Rechtswiſſenſchaften 
Doktor, ein beruͤhmter und erfahrner Juriſt aus Hamburg, 
ſtudirte zu Wittenberg, ward 1575 kurpfaͤlziſcher Nat, 
1580 Beiſizzer des kaiſerlichen Kammergerichts zu Speier, 
ob er gleich reformirter Religion war, dankte aber nach— 
her freiwillig ab, und advozirte nur vor dieſem Gericht. 
r lebte noch daſelbſt im Jahr 1592 und ſchrieb: 
1) Elegiafcriptain fefto nativitatis Domini noſtri 
Jeſu Chriſti. Witeb. 1566in 8. 
2) Conſilium ſuper petita reſtitutione in inte- 
grum in vol. IV confiliorum illuſtrium Ico- 
. rum. :Francof. 1607 in 4. 
3) Nucleusrefponfionum eujusdamin imperiali 
camera quondanı Advocati. Spirae 1678 in 4. 
706. Joſevh Wilhelmi, der Philofophie Doktor 
und -Freitagsprediger zu St. Jakob in Hamburg, ward 
zu Onolzbach in Franken 1597 gebohren, ſtudirte in dem 
Gymnaſium zu Heilsbron, ward Magiſter, kaiſerl. ge: 
nter Poet, und 1623 Prediger zu St. Peter, wie 


aud) 
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auch Inſpektor der beiden Klöfter St. Auguſtin und St. 
Marien Magdalenen in Magdeburg. Bei der im Jahr 
1631 erfolgten Eroberung und Zerftorung diefer Stadt, 
“ flüchtete er. mit vielen feiner Pfarkinder in feine Kirche, . 
um fi vor der Wut der] eindringenden Goldaten zu 
fchüzzen. Wie aber eine unvorfichtige Teichtgläubige 
Srauensperfon die Thür öfneke: fo drangen die Soldaten 
mit Gewalt hinein, und einer fchlug ihn mir der Helleparte 
über den Kopf, daß er im Eingange der Sakriſtei ohne 
alle Empfindung nieder fiel, und. viel Blut vergos, bis 
er fich endlich etwas erholte, und man ihn aus der Kirche 
und Stadt wegführte, Ein Feldprediger, Jakob Schwa⸗ 
nenberg, und ver Hauptman Kafpar von Pelt⸗ 
huſen verpflegten ihn einige Zeit, und fchaften ihn nach 
Gardelegen, wo er mit feiner Familie von den Geiftlichen 
und andern gutherzigen Leuten verforge ward. Indeſſen 
befam auch diefer Ort eine feindliche Einquartirung, und 
er muste deswegen nach Salzwedel fliehen. Auch Hier 
ward er willig aufgenommen, und befonder$ von dem 
Superintendenten Groſſe mie Wohlthaten überhäuft. 
Noch in felbigem Jahre wandte er ſich nah Ham⸗ 
burg, und prebigre dafelbft fleißig, fonderlich des Mits 
wochs für den alten Paftor Sluͤter zu St. Jakob, bis 
er im Jahr 1634 fürftl. meklenhurgifcher Stiftsprediger 
zu Lübz ward. Das dauerte aber nur eine Eurze Zeit, 
indem ihn der Krieg 1637 wieder verjagte, fo daß er abers 
mals feine Zuflucht nach Hamburg nehmen muste. Hier 
ward er Sluͤtern auf deſſen Verlangen, ſo lange, bis 
derfelbe mit Tode abgehen wuͤrde, zum Gehülfenzugeords 
net. Nach empfangenem Zeugniffe und Empfeluugs⸗ 
fehreiben vom bamburgifhen Miniſterium ging er, um 
anderweitige Befoͤrdrung zu — von hier, und erhielt 
4 | ‚fie 
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fie im Jahr 1550 als Hofprediger zu Stavenau. Er 
flarb ven 15 Julius 1652 im 5 5ſten Jahre. Auſſer 
etlichen kleiuen Gedichten hat er gefchrieben: | 

3) Zwey Predigten über Sfob, 1, I — 30. Hamb. 

1632 ing. 

2) Die ſieben Bußyſalmen Davids paraphraſtice in 
poetiſche Dimenſiones und SEN Verſe ge: 
ſetzet. Hamb. 1634 in 

3) Johann Gerhards geiffeicheXnbachteninerfe 
uͤberſetzet. Hamb. 1648 in 8. 

S. M. Ehriftian Ziegra Grundlage zur hambur⸗ 

giſchen Kirchenhiſtorie. 1 Theil. &.557— 559. 

707. Chriſtian Martin Willich, der Gottes: 
gelehrſamkeit Lizenziat und der Weltweisheit Doftor, wie 
auhGuperintendent und Prediger zu Burgtorfin Braun; 
ſchweigiſchen, ward zu Hambnrg (wie er ſich ausdruͤkt) 

im Jahr 1613 erzielet, ſtudirte im Anfange die Medizin 

zu Leiden, Oxford, Kambridge und Franeker, nachmals 

aber Theologie zu Koͤnigsberg, Roſtok und Jena, wo er 

im Jahr 1641 theologiſcher Lizenziat, und 1644 Super⸗ 

intendent in Burgtorf ward. Am 2 Auguſt des Jahrs 

2655 iſt der Mann geſtorben, und har hinterlaſſen: 
1) Difp. depleuritide, PraefideD. Adolpho Verfie | 

-  Lugd. Bat. 1633 in4. 

2) Difp. def coena. Regiom. 1638 in 4. 

3) Difp. critica de pundtis et apicibus nominis 
Telewygapucile mim. Roſt. 1639 in 4. | 

@ Difp. delege Dei, Praefide D. Fo. Quiflorpio. 
Roftoch, 1640 in 4. 

s) Difp.i iR: depacificatione, vel fyncretismo, 
Praefide D, Fo. Himmelio ‚exhibita. Jenae 
1641 in © 

6) Diſp. 


\ 
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6) Difp. de eeclefia. Jenae 1642 in4. F 
7) Leichpredigt über Junker von Luͤneburg. Hamb. 
1654 in 4. 
708. Gotfried Willich, ein — ſchrieb: 
1) Or. hebraea de ſfectis Judaeorum, cum ver» 
‚fione latina. Hamb..1652 in 4, - 
2) Difp. de indivifione, per quam ens.eft unu 
Be M. Jo, Ad, Scherzero. Lipfiac or 


3) Die theol. de praedeflinatione, Praefide 
D. fe, Meiswero,  Witeb. 1656 in 
709. Martin Willich, der Bernunftweisheit Dok⸗ 
for, Senior eines hochwuͤrdigen Miniſteriums, Haupt: 
paſtor an der Er. Katarinenhauptkirche, aufferordeptlis 
cher Lehrer der Theologie am Gymnafium, und Ephorus 
der Schulen in Hamburg, ward im Jahr 1583 zu Ber⸗ 
lin ein Weltmenſch, und 1609 Rektor zu Koͤln an der 
Spre, ferner Prediger der St. Peterskirche daſelbſt, dan 
Hofprediger des Kurfürften Johann Sigismund 
von Brandenburg, und Beifizzer des Konſiſtoriums, 
1613 abgefet und aus. dem Lande vertrieben, 161 4 den 
3 Mai Hauptpaftor zu St. Katarinen und 1620 Senior 
des Minifteriums in Hamburg. Zugleich lehrte er die 
Theologie auf dem Gymnaſium und flarb 1633 _den 1 
Junius. Beilaͤufig hat er dem Druk übergeben: 
1) Difpp. metaphylicae. Ber ol. 1609. 1610: 
1611 in 4. | 
a) Difpp. Il logicae. Berol. 1609. 1610 in 4. 
3) Elenchus declamationum et difpurationum 
Gymnafıi Colonienfis ad Suevum. na 
| 1610 in 4. 
4) Diſpp. aliae. 
710. Ufeich Windel, der Jusprudenz Lizenziat, 
| und Bürgermeifter der Republik Hamburg, ward dafelbit 
SS;  . 1575 
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1575 an bem 30 Oktober gebohren, widmete fich zu 
Marpurg, Köln, Altorf, Strasburg und Baſel dem 
Rechte, reiſete in Frankreich und zu unterfchiedlichen 
Hoͤfen Deutſchlands in Gefchäften unfers Stats und er: | 
hielt Deswegen 16 18 bie Senator⸗ und 1624 bie Bürger, 
meiſterwuͤrde, in welcher. er 1649 den 15 Februar ge: 
ftorben ift: E -% | er, 

“ Erat lumen urbis maximum 

Quae flavum ad Albim dives attollit caput;; 

Ille, ille iniqui cenfor, et moris malı, 

Carus Fthovae, carus omnibus bonis, 
 Patriae parens et conful optatus fuae. *) 
SHerausgefommene Schriften: | | 

| 3 Or. de Carolo magno, Bremae 1594 in 4 
2) Quaeftiones aliquot.controverfae, Praefide 





D. Ja. Goddeo propofitae, Marp. 1599 in | 
3) Conclufiones de verborum oblıgationibus, 
Praefide D. Winoldo Kivero. Colon. 1602 in 4. 
4) Difp. jurid. de frudtibus, Praefide D, Coer. 
Rittershufo, Altorf. 1602 in 4. | 
5) Decades VI conclufionum conrroverfarum. 
Baſileae 1695 ing. 
711. Ulrich Windel, beider Rechte Lizenziat und 
Praktikus feiner hamburgiſchen Vaterſtadt, ein gelehrter 
Unterfucher der varerlandifchen Gefchichte, ſchrieb im ta: 
teiniſchen: | | EI 
ı) Laudatio funebris AarevieiBanckii, Lugd. Bat. 
1681 in fol. | | | 
2) Difp. de divortiis, Praefide D. Cypr. Regnero ab 
Oofergapropofita. TrajectiadRhen. 1682 in4, 
3) Difp. inaug. de padtis.-Aureliae 1684 in 4 
| Ä 4) Difp. 





— — — — — — — — — 
*) Brand Daetrius in dilputatione de divortio. 
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» Difp. de vita et obitu Ulriei Pinckeli , Confu- 

lis. Hamb; 16801in$. 

712. Johann Winckler, der philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften Doktor, Senior und Hauptpaſtor zuSt. Michaelis 
in Hamburg, ward zu Golzern bey Grimme 1642 den 
13 Julius gebohren, ſtudirte zu Leipzig, Jena und Tür 
bingen, ward 1671 Prediger zu Hamburg, 1672 
Superintendent in Braubach, 1676 heflendarmftädtfcher 
Hoöfprediger, 1678 Paftor in Manheim, 1679 Gupers 
intendent in Wertheim, 1684 Hauptpaſtor zu St, Mis 
chael und 1699 Senior in Hamburg; ſtarb 1705 bey 
5 April, und Hinterlies eine groffe- Menge gebrufter 
Schriften, die im folgenden Bande, ‚nachdem Moller, 
jedoch mit. Zuziehung andrer Nachrichten, zitirt werden. 

713. Johann Dieterih Winckler, ‚der heiligen 
Schrift Doktor, Senior des hochwuͤrdigen Minifteriums 


und Hauptpaftor zu. St. Nifolaus in. Hamburg, des 


Vorigen Enfel und Solgenden Sohn, ift in unfrer Res 
publif am 29 Dezember 1714. gebohren , hat auf dem 
Gymnaſium der Vaterſtadt und zu Leipzig die philofophis 
fhen, theologifchen und andern Wiſſenſchaften ſtudirt, 
ward im Jahr 1736: zum Profeflor. der Vernuftlehre, 
Grundwiſſenſchaft und Beredſamkeit in Hamburg ernant, 
1744 zum Superintendenten in Hildsheim berufen, und 
1758 als Hauptpafter des nikolaitiſchen Kirchfpiels wies 


der nach Hamburg gewählt. Vorher hatte er bereits zu 


Rinteln die theologifche Doftorwürde angenommen, und 
im Jahr 1779 wurde er gleich feinen beiden groffen Väter’ 
zum Senior des. hochwuͤrdigen Minifteriums erhoben, 
nachdem ihm diefe Würde fchon im Jahr 1770 angetragen 
war. ein verbienfivoller tebenslanf iſ ausfuͤhrlicher 
im — Bande eroͤrtert. 


714 


Br \ 7 ee Verſuch eines 


2714. Johann Friedrich Winckler, Senior des 
hochwuͤrdigen Miniſteriums, Hauptpaſtor an der St. 
Nikolaushauptkirche und Ephorus des Johanneums in 
Hamburg, ward zu Wertheim in Franken, wo ſein Vater, 
der groſſe Johann Winckler damals Superintendent 
und erſter Prediger war, am 13 Dezember des Jahrs 
1679 gebohren. Mit dieſem kam er 1684 nah Ham⸗ 
burg, und wurde einigen geſchikten Privatlehrern, beſon⸗ 
ders Esdras Edzarden zur Anweiſung uͤbergeben. So⸗ 
dan muste er im Jahr 169.1 nach Frankfurt am Main 
reiſen, und unter Ludolphs Aufſicht zwei Jahre die 
dpyhilologiſchen Studien treiben. Wie aber der Krieg in 
dieſen Gegenden ausbrach: fo kehrte er 1693 wieder nach 
ſeines Vaters Haufe, übte ſich ferner in den morgenlaͤn⸗ 
Bifchen Sprachen und machte fich fogar mie Morgen⸗ 
wegs Hüffleiftung mit dem Rabbiniſchen befant, So 
zubereitet ging er 1695 nach Greifswalde, wohnte in 
dem Haufe des Profeffor Gebhardi, und. verteidigte 
unter deffen Präfidar einige gelehrte Abhandlungen: Doch 
reizte ihn das Vorzuͤgliche fremder Länder, und vornaͤm⸗ 
lich ver Ruf ihrer groffen Gelehrten auch auffer Deutſch⸗ 
land für fich und feine Mitbürger zu ſamlen. Er zog alfo 
zuvoͤrderſt nach den Miederlanden und hielt fich teils im 
Häg bei Colerus, teils in Leiden auf, wo Perizonius 
Beifpiel ihn zum Gefchichtforfchen trieb. Bon Holland 
begab er fich nach England, beſah London, bediente fich 
der vortreflichen Bibliothek zu Orford, und Fonferivte da 
ten codicem favilianum des Sextus Empirikus, 
wovon er die Varianten an Fabricius ſchikte. Nach 
feiner Nüffere aus England ging er nach Sranffurt, um 
mit dem groffen Michaelis und feinem ehemaligen Leh⸗ 
zer Ludolph an der neuen Ausgabe von des m 
| u = | this 
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aͤthiopiſchen Grammatik arbeiten zu koͤnnen, die er den 
auch wirklich mit Zuſaͤzzen bereicherte. Im Jahr 1702 
Fam er wieder nach Hamburg, begleitete aber noch in 
demſelben jahre feine beiden jüngern Brüder nach Helms 
ftädt, und übernahm die Aufſicht und Leitung ihrer Stu: 
dien. Im jahr 1704 am 18 März wurde er von dem 
Hochanfehnlichen Scholarchenfollegium unfrer Republik 
zum ordentlichen Profeffor der orientalifchen Sprachen 
erwaͤhlt, und am 15 Mai übernahm er fein Amt mit 
einer feyerlichen Rede die von Iſaak Abarbaneld Bud, 
betitele: Herold des Heils, (MI YMWM) das er 
nachher in Folio herausgab, handelte. Er war in ven 
Jahren 1709 und 1710 Rektor des Gnmnafiums und 
ward im Jahr 1712 den 3 Jenner an. D. Wolfs 
Stelle zum Haupfpaftor der St. Nikolauskirche berufen, 
Der verehrungsmwürdige Doftor und Senior Volckmar 
ordinirte ihn den 9 Februar diefes Jahrs: 1730 den 13 
September ward er zum Senior des Minifteriums erho⸗ 
ben, und 1738 den 24 Oktoker ſtarb er. Von ſeiner 
weit ausgebreiteten Gelehrſamkeit und beſonders von ſei⸗ 
ner tiefen Einſicht in die morgenlaͤndiſche Sprachkunde 
geben nachfolgende Werke eine hinlaͤngliche Darſicht: 

1) Jobi Ludolfi grammaticae linguae aethiopieae 
editio IH ab illo curata. Franc. ad Moen. 
1702 in fol. 

2) . Ifaaci Abarbanelis — — in folio. 
(Er hat diefe Schrift dhne Anzeige feines Namens, 
des Druforts und Jahrs herausgegeben: allein die 
dem Chriſtenthum entgegengeſezten Stellen beten⸗ | 
fam aͤngemerkt.) 

3) Progr. funebre in Perri a Lengerke, Confulis 
exequiis. Hamb, 1709 in fol. | 

4) Progr, 
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:,4) Progr. funebre in Perri Röweri, Senatbris exe- 
quiis. Hamb. 1710 in fol. 

5) Georgii Fidicmis Unüberwindliche fefte Burg 
Hamb. 1715. 1723 in 8. 

| 6) Licht der Meformation, eine Predigt. Hamburg | 

4 ‚471 8 in +. 

7) Die Epriften, als Tempel Gottes, eine Pfingitpre 

' digt. Hamb. 1721 in 4 

8) Das Verlangen der Gläubigen nach Ehrifti Zukunft. 

| Eine Previgt. Hamb. 1730 in 4. _ 
9) ‚Die danckbare Erfenntniß der ehelichen Wohlthaten 
Gottes. Eine Predigt. Hamb. 1732 in 4. | 

10) Haupt: Materien feiner Predigten vom Jahr 1730 

bis 1738, 9 Jahrgaͤnge. Hamb. in 8. 

11) Erflärung des 53 Capitels des Propheten Eſaid 
in 25 Paßionspredigten. Hamb. 1737 in 8. von’ 
feinem Sohne, dem Hrn. Senior Winckler ver 

mehrt herausgegeben. Hamb. 1744 in 8. 

22). Die überfchwengliche Gnade Gottes nad ihren man- 

cherley Wohlchaten. ı Th. Hamb. 1738. 2° 
- 1739. 3 und gter Th. 1742 in 4. (Die 3 leztern 

Theile Bat ebenfals fein groffer Sohn hinzugethan.) 

33) Adventsbetrachtungen in Drudgegeben von J. D. 

| Wincklern. Hamb. 1741 in 4. 

14) Diele Vorreden, als zum neuen Teftament, yı 
Horns catechifmo pradtico, zu Arndt 
wahrem Chriſtenthum, Mayers Slaubens:Grund | 
und lebens: Weg. Hamb. 1730 in 8. 2e. 2c. _ 

715. HermanErid Winkler, Prediger an ver 

St. Katarinenhauptfirche und erfter Vorſteher der juͤdi⸗ 

chen Profelitenanftalten in Hamburg, iſt im Jahr 173 8 

den II April zu Hildesheim, wo fein Vater, Her Johann 

Sran, 
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Franz Winkler ein Kaufmann iſt, gebohren. Er ward 
in feiner Vaterſtadt 1763 den 27’ Februar Prediger zu 
St. Michael und 1764 den 27 Februar Prediger an der 
St. Jakobskirche, Der felige Superindentent, Doktor 
Johann Karl Kofen introduzirte ihn in beide Aemter 
am Marienverfündigungsfeittage. Mac dem Tode um 
ferö redlichen Harzes wurde er im Jahr 1772 ben 223 
November zum Prediger der Katarinenhauptkirche in Ham⸗ 
burg mit dem ganzen Beifal der Stadt und Gemeine wie⸗ 
der erwaͤhlt. Er legte das bis ins neunte Jahr bei der 
Jakobsgemeine in Hildesheim von ihm gefuͤhrte Prediger⸗ 
amt am zweten Adventsſontage mit einer ruͤhrenden hei⸗ 


ligen Rede uͤber 2 Joh. v. 8.9. nieder, worin er die wig⸗ 


tigſten Bewegungsgruͤnde zur Beſtaͤndigkeit in der Lehre 
Jeſu auf die uͤberzeugendſte und herzlichſte Art entwikkelte 
und darlegte. Am 14 Januar des folgenden Jahrs 
1773 übernahm er fein izziges Lehramt, fhildertein feis 
ner Antritspredigt dierechte Gemuͤtsart eines evangelischen 
Lehres bei der Fuͤrung des ihm anbefohlnen Amts aus 
Apöftelgefch, 20, 24. mit den treffendften Karben, und 
ward gleich nach derfelben von dem erften Lehrer feiner Ge⸗ 
meine, Hern Johann Melchior Goeze mir einer Rede 
eingeweiher, die aber nicht wie die bei Hern Paflor 
Eberweins Einführung gehaltne Rede, — gedrukt iſt. 
©eine Predigten und feine ganze Amtsfuͤhrung fand in 
Hamburg einen ſo algemeinen und von ſeiner groſſen Ge⸗ 
lehrſamkeit fo unterſtuͤzten Beifal, daß er nach dem Ab: 
flerben des ehrwuͤrdigen Ulbers, Hauptpaftors an der 
bamburgifchen Jakobskirche nicht nur micdem Hern Dok⸗ 
tor Rehkopf zur engen Wahl gezogen, fondern auch 
nach geſchehener Fehlwahl wieder aufgeſezt wurde, da er 
aber dieſen Antrag völlig von ſich ablehnte. — Wie viel 
die 
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die Gelehrſambeit, und Religion Chriſtus noch von der 
unermuͤdeten Bearbeitung und den ſtillen Unterſuchungen 
dieſes groſſen und der Sachen gaͤnzlich kundigen 
Mannes zu ihrer Erweiterung und Beſſerung erwarten 
koͤnne daß dürfen wir unſern hamburgiſchen Leſern 
nicht erſt ſagen, und jeder Fremde oder in dieſen Erwars 
tungen Unwiſſende würde, men wir fie ihm Hier vorzu⸗ 
| legen wagten, fie doch nach einigen Jahren weit übertroffen 
ſehen. ‚Wir begnuͤgen uns alſo damit, Diejenigen Schrif⸗ 
ten des Hern Paſtors nad) ihren Titeln herzuſezzen, die wir 
heute“) als feine berausgegebnen anführen Fönnen, 
und von denen jeder, der fie lieſet — fehlieflen kann. 
Es ſind: 

1) Drei Predigten, bei Gelegenheit derneulichen Amts⸗ 

' geränderung gehalten. Hamburg 1773 in 8. | 

(In der Waplprebigt find chriſtliche Gefinnun- 

gen gegen ben Naͤchſten aus der Betrachtung eines 

erloͤſeten Mienfchen vorgettagen.) 

2) Antwort auf des Hern Johann Melchior 

—Goezens, Paftoris zu St, Katarinen in Ham⸗ 

burg, Ölaubens-Befäntnis die, im 3 Moſ. Cap, 

1 8. verbotpnen Een naher Anverwandten, betref⸗ 

fend, von einem Mitgliede E. hochehrw. Miniſte⸗ 
riums in Hamburg. Hamb. 1780 in 4. 

716, Heinrich Winfen, der Weltweisheit Ma⸗ 
gifter und Prediger zur Wilfter im Holfteinifhen, aus 
Hamburg, ſezte den Verkaͤufer in Narung durch eine 
“ 1). Befthreibung eines Frommen und Gottloſen Mens 

fhen. Hamburg 1635 in 4. und Durch einen 
2) Chriſtlichen Soldaten. Hamburg. 1636 ing. 
qı 7: 
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717. Anton Michael Winterſtein, ein evangeli⸗ 
ſcher Prediger, hielt ſich 1678 als ein Exulant zu Ham 
burg auf, und baute daſelbſt eine 
Sontags geiftliche, Seelen-Schagfammer. Hamb. 
1678 in 8. woraus nach 10 Jahren ein geiftliches 
Bet⸗Gloͤcklein worden ift. 
718. Johann Witte, des hochwuͤrdigen Minifterig 
“ Kandidat, Katechet am Gafthaufe und Oberkuͤſter ver Gr, 
Petershauptkirche in Hamburg, geftorben 1779, batte 
vorher ausgegeben : | 
3) Betrachtungen über den Genuß des Abendmahls 
. oder etwas Aehnlichs. ing. 

2) Zuverläßige (und Doch falfche, ober mangelhafte, 
oder aus Fabricius hamburgiſchen Gedaͤchtnis⸗ 
ſchriften und Beuthners hamburgiſchen Lexikon 
blos mit Hinzutuung des Papiers, Dinte und Feder 

duſammen geſchriebne) Nachrichten von den Evan⸗ 

geliſch⸗Lutheriſchen Predigern und Kirchſpielen der 

Stadt Hamburgze. Hamb. in 8. zwote und ver⸗ 

mæehrte Auflage. Hamburg, ben Bode. 
719, Auguſt Wilhelm Albrecht Wöniger, 
der Weltweisheit Doftor und der freien Kuͤnſte Masifter, 
wie auch Prediger zu Noggendorf im Merklenburgifchen, 
aus Hamburg, vorher Kandidat und Katecher dafelbft, 
Bat fich der gelehrten Welt durch folgende, bisher heraus⸗ 
gegebne Schriften von einer rühmlichen Seite gezeigt: 

1) Einige Predigren, welche vor der teutfchen Ges 
meinde zu St. Gertrud in Stockholm auf Berlans 
gen ſind gehalten worden. Stockholm 1771 in 4. 

2) Gedanken über die Erziehung der Töchter, aus dem 
Sranzöfifchen. Hamb, 1773 in 8. | 
Hamb. Gelehrtenlex. 2 Th, T 3) 
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3) Auszug aus den wigtigften Theilen der bibliſchen 
Gefchichte. 1777 in 8. 

720. Erich Woͤrdenhof, der Nechte Sipeneiatund 
Ratsher der freien Reichsſtadt Hamburg, erwaͤhlt 1676 
den 2 Dftober und verſtorben 1679 am 4 November 
beendigte: 

1) Ds de querela iuoflic. — Franet, 
1645 in 4 
2). Dil N de reprefhaliis. Franeq. 1646 in 4 
3) Difp.dedivortiojur. civ. et canon. Franef 
1647 in 4. 

4) Difp. inaug. de jure dotium. Bafıl. 1648104 

721. Havid Wolder, der Philofophie M agiiter 
und Prediger an der St. Petershauptfirchein Hambury, 
war auch da gebohren, ftudirte in Roſtok, ward nachmals 
Hauslehrer von Bacmeiſter und Andern, 1577 im 
Gebruar Prediger feiner Vaterſtadt, undftarb 16048 
21 oder 14 Dezember an der Peft. Er war ein Mitt 
in der griechifchen und hebꝛaͤiſchen Sprache, und er wat 
es auch, der mit groffen Aufwand eine Yuchdrufferi 


:  indiefen Sprachen anlegre. Allein feine gelehrten 


mühungen überfchrirten das Mahs feines. Dermögens 
und arm, ganz arm, das ift mit Schulden behoftet, fir 
terlies er. Sartin nnd neun Kinder, die er fterbend feinen 
— empfahl. Und ſie ſelbſt ſeufzten: Servanos 

omine, perimus: qui intelligit, intellig&, 
et fie cordatus. Aber das war Latein mirhin für di 
— — profan und heidnifh, und für. den ehrlichen 
Hamburger verborgen. — 

Balder hat fonft für den Druf gearbeitet: 

3) Donatus hebraicus. Hamb. ı 59 in $. 


2) Klaggedichte. | 
Pa 
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3) Bibliafacra quadrilingia. Hamb. 1596in fol: 
4) ‚Cubus alphabeticus fandtae linguae he- 
braeae. Hamb. 1588, Norib, 1601 infol. 
's) . Verfio bibliorum D. Mart. Lutberi germani- 
corum faxonica. Hamb. 1595 in-fol. 
6) 70. Matthefi Huußholdinge in Saßiſche Riimen 
oͤverſettet. Hamb. 1596 in 4. J— 
7) Deſſen Predigt von der Peſtilentz, int Saßiſke 
bdverfettet. Hamb. 1597 in 4. h 
8) Hiftorie der grooten Peftileng der Kinder Ifrael. 
Hamb. 1596 in 4. | a a de 
9) Mich. Sachfen Exfter Deel des Epriftlichen Tüdt⸗ 
verdrivers, ine Nedderduͤdſke oͤverſettet. Hamb. 
1597 in 8. 
1.0) D. Jo. Geileri Keyffersbergers Troſtſpegel, gebe⸗ 
tert und up Saßiſch oͤverſettet. Hamb. 1597 in 8. 
11) Meues Catechismus/-GBeſangbuͤchlein. Hamb 
1598 in 8. | 0 
12) &eelenparadüß. Hamb. 1602 in 4. 1603 in, 
13) De 23 unde gofte Pſalm Rimes;myfe. Hamburg 
-ı1597m8. 
14) Gebet wegen der Türfen. | 
7.22. Chriftian Sigsmund Wolf, der Theo 
ogie und Philofoppie Doftor, koͤnigl. ſchwediſcher Kon⸗ 
iſtori alrat, Paſtor am Dom und Lehrer der Gottesge⸗ 
ehrſa mkeit in Hamburg, ward im Jahr 1632 den 12 
Auguiſt zu Berlin, wo ſein Vater Johann Wolf Pre⸗ 
iger zum heil. Geiſt war, gebohren. Die daſige Stadt⸗ 
hube gab ihm in den gelehrten Sprachen den erften Un⸗ 
e rricht, und er verlies fie, nachdem er mehr den einmal 
j fenclich geredet und diſputirt hatte, 1649, Merauf er 
chnad Wittenberg hinbegab, und Meisner zu feinem 
Te RE RER. 0 ften 
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erſten Schrer wählte. Doch zoger 1653 auch nach Roſtel 
wurde zum Magifter und difpurirtefleißig. DMichtlang 
Daurte es noch, und er trat mit feinen mänlichen Jahren 
in die Laufbahn, welche er fich ſchon laͤngſt gewählt hatt, 
und die auch feinen Kräften gemaͤs war. Er wurde ke 
diger, Lehrer des Chriftenchums, Seelſorger Vier: 
allein diefe ihm zugeteilte Arbeit ward, tie ung bie Go 
ſchichte feines Lebens fogleich zeigen wird, nicht nur je 
geilen auf abwechfelnde und neue. Subjecte geleitet, ut 
Dadurch öfters wiederholt nnd von neuem angefangn: 
pndern auch, wenigftens einmal, auf eine für iſn un 
* geſtifteten etwanigen Nuzzen nachteilige und ſehſ 
feine kuͤnftige Nuzbarkeit beeintraͤchtigende Weile abge 
brochen. Den ſchon hatte er. 16 5:5. das Rektorat zu fit 
Kim im Meklenburgifhen angerreren, 1661 die Jnikl 
sion des Biſchofthums Lebus auf fich genommen, urdſel 
166” das Hauptpafterat an der St. Nifolausfirde i 
Berlin verwaltet, wie er im Jahr 1672 feines Dienfls 
erlaffen wurde, weil er (eine wigtige Urſache!) bei ein 
Taufhandlung den Frorzifmus, der nach dem Lirteilgeo) 
fer Kirchenlehrer zum Wenigften eine unfchifliche ung" 
abſchaffenswerte ‚Zeremonieift,*) nicht weglaſſen ar‘ 
f * | ce 


| - * EEE! — — — — 
. *) Wer noch dran zweifelt, oder dis nur für ein bemeisl' 
und teformirfüchtiges Gerede in dem herfchenden Gefdm 
eunſers Zeitalterd — hält, den verweiſen mit auf D. 
SGSeorg Roſenmuͤllers Anleitung für angehende Seife 
zur weilen und gewiflenhaften Verwaltung ihres AT“ 
(Eine Schrift, die ſchon der Name ihres Veifeſſet — 
dem Verdacht derbeiden angeführten Felet frei ſpricht) Us 
! 1778 in gr. 8. ©. 76. $.60. Wer ſich uͤbrigens von . 
Urſprung und der Gefchichte diefes — Gebrauchs recht ua 
richten wil, derlefe Krafts Hiftorie vom Eprorcifme. Ge 
So ſehtr hat ein Jahrhundert die Geſinnungsart und Gt 
wiſſenhaftigkeit der Theologen geändert, daß 1670 m 
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Er: kam ſſo nach Hamburg, wurde von dem Koͤnig von 
Schweden 1673 zum Inſpektor des bremiſchen Gymna⸗ 
ſiums ernant, bis ihm eine andre Bedienung offen ſtuͤnde, 
und bald darauf als koͤnigl. ſchwediſcher Oberhofprediger 
nach Wien geſandt. Im Jahr 1676 den 27 April bes 
rief ihn das hamburgiſche Domkapitel an D. Gravens 
Stelle zu ſeinem Paſtor und Lektor, die theologiſche Fa⸗ 
kultaͤt in Kiel beehrte ihn mit dem Doktortitel, und der 
Koͤnig von Schweden ernante ihn 1690 zu ſeinem wuͤrk⸗ 
lichen Konſiſtorialrat in den Herzogthuͤmern Bremen und 
Verden. Er hat (ſo heist es im 5 Bande der Fabri⸗ 
ciſchen Memorien ©. 320) “gegen alle hohe und dieſer 
Stadt Obrigkeit ſchuldige Ehrerbietung in herzlicher Liebe 


erwieſen: Seine Herren Collegen in hieſigem Hoch Ehrw. 


“Minifterio mit alle Friebdfert.⸗ und Einigkeit geliebet; 
Sein Hauß in der Furcht des HErrn regieret; Denen 
“jo: Huͤlff ben ihm geſucht, und benoͤthiget, ſolche nicht 
aleichtlich verſaget, fondern alle Willfaͤhrigkeit wieder⸗ 
‚fahren: laſſen; und iſt 1699 den 2 Mai geftorben.” 
Als Schrifefteller hat er gewuͤrkt: 2 | 
1) Nachfrage nach Chrifto. Stade 1673 in 4. 
2) Diſp.inaug.de libero hominis arbitrio, Prae- 
 fide D. Chriſt. Kortkolte propofita. . Kilon. 
.. 7074 in 4. ; 0 
.3) Difl. de libero arbitrio. Hamb. 1695 ing. 
u & BE + Zee 4 
— — — — 
ſeiner Stelle entſezt wurde, weil er von menſchlichen Saz⸗ 
„gungen, die er einmal angenommen hatte, ſchlechter⸗ 
dings nicht weichen wolte, und 1779 einer von allen 
feinen Bedienungen verjagt und ihmmalles was aufdas Lehr 
amt auch nur entfernte Beziehung haben fonte, auf hoch⸗ 
ften Befehl unterfagt wurde, weiler bei den Hauptlehren 


der Bibel, die er feierlich beſchworen hatte, nicht 
bleiben wolte. 











en 


4 Verla) eines. 


J— — invitat. ad lectiones de theologia au- 

... „.guftanaanti-fyncretifticas..Hamb. 1676 in 4 

5 9— Erlaͤutertes Ebriſtenthum, 2 Tbeile Rageburg 

.- 167818 8. 

46). Difp.dodtoralis defenfufidei. Prafide D. chriſt. 

x. ‚Kortholeo propofita. Kilon..u680 in 8. ' 

) Thraͤnen⸗Quelle. Hamb. 1682 in 8, .. 

8) Paflions: Betrachtungen. Hamb. 1683 in 12. 

9), Beweiß, daß die Evangelifch» Lutgerifche die sehe 

Lehre ſey. Hamb. 1689 in 8. 

10) Betrachtungen der Chiliftifgen Viſi ologie. 

Ratzeb. 1692 in 4. 

11). Leichprebigt über Carolum AT, King n Shoe 
den. Hamb. 1698 in u”. 

12) Geifklicher Hertz⸗ Wecker. in. 12: 

723. Franz Wolf, der Gottesgelahrtheit und Ver⸗ 
nunfrweisßeit, Doftor, des hochwuͤrdigen Minifteriums 
Subſenior, Hauptpaſtor ander. St. Nikolaushauptkirche 
und Scholarch in Hamburg, ward zu Stralfund in Pom⸗ 
mern am 13 Oktober 1644 zur Welt gebracht, und ging 
bei heranwochſenden Jahren zur Stadtſchule, machte aber 
manchmial Nebenwege, und fiel daruͤber einmal recht tief 
ind Waſſer, wo ihm die augenſcheinlichſte und gröste Lebens⸗ 
gefahr drohte. Seine Aeltern beherzigten dis ſo kraͤftig, 
daß ſie *8 vom Studiren abzogen, und zur Kaufman⸗ 
ſchaft beſtimten. Er brachte es aber wieder ſo ins Reine, 
daß er ſeine ehemalige Schule abermal, und zwar bis ins 
zılte Jahr beſuchte, da er die Akademie Roſtok bezog, 
welche er 1667 mit Jena verwechſelte, wo er 1669 Mias 
gifter und. 1671 Adjunkt der philofopgifchen Fakultaͤt 
wurde. Sodan berief man ihn im fahr ı 672 (den IS 
Februar) zum Profeffo ber Logik, und 1676 zum 2 


* 
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fichen Lehrer der Gottesgelehrſamkeit und Paſtor an ber 
&t. Marienkirche in Roſtok. Noch warder 1680 Dok⸗ 
for der Theologie zu Wittenberg, und 1674, 168 1 wie 
auch 1684 bat er dasafademifche Rektorat in Roſtok vers 
waltet. Wie er noch die Weltweisheit Dozirte, waren 
zwifchen ihm und einigen alten Glaubensbruͤdern über uns 
beträchtliche theologische Gegenftände Streitigkeiten ent⸗ 
ſtanden, die aber fchon laͤngſt erlofchen waren, als er im 
Sahr 1697 den 2 Mai zum Hauptpaftor der hamburgi⸗ 
ſchen Nikolauskirche erwähle war. ° Dennoch musten 
diefe von 14 eifernden und ungünftigen Minifterialen uns 
ter Mayers Anfürung wieder hervorgefucht, und dem 
Publifum, daß doch, infofern es aus einem gemifchten 
und gröstenteils unmiflenden Haufen beſteht, ganz und 
gar feinen Richter in theologifchen Materien abgeben 
Fan, vorgelegt werben, um den Ruf, wo möglich zu hin⸗ 
tertreiben. Aber umfonft und fruchtlos waren die Wuͤr⸗ 
fungen ihres unmächtigen *) Zorns. Wolf Hiele ihnen 
fein Slaubensbefäntnis fo nah vor dem Geficht, das es 
davon verblender wurde, Er: beftieg die Kanzel am 4 
Auguft 1697 und fchmüfte fie mit Wahrheit, Menfchens 
verftand und Beredſamkeit, bis er am 23 Junius 1710 
ftarb. Es beſtehen feine gedrukte ar aus vielen 
1) Difputazionen. 

2) 2eichenpredigten, 

3) Programmen, 

4) Colleg. difpurarionumm IX cheologicarum 

Roftoch. 1696 in J | 
5). Erbauliche — * Hamb. 1711 in 4. 
4 72% 

anne — —— 

*) SR es unrecht, wen man ohnweit, ohnerachtet, ohnwiſſend 


ſagt, wie kann es recht fein, wen man Ohnmacht und ohn⸗ 
mächtig ſchreibt? i ’ . j 











« 
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724: Johann Wolf, der SottesgelehrfamFeit Do: 
tor, Dauptpafter an der St. Nifolauspauptfirche und 
Scholar in Hamburg, war zu Zobejun im Magdebur⸗ 
Sifchen 1653 den 30 November gebohren. Sein Vater, 
Chriſtian Wolf, YBürgermeifter feines Gebutsorts, 
Lies ihn in der Schule zu Sangerhauſen die nötigften Wiſſen⸗ 
fhaften betreiben, und er Fonte im zoften Jahre eine 
Abſchiedsrede in lateinifcher, griechifcher. und bebräifcher 
Sprache halten.*) Machdem ftudirte er. zu Wittenberg, 
diſputirte oft unter dem Beiſtande beruͤhmter Männer, 
ward 1674 Magifter, und lasmit vielen Beifal zahlrei⸗ 
her Zubbter tiber Die Philofophie. Dis erwarb ihm die 
Stelle eines Beiſizzers der philofophiichen Fakultaͤt, und 
Kon derfelben wurde er im Jahr 1680 zum Guperinten; 
denten, Konfiftorialrat und Paftor ander St: Sylvefter 
ind Georgskirche in Wernigerode, 1695 den 19 Mai 
ober an Horbius Stelle zum Hauptpaftor der Nikolaus: 
Kirche in Hamburg berufen: allein fhon am 14 Novem⸗ 
ber deſſelben Jahrs ward er der Emigfeit gegeben, und 
Dadurch die norgefaste gute Hofnung feiner Gemeine jer: 


truͤmmert. Sonſt iſt er der dritte inder Ordnung, mil: 


chen unfer felige Kolleg Beuthner mit einem Lobfprud 
heehrt, und zwar dermahſſen;: Wegen feiner gruͤndlichen 


 “Theologifchen Wiffenfhaft und Klugheit, Liebe jur 


Seinen Jehre, groſſen Amts⸗Treue, aufrichtigen Gottes 
= “furct 
|——— 


®) Auch Witte hat dis ©. 48. angemerkt. Doc) mögten wir 
es nicht, wie er gethan hat, einen Zeugen feiner (frü reifen 
und groffen) Sefchiflichkeit nennen- Den daß entiveber 

ſolche Reden vom Hern Rektor verfertigt ober ausgefchrier 
ben, und nur von dem fiedidto autareabgelefen, oder, wen 
es hoch koͤmt memariter deflamirt werden, dis lehrt und 
Erfahrung mit vielen Inſiegeln, die wir aufzeigen koͤnnen, 
wen und wo es gefodert wird. 
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afurcht und ſehhr erbaulichen Wandels wurde er hoͤchlich 
“gelober.” An das Licht zu ſtellen hat ar beliebeta 
2) :Difp. phyſioa de lupo, Praefide 41. Per. Fabris 
propofita,. Witeb. 1673 in:4: © 
-2) Difp..de waductione Jormarum i in Plandis, 
Witeb. 1673 in 4. 
) Difp..de eräductione formaram in brasis, 
Witeb. 2675 in 4, 
N Difp.delacrymis fagarum. Witeb. —— 
) Difp. deavocatoris, Witeb. 1678 in | -: 
6) Difp. de fortalitiorum. ocgupatorum * 
‚magio. Witeb..1678& in 4. 
7) Difp.de amneſtia. Witeb. 1678 in .. 
8) Difp, de Luthero heroe, Witeb. 86* in 4. 
9) Difp. inaug. de poteftate pontifieis romanı 
circa concilia, Praefide D. To. Ateifnerö pro⸗ 
| poſita. Witeb. 168o in 4. 
20) er ÖR ZUR iofirumentali. Witebergag 


11) Bl 3 en auf impulſiva. Witeb. 1676i in 4. 
12) Difp. de unitate tranfcendentali. Witeb. 


16 Gin 

23) De Acheis I Difpp. Witeb. 1677 04, 

14). Difp. de expugnatione fortalitiorum- hoſti- 

lium. .Witebergae 1678 in 4. 

15) Difp. de — — obſeſſorum defen- 
fione. _Witebergae 1678 in 4. 

16) Difp. de officiis fabairorum erga principem, 
Witeb. 1679 in 

17) Difp.de ortu animae rationalis. Witebergae 

1670 in 4. 

18) Diſp. de Heerebordiano abſurdo Witeb. 
1679 in  _ 

9) Difp. de phantafiae viribusmirandis. Witeb, 
1679 in 4 | 

T5 20) 


Verf eines 
20) "Difp. deintelligentiarum alicubietate. Witeb. 
1679 114 

21) Diſp. de adtione invita per ignorantiam. 
Witeb. 1680 104: 

a2).Difp. de macrimoniali focierate. Witebergae 
1680 in —— 

23) Difp. de tyehianiſmo. Witeb. 1680in4. * 

24) he ola adamicum extemporanea. Francof. 


» r6g in 4 

25) Beicht⸗ Comimunion: von Peſt Sqhule Goel. 

>. 4682 in. 

26) Mechrgläubiges Sucher: —* Chriſtenthum. sin 
1683 in 8. 


27) Alltaͤgliche Hauß—⸗ Kirche. Quedlinb. in 8 - 
28) 2eichpredigt auf Heinrich Chriftian, Srafen von 
Stolberg. Wittenb. 1683 in fol, | 
29) Leichpredigt auf Conr. 7 olm. Töpfer, Seipiig 
1887 in 4 
30) Leichpredigt über Cathar. Toͤpferin. Leipz. 1637 ing, 
31) Hiobiſcher Andacht und Singe⸗Altar. Quedlinb. 
1694 in 8. 

725. Johann Chriſtian Wolf, aͤlteſter Lehrer 
der Dichtkunſt und Naturwiſſenſchaft am Gymnaſium in 
Hamburg, des Vorigen juͤngerer Sohn, ward zu Wer⸗ 
nigerode im Jahr 1689 am 8 April gebohren, zu Ham⸗ 
burg erzogen, dem Meftor des Johanneums und Pro: 
feſſeren Edzardig, Menzer, Winckler und Fa⸗ 
bricius übergeben, welche er im Jahr 1709 verlies, 
da er Wittenberg zur fernern — ſeines Geiſtes 

und 











*) Da — wir den ſelbſt, nach ſo vielen Disſputazionen 
die vorige Anmerkung, als bei Wolfen ungültig zurüf. 
Sie mag amandern Orte Plaz finden, — 
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und Geſchmaks fich erwaͤhlte. Am 3 Mai 1725 bekam 
er Die Profeſſur der Phyſik und Poefie am hamburgiſchen 
Symnaſinm, welche er fo lange bekleidete, bis der Tod 
am 9 Februar: des Jahrs 1770 ſeine ſtets gefchäftige und 
nüzliche Lebensführung unterbrach.‘ Verdienſt ifts ihm, 
Haß er, gleich feinem groffen Bruder, feine anfehnliche 
und Foftbare Bibliothek dem Öffentlichen und gemeinnuͤz⸗ 
jigen Gebrauch ausgeſezt hat, dafür ihm auf der bam- 
burgischen Stadtbibliothek ein Denkmal worden iſt: Seine 
eigne Gelchrfamfeit erhaͤlt ſich in folgenden: 
3) Monumentum Pauli Draingi, J. U. L, Sena- 
. + toris. Hamb. 372$in fol. — 
2) Sæphus fragmenta et elogis. Hatnb. 1733 ing, 
3) Poetriarum oclo — fragmenta er eĩoſia. 
Hamb 1733 in 4. (beide Schriften zuſammen 
=" unter dem Titel:) J ** 
:4) Novem illuftrium foeminarum fragmenta. 
17385 in 4. ne 
5) Muligrum graecarum fragmenta et selogia, 
BGoͤttiugae 1739 in $. ER 
:6) Monumentatypographica, Hamb, 1740in 8, 
+): Einige lateinifche Gedichte. : - 
726. Johann: Ehriftoph Wolf, der Vernunft⸗ 
weisheit Magifter und Hauptpaſtor zu St. Katarinen 
in Hamburg;: gebohren zu. Wernigerode 1683 den. 2ı 
Februar, ſtudirte in Wittenberg, ward da 1704 Mas 
Sifter 71706 Adjunkt der philofophifchen Fakultät; 1707 
Konrektor in Flensburg, 1710 auſſerordentlicher Pros 
feflor der Philoſophie in Wittenberg, 17 12 ordentlicher 
Mrofeffor in Hamburg, 1715 aufferordentlicher Prediger 
an der Domsfirche, und in dem folgenden Jahre Haupts | 
vaſtor der dafigen Katarinenkirche; ſtarb 1739 den a: 
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Julius. Die Gefchichte feines Lebens, d.i. feiner Vers 
dienfte, macht den Beſchlus des folgenden lezten 
727. Henrich Mattias Wolgemuth, aus 
Hamburg, brachte zu Ende: — J 
Herrliches Lob Georgii 1. Könige in England, 
Hamb. 1727 in 4. —F 
228. Johann Wolmer, der Arzneigelehrſamkeit 
Doktor und Praktikus, der freien Kuͤnſte Magiſter und 
Phyſikus der Nepublif Hamburg, , erwählt 1 540 und 
geftorben 1545, fhriebi nee 3 * 
1) Drom up de twe nafolgende Jahre 15343 und 1 544°) 
Magdeburg 1542 in c. 
2) Verkleringe der Herkomſt van aller Avrigkeit. Ge⸗ 
drukt durch Jo. Ballhorn. 1544 in 8. | 
729, Stephan Wolters, der heiligen Schrift res 
formirter Doktor, und Paſtor an ber Peterpaulskirche 
in Danzig, iſt zu Hamburg den 26 Julius 164 5° gebohs 
ren, bat in Bremen, Hamburg, Leiden und gudern Unis 
verfitäten Hollands und Englands ſtudirt, iſt in feinem 
asften Jahre Doktor der Theologie, und 1681 orbents 
licher Prediger der reformirten Gemeine in Danzig wor⸗ 
den, wo er am ıs April 1719 ſein Leben befchloffen hat, 
er, der am Buͤchertiſch ausgefertigt hate 
1) Krone der Gnade Gottes, 1684 in 8. r 
— Be RIES 2) Teuf: 
| * Man ſieht alſo, daß der heurige Einfal derer Ae 
yfiellervoik, die am Tage untauglich find, ihre Träume und 
- nächtliche. Erſcheinungen niederzufcehreißen, und unter.dent 
Titel der Romane ıc. feil zu bieten, ganz und gar nicht nen 
äft. Nur daß die Alten fo ehrlich waren, gradehin Träume 
auf den Titel zu ſezzen, auch nie ein verzuffertes Gift hins 
legten, und. fich dan heimlich über, die betrogne Unſchuld 
freueten, welche es — einlog, = *— 
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2) Teutſche Ueberſetzung des Franzoͤſiſchen Tradctat⸗ 

leins Petri Jurieu von der Andacht. 1687 in 8. 
8) Hoffahrts⸗ Greuel und Gerichte. 1693 in g. 
4) Kirchen: und Epiftel-Poftilt, IT. 1697 in & 
5) Einige Leichpredigten. 


730. Eric) Wordenhofr- des Jus Lizenziat und 
Prorofenator ver Nepublif Hamburg, geboren 1586 
den 10 Junius, promov. 1608 zu Bafel, zu Nat res 
wählt 1630. und geftorben 1667 den 20 Ausuſt, hatte „a 
ins Publikum gehen laflen: | 

1) Difp. inaug. juridica. Bafıl. 1608 i ing. 
æ) Enchiridion doctrinae chriftianae. Hamb. 
1657. 1664. 1675 in 12. 

731. Heinrich Wordenhof, Paſtor an der St. 
Paulsfirche auf dem Hamburgerberge/ ward 1709 den 
26 Jenner in Hamburg gebohren, beſuchte die beiden In⸗ 
ſtitute ſeiner Vaterſtadt und die Akademie Roſtok, ward 
ſchon als Kandidat des hamburgiſchen Miniſteriums zum 
Nachmittagsprediger am Hamburgerberge beſtelt, 174x° 
den 4 September zum Prediger zu Luͤdingwort im Lande 
Hadeln, 1744 den 11 Oktober zum Prediger der Niko⸗ 
laus und Pankrazkirche in Stade, und 1746 den 27 Fe⸗ 
bruar zum Paſtor ver hamburgiſchen Paulskirche erwaͤhlt; 
ſtarb endlich 1766 den 23 Jenner am Schlagflus. Von 
ſeinen Predigten iſt eine bei Gelegenheit der Einaͤſcherung 

der Michaeliskirche gehaltne Rede zu Hamburg 1750 
in 4 nebſt einigen andern einzeln gedrukt worden. 

732. Johann Wowerius von Woweren, 
hocfarftl holſteiniſcher geheimer Mat, warb 1574 in 
Hamburg gebohren, und ift 31612 den 30 März geſtor⸗ 
ben, des Schriften berühmter, als bie Perfon, Stand, 

ag, 
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Tata, Karafter sc. erhellig und wigtig find. Alſo gleich 
zu ihrem Verzeichnis hin: “. 

1) Themarä juris. Marpurgi 1590 in 4. 

— T. Petroni ArbitriSatyricon. Lugd.Bat. 159$. 
1596. 1604. 1623 in 4 
3) Epırhalamion in nuptias Damafi Biyenburgii. 
3596104... DR 
4) €. Soll Apollinaris Sidonii OPera. Pariſ. 1598 in 8. 

- Hanov. 1617 in 8. 
) Fulii Firmici Materni lib. de errore profana- 
rum religionum. Hamb. 1603 in 8. 
6) 4, Minntii Felicis Odtavius. Hamb. 1603 in $. 
Lugd. Batav. 1645. | 
7) De Polymathia tradlatio. Hamburgi 1603. 
1604 in 4. Man fehe hievon Mallers Cimbr. 
liter. tom, III pag.. 663. fegq.) 
8) Emendationesepidicticaein Terrulliam Opera. 

Francof. 1603; 1612 in 8. 

9) Panegyricus,. feriptus Chriftiano IV. Regi 
“ Daniae et Nörwegiae. Hamb. 1603 in 8. 
10): L. Apuleji opera. Hamb. 1606 in$. _ 
11) Dies acftiva, feu deumbrazaıywv. Hamb. 
1610 ın $. 
ı2) Epiftolarum centuriae II. Hamb, 1618 in $. 
13) Syntagma de graeca et latina bibliorum in- 
‚ terpretatione. Hamb. 1618 in $. 

14) Tr. de cognitione veterum novi orbis. 

Uebrigens ift anmerfbar, daß man den Verfafler biefer 
Werke in einen Aten hat befchuldigen wollen, daß er zu 
Rom die katholiſche Religion angenommen, an Caſa ur 
bonus ein groffes Plagium begangen, ein groffer Hunde 
und Pferdeliebhaber und ein Fleiner ftoljer Dian geweſen 
fei, der dem 60 Taler vermacht habe, welcher ihm zu 
Eren eine Luͤgenrede halten würde, worin den Elmen⸗ 


horſt, Olearius und Cruſius gern mwilligten. 
| | - 733 
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733. Kaſpar Weinger, Prediger ander kurslaker 
Kirche im hamburgiſchen Amt Vergedorf, warb 1620 
von bamburgifcher Seite erwählt, und flarb 1638 ben . 
- 27 September, der da verarbeiter hat! u 
) Leichpredigt über 7. Neucrantzen Ehefrau. Hamb. 
1620 in 4. | 
2) tue ein Anbrer hinzu. — — 
734. Kaſpar Wringer, erſter Prediger an dee 
Kirche in Bergedorf, Sohn des Vorhergehenden, ward 
1632 in Kurslak gebohren, ſtudirte in Leipzig, erhielt 
1662 den 4 April das gedachte Predigtamt und ruhte 
1710. Es ruhen vermutlich mit ihm: 
1) Leichpredigt über M. Jac. Müllern. Luͤbeck 
1675 in 4. | ) 
2) Sihrift:fefter Glaubens-Grund. 1729 in 12. 

73 5 Valentin Wudrian, dev Weltweisheit Doke 
£or und Hauptpaſtor an der St. Peters: und Paulsfirche, 
wie auch Scholarch in Hamburg, warb 1584 den 23 
Hornungs zu Santſchau bei Demmin in Vorpommern 
geboßren, wo damalen fein Water, nachheriger Prediger 
in Demmin, Pfarrer war. Er beflis fich der Gottes⸗ 
gelehrtheit auf den hohen Schulen zu Leipzig und Greifs⸗ 
walde, da er in niebern einen feften rund gelegt hatte, 
ward 1604 Rektor zu Meufalben im MeElenburgifehen, 
1605 KHofmeifter des Hern Molgau in Leipzig und 
Wittenberg, 1606 Hofprediger der Herzogin Sophie 
Hedwig von Pommern, 1611 Profefior ver hebräifchen. 
Litteratur in Öreiföwalde, 1612 Probſt und erfter Pre⸗ 
Diger zu Demmin in Pommern, und 162 ı (den 12 Au⸗ 
guft) Hauptpaftor der Peterskirche in Hamburg für Jo⸗ 
bann Scheljammern. Er trat dis fein lezters Amt, | 
inaugurire vom Senior M. Willich den 20 Dezeniter 

Fe an, 
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an, und machte fich unter andern auch dadurch verdient, 
daß er zur Erhaltung und Verdefferung unfers Gymna— 
fiums oͤffentlich ſchrieb. Allein zu bald entris der Tod 
einen ſolchen Man der Welt, der er durch fein gut geord: 
netes und brauchbares Wiffen zu ſeiner Zeit ſo näzlich und 
noͤtig war. Er flarb am 7 September 1625 injeinem 
> geften Jahr, und lies: | | 
1) -Difp. hagiographica de etymologia et figni- 
ficatione nominis Jefu. Gryphisw 1612104 
. 2) teichpredigt über des Amptmanns von Ludwigsburg 
Tochter. 1609. | 
3) Das Süden ABC Davids. Roſtock 1620in4 
4) Vale Pomeranicum. . Hamb. 1622 in 4. 
s) SalveHamburgicum. Hamb. 1622 in .. 
6) Chriſtliche Neu⸗Jahrs-⸗Predigt. Hamb. 1623 in 4 
7) Hochzeit; Predigt von der. Muſick. Hamburg 
1624 in 4 | 
8) Hochzeit eYrevige von der ehelichen Treue, Hamb. 
1624 in 4. 2 Zu 
99) Urfachen, warm das Gymnafium zu erhalten 
ſey. Hamb. 1624 in 4. | 
10) Unterricht vom lieben Kreutze. Hamb. 1641 und 
vielmahl. (hollaͤndiſch Amfterdam 1676 8. 
736. Hinrich Würker, Prediger ander Peſthef: 
Ficche vor Hamburg, gebohren daſelbſt 1675 den 14 Au— 
guſt, 1701 Prediger zu Fuͤrſtenwerder in der Ukermark, 
1704 Prediger an der St. Jakobskirche zu Stendel i 
der alten Mark und 1705 (den 24 März) zum Peſthof 
Hamburgs, wo er 1745 den 28 Auguſt geſtorben, da 
er beſchrieben hatte: 
1) Evangeuͤſche Uebereinſtimmung der heiligen Shrt 
Hamb. 1716 in 4. 
2) Me 
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2) Medaille auf das andere Lutheriſche Jubel: Set, 
ſamt derſelben Erklärung. Hamb. 1717 in 4. 
3) Predigten von der Reformation Zutheri. Hamb. 

1718 ın 8. 
4) Martinalia. Hamb. 1719 in 8. 
5) Hauß-Poſtill. Hamb. 1724 in 4. 
6) Abſchieds⸗Predigt zu Stendal, Stendal 1705 in 475 
738. Johann Wunderlich, des Rechts Doktor 
und ordentlicher Profeſſor der Moralphiloſophie an dem 
akademiſchen Gymnaſium in Hamburg, und der lateini⸗ 
ſchen und deutſchen Geſelſchaft in Jena Mitglied, ward 
zu Hamburg 1708 den 18 Februar zum Lebensmorgen 


gerufen, von ven Rektoren veshamburgifchen Tjohanneums 


und den Lehrern des Gymnaſiums Fabricius, Edzardi, 
Richey, Reimarus, Wolf, Dornemann, Evers 
und Winckler unterrichter, bis er im Jahr 1730 bie 
afademifchen Jahre erreichte, und fie in Leipzig verlebte, 
Wie er auchdiefe geendigt hatte: fo nahm ereine kleine Rei⸗ 


fe durch Deutſchland und Holland vor, machte fie ſich nuͤzlich 
und mwolte fich nun zum afademifchen Lehramt beflimmeny, 


muste fich aber nachdem Willen feiner Aeltern zur gerichts 
JichenPrare bequemen. Allein fo bald fein Vater verſtorben 
war, fam er nad) Jena, ward 1756 auflerordentlicher 


Profeflor. der Rechte daſelbſt, Mitglied der deutſchen und 


lateinischen Geſelſchaft, 1760 ordentlicher Rechtslehrer 
in Rinteln, und 1761 den 27 Februar Profeflor am Gym⸗ 
nafium feiner Vaterſtadt. Nah Wolfens Tode wurde 
ihm die Aufſicht der hamburgiſchen Staprbibliorhef anver« 
frauet, und 1778 am 10 Junius entfchlief er, er, der ein 
wuͤrdiger Lehrer unfrer hohen Schule, ein groffer Juriſt, 
ein hervorſtechender Gelehrter, ein Menſchenfreund und 

Hamb. RE 2 =. u ein 
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—— Auch kent man ihn als Autor folgender 
Werke: 

ı) Epiftolaad Senatorem Z#eaws Corthum, Hamb. 
1738 ın 4. 

2) Dill. epiftolica ad Fo. Paul Trammerum, Lipl, 

1741 in 4- 

3) Diff. inaug. juridica, de eo quod juris eftcirca 
eum qui fponte fefe offert injure. Marburg, 
1744 10 4 “ 

4) Comment. de Z. Yolnfano Macciano ICto, item- 
que ICto Volupano. Hamb. 1749.in 4 

$) Liber fingularis de ufu infcriptionum rom 
narum veteruminjure. Quedlinb. 175004 

6) Gens Aureliailluftrata. Jenae 1753in4. 

7) Comm. de veterum popinis in adt. foc. lat, 
Jen. Vol. III. p. 267 qq. (vermehrter) Jenae 
1756 in .. | 

8) Difi.deevidtione in donatione remuneratoria 
non praeftanda. Jenae 1754 in 4. 

9) Diff. de reftitutiöne in integrum. Jene 
175404 | — 

10) Specimen additamentorum ad Briſonis Heiut- 
cianum Opus de verborum ſignificatione inact 
foc. lat. Jen. Vol. IV. p. 256. 

11) Comment. de pugillaribus. Jen. 1756in4 
12) Grundſaͤtze der Gefchichte des roͤmiſchen Recht 
Jena 1756 ing. | 
13) Abriß eines Collegii uͤber das Wechſelrecht. Se 

1756 ing. | 

14) Diff. de conditionis indebiti renunciatione. 
Jenae 1757 in 4. 

15) Diff.de remediis quae pro fervandis impenlis 
a bonae fidei pofleffore in rem alienam facth 
competunt. Jenae 1758 in 4. 1 
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16) Diff. de juramento religionis. Jenae, in4. 
17) Disqu.dejureretentionis. Jen. 1758 in 4. 
18) Progr. de remediis quae pro fervandis ime 
- penfisfeudalibus competunt. Jenae 1758 ing. 
19) Liber de legitimatione per oblationem cu- 
riae. Jenae 1759 in 4. Ä | 
20% Diſſ. qua ſiſtitur theoria et uſus practicus 
dodtrinaedeplurispetitione.Rintel.1761 ing. 
21) Memoria_Foach. Renszelii, Senatoris. Hamb. 
1768 in fol. J | 
22) Gil: de Hertogbe opufcula jaridicacollegit, re« 
cenſuit et illuftravit. Hamb. 1768. | 
23) Supremum oflicium honori ac memoriae 
| Guil. Clameri, Senatoris- Hamb. 1775 in fol. - 
24) Monumentum, Mart. Hier, Scheelo Confuli 
poſitum. Hamb. 1776 in fol. (auch deutſch). 
25) Additamentorum ad Bars, Briſſonii opus de 
verborum quae ad jus civile pertinent ſigni- 
 ficatione Volumen. Hamb. 1778 in’ folio, 
(Ein ſchweres, und für die Juspruden; fehr nuͤz⸗ 
Uiches und wigtiges Werk, woran der Berfaffer‘ 
faſt 30 Jahre gearbeitet und geſamlet harte.” ) 
Memoria F0.:Wunderlich culta a Paul, Dieter, 
Giſeke. Hamb. 1778 in fol. 
739. Kaſpar Julius Wunderlich, der Philos 
ſophie Doktor und Prediger zu Quedlinburg, gebohren 
zu Hamburg 1699, gab im Druk heraus: 
Anzugs⸗Predigt über Coloſſ. 1, v. 28. Halberſt. 
1721 in 4. | | = 


49. Johann Zarnovius, Privatlehrer in Ham⸗ 
burg, geftorben 1654, harte fehen laflen: - | 

Eprift ; Apoftolifchen Glaubens» und Lebens: Spie⸗ 

gel. Amſterdam 1654 inı2. | 

| u 2 7a41. 


308 WVrerſuch eines 
741, Albredit Jakob Zeil, aus Hamburg, ev 


wekte: 
Nachfolge zum Irrdiſchen Vergnuͤgen in Gott. 
Hamburg 1735 in 8. | | 
742. Bhilip von Zefen, geboren zu Priorfau in 
Oberſachſen 1619 den 8 Dftöber, und geflorben 1689 
den 13 November in Hamburg, Ritter, fächfifcher Rat, 
Faiferlicher Pfalzgraf, Stifter der fruchtbringenden Ge⸗ 
ſelſchaft, Pherdehold im blauen Felde, Liebhaber feines 
Waͤſchermaͤdchens in Leipzig, gefchosner Hirfenpfriemer, 
Deutfchverderber, Sprachtyran, Erznar der ganzen Welt, 
unterkluger Sprachkaͤzzer, poffirlicher, widerfpenftiger und. 
wunderſeltſamer Ortographift, phantaftifcher Pikkel⸗ 
Bering, eigenfinniger Meuling, auslachensmwerter Grillen: 
Fänger und ungereimter Alfanzenmacher, *) verdarb das | 
Papier wit affenteurlichen Figuren, als da find: Zeuge: 
mutter für Natur, Dahfchnabelfür Schornftein, Jung⸗ 
fernzwinger für Klofter, Windfang: für Mangel, Thal⸗ 
mundfür Echo, Glutfangfür Tobak, Lefchhorn für Nafe, 
Hausloch für Thür, Geſichtſchauer für Spiegel, Schlaf: 
wekker für Morgen, Kanzelfchläger für Prediger, Wind: 
beutel für Arzt, Geldſchlichter für Rechtsgelehrter, Kopf: 
deffer fir Hut; Gewiffennagel für Galgen, Auswude: 
futteral für Schnürbruft, Trugftärfür Theater, Selm 
haken für Tod, Fuͤnfhaͤndiger für Zölner, Drekſpruͤzzer 
für Zeitungefchreiber, Zefe für Wahnfinniger sc. ec. und 
Hat fich fehr um Mafulaturfrämer verdient gemacht, Er 
ruhe wohl und freue ſich auf feine Baldige Mitrußer. 
‚743. Chriſtian Ziegra, der Weltweispeit Doftor, 
Kanomkus am Tom und Kandidat des bochwärdigen 


”) ©. Aumerkung beym Placcius Num. 493. 
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Miniſteriums in Hamburg, gebohren daſelbſt 1719, ift 
3778 den 22 Januar eines natürlichen Todes geftorben, 
nachdem er fich haste in Kupfer ftechen laſſen, auch vers 


fertigt: 


1) 
2) 
3) 


P 


— 


5 
69 
ı 7) 

8) 
9) 
10) 


11) 


D.demundo optimo. Lipf. 1745 in 4. (nicht 


wie es irgendwo heist de lana caprina). 
Traurrede ben der Wollbrechtifhen Weerdigung, 


Leipzig 1747 in 4. 


Gerettete Ehre der Dreoborie, Hamburg 1747 
in 4. 

Michtigkeie der Gründe Johann Ehriftian 
Edelmann. 1748 in 4. | | 
Vertheidigung feiner Recenfion von Kofegarteng 
überzeugender Erklärung se. 1752 in 8. ” 
Vom Wefentlichen ver Erbfünde, 1754 in 4 
Hiftorifhe Erzählung der mit: Golſcheden ent 
ftandenen philofophifchen Streitigkeiten. Frankfurt 


- und Leipzig 1757 in 4. 


Schreiben an den Hrn. D. Winckler, von dem 
ange der Doctorum theologiae in Hamburg. 
Hamb. 1758 in 8. * 
Familiennachrichten von dem ziegraiſchen Geſchlechte. 
1758 in 4. | 2. | 
Sammlung der Streitfchriften über die Lehre von 
der beften Welt. Roſtock 1759 in 8. 

Ad. Frid. Reinkardi difq. philofophica, qua 
ex eo, quod aliquid exifhie, demonftratur, 


dariens perfedtiflimum, aeternum, amundo 


‚diftindtum, edidiecum praefatione, Butzov, 


et Wifin. 17628 
| Us. 12) 


so - Vercerſuch eines 
32) Erſte und legte Anrede an das Publikum von ber 
wahren Beſchaffenheit der Baſedowiſchen Otreitig 
keit. Hamb. 1764 in - 
13) ‚Sammlung von Lirfunden, alseine Grundlagejue 
hamburgiſchen Kirchenhiftorieneuerer Zeiten, ıfler 
| bis 4ter Th. Hamb. 1765 — 1770 in. 

24) DBenträge zur politifchen hamburgiſchen Hifteri, 

ı bis 4tes Stuͤck. Hamb. 1767 — 1771 in$. 

15) Die Eigenfchaften bamburgifcher Motähernn, 
Hamb. 1771 in 4. 

16) Nicol. Wilckens hamburgiſcher Ehrentemyel 
Hamb. 1770 in 4. | 

17) Deflen Anmerkungen über die beyden vorderſten 
Titel im erften Sheile des Hamb. Stadtbuchs. 
Hamb. 1773 in 4. Er war auch ber Herausgs 
ber und vornehmfte Verfaſſer der fogenanten ſchwar— 

zen Zeitung, ober 

18) Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Geleht— 
ſamkeit. 1758 — 1778 in 8. 

744. Joachim Johann Daniel Zimmermann, 
erſter Prediger an der St. Katarinenhauptkirche in Ha: 
Burg, erblikte das Licht der Welt im Jahr 1710 den27 

Dftober zu Salzwebel in der Altenmark, da fein Pate 
Martin Zimmermann, Prediger war. Er mit 
mete fich ebenfals demgeiftlichen Stande in Roſtok, ward 
1738 Katechet und Sontagsprebiger am Zuchtfaufe un 
1741 den 9 Julius Prediger zu St. Katarinen in Ham⸗ 
Burg. Er wurde nad) Grevens Tode 1754 erfter 
ze, und. ftarb ſelbſt in der Macht vom ı zum af 

enner 1767. Wer von feiner. Wiſſenſchaft, E 

t 
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Ordnung und Anmadani authentiſche Nachricht begehrt, 
der leie; 

1) Die Weiffagung von Chriſto 1Moſ. XLIX, 1.1 
Eine Predigt. Hamb. 1737 in 4. 
2) Die Richtigkeit der Lehre von der Wiederbringung 
aller Dinge erwiefen, Hamb. 1748 in 8. 
3) Zwo Predigten nach Eindfcherung der Er, Di 
chaeliskirche. Hamb. 1759 in 4. 
4) Predigt am flillen Freytag, Hamb. 1754 in 8, 
5) Rede bey der Taufe eineg vormaligen Soeinianers 
Hamb..1755 in 4, 
6) Drey Predigten, bey Gelegenheit eines auſſerordent 
lichen Bußtages. Hamb. 1756 in 4. | 
7) Auserlefene Predigten über die wigtigften Stellen 
aus den- epiftolifchen Terten durchs ganze Jahr. 
2 Theile: Hamb. 1758. 1759 in 4. 
8) Predigt am Sonntage Jubilate. Hamb. 1758 in 4. 
9) Auserlefene Predigten über die wichtigften Stellen 
aus den enangelifchen Terten durchs ganze Jahr. 
4 Theile in 4 und 8: Hamb. 1761:1763, 
10) Denkworte in gebundner Rede. 2 Theile, Hamb. 
1759. 1766, 
ır) Predigt über ı Petr. 4, v. 9. Hamb.1764 in 4. 
12) Betrachtungen uͤber den Verſtand und die Folgen 
der erſten Drohung Sorte, wider einige Gelehrte. 
Hamb. 1765 in 8. 
13) Traurede zur Verbindung feiner Tochter. Ham 
burg 1766 in 4. 
14) Zweyte värerliche Traurede. Hamb. 1766-in 4. 
15). Vertheydigung feinet Schrift von der erſten Dre 
gung Gottes. Hamb. 1766 in 8. — 
Uua4 16) 
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36) Aufſaͤzze in der hamb. vermifchten Bibliothek. 
37) Predigten in Goezens Eanzelreden. 
3%) —— in Weichmanns Poeſie der Nie der⸗ 
achſen 
19) Vorrede zum 2 Th. von Brockes irrdifchen Wer; 
gnuͤgen in Sort, und Eunosmoralifhen Briefen. 
20) Mufifterte und einzelne Gedichte. 
Und vergleiche damit das Urteil der algemeinen deutſchen 
Dibliorhef, und goͤttingiſchen "Anzeigen von gelehrten 
en. 
i — Hermann Zingelmann, ein Hamburger, 
efchrieb: 
Hiftoria Philipps Melanchtonis. Lipf. 1737 in 4. 
746. Beter Zorn, der Philofopgie Doftor, Nek: 
tor und Bibliothekar in Thorn, ward zu Hamburg 1 682 
‚den 22 Mai gebohren, legte fich in feinen Juͤnglingsjahren 
nit einem freffendem Eifer auf die griechifche Litteratur 
und war in feinem ı gten jahre volfomner Autor. Da 
feine Studien in Leipzig mit feinem Gelde zu Ende gingen, 
ſo Fam er wieder nad) Hamburg, ward Kandidat des Mis 
mniſteriums, empfahl ficy aber gar balde, und ging über 
Roſtok nad) Holland, von da er Durch ganz Deurfchland 
ſchwaͤrmte, und allen Tadlern und KRäzzermachern mit 
‚ feiner groffen griechifchen Sprachwiſſenſchaft das waͤſſernde 
WMaul flopfte. Im Jahr 1715 wurde er endlich Rektor 
in Plön, verlohr aber dieſe Stelle 1720, und wanderte 
nad Berlin, wo er 1725 Lehrer am Gymnaſitum in 
Stettin ward. 1739 Fam er in Qualität eines Rektors 
. nach Thorn, in welcher er auch 1746 den 23 Jenner 
entfchlafen iſt. Des Hrn. Paft. Neumeiſter Hoc 
würden fahen in ihm einen — er aber fand in ihrem 
| ve. | Vor⸗ 
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Vortreter D. Mayer einen boͤſen Menſchen, und fuhr 
zuweilen mit herben Reden und koleriſchem Feuer Werns⸗ 
dorf, Ittig und Fabricius an, das er haͤtte ausgieſſen 

moͤgen. Wahr aber, das iſt Schuzwehr feines Ruhms 

iſt, daß er ein groſſer Philologe, und mithin ein geſchik⸗ 
ter Ausleger der heiligen Schrift und Kirchenvaͤter gewe⸗ 
fen ſei. Mac. Goͤttens Urteil ſind ſeiner Schriften 

anmerkungswuͤrdigſte: 
1) Eroͤrterung der dunkelſten und ſchwereſten Stellen 
im A. und N. T. Coͤlln 1711 fgg. in 8. | 

2) "Bibliotheca antiquaria. Berol. 1724- 1725; 

3) Opufeula facra. Tom J. Hamb, 1723 in 8. 

Tom. Il. Alton. 3738 ın$. | 

4) Tr. de libertaribus ecclefiae gallicanae an- 
tiquae et hodiermae, Roftoch. in 4. 

Y) ‚Hecataei Abderitae fragmenta. Alton. 172Qin$. 

6) Hiſtoria fiſci judaici fub imperio veterum 

Romanorum, Alton, 1734 in 8. 
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Anhang) “ 
Nach alphabetifcher Ordnung, = 
| one 
krrtiſche und pragmatiſche Bemerkungen. 
737. Daniel Emanuel Folger, Kandidat der 
Theologie in Hamburg, fehrieb: 
4) Betrachtung über die Vortheile bererjenigen, Die 
| von Tugend auf Sort fürchten, heben und vertrauen, 
‚Hamburg 177% in 8, 
. 2) Die Gefchichte der Leiden Jeſu aus den heiligen und 
weltlichen Alterthuͤmern. Hamb. 1773 in 8. 
748. Henrich Jobſt Frank, Prediger zu Geeſt⸗ 
hacht im hamburgiſchen Amt Bergedorf, erwaͤhlt 1745 
den 15 September, Symbolum: In omnibus 
omnia Chriftus. Schrift: Be 
Verſuch einer Nachricht von den Schrern des Ammte 
Bergedorf. 1750 in . 749. 











—' ———— — — 
7%) Daß fo ein mir ganz widerlicher und zum Nachſchlagen uns 
bequemer Anhang hier folgt, und hat folgen müffen, daran 
bin nicht gänzlich ich, fondern zum Teil die ganz unordent: 
lichen, unalphabetifchen; und alphabetifhunordentlichen, mit 
Anhängen und Nachleſen volverfehnen Berfafler meiner ges 
Brauchten Huͤlfsmittel, zum Teil die erft ſpaͤt erhaltnen Nach⸗ 
richten von den in dieſem Anhang befindlichen Gelehrten, 
gröstenteils aber. die Nachlägigkeitand Untätigkeit mei: 
ner Mitarbeiter ſchuld, der es insbefondre zuzufchreiben if, 
daß von einem groffen Schmidlin, dichtrifhen Schiebeler 
und Thiele, berühmten Succov ze. fogar nichts Befriedis 
gendes angemerkt ift. — Und dan die Eurze Zeit von einem hals 
ben ahrg,welche mir nur zur Verfertigung ded ganzen Werks 
übrig war. — Daß aber diefer Anhang ganz ohne Fritifche und 
pragmatifche Bemerfungen erfcheint, daran bin einzig ich 
ſchuid, weil ich ihn nicht one Not verdiffen, vielmehr mög: 
. hf un wolte, um. dem Buch Feine ungeſchikte Geſtalt 
a ‘ zu ge en. * 
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749. Johann David *** Muſikdireltor 
am Dom in Hamburg, gebohren zu St. Andreasberg 
1746 den 15 Maͤrz, komponirte: 
+3) Harmoniſche Unterhaltung beym Clavier. 
2) Text mit Moten und Noten ohne Text. 
3). Beſaͤnge zu den ſaͤmtlichen Concerten im Ehersbachi⸗ 
ſchen Garten. Hamburg 1780. 
70. Hinrich Peter Klug, Prediger in Archan⸗ 
gel, gebohren zu Hamburg, Schrift: 
Die Lehre von der Gottſeligkeit. Hamburg 1670 
in gr. 8. 
- 751. Johann Gntfried Mister, beider Rechte 
 Ligenziat und Sefrerär des Dberaltenfollegiums in Ham⸗ 
burg, erwaͤhlt ven 28 September 1762, fehrieb: 
Ueber die Trennung an meiner den 7 Sun. 1777 
entichlafinen , ewig geliebten Gattin, Fr. Maria 
Misler, geb. Schramm. Hamb. 1777 in 4. 
Pin Nikolaus Mittag, aus Hamburg, lies von 
efen: 
Synopſis chronologica-hiftorica. Lüneb. 
1669 in 4. — | | 
. 753. Wilhelm Adolf Pauli, k. gekroͤnter Poet 
und holfteinifeher Sekretaͤr, trug zur Beluſtigung des 
Dublifums bei: | | 
1) Poetifche Gedanken von politifhen und gelehrten 
Neuigfeiten, Hamb. 1749. 50,51, 52. in. 8. 
2) Poefie und Profa. Hamb. 1753, 54. 
3) Verſuch in verfchiednen Arten ver Dichekunft: 
Hamburg in 8. 
[:4). Gedanken und Wuͤnſche beym Trunfe, Hamburg 
1761 in 8. nt 


754- 
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754. Daniel Schiebler, ward im Sabre 1741 im 
Maͤrz zu Hamburg gebohren,ging nach vollendeten Studien 
auf der Schule und dem Gymnaſio ſeiner Vaterſtadt im 
Jahre 1763 nach Göttingen, und von da im Jahr 1765 
nach Leipzig, wo er den 3 März 1768 die juriſtiſche 
Doktorwuͤrde erhielt. In eben dieſem Jahre ward er 


zum Kanonikus eines hochw. hamb. Domkapitels erwaͤhlt 


und eingeführt, Er ſtarb den 19 Auguſt 17 71 im ziſten 


Jahre feines Altes. 


Die erſten Fruͤchte ſeiner muͤßigen Laune enthalten die 
vier erſten Stuͤkke der Unterhaltungen, die unterder 
Aufſicht des Hrn. Profeſſor Eſchenburgs in Leiphig, 
herausgegeben wurden. Auſſerdem hat er auch einigen 
Anteil an der Neuen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
gen, in welcher er der Verfaſſer der Abhandlung uͤber die 
Laune iſt. Die erfte uns befante Samlung feiner Ge 
dichte ift von ihm felbft veranftalter, unter dem Titel: 

Mufifalifche Gedichte von S***, Hamb. 1770. 


Eine zwote und gewähltere Ausgabe feiner Gedichte bat 


ber Her Profeſſor Eſchenburg mit der Beſchreibung ſei⸗ 
nes Lebens und Charakters unter folgenden Titel heraus⸗ 
gegeben: | | | 
Daniel Schieblers auserlefene Gedichte, her⸗ 
ausgegeben von J. J. Eſchenburg, Profeſſor am 
Collegio Carolino zu Braunſchweig. Hamb. 1773: 
755. Johann Joſeph Schmidlin, fönigl. preußi 
ſcher Hofrat in Hamburg, gebohren zu Ludwigsburg 1728 
und geftorben zu Hamburg am 30 Dezember 1779: 
Schriften: | | 
1) Sohn Herveys Mitiſſa und Serena, aus dei 
E agliſchen. | ! 
— — | 5) Ca 
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2) Catholicon-ou Dictionnaire univerfel de 
la langue francoife ‚oder franzöfiich- teutſches 
Univerſalwoͤrterbuch der franzoͤſiſchen Sprache. 

‚8 Bände, Hamburg 1771 1778 in 4. Er 
hat auchh Ei, | 

3) Die Ueberfegung von Tiſſots Onanie, von Ste⸗ 

-warts Unterjahung der Grundfäge von ber‘ 
Staatswirthſchaft ı Th. gemacht, (dem aten nur 
repidirt,) und: in Die legten Zeile deö alten hambur⸗ 
gifchen Magazins wie in das neue h. Di. gearbeitet. 

> 756; Lorenz Johann Daniel Sudow, der 

Weltweisheit Doktor, Profeſſor der Phyſik und Marhee 

matik, gebohten zu Schwerin 1922, war 1755 

- Profeffor der Mathematik am Gymnaſium in Hamburg, 

Schriften : SE 5 

ı) Epiftola gratulatötia ad Dariefium, de in« 

cremento pondefis, quod corporibus qui- 
busdam, fi calcinentur, accedere periexpe- 
rientiam eonſtat. Jenae ind. ° | 

&) D. de expanfione aeris per ignem, 1746 in 4: 

3) Erſte Gründe der bürgerlichen Baukunſt in einem 

Zuſammenhangẽe. Jena 1751 in 4. — 

4) Diſp. de terrae motuum eauſſis. Jen.17561n4.. 

5) Progr. de Atmoſphaera cuicunque corpori 

ſubſimari craſſo competente tanquam cau 

acceflus corporum ad fe invicem receſſus. 
Jenae'1756ind. a 
6) Die Urſache der Ebbe und der Fluth. 1755 in 8. 
7) Die Cameralwifjenfchaften nach dem Grundriffe des 
Hrn. Daries. 1767 in 8. | 
8) Erſte Gruͤnde der Kriegesbaukunft. Frankf. und 
Leipzig 1769 ih 4. | 
9) Entwurf einer phyſiſchen Scheidekunſt. 1769 ing. 
| — 10) 


318 Anhang. 


10) Briefe an das ſchoͤne Geſchlecht über Gegenftände 
aus dem Reiche der Natur. Jena 1770 in 8. 
31). Einleitung in die Forſtwiſſenſchaft zum akademiſchen 

Gebrauch. Jena 1775 in 8. 

757. Johann Georg Philip Thiele, der Ver 
munftweisheit Doktor, geb. zu Hamburgam 9 Mai1748, 
haͤlt ſich in der Schweiz auf, und hat mitgeteilt: 

ı) oh. Calas zwey Helvenbriefe an feine Gemahlin, 
feine Kinder und an feine Wichter ;; aus dem Trans 
zöfifchen. 1766: in 4. 
2) Difp. inaug. deAriftaeo, mellificitaliarumque 
rerum inventore. Götting. 1774 in4 
3) Proben veutfchen Gefühle und Geſchmacks. Franff, 
und Göttingen 1774-in ge. 8. 
4) Auffäge in dem zu Kleve herausgekommenen enchllo⸗ 
paͤdikiſchen Journal. 1775 in 8. 
5) Portugieſiſche Grammatik. 1778 in 8. 
6) Rezenfionen in der goͤttingſchen philol. Bibliothel. 

758. Adam Thraciger, der Rechte Doktor, fol 
ſteingottorpſcher Nat und Kanzler, Syndikus der Nepublit 
Hamburg, wie auch Kanonikus und Scholaftifusam Dort, 
gebohren zu Nuͤrnberg und geftorben zu Rahlſtedt 1584 
den 17 September... Schriften: z 

1) Or. de dignitate et excellentia Jurium. Lipl 

_A5sain$. 

2) Theles juridicae. Francof.ad Viadr. 1546 

3) Confilium juridicum. Francof. 1568 in fol. 

4) Erzählung von den Ditmarfern. 

5) Epiftola ad Henr. Rantzovium, 1565. _ 

6) Schleswig - holſteiniſche Landgerichts » Orbnutig. 

"0 Hamb:1573. Gluͤckſt. 163 5 ing. 1637 0.1665 114 

7) Relation an die Kön. Maj. zu Dännemarf und 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Holitein, 1670. ß FM 
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8) Bericht, daß Hamburg viel älter fen als Stade 155 Y, 
Seine hamburgiſche Chroniflieserim Manuſkript. 
759. Ludwig Friedrich Viſcher, der philoſophi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften Doktor in Hamburg, ſchrieb: 
1) Evangeliihe Tugendstchre. Hamburg 1705 in.B. 
2) M. Heur. Maundrell Reifebefchreibung nach dem gelobten 
Lande, verteutſcht. Hamb. 1706 in 8. 


3) Curieufer Wegweiſer im Haag. Hamb. 1707 in 12. 
4) Schenswürdigfeiten von London, Hamb. 1707 in 12% 


5) Pauli Lucae Reife nad) ber — und AFBFPICH, ver⸗ 


teuſcht. Hamb. 1707. 1715 in 
6) Des Baronsde la Hontan Feike — Nord; Indien aͤberſetzt. 
Hamburg 1709 in 12. 

=) Der wol informirte Informator. Hamburg 1709 in 12% 

8) Das Groß :Brirtannifhe America. Hamb. 1710 in 8. 
9) Greg. Leti Leben-Oliv. Cromvels. Hamb. 1710.in 8, 
ip) Siamifhes See » Journal, Hamb. ns ing. 

11) Groß :Brittannien.: Hamb. 1711 in 


' 22) Befchreibung der Prövinz Carolina in wellindien, uͤberſehzt 


Hamburg 1712 im 8. 

33) Das Leben des Tyrannen Muley Ifmael, durch P. Busner 
befchrieben, aus dem Engliſchen verteutfcht; Hamb, 1716in 8. 

14) Mehr dergleichen hiſoriſche und geographiſche Schriften. 


760. Johann Herman Mahn, der Gottesge⸗ 


lehrſamkeit Befliſſener auf der GeorgauguftssLiniberfitäe 


in Göttingen, aus Hamburg, hat: 
1) Verfchiedne Auffäge und Gedichte in periodiſchen Schriften 
2) Einzeine Gedichte, bekant gemacht. 

701. Johann Peter Willebrand, der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft Doktor in Hamburg, ehemaliger koͤnigl. daͤni⸗ 
ſcher Appellations⸗ Juſtiz⸗ und Konſiſtorial-Rat, auch“ 
Polizeidirektor in Altona, gebohren zu Roſtok. Schriften: 

2) Vorbereitung zu der Hanſiſchen Chronik, Luͤbeck 1747 in Folio. 
2) Hanſiſche Chronik. Luͤbeck 1748 in Folio. 

3) Hiſtoriſche Berichte und praktiſche Anmerkungen auf Reifen; 

Hamb. 1758. Leipgig.1769 in. 

4) — über Wahrheiten undVorurtheile. 1763 in. | 
5) Abrege de la Police a Hambourg. 1765 in $, 
6) Aer Zittau 1767 in 8. Bi ER 
EL 
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DBetrachtung über die Wuͤrde der teutſchen Hanſa. Hambır 
1768 in 8. 
g) Grundlegung und Anleitungeſaͤtze zur Beförderung der ge 
ſerlſchaftlichen Glückfeligfeit in den Staͤdten. Leipz. 17yring, 
9) Hamburgs Annehmlichkeiten. Hamb. und Leipz. 1772in h. 
10) Luͤbecks Annehmlichkeiten. Hamb. 1774 in 8. 
11) Grundriß einer [hönen Stadt. 2 Theile. Hamburg un 
Leipzig 1775. 1776 ing. Emit feinem Kupfer). 
762. Albrecht Wittenberg, der Nechtskunde Lizenziat und 
Hofrat Cfeit 1775) zu Hamburg,gebohren dafeldft. Schriften: 
1) Ditp. de jure legatorum piorum fecundum ſtatuta maxime 
Hamburgenſia. Götting. 1751 in 4. 
2) Fingal, ein Heldengedicht in ſechs Büchern, won Ofen, 
einem alten fihettifchen Barden, Hamb. u. Leipzig 1764 in d. 
3) Benaria von den Verbrechen und Strafen. Ulm 1767in$. 
4) Erycia, ein Trauerſpiel, aus dem Franzoͤſiſchen, 1788. 
5) Die Irrthuͤmer einer Racht. Ein Luſtſpiel aus dem Cngli⸗ 
ſchen des D. Goldſmith. Hamb. 1773 in 8. 
6) Allgemeines Wochenblatt zur Ehre der Lektuͤre. 4 Theil 
Hamb. 1774 und 1775 in g. 
). Sammlung einiger der beſten Schaufpiele, and dem fran 
zöfifchen und Englifhen. Hamb. 1774 in. | 
8) Schreiben des Haren von Voltaire über den Schakeſpear 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, und mit einer Vorrede un 
Anmerkungen, Hamburg 1777 ing. 
9) An Herrn Hofrat) Keffing. 1778 ing 
10) Epigrammen und andre Gedichte. Altona 1779 in} 
11) Altonaiſcher Neichspoftreuter mit Beytraͤgen vom Jaht 
1772 bis 1780. —— 
— bang zum Anhange, 
angehangen am Schalttage des Jahrs 1780. ur 
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